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Zehbelinfrenzer über Stadt 


Ehtcayo, Sonntag, ben 30. Januar 1916. 


Ruftkampf über Paris. 


t 
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Zeppeline verurjachen Brande und 
große Panik. 


| 
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An der weſtlichen Frout. 


(Seliefert von den „United Prei Allociattons* und dem „Snternational’Kcvs Serbice",) 


Paris, 29. Ian. Zeppelinfreuzer halen wieder einen Streifzug genen 


Paris nemadjt; die Sianonen von den Worjtadtforts und große Flotten 
franzöſiſche Aeroplane ſind im Kampf mit den Eindringlingen! 

Man hat eine Anzahl Exploſionen vernommen, 
der ganzen Stadt gegeben, und die oberen Stockwerke aller Häuſer ſind aus— 
geräumt worden. 


Paris, 30. Jan. Nach ſpäteren Nachrichten gab es bei dem Zeppelin— 
ſtreifzug doch 12 Tote und 30 Verwundete! 
Dies war der erſte Streifzug gegen Paris ſeit März 1914. 
Verlin, 30. Juni. Nad Berichten des dentichen Kriegsamtes 
wurden bei den jetzigen Kämpfen von Artois 1000 unverwundete Fran— 
zojen bei der Gritürmung von mehr als einer Meile Schützengräben ge⸗ 
angen genommen. 
Der große Kampf dauert beſtändig fort. 


Paris, 29. Jan. Um 9.40 Uhr Abends gab die Polizei Befehl, alle 
Lichter in der Stadt zu löſchen, und verkündete, daß Zeppelinkreuzer die 
franzöjijchen Linien überflogen hätten nnd jid) der Stadt näherten. Ganz 
Paris wurde daher jofort in Dunkelheit gehüllt. 

(„International News Cerbice.“) 

Paris, 30. Tan. Nach franzöjiicher behördlicer Angabe wurden die 

Zeppeline, welche Paris anzugreifen verſuchten, durch die Kanonen und die 
Luftzeuge der Stadtverteidigung vertrieben. Es gelang ihnen nur, das 
Vorſtadtgebiet zu erreichen, wo ſie einige gewaltige Bomben niederwarfen, 
deren Exploſionen man auf Meilen in der Runde vernehmen konnte. So— 
weit ſich aus den, bis jetzt der Pariſer Polizeipräfektur zugegangenen Be— 
richten erſehen läßt, ſind keine Menſchenleben verloren gegangen. Mehrere 
Perſonen sollen aber verwundet worden jein. Der Eigentumsverluft iſt 
nur gering. Ein Haus im Voritadtgebiet wurde dur eine Bombe in 
Stücke geriſſen, und zwei Inſaſſen wurden verwundet. 
Wan glaubt, daß die Zeppeline — deren Zahl derzeit nicht bekannt 
iſt — von ſchützenden Aeroplangeſchwadern begleitet waren; und die 
Bombe, welche das Haus zerſtörte, ſoll von einem' der Aeroplane ab— 
geworfen worden ſein. 

Gegen I Uhr Abends, verbreitete fich das Geichrei: „Die Zeppeline 
kommen!“ Sofort wwurde die Stadt dunkel, Mlle Strabenlihter wurden 
gelöjcht, die ‚Feniterläden wurden herabgelafien, und mädhtige Sudhlichter 
begannen, jich auf die Simmelsräume zu richten, 

‚ Um 9:20 berichtete La Herte Milon, dab ein Zeppelin gejichtet worden 
jei, welcher unmittelbar auf die Stadt zufliege, 

Raid flogen die franzöiiihen Schladhtäroplane auf, welche für die Ver 
teidigung der Stadt zuiammengezogen worden waren. Jeder Fu Raum 
wurde abpartroullirt. Die Abwehrfanonen in der Kette der Verteidigungs 
forts macdten jich altionsfertig. 

senenivebrfompagnien machten jich bereit, und Dampfpfeifen warnten 
die Bevölkerung, da fie die oberen Stocdwerle der Wohnbäuier verlafien 
jolle. Die furctiameren Rartiier flüchteten jih in die Seller, aber die 
Mehrheit der Bewohner, Beteranen früherer Angriffe, jtrömten in die Stra- 
Ben, drängten ji auf den Brücden über die Seine und forichten mit dem 
Auge nad) dem Dimmel, um Zeichen der Feinde zu entdeden. 

Dean hörte Initiges Yahen aus der Dunfelbeit. Verfrüppelte Sol 
daten, Offiziere auber Dienjtzeit, Voltsmasjien von den ärmeren Stadt 
:eilen und reichgefleidete Frauen von den Cafes, — das Alles wogte auf 
den Straben durdeinander. 

Der Staatsjefretär für Lurticiffabrt eilte in einem NMutomobil nad 
em Flugzeuglager La Pourget, und alle Militärbeamte eilten nad ihren 
Bojten. Die Suchlichter entdedten feinen Feind. 

löglih, gegen 10 Uhr Nachts, erjehütterte eine tiefe Erplojion die 
Stadt, jofort gefolgt von jcharfem Gefnatter Eleiner Geihüte und dem 
„Bellen“ der Abwehrbatterien. Andere Erplojionen folgten raich hinter: 
sinander; aber die Mengen Fonnten feine Zeppeline wahrnehmen. Von 


Reiten börte man Schnellfenern hoch in der Luft, jowie die jhrille Feuer | 


— 
y 
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wehrglode. ann wurde Alles wieder Itill. 

Sn Bulletins wurde gelaat, der Angriff fer zurüdgeichlagen worden, 
Die Vajie lichtete ji rafh, — die Armen kehrten nad ihren Wohnungen 
zurück, ind die Schmauier und Jeder nad) ihren Cafes. 

Baris, 30, Jan, Das franzöliide Ariegsamt meldete Samstagnadt: 

„sm Dijtrift Artois, weitlich vom Hügel 140, fubren wir erfolgreich 
fort, Teile von Schütengräaben, welche der Feind geitern genommen hatte, 
wieder zu beiegen. Während dieier Kämpfe befreiten wir etwa 50 fran 
zöftihe Soldaten, die von den Deutihen gefangen genommen worden 
waren. 

„Südlih von der Yanditrage pon La Folie verjuchte der Feind, zivei 
Erploiionsaushöhlungen, welde wir genonmmen hatten, wieedrzunehinen. 
Alle jeine Angriffe wurden jedoch zurüdgeichlagen. 

„gwiichen der Somme und der Dife zeigte die Artillerie auf beiden | 
Seiten aroge Tätigkeit. In der Gegend von Armencourt, jüdlih von! 
Zafjagny, zeriprengten wir eine Wroviantgeleitsabteilung und zeritörten | 
einen Bevbadhtungspoiten. 

‚Nördlih an der Nisne zeritörte unjere Mrtillerie eine Anzabl De 
obadhtungspoiten auf dem Hügel Wr. 188, füidlih von Berry-au-Bac, und 
zeriprengte Seeresorganijationen auf der Hocdebene von Verulers. 

„In Lothringen "uhternahm unjere ‚Artillerie eine wirfjame Bann 
bardirung der deutichen Verteidigungsmwerfe zwiichen Noraeny und Eply.“ 


| 


Angeblihe Dereinigung britifcher Streitkräfte. 
London, 29. Jan. Das britiiche Kricasamt jagt, General Yafe habe | 

berichtet, dab er feine Streitfräfte mit denen von General Anylmers zu | 

Wadi vereinigt habe. Das jind die zivei Heere, weldhe zum Entiag von | 

Ruteel-Amara (Mejopotanien) beranzieben. 

Die Depeiche fügt hinzu: „Wir haben nod immer mit jchlechten Wet: 

ter zu Fäntpfen.“ | 


Kaiferfönig nicht ernitlich franf, | 
(Gelicf „United PBreb Alfociations“.) | 

Amjterdam, 30. Jan. Cine Depeihe ans Wien meldete Samstag: | 
abend, dak der Staijerfönig Franz Jofeph eine Abordnung hervorragender | 
Verjönlicjfeiten ans Dalmatien empfing. 

Damit erledigt fi von jelbit die Alliirtenangebe, dak er „im Ster- 
ben liege”. Gr war Überhaupt nicht ernitlich Frank. 

Die Tätigkeit der Türfen. 

Verlin, 29. Januar. (Direkte Funfenmeldung über Sayville, 
Long „sland.) Das türkiidhe Kriegsamt meldıt heute: 

„Fin Allürtenmonitor and ein Torpedojäger wurden durd Bomben 
getroffen, welche von türkiſchen Fliegern in den Dardanellen geworfen wor— 
den waren; auf dem Mounitor brachen mehrere Fener aus, und er konnte nur 
mit Schwierigkeit die Bai von Kephalos erreichen. 

„Drei Torpedvjäger und ein größeres Kriegsſchiff ſuchten dem Monitor 


zu helfen und wurden gleichfalls von den türkiſchen Aeropianen angeari 
Wobei einer getroffen wurde“, “ v seariffen, 


* 
den 


ert von 


Geliefertevr 


hielt an der Oſt 55. Straße, ſtatt, wie 


Wilſons Redereiſe. 


Sprach geſtern Abend in Cleveland; vor— 


ber in Pittsburg. —Sehr ſtark bewacht! 
von den „United Preß Aſſociations“.) 

Cleveland, 29. Jan. In ſprühen— 
dem Regen erreichte Präſ. Wilſon und 
ſeine Gattin heute Abend unſere Stadt 
und beendete damit die zweite Etappe 
des Zirkelſchwunges in der Agitation 
für „Schlagfertigkeit“. 

Ebenſo wie in Pittsburg, waren 
auch hier die weiteſtgehenden Vor— 
ſichtsmaßregeln für Hrn. Wilſons per— 
ſönlichen Schutz getroffen. Der Zug 


erwartet, am Unionbahnhof, und die 
Partie, bewacht von mehreren Hundert 
herittener Poliziſten und vielen Detek— 
tives in Zivil, wurde haſtig nach dem 


„Hollanden Hotel“ befördert, wo der, 


Prafident und feine Gattin ganz al- 
I lein fpeilten. Kurz nach 8 Uhr Abends 


bringen. 


| 


| 
| 
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| Der Präfident war ermüdet, nach 
dein er feine zwei Neden in Pittsburg 
ı gehalten hatte; er erholte fich aber auf 
|der Fahrt nach Cleveland und fühlte 
ſich hier, wier er ſagte, vortrefflich, 
trotz des garſtigen Wetters, das auch 
den Enthuſiasmus der 3000 Handels— 


ſteuermitglieder, welche ſich in der 


„Armory'“ drängten, nicht zu dämpfen 
vermochte. Hunderte ſtanden 
außerhalb der Halle. Falls vor 10 
Uhr Abends der Regen aufhört, hält 
der Präſident noch von 
des „Hollenden Hotel“ 
Extrarede. 

Am Sonntag beſucht er hier die 
Kirche. Sonntagabend reiſt er nach 
Milmaufee ab, um dort Montag 


herab eine 


| 


| Nachmittag zu fpreden, und Montug 


Abend jpricht er n Ehicago. Auch 
wird er unterwegs noch mehrere Plat- 
|formreben halten, 
Seine Gottin bleibt jtet3 in jeiner 
ımitteldaren Nähe und fit lieber auf 
r Tribüne, als in einer Loge, 
Eleveland, 30. Jan. PBräf. Willen 
jagte in feiner Rede in „Grey’3 Ar: 
mory“: 

„Der jetzige Krieg iſt 
welcher die Geſchichte 
mehr als ein Jahr 


ur 
de 
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ein Kampf, 
der Welt für 
hundert beitimmen 


|wird. Mittlerweile find wir, als Volt 


— 
J 


der Ver. Staaten, die eine große neu: 


trale Macht, — und finden es ein! 
Bishen jhwer neutral zu 


fein. Wir haben Anterejjen, welche 
lonajam in den Wirbeliturm 


Beltändig berührt unfer eigenes Le- 


ı ben diefen Kampf. Der Beförberungs- 
handel der Welt ift jegt zum größten 
| Zeil 


in den Händer 


in Diefem 


der Nationen, 
welche Kampf  veriwidelt 
jind, 

Was find wir zu tun berufen? Wir 
haben uns von allem Anfang an der 


yörderung der Gerechtigfeit und des! 


Sriedens gewidmet und die Kbeale zur 
Beihügung der meitlichen Erbhalb- 
fugel hochgehalten. Amerifa muß, die- 
fen Brand nicht nur 
Staaten fernhalten, fjondern von allen 
Ländern auf diejer Seite der Meere. 

In Frieden fünnen mir am beiten 
leben, wenn wir den Nefpeft der An- 
deren erzwingen und allen Möglich: 
feiten gewachien find! 
Ihaft für alle Fälle fann fehr wohl 
mit unferer industriellen und fonftigen 
ZTätiafeit Hand in Hand geben. 

Danı verbreitete fich der Präfident 
eingehend über die Flotte ı.nd über die 
Küftenverteidigung. Er faate, biele 
beiden feien in der Qualität bemun- 
dernömwert, aber in ver Quantität 
unzulänglih, und die amerifanifihe 
Alotte nehme tatfächlich erft den vier- 


ten Rang ein. { 
. Bittebura, 29, Jan. Die Yufnab- 


nod | 


dem Balten | 


dieſes | 
'großen Kampfes gezogen werden. Es 
iſt ſchwer geiwejen, neutral zu bleiben. 


bon den Ber. | 


Unfere Bereit= | 


me der beiden Reden, welhe Präfident 
Wilfon hielt, war je nad) dem politi- 
ſchen Standpunft der Hörer eine ge: 
teilte, — aber einhellig war die Be- 
wunderung und Begeiltering der Ges | 
 fellfehaftsmwelt Fiir die Gatiin des Prä 

 fidentin, welche eigent\ih mehr noch, | 


‘als diefer jelber, der „Star“ der Vers | 
fanden Jie | 
Zweifel 


ſammlungen war. Alle 
„entzückend ſchön“. Ohne 
hatte man auch mit dem Eindruck, den 


daher beim Erſcheinen des Paares ſo 


fort der Hochzeitsmarſch aus „Lohen- 


grin“ geſpielt. 
Kongreß. 
(Goliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 
Waſhington, D. E., 29. Jan. Was 
möglicherweile ein Plan der Wdmint- 
'ftration für Die Beitenerung von 


seneralarme jind in ließen ſie ſich nach „Grey's Armory“ Kriegsmunitionen iſt, wurde vom 
Abg. Flood (Virginien) einem Admi- 


| 


Dentſches Tauchboot. 


niſtrationzführer und Vorſitzer des 
Komites für auswärtige Beziehungen, 
im Hauſe eingebracht. 

Darnach ſoll eine 10prozentige 
Steuer auf alle Waffen, Pulver, 
Schlachtſchiffe, Tauchboote, Geſchütze 


und alles Zubehör gelegt werden, — — 


außer auf Munitionen für die Staa— 
ten der Anion oder für die Bundes— 
regierung. 

Der Senat hieß heut- Nachmittag 
den dringlichen Nachtragsetat gut, der 
im Ganzen 813,526,000 verlangt. 
Doch uß die Vorlage, ehe ſie dem 
Präſidenten zugeſand wird, nochmals 
'an das Ar, eordnetenhaus aehen, da der 
Senat WUenderungen ar ihr aemaxcht 
hat. 

Ein Unterausſchuß vem Juſtiz— 
komite des Senats, aus 5 Mitgliedern 
beſtehend, wird die präſidentliche Er 
nennwiug bon Loui3 D Bran— 
|deis aus Bolton (geboren in Mil- 
ſouri) als Beiſttzer des Bundesober 
gerichts nterſuchen und Verböre in 
dieſer Sache veranſtalten. Herr Ober— 
man, der Friivertretende Vorfiger, er- 
flärte heute Nachmittag, er jet über die 
| Ernennune „erftaunt”; aber vielleicht 
|tönnter die Verhöre ihm überzeugen, 
ıdah Herr Branisis fich fiir diefes Amt 
eigne. 

| — —⸗ —— 


Das Urteil geſprochen. 


Charles B. Munday in aller Form 
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. 
In Morris, Ill., ſprach geſtern 

Nachmittag Richter Stough das ſchon 

von den Geſchworenen feſtgeſetzte Ur 

ſteil über Charles B. Munday aus, 
fünf Jahre Zuchthaus. Der Ver— 
urteilte wurde über den Sonntag dem 

Sheriff übergeben und ins County— 

gefängniß gebracht, bis die Höhe ſeiner 

Bürgſchaft für die Berufung an den 

Appellhof feſtgeſetzt iſt. 

Der ehemalige Vizepräſident der La 
Salle Street Bank brach in Tränen 
aus, als der Richter ihn fragte, ob er 
etwas zu ſagen habe. 

„Ich bin nicht ſchuldig“, ſchluchzte 
er, „und ich hatte gehofft, nicht heute 
berurteilt zu werden und noch Zeit zu 
haben, meine Angelegenheiten zu ord— 
nen 


zu 


— — 


Ave., ſtarb Frau Rudolf Weber, eine be— 
kannte deutſche Dame, Wittwe des 
Schlachthausbeſitzers und Speiſewirts 
Rudolf Weber. Die nun Dahingeſchie— 
dene ſtammte aus Bahern und war ſchon 
vor dem großen Brande nach Chicago ge— 
kommen. Frau Weber hinterläßt drei 
Söhne. 

— John Jakob Herrich, einer der älte— 
ſten und bekannteſten Anwälte der Stadt, 
iſt geſtern in ſeiner Wohnung Nr. 45 Oſt 

Schiller Str. vonder Lungenentzündung 
dabingexafft worden, Er wurde 1845 
in Hil 0; 2 A und war jeit 


* 
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x a * | Bier 
| Mrs. Wilton machen würde, gerechnet; | 
‚und in der eriten Verfammlung wurde | 


| 


| 


— Sn ihrer Wohnung, 1251 Wilfon | 


Fre, Kap wi 


Heuer Bolizeifkandal? 


Mehrere PBoliziiten durd) Ansingen 


eines Banfranbers verdächtigt. x 


NUnterjuchung eingeleitet, 


Mitglieder der NRäuberbande in 
Antlagezuitand verießt und unter jchr 
hohe Bürgichaft geitellt. „Eddie“ 
Mad, der Führer, als Staatszeuge. 


Bier Mitalieder der Räuberbande, 
"welche den veriwegenen ileberfall in der 
Waſhington Part Bant ausführte, 
find geftern von den Großgelchworenen 
in Anklagezuitand verfegt worden. Es 
wurde nur ein Zeuge vernommen, 
ddie” Mad, der Führer der Bande, 


ve 
„E 
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eine Ausfagen genügten aber nicht 
nur, um die Antlagen zu erheben, jon- 
dern fie werden, wie es heit, auch die 
Prozerfirung einer Anzahl von Poli: 
ziten — die Zahl joll 6, oder einer 
anderen Quelle nacy gar 15 betragen 
- zur Folge Haben. Diefe Boliziiten, 
'pen denen einer 
tänsrang inne hat, werden von Mad 
bezichtiat, mit dem Verbresperelemente 
gemeinjame Sache gemadı. zu baden: 
Ungeklagt wurden Alex Brodie, 
Harry Kramer, aliag Brand, aud 
Littie Bolly genannt, Harry Fein und 
Charles Kramer, der audh ala „Bia 
Polly“ befannt ift. Xebterer hielt 
während des leberfalles den Kaffterer 
mit feinem Revolver in Schedb, Bro= 
die zivang die Einleger, Jich mit gen 
Himmel geiiredten Händen an der 
Wand aufzuitellen, Harry Kramer 
‚hielt draußen Wache, währei 
‘sein dafür zu Torgen hatte, daß die 
Angeſtellten ſich hübſch ruhig verhiel— 
ten. Gegen jeden von ihnen liegen 
ſechs Anklagen vor, je eine, weil ſie den 
Hilfskaſſirer Alerander Me Auley, den 
Kaſſirer Auguſtus E. Olſon, din 
„Teller“ Ray Delaſſus und den Vize— 
präſidenten Garland beraubten, die 
fünfte, weil ſie alle vier beraubten 
und die ſechſte, weil ſie ſich mit einan— 
der verſchworen, ein ſchweres Verbre 
chen zu begehen. Die Bürgſchaft wurde 
für jede Anklage auf 530,000 für jede 


ll 


Untlace, zufammen alfo auf $180,000| 


für jeden von ihnen fejtgefeßt. Um 
alle vier auf freien Fuß zu jeßen wäre 
alfo eine Büraiaft von $720,090 
nötig. Da garnicht daran zu denken 
it, Diele aufzubringen, werden fie alto 
hinter Schloß und Üiegel bleiben 
müſſen. 
Mad als Staatszenge. 

„Eddie* Mad, der Führer der Ban- 
de, defiindet fich, wie man fieht, nicht 
unier ven Angeklagten. Nachdem er 
ein Geftändnig abgelegt und fich be- 
reit erilärt bat, gegen jeine Genojfen 
al Zeuge aufzutreten, it ihm vom 


Staatsanwalt Hohyne offenbar Straf: 


freiheit zugefichert worden, auf die Be— 
dingung hin, dag er aleis) nach dem 
Prozeſſe, der ſchon in allernächiter Zeit 
itattfinden joll, Chicago wie überhaupt 
den Staat Nllinois verläßt und nie 
Imieder hierher zurüdfehrt. 


mit Ehicagoer Polizijten ein Ueberein- 


kommen trafen, nach welchem fie nad 
Chicago fommen und bier, von jenen 
befhügt, eine reiche Ernte halten woll- | 
Die. ftädtifche Zivildienitfommirt: | 


ten. 
|fion hielt noch gefiern,fobald fie Kennt-. 
niß Hiervon erhalten hatte, 
Sitzung ab, in welcher beſchloſſen wur—⸗ 
de, nicht3 unverfucht zu laſſen, um der 
Sache auf den Grund zu gehen. 


vr 
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Eine amtliche Erklärung iit heute Abend nicht erhaltlid). 
der Saltung der Verjönlichkeiten, mit denen Oberjt Houfe in Berlin ſprach, 
kann dreiſt geſagt werden, daß Deutſchland ſich bewußt iſt, daß wieder eine 
Möglichkeit eines diplomatiſchen Bruches über die 


angeblich den Kapi— 


nd Harry 


Achtundswuarigiter Jahranng. 


Neroplanen! 


Dentihland ‚hofft noch 


Daß neue „Luſitania“-Kriſe abge— 


wendet wird. 


Houſe berichtet au Wilſon. 


der 


dem ıE 


(Geliefert von den „United Brebß Allocations“ md „International Rews Service“.) 


W. Ackerman, Stabskorreſpondent der „United Brei Mii.“) 
Berlin, 29. Jan. (Meber Amjterdam nnd London.) Deutſchlaud 
hofft, die neue „Luſitauia“Kriſe abzuwenden und alle Tauchbootſtreitig- 


feiten mit den Ver. Staaten in einer, bald nach Waſhington zu ſendenden 
Note beizulegen; dies iſt der Hauptinhalt eines Berichtes, welchen Oberſt 


(Bon Carl 


| Honfe, Vertranensagent des Präfidenten, diejem überjandte. 


ch erfuhr dies am Vorabend von Oberit Honses Abreiie von Berlin. 
5 . e i x Mn} *8 2 
Der deutſche Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, der Reichsſtaatsſekretär 


des Auswärtigen v. Jagow, ſein Unterſtaatsſetretär Zimmermann und viele 


B 
x 


hervorragende deutjche Banfiers umd Gejchäftslente erörterten die Yage mit 
dem Abgeſandten des Präſidenten. 


Aber nach 


Luſitania“-Frage iſt. 
Doch ſind die deutſchen Beamten hoffnungsvoll, daß ein ſolcher Bruch ver⸗ 
hütet werden wird. Oberſt Houſe iſt in Kenntniß geſetzt worden, daß deut⸗ 
ſche Regierungsbeamte wünſchen, nicht nur den Luſitania“-Fall zu klären, 
ſondern auch alle anderen internationalen Streitfälle, welche noch ſchweben. 

Während ſeines Aufenthalts in Berlin erhielt Oberſt Houſe auch tele⸗ 

graphiſche Berichte über die Verhältniſſe in Wien und Kon ſtantino— 
pel, durch die Botſchafter Venfield und Morgenthau. 

Berlin, 2. Jan. (Ueber Amſterdam und London—ebenfalls Depeſche 
von Carl W. Ackerman.) Oberſt Houſe reiſt, ſoweit ich in Erfahrung 
bringen-konnte, heute Abend von Berlin wieder nach Paris ab, über die 
Schweiz. Er erklärte, daß er von den Ergebniſſen ſeines Berliner Beſuches 
ſehr befriedigt ſei. Nicht nur erhielt er ſelber gute Kenntniß von den Mei— 
nungen des amtlichen Deutſchland, ſondern er klärte auch deutſche Beamte 
über den amerikaniſchen Geſichtspunkt in einer Weiſe auf, die, wie Beamte 

heute Abend ſagten, ſehr förderlich war. 

Einem Berichterſtatter des „Berliner Tageblatt“ gegenüber ſtellte 
Oberſt Houſe abermals in Abrede, daß er europäiſche Hauptſtädte im In— 
tereſſe des Friedens beſuche. Er ſagte ſogar, ſeine einzige Miſſion ſei, ame— 

rikaniſche Botſchafter im Auslande von Präſident Wilſons Anſichten in 
Kenntniß zu ſetzen. 


| 
| 
! 
| 


Dom Balfanichauplas. 

Wien 29. Januar. (Meber Berlin and Eayville). Das diterreid- 
ungarijche Ariegsamt betätigt die Cinnahme des albaniihen Hafens San 
‚Givvanni di Medun und des Städtihens Alejjio, wenige Wejlen landein- 
'wärts. Die Tefterreich-Ingarn machen indes bei ihrem Vordringen jüd- 
|wärts in Albanien nur Innniamen Furtichritt, da die Were infolge nenerli- 
cher Regeugüſſe faſt ganz unpaſſirbar für die Artillerie find. 

Wie heute Abend gemeldet, iſt die Lage in Montenegro jeßt ruhig. Es 
iſt kein Anzeichen von Feindſeligkeit gegen die Oeſterreicher zu bemerken, 
obwohl die Mon'enegriner änßerſt feindſelig gegen Italien geſtimmt ſind, 
weil dasſelbe es unterließ, ihnen zu Hilfe zu kommen. 

Oeſterreich-ungariſche Offiziere, die bei den Montenegrinern während 
des letzten Kampfes um den Berg Lowtſchen Kriegsgefangene waren, ſagen, 
die Montenegriner ſeien der feſten Zuverſicht geweſen, daß keine Macht, wie 
groß ſie auch ſei, dieſes „Gibraltar des Adriatiſchen Meeres“ erobern könne. 
Als ſie aber die erſten Oeſterreicher auf dem Gipfel auftauchen ſahen, ſeien 
viele Montenegriner geflohen. 

Während dickSchlacht noch im Gange war, erreichte die Kunde, daß 
der Berg Lowtſchen im Begriff ſei, zu fallen, die Hauptſtadt Cettinje. Der 
Polizeichef rannte in alle Kaſes herum und drang in die Leute, an die 
Front zu eilen. 

Das öſterreich-ungariſche Kriegsamt erklärte heute Abend endgiltig, 
daß im Ganzen 314 Kanonen und 50,000 Gewehre von den Oeſterreich-Un— 
garn in Montenegro erbentet wurden, einſchließlich der Beute auf dem Berg 
Lowtſchen. 

Die in Freiheit gekommenen öſterreichiſchen Gefangenen berichteten, 
daß ſie von den Montenegrinern gut behandelt wurden, trotz des Pro— 
teſtes desfranzöſiſchen Geſandten in Cettinje, Laroche. Letzterer 
floh in der Nacht, nachdem der Vera Yomtichen aefallen, aus der Sanptitadt. 

Baris, 30. Sat. Won der „Drientarmee”“ meldete das franzöftidhe 
keleaseomt, auf Grund einer Angabe aus Salonifi: 

„Während des 28. Namıar warf eine lotille von 
Heroplaneir eine große Zahl Vomden auf die X 
zarle, nördlich vom Doiranſee.“ 


* 
+ 


— 


i 


14 franzöſiſchen 
ager des Feindes zu Pa— 


— — — — — — — — — — — 


} 
Boitziiien auf ſechs angegeben, ſpäter Mutmaßliches Wetter. 
Auch 


Die auf die Poligei begüglichen Aus⸗ 
ſagen Macks lauten angeblich dahin, 
daß notoriſche New Yorker Verbrecher | 


eine ausplünderten, 


Polizeitapitän 


6 


Falle nicht geſchehen. 


iſt ſie aber auf 15 geſtiegen. 
verſchiedene Politiker ſollen 
Komplott verwickelt ſein. 
Kramers Wirticdafislizens. 
Sropes Erftaunen hat es erreat, daß 
Kramer, einer der Banditen, erft vor 
wenigen Tagen um eine Wirtjchafts 
lizeng für ein Lofal an der 12. Str. 
und Dgden Uoe. nachluchte, und dak 
Zimmer das Gelud 
guthieß. Der Bürgermeiſter war 
außer ſich vor Entrüſtung, als er die— 
ſes hörte. „Daß ein Mann, welcher 
der New Yorker Polizei als gefähr— 
licher Verbrecher bekannt war,“ ſagte 
er, „welcher mit Burſchen wie „Gyp 
the Blood“ und „Leftie Louis“ ver 
kehrte, nach Chicago kommen und ſich 
hier die Lizens zum Betrieb einer 
Wirtſchaft verſchaffen konnte, iſt mir 
unbegreiflich. Vorſchrift iſt, daß der 
Lebenswandel eines jeden Applikanten 
ganz genau unterfucht wird, offenbar 
tit diefes aber in tem vorliegenden | 
‘ch werde feft- 
ftellen, wer dafür verantwortlich ilt| 
und den Schuldigen zur Rechenjchaft 
ziehen.“ | 
Haben mehr auf dem Kerbbols. 
Te r Brodyg, Harry Kramer und 
Harry "a wurden q’teı Abend als 
brei von vier Räubern identifizizt, die: 
am Mittwoch die Wirtfchaft von Koh! 
Yleifchmann, 4105 ©. Alhland Abe., | 
den Wirt anichoffen | 
und fich mit $450 daponmachten, Drei | 


in Das 


Kunden, die fi zur Zeit im Lofal be | | 
m.. Zus | fanden, ertannten die ſauberen Bur 
erft wurde bie Zahl der verdächtigten i jchen wieder, : 


ei 


Tas najje graue Elend hört nad nicht auf 


Wafhingten, D. E., 29. Yan. Das 
Bundeswetteramt ftelli folgendes Met 
ter für den Staat Jllinoi® am Sonn» 
taq und Montag in Ausjicht: 

Unbejtimmtes Wetter am Sonntag 
und am Montag; wahrfcheinlih Re = 
genoder Schnee Kälter am 
Sonntag. 

yndiana foll falten Sonntag ha: 
ben, mit Regen oder Schnee, dann aber 
auftlarend, und Montag wahrjchein- 
ih Schön; Niedermichigan Regen oder 
Schnee am Sonntag, und ein wenig 
fälter im mittleren und meftlichent 
Teile, Montag teilmeife woltig; Ober: 
michigan Wegen oder Schnee am 
Sonntca, etwas Tälter im weitlichen 
Teile, Montag jtrichweifen Schnee; 
MWisktonfin unbeftimmt und viel fäl- 
ter am Gonntaa, falte Welle, audge- 
nommen im Außerjten fübojtlicsen 
Zeil, wahrfcheinlih Schneegeftöber im 
Montag wahrfcheinlich 


= 
—⸗ 


öſtlichen Teil, 
unbeſtimmt, aber nicht ſo kalt. 
(Der Chicagoer Wetteronkel pro— 
phezeit:) 
Unbeſtimmt kälter 


und am 


Sonntog, wahrſcheinlich Regen oder 


Schnee. Montag unbeſtimmt. Mäßige 
nordweſtliche Winde, die gegen Mon— 
tag zu nordöſtlichen werden. 


Temperaturſtand. 
Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
der ündlichen Aufzeichnung des Wetter⸗ 
amtes von geſtern Nachmittag 3 Uhr — 
Ubr Nachm......87 8 Uhr Abends. 
Uhr Rechm. ... 8 2 Ubr Aends Al 
12 Uhr Mi'ternat 39 


2 Upe Morgens, Sa. 





— — en 


y aller p litiſchen Schattirungen ausge: 
2 Erſolgreiche 3 eiet. ſchloſfen ſei, daß er über Politik rede 
— und vergaß ſeine eigene Worte dann 


nen. a u 


Der Künftler Tteß fich vor Beginn der 
Vorftellung mit Yndispofition ent: 
Thuldigen. && wäre nicht nötig ge- 
im Eifer der Rede genügend, um in | iwejen. Er machte feine Sache von Anz 
feinen ferneren Weußerungen aus= fang bis zu Ende prächtig und brachte 
N ſchließlich ſich mit Präſident Wilſon | vor allen Dingen die verhaltene innere 
r zu befaffen. Empörung über die Schuhriegelei ſei⸗ A}, 
= Trit für VBindeitrichbürger ein. nes Unteroffiziers ausgezeichnet zum : 
* „Sin Mann, dem das amerifa- Ausdrud, Nicht minder gut gelang Surch Einhaltsverfahren, 
> be nifche Wolf das höcfte Amtiihm das Nusmolen der Befangenheit ” | ' 
& 
s 


Hanf gegen Kanalprojeft, 


Abgeordneter Hubbard ſucht jeine 
Durchführung zu hindern. 


Dan tt der Grundeigentumsbörje, 
findet zahlreiche Beteiligung. | 


Bieljeitige Darbietungen. 


" Unter den Reden erregt die des Bunbes- | DES Landes anvertraut hat“, bemerkte | NAG feinem imerwarteien ——— 

fenators Win. Alden Smith, eines re⸗ er, „hat ſich kürzlich zu bitteren An— be DBaterhaufe, die Wiebergabe feines | 
publifanifchen Präjidentenichaftsfandi- | griffen auf die Binbeftrichbiirger des | Sümerzes über bie Schande, die er 
Landes hinteißen laffen. Er fprach ı mit feiner Defertion ‚dem noch ah⸗⸗ 
in Verbindung damit von Verbrechern nee — hatte, IR | 
und Verletungen der Landestreue, | Der Durchbruch; feines Zorns im zmei- | 


I 9 ar : 
Sch erwidere darauf, Herr Präfient, | EN uf. Aurz Herr Juergens bot 


Geihelt Gonvernenr Dunne, der aus 
Furdt vor Niederlape Nrabitimmung 
der Bevölferung hintertriceben habe, — 


2 daten, beiondere Aufmertiamteit. Ein rein politifches Projeft? 


| 

2 Das geſtern Abend im Goldenen 15 ; ! : Springfield, den 29. Januar. | 
u. —— i | . | ? — pi ’ u 

r Saal des BR Hotels abgehaltene | daß, falls 2*** der von Ihnen —— — Bee te Der gerichtliche Kampf gegeft die | 

2 3 38. Sehrestontett der j, 


⁊ 


und beſtraft werden können, ohne daß 1. den Bau des Kanal zwifchen Lod- 
* um bie fejtlich geſchmückten Tiſche ver- Sie deshalb eine Raſſe zu beſchimpfen guten Vertreter gefunden. Herr Fal 3 lehte Glied 
jammelt. Seitens des Vorfehrungs- 


| : fer fchnauzte auf der Bühne herum, |port und Mtica, ber bas 
‚braudten. Ah habe Feine Achtung par e3 eine ivahre ? War einer Wafferftraße ziwifchen den Gro> 
ausihuffes, aus den Herren Hyde W. he aeg song here Wer m | 
Berce, Emil H. Seeman und Henry | 


IBen Seen und dem Miffiffippi Bilden | 


bor Tremdgeoorenen, die die Liebe zu | feine Augen Tchillerten förmlich grün 
gen 16 * wurde heute von dem Legislatur— 


ihrem alten Vatetlande beim Betreten dor Eiferfucht auf den armen Re— ſoll, 


A 


— EEtAaETTTE 


Aängen unt 


fröhlichen zu mochen. 


einem 


Lachmuskeln 


Steinbrecher 
Aintereſſanter 


Hin, 
haft für die Entwickelung Chicagos 
ſagte 
er, ſeien die Pioniere der Stadt, wel— 
che Gebiete, die oft jahrelang brach ge— 
egen hätten, für die Niederlaſſung von 
Bewohnern erſchlöſſen, 


widmete 


E. Hedberg beſtehend, waren wie üb— 
lich ausgedehnte Vorbereitungen 


Anweſenden nach möglichſt vielen Rich— 
tungen zufriedenzuſtellen. 
haltiges Menu, importirte Weine und 


pelquartett, hawaiiſche Sänger 
Guitarreſpi er und 
Borkäe, gelegentlich 
rohen, erivielen jich als 
höchſt wirkſam, die Stimmung von 
AUnfang bis zu Ende zu einer ſehr 
Auch Präſident 
Expräſident Rooſevelt 
allerdings nur ausgeſtopften 
Knüppel, Bryan, „Billy“ Sunday 
andere hobe Gälte waren 
und marjchirten unter aeeiqneter Mu: 
fitbegleitung und 
strahlt durch den Saal, — allerdings 
nur in mehr oter minder gelungenen 
Berförperungen. 
&3 war faft neun Uhr, als die Tifche 
beijeite qrüch: wurden uni, die Gäjte 


MWilfon, 


ge: 
troffen worden, um den Grfchmad der | 


Ein reich: | 


 Bigarren, ein großes Orcchefter, Dop- 
und 
bumoriftifche | 
bon Rundae: | 


amerifanifchen Bodens ton fich werfen 
wie einen alten Rod. Der Deutjche, 
deflen Herz nicht höher fchlägt, wenn 


kruten. 
Eine etwas ſtrammere militäriſche 
Haltung wäre Herrn Bachwitz viel— 


ein deutſches Lied erklingt, kann kein, Jeicht noch anzuempfehlen; aber ſonſt 


guter Amerikaner ſein, ebenſo venig 
wie der Ena änder, der dem Mißge— 
ſchick ſeines alten Vaterlandes 
Sympathie ewahrt. Und jener Ex— 
präſident, der den Deutſchamerikaner, 


der Germania ſeine Liebe bewahrt, mit 


einem ehebrechenden Gatten vergleicht, 


iſt blind 


für die Tatſache, daß «er 


Mann, der ſeine Mutter und Gattin 


liebt, nicꝰ 
mit 


und 
erſchienen 


Verurteilung, ſondern Lie 
Achtung eines jeden anſtändigen Men— 
ſchen vrrdient. Der Krieg iſt nicht 
immer verdammenswert, die Geſchichte 
lehrt,zdaß viele große Fortſchritte der 


Menſcheit aus Kriegen hervorgegan— 


von Karklicht be⸗— 


ſich in bunter Reihe niederließen, um 


den Anſprachen der hervorragenden 
Männer zu lauſchen, an welche zu 
Diefem "wede Einladungen erlaſſen 


worden wc..n. Bürgermeifter Ihomp= | 


fon, dem die Aufgabe zugedacht wor: 
den war, die VBerfammelten mwillfom= 


men zu beißen, war, einer Botichaft | 


durch Berufspffichten am Er- 
verhindert, bat!e aber ben 
der Behörde für öffentliche 
‘, Aimood, als Stell: 
Diefer entledigte 


zufolge, 
Icheinen 
Anwalt 

Verbeſſer ngen, J. 
vertreter entſandt. 


ſich ſeiner Aufgabe mit cutem Humor, 


erzählte einige Geſchichten, die an die 
der Hörer appellirten, 
Pries die Rerdienſte des Oberhauptes 


und ſchloß mit der Bitte daß die Mit— 


glieder der Grundeigentumsbörſe an— 


‚geftrebte Derbeilerungen, wie die Er: 


mweiterung der 12, Straße und bie 
Berbejierung der Michigan Avenue, 
unterftügen möchten, indem fie Grund- 
eigentumsbeliter längs der in sraae 


aen jind. Auch die fFranzöfifche Repu- 
blit, ja unfere Republit ift Mas Ergeb- 
niß von Kriecen. Dem amerikanischen 
Volke droht feine Gefahr von außen, 
wohl aner kanıı joldhe im Innern duch 


verheende Angriffe auf treue Bürger 


unferer Nation herborgerufen werden. 
Nicht auf Spaltung ver Einigkeit un 
jeres Volkes, fondern durch nerfen- 
nung ihrer Gleichberechtigung und 
Stärf ng !hr.3 Anhänglichleitägefühls 
törnen wir an Stärfe gewinnen, und 
hierauf foüten zum Belten Yes Landes 
die Bemühungen unfjerer Bundesregie- 
cung gerichtet fein.“ 


Weitere Kedner waren Job Elmer | 


Hedges von New York, vor vier Jah— 


‚ren Kandidat für das Gouverneuts- 


anıt, der bet“nte, dah „ie ameritanifche | 
Repud. nur dann fich ald Lehr » ir 


"oral fü: andere Völker aufjpielen 
fönne, wern e8 fich von ieglicher Heu— 
ihelei freihalte. Eine Nation, die aus 
den in Europa vergofienen Tränen ein 
Eirtommen zu gewinnen jfuche und 
offen anfündige, daß fie fich, während 


‚ die europaiichen Völter ihre Kräfte im 


Kampfe für das, mas fie al3 Recht 
oder Freiheit ſhätzen, erſchöpften, de— 


feine | 


fteß er es an nichts fehlen. Herr Klei- 
‚nert als polternder, aber qutmütiger 
Teldiwebel Köfter, Herr Schubert als 
‚perbitterter und an bölen Erfahruns 
'gen reicher Soldat mit einem fcehiwar- 
zen Kled3 auf feinem Borleben und 
Here Loewenfeld als jchmieriger, aber 
gewigter Pollad waren ein jeder qut 
in feiner befonderen Rolle. Herr Nelva 
gab den immer bienftfertigen, Itet& 
trottirenden, ftrammen Ginjährigen 


'einfah und ungezwungen und darum | 


borzüglih. Herr Haupt ftattete fei- 
nen Hauptmann mit marfanter 
‚Schärfe und vornehmen Welen aus. 
‚Mber auch der Offizier nimmt wohl 
feinen Helm ab, wenn er Tich im Zint- 


mer der Frau Feldmebel aufhält. Leb: 


tere wurde von Frl. Schvenfeld ae 
geben und ihr gebührt ganz befonderes 
Lob. Die Rolle der redefertigen und 
‚ berlinernden befferen Hälfte des Feld— 
webel war bei ihr aut aufgehoben. 
Sie ſpielte ihre Rolle mit 
'Schneid, der dem ihres tüchtigen Gat- 
ten nicht? nadgab, ja diefen noch 
übertraf, def der wirkliche Teldmebel 
|der Zungengewandtheit feiner Frau 
nicht gewachlen ift. 
ging Frl. Schoenfeld wie ein Miühl- 
vad. Zroß aller Berfuhung mußte 
‚bie Kiünftlerin indelfen jtet3 die rich- 
tigen Grenzen innezuhalten und fich 
bor aller Aufdringlichteit zu hüten. 
Frl. Wagner gab ald doppelt umivor- 


benes Feldwebelstöchterchen ihr Beſtes. 


Sie ſpielte mit Temperament, gutem 
Geſchmack und anerkennenswertem 
Eifer. 

Hans Frizzens alter Vater, der 
Gerdarmerie-Wachtmeiſter, wurde von 
Herrn Danner treffend verkörpert, deſ— 
ſen Schweſter Louiſe desgleichen von 
Frl. Vollmer-Thietgen. Herr 


ren Handel und Schiffahrt anzueignen Stein ſpielte doppelt mit. Er gab den 


kommenden Straßen von der Nützlich- 


keit und Notwendigkeit 


zeſſe vermeiden helfen würden. 


Pioniere der Stadt. 
Präſident der Börſe, Paul 
wies dann in längerer, 
oft von Beifall 
unterbrochener Rede auf die Bedeutung 
welche das Grundeigentumsge— 


Der 


und 


habe. Grundeigentumsagenten, 


dadurch neue 
Bodenwerte ſchafften und der Stadt 
neue Einnahmequellen ſichern. Oef— 
fentliche Verbeſſerungen, ob es ſich um 


Parks, Boulevards, Beförderung, beſ— 
ſeres Straßenplaſter, Ausdehnung des 


Waſſerſyſtems oder ſonſt etwas in die— 


ſer Beziehung handle, fänden nirgends 


auf Ztigere Förderer und Beiſteuernde 
wie unter den Grundeigentumshänd— 
lern. 
lage dem 


ſuchenden Kapitals, das 


dieſer Pläne 
überzeugen und dadurch unnötige Pro— 


ſuchen werde, ſollte nicht mit großen 
Worten um ſich werfen. Die mit zahl— 
loſen Epigrammen geſchmückte An— 


ſpraͤche des Redners wurde mit ſtür— 


Sie ſeien die Ratgeber des An- 


Wachskum der Stadt zugute komme, 


und er prophezeie, daß in nicht zu 
ferner Zeit 


in öffentlichen Aemtern und in geſetz-— 


gebenden Körpern die leitende Stel— 
lung einnehmen iverden, die, wie er 
fcherzhaft betonte, jegt jo ehr von 
AHoootaten und Bänfern monopolifirt 
würden. Er jchloß mit Worten der 
Hoffnung, dah das laufende Jahr jich 
ala ein ebenfo lobmendes für Die 
Grundeigentumshändler wie ſegens— 
reiches für die Stadt Chicago erweiſen 
möge. 

Ehrt das Andenten MekKinlens. 

Als nächſten Redner ſtellte der Vor— 
ſihende dann den Bundesſenator Wm. 


miſchem Beifall aufgenommen. Als 
letzter Pedner ſprach James Schermer— 
horn, der Schriftleiter der Detroit 


Times, über das Thema: „Die Feder 


iſt mächtiger als das Schwert.“ 
— ——— — 


Neues Deutſches Theater. 
Bud Temple, 
„Kaſernenluft“, Soldatenitüd in bier 
Akten von Stein und Sochngen. 


Dan mub der Leitung des Deuts) 


ichen Theaters das Zeugnis Ausftellen, 
daß fie fich bet der Anjzenierung und 
Einjtudierung des geltern abend zum 
eriten Male im gBujh-Temple über 


die Bretter gegangenen Soldatenitüds | 
„safernenluft“ außerordentliche Mühe 
gegeben hat. Der Aufführung ift ernite., 
Arbeit vorausgegangen und der&rfolg, 


den das Spannende Stüc bei dem dant 
baren PBublitum hatte, war gereat- 
fertiat und mohl verdient. 


Strichen herausgearbeitete 
Handlung des Schauſpiels. Es ſpielt 
teiıs in der Hajerne, teils daheim beim 


Bater des jungen Friken, einem Gen: | 


darmerie-Wachtmeifter. Jung-Frizzen 
bat fich in die liebliche Tochter feines 
reldwebels Köfter verliebt und mird 
infolge deflen von dem niederträchtigen 
Unteroffizier Faller, der felbit auf dag 
Mädchen Tpetultert Hatte, 
Ioilaniert, bi8 das Temperament mit 
dem jungen Burfchen durcdhaebt und er 


mit gezüdtem Seitengewehr auf feinen 


Alden Smith von Michioan vor, den | | ers 
9 : der das bon dem jungen Manne gelieb- 


er als einen „jelf made man“ bezeich- 
nete, der feine Laufbahn ala Zeitungs— 
verfäufer begann und, nachdem er 
mehrere Male vom Zuge abgejeßt wor: 
den war, ſchließlich in Lanſing ein— 
traf, wo er die erwünſchte Stellung 
als Bote in der Staatsgeſetzgebung er— 
langte. Später ſei er ſieben Mal in 
den Kongreß erwählt worden, und 


vertrete jetzt ſeinen Staat im Bundes- 


ſenat. Herr Smith drückte einleitend 
ſein Bedauern über die Abweſenheit 
des Bürgermeiſters aus und kritiſirte 
in humoriſtiſcher Weiſe die Anſprache 
von deſſem Vertreter. 
er daran, daß heute der Geburtstag 
des Präſidenten MeKinley ſei, und 
deſſen Andenken empfin— 
dungsvolle Worte. Er wies darauf 
hin, daß MeKinley, der ſelbſt Soldat 


geweſen, nie zu ſtolz geweſen ſei zu 
‚tämpfen, wenn die Ehre der Flagge überrollen laffen. 


gruppiren 


Das nach den 
unverzeihliche Ver— 


Vorgeſetzten losfährt. 
Militärgeſetzen 


gehen wird durch die beilpiellofe Her- 


ausforderung des Soldatenihinders, 


te Mädchen in der Kantine in Geaen- 
wart der Mannfchaft eine Dirne jchilt, 
menschlich veritandlich gemacht. 

Um diefe Hauptbandlung 
ib in bunter 


herum 
Ab⸗ 


wechſlung zahlreiche farbentreue Bilder 


Dann erinnerte 


ſich gern wieder einmal auf ein paar 


| 
| 


aus dem Goldatenleben, melde ben 
Zufchauer auch während der Baufen 
der eigentlihen Handlung durd ihr 
bemeates Durcheinander in dauernder 
Spannung erhalten. &$ ift feine Fra— 
ae, dak dag Stüd dank feiner richtige 
Kafernenluft atmenden Frifhe und 
Natürlichkeit daS Intereſſe unſeres 
Deutfhtums in hohem Grade feifeln 
wird. Die früheren Soldaten werden 


Stunden in ihre einjtige Militärzeit 
berfeßen, und bie nicht Soldate geivejen 
find, werden die bunten Bilder aus 
dem Soldatenleden gern an fi) vor= 
Stedt doc in jedem 


geftanden hätten, daß gerade aber, weil | tenblut, das fich nie ganz berleugnet 
fein Mut über jeden Zweifel erhaben am allerwenigften in der gegenmärti- 


, 


geiwejen jei, er jtets dahin geftrebt habe, | gen Zeit! 


welche 


Cherchez 
la femme! iſt das Leitmotiv für die in 
kernigen 
Grundeigentumsagenten 


ſolange, 


braven Kantinenwirt, der ſich des un— 
glücklichen Lenchens annimmt 
dem Schuft von Unteroffizier gründ— 
lich die Wahrheit ſagt, mit gutem Ge— 
ſchick, und verkörperte ſpäterhin noch 
den Bezirksfeldwebel Waldmann. Eine 
lomiſche, aber durchaus angebrachte 
Maske hatte Herr Loeffler als der 
über den Durſt trinkende, redſelige 
ehemalige Poliziſt und Kriegsveteran 
gewählt. Die kleine Rolle der hilfs— 
bereiten Tochter des Kantinenwirts 
wurde durch Frl. o. Jagemann zur 
Zufriedenheit ausgefüllt. Da auch die 
übrigen kleineren Rollen faſt aus— 
nahmslos entſprechend beſetzt waren, 
alle Darſteller ihre Rollen gut ein— 
ſtudiert hatten und Herr Haupt als 
Spielleiter für eine paſſende Inſzeni— 
rung geſorgt hatte, ſo war das Er— 
gebniß aller Anerkennung wert. Es 
wurde flott geſpielt, die Uniformen 
waren gut verpaßt, wurden richtig ge— 
tragen, die Haltung der Darſteller 
war ſo gut wie einwandsfrei: kurz 
man fühlte ſich wirklich in Kaſernen— 
luft verſeßt und der Eindruck des 
Abends blieb ungetrübt. Die Vor— 
ſtellung war ein Genuß. 
„Kaſernenluft“ wird in der heutigen 
Abendvorſtellung wiederholt, und für 
die Matinee iſt eine Wiedergabe der 
an Gituationstomit fo überreichen 
‚Gelanaspoffe „Fräulein Feldwebeil“ 
bon Nacobien und Mannfiädt vorge: 
jehen. Wem daraiı liegt, fich heute 
Nachmittag einmal aründiich zu amii- 
fieren, verfäume nicht den Befuch de3 
Deutichen Theaters. Die Carufo- und 
Melba-Imitationen von Heinrich Lö— 


* 


wenfeld und Emilie Schönfeld ſind 


geradezu köſtlich. Man kommt wäh— 
rend der ganzen Aufführung aus dem 
Lachen nicht heraus. Morgen 
Dienstag Abend wird „Kaſernenluft“ 
wiederholt und am Mittwoch Abend 
hat dann Direktor Ullrich Haupt ſei— 
nen Ehrenabend, der mit einer Wie— 
dergabe von Henrik Ibſens großem, in 


Verſen geſchriebenen Volksſchauſpiel 


„Brand“ unter der kundigen Regie des 
Benefizianten gefeiert wird. Direktor 
Haupt hat ſich mit großer Liebe der 
Einſtudirung dieſes Meiſterwerkes des 
großen Norwegers hingegeben, und 
mit großer Sorgfalt iſt auch der Aus— 
ſtattung für dieſes Werk, die an deut— 
ſche Bühnen große Anforderungen 
ſtellt, Rechnung getragen worden. Die 
Direttion verfpricht eine mufergiltige 
‚Wiedergabe diefes Weries und hofit 
(auf regen Zufprud; feitens der großen 
Schaar von Ibſens Verehrern. 


| Nach einem Streit mit dem Gatten 
‚bertuchte geftern Abend die S1jährige 
| Frau Alice Suer, Nr. 1254 N. Clarf 
Straße, mittels Lyfols ihrem Dafein 
‚ein Ende zu machen. Die Lebengmiüde 
'hat Aufnahme im Paffavanthofpital 
| gefunden. 


— — —— — 
* Im Detektivebüro meldete geſtern 


einem 


Das Mundmwerf | 


und | 


und, 


| abgeordneten W. U. Hubbard allen 
‚Ernftes eröffnet. Dur ein Ein- 
'haltsperfahren im Gtaatsobergericht 
Ifucht Hubbard die Durdführung bes 
|Brojeits zu verhindern. Er behauptet, 
|daß das Gefeh, das die Durchführung 
des Planes anordnet, ungefeklich fei, 
meil die Legislatur es nicht, wie Ab- 
'jehnitt 18, Artikel 4, vorſehe, der 
ıMählerihaft des Staats zur Geneh- 
migung unterbreitet habe. Außerdem 
| behauptet er, daß das Gejeh, das die 
Verausgabung von Pfandbriefen zur 
für 


Beitimmung Erhebung 


zur Schaffung 


mandt werden follte. 
ſtimmung ſei dieſes Geſetz ver— 
faſſungswidrig. Schließlich erklärt er, 
dieſes Geſetz ſehe nicht den Bau einer 
tiefen Waſſerſtraße vor, die der Zuſatz 
zur Verfaſſung vorſchreibe, der die 
Annahme des Geſetzes ermöglicht habe, 
ſondern nur den Bau eines Kanals 
für Leichterboote und Schlepper. 





ordneten J. D. Turnbaugh von Mt. 


mette und H. M. Maſters von Spring— 
field. 

| Hubbard geihelt Dunne. 
Hubbard erklärte heute, 
| faffungszufag vom Kahre 1908 fei ein 
toter Buchitabe, da 


halte, mit deren Ertrag die Pfand» 
briefe im Betrag von zwanzig Mil: 
lionen eingelöft werden fünnten. Um 
die Durchführung der Beftimmungen 
des Derfaflungszufages zu ermög- 
(Tichen, fei Eingreifen der Legislatur 
nötig. Die Verfaffung aber gebe ver 
| Zegislatur Diefes Net nur für den 
Tall, dal die Bevölkerung durch eine 


| Urabftimmung ihre Zuftimmung zur 





|Kanalvorlage im Haus zur zmeiten 
Lefung ftand, habe ex einen Zufaban- 
trag eingebracht, um die Mängel zu 
| befeitigen, aber die Dampfmwalze, die 
verwandt ioorden fei, um die Vorlage 
durchzudrücken, ſei auch über diefen 
Zuſatzantrag hinweggegangen. 
rin“, erklärte Hubbard heute mit einem 
ſcharfen Seitenhieb auf Gouverneur 
Dunne, „zeigte ſich recht deutlich, wie 


wenig folgerichtig der Gouverneur und 
ſeine Anhänger handeln, die doch ſtets 
ſo ſtramm für das Initiativverfahren 
eingetreten ſind. Meiner Anſicht nach 
wollten ſie in dieſem Fall das Initia— 
‚tioverfahren nicht anwenden, da ſie be— 
fürchteten, die Bebölkerung werde die— 
ſen Lieblingasplan des Gouverneurs 


niederſtimmen, wenn ſie eine Gelegen- 


heit dazu erhielte.“ 
Geplanter Kanal nuslo8. 
I 


|dver Gouverneur habe 


der MWählerfchoft, wie fie in der Nb- 


ftimmung vom ‘ahre 1908 zum Aus 


‚drud gelommen feien, zu Schanden zu 
maden. „Die Bevölterung“, erklärte 
der Abgeordnete, der jelbit Demokrat 


it, „timmte für einen tiefen Schiff3- | 
tanal, nicht für einen feicyten Waffer: ı 
‚meg für Schlepper und Xeichterboote, | 
‚der dem Staat feinen Nuten bringen | 


wiirde. Meiner Anficht nad tft das 


'Kanalprojeit ein rein bolitifches Pro=| 


‚jeft, und ich bin überzeugt, die Bevöl— 


‚ferung im Staat teilt meine Anficht. 


Die fünf Millionen in Bfandbriefei, 


‚deren Verausgabung das Gefeh er=, 
| möglicht, find nur der erfte Schritt 


Sahr 1908 genehmigt hat. 
den feinen tiefen Kanal erhalten, Ton- 
dern eine jeichte Wallerader, die in 
wenigen Jahren ebenfo nutzlos ſein 
wird ivie der Xllinoi® und Michigan 
Kanal und der Hennepin Kanal. Sit 


ift nicht tief genug, um eine wirkliche | 


ermöglichen.“ 
— — —— 


Das Deutſchtum in den Ver. Staaten 
hat zur Zeit ſchwer gegen ſeine Wider— 
ſacher zu kämpten Ein zielbewuſtes Zu 
ſammenhalten der deutſden Elemente iſt 
dringend gebsten. Da” befte Mittel zur 
Stärkung des deutſchen Volkstums be— 
ſteht darin, unſeren Kindern die deutſche 
Sprache zu erhalten. 


— — 


Liebesgaben für drüben. 


Bekanntlich ſat die Poſt den Ver— 
ſandt von Poſtpacketen nach Deutſch— 


and und Oeſterreich-Ungarn ſchon vor 
längerer Zeit eingeſtellt, und es dürfte 
die Leſer intereſſiren, daß das „Inter— 


national Import &Ge Export 
ſcate“ von New York, deffen 
an anderer Stelle erſcheint, hier im 
Gebäude 305 S. La Salle Str., Zim— 
mer Nr. 1, 


‚bat. Diefe Gefelihaft nimmt Nuf- 


'Beftreitung der Koften vorfieht, eine | 
einer 
Steuer enthalten follte, deren Ertrag | 
eines Tilgaungsfonds | 
für Ginlöfung der Bfandbriefe ver= 
Dhne diefe Be: | 


Hubbard: Anwälte find die Abge- | 


‚Carroll, Louis %. Pierfon von Wil- 


der 2er= | 


er feine Beitims 
mung für Erhebung einer Steuer ent= | 


„Das | 


Hubbard erklärte, er befäimpfe das ı 
| Projekt, weil er der Meverzeugung fei, 
alle möglichen 
‚Mittel angewandt, um die Abjichten | 


‚zur Verausgabung der zwanzig Milz! 
lionen, die der Verfaffungszufag vom 
Mir wer 


Konlurren; mit den Eifenbahnen zu: 


Anzeige | Gracht hatte. 


eine Zimeigjtelle errichtet | 


| 


| 
| 


| Zünfhundert „‚Raiferola Wundertone“ 


4 


| dpredimafdinen 


fpielen 
Sorte 


und alle anderen. 





Geftrige Bereinsjefle. 


| — — 
| Prinz Sarneval beiudt zahlreiche 
| dentiche Vereine. 


Fröhliher Mummenihanz, 


| Unterjtüisungsverein Gintradt, Tamen- 
| verein ehemaliger Soldaten, 
Frauenverein, Kikeriti und Badiſcher 
Unterſtützungsverein veranſtalteten ihn. 


Einen ganz beſonders ſchönen Er— 


folg erzielte geſtern Abend in dieſer 


| Hochfaifon der Mastenfeite der Chi- 
Kart | Erhebung von Steuern gebe. ALS die|cagoer Unterftügungsperein Eintracht 


Nr. 1 in Yondorfs Halle Er.veran- 


ftaltete dort feinen britien großen 
und ein Weberblid | 


| Breismastenball, 
über den dicht gefüllten Saal gab jo- 


| 
| 
| 


eins *h aus gutem Deutſchtum zu— 
ſammenſetzt. Die Koſtüme verbanden 
ohne Ausnahme auten Geichmad mil 
| großer Mannigfaltigteit der Auswahl 
und bildeten einzeln jomwohl wie in 


| ihrer Sefamintheit ein wirklich fehönes 


| Karnevalsbild. Doh das ivaren 
ſchließlich nur Aeußerlichteiten, die 
allerdings nicht wenig zum Erfolg des 


Ganzen beitrugen, aber die Hauptſache 


war doch d Vergnügen der Teilneh— 
mer, die auf einen Abend voller Luſt 
und Freude in echt deutſchem Sinne 
zurückblicken können. Einen weiteren 
wichtigen Beitrag zum Gelingen des 
Ganzen lieferten die Preiſe, nicht we— 
niger als 200 an der Zahl und dabei 
jeder einzeln. von Wert und eine 
Freude für die Empfänger oder die 
Empfäng "innen. Es fonnte Daher 
|ein großer Teil der Anmwelenden einen 
fchönen Preis al3 Andenten an das 
'fchöne Felt mit heimmehmen. Da, 
auch die Tanzmufif und die Bemwir- 
tung tadellos waren, be>arf unter jol- 
hen Umftär "en faum der Erwähnruna. 
Die Damen Sofephire Bottichauer, 
Präfidentin; Johanna Winkler, Maria 
Stidde, Anna Futterer, E. Iant, 8. 
Krimmer, Ko’ephine Echöttle, Katya- 
rine Schulz, Anna Henſen, Louiſe 
Treto, Sophia Roſſow, Sophia Meyn, 
Louiſe Luebs, Maria Henrich, NAna 
Lachmann, Helena Mititchel, Kacoline 
Meyer, Anna Wichfelder und Ana 
Lehmann waren die fähigen und 
freundlichen Leiterinnen des Feſtes. 
Damenverein ehewaliger Soldaten. 


Zu den lebhaften Frauenbereinigun— 
gen der Stadt ſtets bereit dei 
allen Gelegenheiten, die das Allgemein— 
intereſſe unſers Deutſchtums im Auge 
haben, gehört unſtreitbar der Damen 
vercein ehemaliger Soldaten der deut— 
ſchen Armee und Marine. Trotzdem 
viele Vereinigungen von Masienfeit- 
lichteiten in dieſem Jahre abgeſehen 
haben, ließen ſich die,Soldatendamen“ 
durch die neue Sonntagsordnung nicht 
abſchrecken, und ſie haben jedenfalls 


recht weiſe gehandelt, denn der Beſuch 


| 


mar fehr aut, und was Tchließlich die! 
jeder Teilnehmer, ob 


Hauptſache iſt, 
mosfirt oder nur Zuſchauer, hat ſich 
trefflich unterhalten. Es war auch 
wirklich ein ganz beſonders fröhliches 
Faſhingsleben und Treiben, daß ſich 
geſtern Abend ſchon frühzeitig in Flei— 
ners Halle entwickelte, und dafür ſorg— 


te in ſchier unermüdlicher Weiſe eine 
die Heilsarmee darſtellende Gruppe, die 
Syndi⸗ auch eine eigene Muſikkapelle miige 
Aber auch andere Grup- | gel fei Me 
'pen und bie vielen meittens jehr hüb- Beteiligung, und jhön war das Ber- 
hen und originellen Ginzelmasten | gnügen, das kann Jeder bezeugen, der 
trugen das Ihrige dazu bei, den Mum- | dabei 


f 


! 


| tod, 


Records 
und „den 


Solumbia 
kleinſten 


und 
den 


Vietor 
bis zu 


richterkollegium keine ganz leichte Auf— 
gabe, ſeine Entſcheidungen zu treffen. 
Alle Vorkehrungen waren höchſt um— 
ſichtig getroffen worden, und dafür ge— 


bührt den folgenden Damen des Ko— 


mites große Anerkennung: Margarete 
Freeſe, Präſidentin; M. Floring, M. 
Meffert, C. Wengemeyer, M. Haſte— 
M. Beder, D. Bonhold, 9. 


Hanus, E. Wagner, M. Schlaad, 9. 


Stunkel, 


Goethe 


fort die Ueberzeugung, daß der Mit- 
glieder- und Freundestre‘ diefes Ver= 


D. Schrader, R. Böttcher, 
B. Nitſch, P. Gryzetta, %. Klinert, 
M. Gehrke. 

Goethe Frauenverein. 

Das North Avenue Auditorium 
war gleichfa“s von einer großen Mas— 
tenſchaar gefüllt, die auſ Einladung 
des Goethe Frauenvereins ſich zuſam— 
menfand, um ein paar Stunden dem 
fröhlichen Dienſte des Prinzen Karne— 
val zu weihen. Auch hier war man in 


beſter Karnevalsſtimmung, welche durch 


die Ausſicht auf zahlreiche verlockende 
Preiſe noch erhöht wurde. Die An— 
weſenheit vieler preiswürdiger Masken 
machte die Zuerkennung zu einer nicht 
leichten Aufgabe. Da der unter der 


Leitung der Präſidentin Ida Schnei— 


denbhach ſtehende Feſtausſchuß treffliche 
Vorkehrungen getroffen hatte, ſo ver— 
lief der Abend in ſchönſter Harmonie 
und bereitete Allen ohne Ausnahme 
ein ſchönes Karnevalsvergnügen. 
Unterſtützungsverein Ki-keri-ti. 


Seinen 27. großen Preismaskenball 
veranſtaltete geſtern Abend der Unter- 
ſtützungsverein Ki-ke-ri-ki in der Soz. 


CTurnhalle, und da ſich dieſe tar 
nevaliſchen Vergnügungen von Jahr zu 
Jahr immer größerer Beliebtheit er 
freuten, ſo war auch geſtern der Beſuch 
außerordentlich zufriedenſtellend. Be— 
ſonders ſtark vertreten war natürlech 
das in jenem Stadteil wohnende Ge— 
folge des Prinzen Karneval, 
Sünger und ‘üngerinnen . jehr 
mußten, dab beim Sistestiefi 
Falhingsfreuden immer ganz bejon= 


mohl 


ders fchön find, und day dort aud)! 


immer jehi begehrenswerte Preife zur 
Verteilung formen. Gejtern aqab es 
drei anjegnliche Einzelpreije für Das 
men und fünfundzwanzig Einze preise 
für Herren. Der Dlummenfchanz nahm 


ſchon ziemlich früh ſeinen Anfang, und 


die Maskirten, unter denen ſich recht 
viele ſehr originelle befanden, kummel— 
ten ſich luſtig im Saale, während ſich 
die Zuſchauer an dem ſich ihnen bie— 


lenden bunten Bild ergötzten. Der Ball 


verlief von Anfang bis zum Schluß in 
fröhlichſter Weiſe, und um ſein Gelin— 
gen haben ſich die folgenden den Ver 
gnügungsausſchuß bildenden Herren 
beſonders verdient gemacht: Joſ. A. 
Weber, Präjident; Wm. F. Gerftner, 
Sefretär; B. Rau, Schagmeifter; %. 
Weitendorf, Chas. Kuhfal, Cyclone 
Minſter, Hugo Kürſten. 

Der Unterſtützungsverein Ki-ke-ri-ki 


bezahlt *57.00 per Woche Krankengeld 


für die Dauer von 13 Wochen imJahr, 
und 850.00 an die Hinterbliebenen 
eines verſtorbenen Mitgliedes, ebenſo 
auch 850.00 an jedes Mitglied beim 
Ableben ſeiner Gattin, der ganze Jah 
resbeitrag beträgt nur 88. 00. 
Magdeburger Klub. 
Sein 15. Stiftungsfeſt verband der 
beliebte Magdeburger Klub ſehr zeit 
gemäß und paſſend mit einem Preis— 


maskenball; das Doppelfeſt ging ge— 


ſtern Abend in Countis Halle vor ſich, 


wo eine gar ſtattliche und nett anzu— 
ſehende Geſellſchaft von Masken ſich 
zuſammenfand. Prinz Karneval macht 


ſeinen Beſuch bei den Magdeburgern 
immer zu einer denkwürdigen Sache, 
und der gejtrige machte von diefer Re— 
gel feine Ausnahme. Groß war die 


war. Der 


tüchtige Feitaus- 


menſchanz recht lebhaft zur geftalten, fo! Ihuß, der für jchöne Preife und alles 


bon 
billigiten 10c Records, 
Caruſo, Melba, Tetrazzini und Fran Schumann=Heinf haben. Unterbaltet Eure Framde in Eurem eigenen 
Heim. Ihr Fönnt all die deutihen, öfterreihiichen md amerifanishen Nationalhymmen md Bolfslieder gejvielt 
haben, nerade jo gut und jo deutlich al3 ob hr den Sänger vor Euch jehen dvürdet, Dieje Majchine bat eine 
ertra Patent Tonfammer und imvortirte Vervielfältigungsnadel, Schallbüchfe und imbortirten Tonarm, in 
Mahagoni ausgeführt. Bedenkt, nur 500 diefer Sprehmafchinen mit diefem Koupon zu $6.95. 
kommt, wird zuerjt bedient. Wir liefern auch deutiche patriotifche Lieder, joldie wie „Die Wacht am 


dejjen | 


Dee | 


und teneriten 
Ihr könnt 


der größten 


Wer zuerſt 
Nhein‘ 
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den Damen Anna Roſſow, Albertine 

Wiedemann, Luiſe Morris, Meta 

Buſchfeld und Frau Ziegenhahn. 
Unter den Linden, 

Bei einem Kappenball vergnügten 
Tich geftern Abend in Krimmels Halle, 
Belmont und Albany Ave, die Da 
men bom Verein „Unter den Linden“ 
mit ihren Verwandten, Freunden und 
Bekannten in Ichönfter Weife. Das 
Blühen und Gedeihen des Vereins 
wurde den Gäften nicht nur ducch den 
:farfen Befudh, die frohe Laune und 
| den großen Erfolg vor ° ° -n geführt, 
I\Tondern ganz befonders auch dadurd), 
daß gleich 25 neue Mitglieder auf ein 
mal öffentlih in den Uprein einge: 
führt wurden. Die Vorkehrungen un— 
ter der Leitung der Präfidentin Dar: 
'garete Weber waren tadellos. 

Fidelia Unterjtüß.- Verein. 

Kappenfeft war auch in der Colum= 
biahalle, 1901 W. North Ave, d’e 
Paroie. Dort war der beliebte Fideliu 
| Unterjtüßungsverein Nr. 1 der Gait- 
‚geber, und viele Gäfte fürwahe hatte 
\er zu unterhalten. Der Feſtausſchuß 
war aber darauf gefaßt aeiwefen uno 
'hatte in jeder Weife Jo qut vorgeforgt. 
‚daß Ale emen herzlich vergnügten 
Abend verbrachten. Sp mander Be- 
‚Tucher nahm auch dDieGelegenheit wahr, 
‚fi dem Verein anzufchliegen, da bie 
Aufnahme an dem Abend fojtenfrei 
par. 

Badiicher Ilnterit. = Berein der Südſeite. 

Großes Mastengewimmel erfüllte 
die Walhalla-Halle, Nr. 3700 Went- 
worth Upe., denn der Badifche Unter: 
Hüßungsperein der Sidfeite hielt dort 
einen Mastenball ab, und wo dieler 
‚Verein ein eilt gibt, da ftrömt Alles 
bin, was in weiter Umgegend deutjd; 
ill. Meberflüffig zu jagen, daß e& 
'fehr Fröhlih und gemütlich zugine, 
denn das ilt ja bei den Badenern 
immer der Fall. Als Alles vorüber 
war, fonnten die Befucher auf si: 
Ihönes Vergnügen und der Verein auf 
einen neuen Erfolg zurüdbliden, Die 
Herren Albert Stolz, Anton Eble, 
Aug. Zimmermann, Mar Young, 
Frig Koblmann, Philipp Enalert uno 
Nitolaus Stumpp waren die erfolg: 
reichen ?Feitleiter, ® 

Sambrinus-Unterit.-Berein. 

sn Hoerbers Halle fand der jähr- 
lihe Preismastenball Sam 
brinu:3 Unterftüßungsveret ſtatt 
und verlief mit dem gewohnten 
allſeitigen Erfolg. Die zahlreichen 
Beſucher hatten Gelegenheit, ſich bei 
Mummenſchanz die Zeit aufs ange— 
nehmſte zu vertreiben, und taten das 
auch mit Eifer und Ausdauer, denn 
ſie waren in beſter Stimmung. Es 
kamen $100 in Geldpreifen zur Ber: 
teilung. 

Deutſcher Unterſtütßungsbund. 

Den Mitgliedern der hieſigen zehn 
Diſtrikte des Deutſchen Unterſtützungs— 
bundes war geſtern Abend im Haupt— 
quartier des Zentralkomites, der North 
Chicago Ha— Nr. 1608 Elybourn 
Ave., Gelegenheit geboten, den höchſten 
Beamten des Bundes, Herrn Lou‘? 
Volz aus Pittsburgh, Supreme-Prä— 
ſident, perſönlich kennen zu lernen. 
Herr Volz ijt zu kurzem Aufenthali 
'hier, und natürlich benugten jehr viele 
Mitalieder die feltene und toillfom- 
Imene Gelegenheit, ihm die Hand zu 
|drüden. An eine gemeinfame Ber: 
ſammlung, in welcher der Ehrengaſt 
vorgeſtellt wurde und eine Anſprache 
hielt, ſchloß ſich eine gemütliche muſ— 
taliſche Unterhaltung und geſelliges 
Beiſammenſein bei Erfrifchungen. 

Deutſche, Fleiſchergeſellen. 

Der 36. Jahresball des Deutſchen 
Fleiſchergeſellen-Unterſtützungsvereins 
der in der Schlitzhalle abgehalten 
wurde, vereinigte, wie gewöhnlich, die 
ditgliedſchaft nebſt Ange— 


des 


lle, 


geſammte M 
hörigen und Freunden 


Be Bätnationen zu [chaffen, „Kafernenfuft“ ift ein echtes, flottes Abend George Harrington, Nr. 548 träge für Levensmittel, Tabak u. 1. w. —— 


2%. die Frage von Krieg oder Frieden zut | Militärftiid und wirkte bei der geftri- N. Dearborn Sir, daß ihm im Co- entgegen und läßt, unter Garantie fürn ihres © i 
Er un * Aci e g : J A al abl, | 3 St . ftand aus den Herren Robert t, 
2 nah geitellt hätten, Herr Smith, der gen Aufführung um fo ftärfer, als es | lumbia Therer von zwei Tafche.idie: | die jichere Ablieferung der Waaren an ee Berksitung | Borfiber; —* Stroblin, 2 
„jelbit als ein Kandidat für bie repu= | famos gefpielt wurde . Den Helden | ben f-'ne Vriefthjcje, $850 entheltend, den Empfänger, von Rotterdam aus fumen außer Gruppen und Herrenprei= | Hartivig, Florenz Landgraf, Otto 
ua Penn wurbe, Harrington iden⸗ die Beftellungen ausführen. jen-niht weniger als fünfzig jehr be | Paulid, Auguft Wiedemann, Albert 

Dos : Ipäter zwei der Polizei mohl- qehresiäwerte Gegenftandäpreife ‚ für| Ziegenhahn, Franz Ponninger, Willy 
annte Tajehenbiebe al bie Täter. , Aeſet die „Abeudpoſtee Damen. und es war für das Breit: £ und Charles 


daß die unermüdliche Präſidentin und Andere muſterhaft geſorgt hatte, be— ſchem und fröhlichem Beiſammenſein. 
Da unter den Anweſenden die beſte 
Stimmung herrſchte und der Feſtaus— 
ſchuß durch treffliche Vorkehrungen 
für Alles beſtens geſorgt hatte, ſo ver⸗ 
lief der Abend für Alle in ungetrübtein 


Roſſom, ſowie Veranügen. 


dem Stückes, den von ſeinem Unter— 
offizier bis aufs Blut gepeinigten 
Hans Frizzen ſpielte Herr Juergens. 


Adentenamt gilt, bemertie, daß es an⸗ 


üutlaniſche Nomination für das —* 
beſichts der Anweſenheit von Männern 


mi indner | 2* 


Fr 


t 





(Sür die „Sonntagpoft”.) 


die Ginwirkung des enrop. Krieges anf den amerif, Santgutuartt, 


Ton 8. F. 


Der amerifanijche Ader:, Garten: | 
und Obftbau it dur den eutopäis | 
chen Krieg bereits in fchwere Mit- | 
jeidenfchaft gezogen und wird um fo| 
mehr leiden, je länger derStrieg dauerr. | 
Unſer Kunſtdüngermarkt — von aller⸗ 
größter Wichtigkeit, weil der amerita=| 
nifhe Farmer die Konferoirung und | 
richtige Verwendung ded natürlichen | 
Düngers niemals gelernt hat — ill 
bereit3 hollftändig ruinirt; er ift ele- 
mentar berfrüppelt, weil durch die Ab= | 
iperrung der deutichen Kalifalze einer 
der drei notwendigen, durch den Kunſt— 
bünger zu sefhaffenben Pflanzen⸗ 
nährſtoffe unſeren amerikaniſchen Far— 
mern, Gärtnern und Obſtzüchtern un— 
erreichbar geworden iſt. Trotzdem der 
Preis für die landwirtſchaftlichen Pro— 
dukte und die Erzeugniſſe unſeres 
Garten- und Obſtbaues nicht direkt 
ſchlecht genannt werden kann — er iſt, 
ſofern die Produzenten in Betracht 
kommen, ganz erheblich unter 
Marktquotirungen —, find do I 
reits infolge der bon England ausge 
übien Seetyrannei und infolge der. 
Dur den Srieg berfrüppelten und 
mehrfach Dezimirten Seeichiffahrt Die 
Ausfuhrmöglichteiten für viele Folder 
Produkte, 3.8. für Uepfel und mande 
anderen Obitjorten, außer ich 
beeinträchtigt, die Preiſe 
normal berabaedrüdt 
dem Handel in Getreidewaare 
wenn ed nicht bald ander? m 


—F 
x⁊8 
» 


. ord entlt 
IDe 


meti 
worden. 

t bald u: eine 
derartige Einfehnürung bevor, dab der 
armer vielleicht Monate lana jchlie 
lich auf feinen gefüllten Getreidefaden 
ſtillſißen muß. Eines aber iſt ſicher, 
unſere Getreideproduzenten würden 
mit einem Schlage ganz 
höhere, durch die natürlichen F 
von Angebot und Nachfrage im 
markte bedingte Preiſe 
wenn der Krieg aufhören — 
gehinderte Ausfuhr wenigſten 
neutralen Ländern frei würde 
ven durch bie lange Yortdauer 
Krieges I 


er * blich 9y 
toren 
Welt— 
nen, 
un 


bekomt 


die 


Din 
Zu 
nes 
mer in Mitleidvenichaft ae- 
ogenen, der amerikanischen Landwirt: 
ihaft und dem amerifanifchen Obit- 
und Gartenbau nahe verwandten Din 
gen aehört aber auch, was bis jet noch) 
nicht genügend qewürdiat tit, der ame= 
rifantihe Handel in Sämereten. 

Unier Markt in landwirtichaftlichen 
und in Garten » Sämereien ilt feit 
Generationen nicht derartia aefährde: 
gemwefen, ivie in diefem Xahre. Für 
viele der wichtigsten und notwendig 
ten Sämereien beiteht eine beänglti- 
aende Sinappheit, deren vollen, für Die 
landwirtihaftlihe und gärtneriſche 
Produktion bedrohlihen Umfang wir 
erit im Verlaufe bes Frühjahrs und 
Spmmers erfennen werden, aanz ab» 
aefehen davon, dab die syarmer 
und Gärtner für . viele notwendiae 
Sümereien in dieſem Jahre aanz 
bedeutend erhöhte, verboppelte und| 
verbreifachte Preife bezahlen mül- 
ien. Mie aefahrdrohend die Lage in: 
Martte fiir Sämereien tt, aeht dar 
au8 hervor, dak in zahlreichen füh: 
renden landwirtichaflihen und aärts 
neriſchen Fachzeitungen eine ſehr leb 
hafte Kampagne ſeit Wochen ſchon zu 
dem Zwecke geführt wird, au f die Not 
lage im Handel mit Sämereien hin 
zuweiſen, damit vor allem die tüchtig— 
ſten und erfolgreichſten Farmer und 
Gärtner nach dem Grundſatze „Wer 
zuerſt kommt, mahlt zuerſt“ wenig⸗ 
ſtens noch mit ſolchen Sämereien, die 
ſehr rar ſind, ſich eindecken 
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fönnen. 
Denn die tüchtigften und erfolgreichiten 
Farmer und Gärtner find immer auch 
die, die ſich zuerſt „für alle Fälle“ vor 
ſehen. 

Die Notlage im Handel 
tige und notwendige Sämere 
ie nach der Art der Sämereten, Dura) | 
zwei Faktoren bedingt. Einmal, das 
trifft 3.8. für Saatmais dadurch, 
daß infolge des naſſen und kalt: 
Sommers im vorigen Jahre viele 
Kulturpflanzen, deren Samen wir im 
eigenen Lande ziehen, keinen 
zur Reife bringen konnten. 
dann, und das iſt in viel größerem 
Maße der Fall, durch die lange An 
dauer des europäiſchen Krieges, in 
letzter Linie alſo durch die politiſche 
und wirtſchaftliche Dummheit unſerer 
Regierung, die es in der Hand hatte 
und noch hat, das Ende des Krieges 
zu beichleunigen, indem fie es nicht 
länger duldet, daß durd) das anglo- 
amerifanifhe Großfapital,, die Ver 
einigten Staaten direkt auf Koften 
unferes Landes und unferes Volkes 
ıla eine „Bafis zur Fortführung 
Krieges“ für England und Kontor 
mißbraucht werden. Diefe Koiten 
Vergewaltigung obendrein bezahle 
ameritanifhe Farmer, ameritantjche 
Gärtner und in le&ter Linie das ane= 
rikaniſche Volk — das amerikaniſche 
zolksvermöger a. auch dadurch, daß 
viele Garten * Feldſämereien nur 
in ſehr knapper, dem Bedürfniß des 
Marktes bei weitem nicht entſprechend— 
der Menge heute zur Verfügung 
ſtehen und infolge deſſen außerordent— 

ı teuer bezahlt werden müffen, viel- 

aber überhaupt nichtmehr beichafft 
verden fönnen, was fhhließlich zu einer 
tiefigen Verteuerung der betreffenden 
dukte führen muß. Wer fich heute | 
Wübe unterzieht und die arohen 
Samengeichäfte des Landes darum 
befräat, der wird überall eine in bie= | 
ſem Sinne übereinſtimmende Aus— 
funft erhalten. Eine Anzahl der älte— 
Firmen, die ſeit 40, 50 und mehr 


für wich 
ien wird, 


zu, 


en 
Samen 


Und ſo 


u 
u 
+ 
\ 


f 
* 
te 
ie 


r 
n 
n 
> 


8 


I1,7P 
\ 

* 
sIe 


e 


— 
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ſten 
Jahren im Geſchae ſind, erklärt, daß 
eine derartig traurige Situation im 
amerikaniſchen Markte für Feld- und 
Gartenſämereien niemals beſtanden 
habe, ſoweit ihre geſchäftliche Erinne— 
rung reiche. 

Es wird nicht nur 
Gärtner, — auch das verzehrende 
Publikum, das einen beſonderen Anteil 
gerade an dieſen Produkten nimmt, in—⸗ 
tereſſieren, nähere Auskunft über die im 


Farmer und 


Sãmereien martle herrſchende Knapp⸗ 


Luzerneſamen, 


Bohnen. 


den w 


nach 


ı gleichton mmt, 
außerhalb 
iſt. 


lichte, den Krieg bis auf 


Matenaers. 


ı heit zu erhalten; die einen, damit fie 
jich vielleicht noch eiwas Samen aus 
dem fnappen Vorrat beichaffen, die) 
—— auf daß ſie ihren Geſchmack 

nd ihre Wünſche rechtzeitig derKnäpp-⸗ 


bei und dem Mangel an biejen Bro- 
(ine befon= | 


dutten anpaffen können. 
ders große Knappheit, fait ein abſo⸗ 
luter Mangel herrſcht vor inbezug auf 
Samen der Winters) 
twide, der Zwiebel, des MWeißfleed, ber 
Wachsbohnen und der grünjchotigen | 
Diefe Sümereien 
wir früher aus den alten Kulturlan- 
dern Guropad. Nun aber — England 
nimmt ja feine Rüdjicht auf uns, feine | 
„Hreunde“ — können wir aus Deutjch- | / 
land und Dejterreich, woher jehr biel| 


Samen bezogen tourde, befanntlich feit | 


18 Monaten überhaupt feine Ware! 
mehr befommen. 


England ift die Landwirtſchaft und der 


Gartenbau, dort durch die direkte Ein: | 


irtung des Krieges, bier durch tech= | 
nifche Unmöglichteiten infolge des 
Krieges, jtart verkrüppelt, jodaß an 
Saatgutausfuhr im diejen Län: | 
dern nicht mehr gedacht werden fann; | 
man baut und, zieht im eigenen Lande 
nur noch,was man ſelbſt hocnotwendig 
zur Friſtung des täglichen Daſeins be 
ötigt. Auch Holland kommt als Sa— 
N ant für die Vereiniaten, 


menliefer 


Staaten jegt nicht mehr in Betracht; 


sınp 
Liilk 


n 
il 


was e3 abgeben fann, nehmen zu hohen 


und höchiten Preifen feine Nachbarn, 
ganz abgejehen von der Verfriippeluna 
der holländifchen Schiffahrt durch 
England, jowie der Berfrüppelung 
der gefammten transozeanifchen Schiff 
fahrt, die um fo empfindlicher wird, 
je langer der Sirieg dauert. Die 
zahlreihen Gemüfe- und wichtigen |? 
Grasſämereien, für deren Bezug wir 
auf Europa angemwiejen find, find ent- 
weder überhaupt nicht mehr im ameri 
fan ichen Markte vorhanden, oder doch 
nur zu einer Wenge mehr, die höchitens | 
25 Prozent des normalen VBerbraudes 
* die Zufuhr von 
ganz unmöglich geworden 
iſt auch eine ber „Seq 
die ivir mit der längeren 
Ktrieges in immer größerem 
auszutojten haben, 


fi l 


rır 
til 


Das 


as 
nungen“, 
Dauer. des 
Umfange 
„Segnungen“, für die wir unſerer ame— 
rikaniſchen Regierung beſonderen Dank 
nüſſen, weil nur ſie es 
den Engländern und Genoſſen ermög— 
den heutigen 
bis in den 
führen. 

und Gartenſä 
die ſehr knapp ſind, ſeien noch 
genannt: verſchiedene andere Kleearten, 
Timothy, Zuckerrüben, Zuckermais, 
gelbe Rüben, Spinat, Steckrüben und 
dann auch Pflanzkartoffeln, die dieſes 
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Iaq und nod) vielleicht 
Hochſommer hinein fortzuf 
Von weiteren Feld— 


mereien, 


Nabe bier in den Vereinigten Staaten | 
infolge der mijerablen Witterung im | 


borigen Sommer und Herbit notwen= | 


diger aus Guropa benötigt iverden als 
‚jeit vielen Sahren, notwendiger über: |! 
haupt mohl als je 
| bon 


Mir konnen 
menigitens 


zuvor. 
Glück ipreshen, daß 
von einigen, 
wirtſchaftlichen 
im e 
reien 
gung 
auch 


Kulturpflanzen uns 
igenen Lande gewachſene Säme— 
in reichlicher Menge zur Verfü— 
ſtehen; wenn dieſe Sämereien 
keinen vollwertigen Erſatz der 
ausgebliebenen darſtellen, ſo ſind ſie 
doch beſſer als gar nichts, als kahle 
Felder, auch dann, 
dieſelben infolge der allgemeinen Ver 
teuerung ebenfalls nicht unerheblich ge— 
ſtiegen iſt. Als ſolche „Erſatzſäme— 
reien“ ſind zu nennen: Erbſen, der 
gemeine Windhalm (Red Top), das 
bekannte Kentucky Blaugras, Soja 
bohnen, Buſchlimabohnen 
andere mehr. 

Solche Gärtner und Gemüſefarmer, 
die Spezialkulturen betreiben, wie z.B. 
Zwiebel- und Bohnenzüchter, dürften 
am härteiten getroffen werden. Für 
fie kommt nicht nur der fabelhaft hohe 
Preis des ens in Betracht, Ton: 
dern in bielen werden Tte ihre 
Speztaltultur, allen Cinrichtungen 
und Vorbereitungen zum Irob, Dee 
Ichließlic aufaeben müjfen, mweil jie \ 
überhaupt nicht den benötigten Samen 
beichaffen können, Wenn man bon 
den Limabohnen abjieht, fo war für 
alle anderen Bohnenarten nie ein 
jolher Mangel an Saatqut, an qutem 
Samen, im Lande, wie diejes Früh: 
jahr. In manden Gegenden find im 
vorigen Jahre die Bohnen überhaupt 
infolge der ungünftigen Witterung 
nicht reif gervorden und — die Zufuhr 
von auberhalb iit ja abaejchnitten. Für 

iebeln it der Vorrat an Saatqut | 
unter ein Drittel des Normalen fchon 
aefunken. Für Gurken, Melonen, Ra 
dieschen, Sellerie, Kürbis, Salat und 
ähnlihe Sachen tft der Mangel und 
die Anappheit an Samen ebenfalls fehr 
aroß. Ganz befonders Ihlimm und 
böfe jieht es aber Hinfichtlich auter 
Pflangentartoffeln aus; in den nörd 
lichen Kartoffelitaaten bat der Mehl 
tau vorigen Sommer Ichlimmes Unheil 
angerichtet; außerdem find überall im 
Lande die Kartoffeln infolge der aro 
Ben Näffe in großen Mengen im Bo- 
den verfault oder franf geworden. \n= 
folgedefjen ilt der Mangel an auten 
Pflanztartoffeln jo aroß, dat auch der 


—8 


ER 
Sam 


Nnpr 


Fällen en 


Preis für das Pflanzgut ungeheuer 


hoh merden muß und werden mird, 
Schon jebt bezahlen wir für den Bu= 
ſhel pr — * 1,50 Dollars ge- 
gen 75 Gent3 bis höchftens einen Dol: 
far in normalen a Verſchiedene 
der größten und älteſten sa 
(ungen de3 Landes verfünden fehen 
jet, daß der Vorrat der Nachfrage bei 
meitem nicht mehr genügt. 

Und das find nur einige wenige Bei- 
fpiele, um die traurigeSachlage in dem 
fo wichtigen Saataefchäft desLandes zu 
iluitriren. Wenn man bevenft, ba 
das qute Saatforn, wie die Bibel fagt, 
ıhundertfältige Frucht bringen fol, ſo 
kann man erſt ermeſſen, was —— 
"Manael an ausreichendem und an aus 


bezogen | 


In Frankreich und 


kaliſchen 


eine der! 


wenn auch wenigen land-* 


wenn der Preis für 


Sonntagpoft, Ehtcago, Sonntag, den 30. Januar 1910. 


tem Saatgut für unfer Land, für Eden 


einzelnen Farmer, Gärtner und Ge: | 


müfjebauern und für dag berzehrende | 
Publikum fchlieklich bedeutet. Ein Er: 
at aus überfeeifchen Qändern, auf bie | 
man in früheren Jahren im Falle des 
| Bedarfes mühelos zurückgreifen tonnte, 
iſt jetzt, dank Englands Willkür auf 
den Meeren und dank der fabelhaften 


Knieſchwäche unſerer Regierung, leis | 


der nicht mehr möglich. 


| 


Berorfehene Bergnägungen, 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Schweizer Frauenverein. 


Da bleibt uns denn ſchließlich nichts Er begeht heute in der Wicker Park Halle 
anderes übrig, als in * ſauren Apfel 


zu beißen und die Folgen der gejchil- 
derten traurigen Zuftände einzeln und | 
gemeinfam) zu tragen. 


Aber wir Joll- | | 


|ten-doch wWenigiteng dafür forgen, daß 
| diefer lebelitand, diefe Knappheit im | 


Sümereigefchäft, nicht noch Yänaer ans | 
dauert und im näcdhjiten Sahre vielleicht 
in verſchärftem Maaße ſich noch — 
bemerkbar macht. Das zu vermeiden, 


jat zumächft der einzelne Produzent | 


durch Joragfältige Kulturmaßnahmen 
in der Hand; jodann aber follte auch 
die Gefammtheit des amerifanijchen 
Volkes dahin wirken, dab „wir“, daß 
unfer Land, mißbraucht vom anglo- 
amerifanifchen Groffapital und prei3- 
gegeben von einer ſchwachen Admini— 
ſtration, nicht länger die Opferlämmer 
ſind, weil es geduldet wurde, daß un— 


ſer Land, die freien Vereinigten Staas | getragen werden. 
ıten von Amerita, eine Bafis und Mög- F 
\lichteit zur Fortführung des Strieges | un: 
England und ‚feine Verbündeten | 


für 
wurde. 


—— — —— 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Das zwölfte Konzert in der Nord— 
ſeite-Turnhalle am heutigen Sonn— 
tag verſpricht beſondere muſikaliſche 
Genüſſe. Das reichhaltige Programm 
(nur aus den vom Puüblikum ge— 
wünſchten Muſikſtücken beſtehend), 
von Ballmanns kundiger Hand zu— 
ſammengefügt, iſt vielverſprechend. 
Frau Mary Green Fröhlich aus Cin⸗ 
cinnati wird hier in dieſem Konzert 
zum erſten Male auftreten. Sie war 
Soliſtin des Cincinnatier Symphonie⸗ 

Orcheſters und vieler größeren muſi⸗ 
Gelegenheiten im ganzen 
Lande und hat bei ihrem jeweiligen 
Auftreten außerordentliche Erfolge er— 
rungen. Außer dieſer Sängerin wer— 
den noch Frl. Eſtye Ruckberg, eine 
Ehicagoer Pioniftin, Jomwie der beliebte |; 
Konzertmeiſter George M. Lipſchultz 
als Soliſten mitwirten. Von Or— 
cheſternummern ſind hervorzuheben 
die zweite Ungariſche Rhapſodie, Peer 


GnntSuite, Altniederländifches Dant: | 
genommen tjt das | 
Programm eine Auslefe bejter Werte 
Der Eintritt | 
| beträgt nur 35 Eents die PBerfon. 


aebet. In allem 


internationaler Mufit. 


Das ganze Programm lautet mie 
folat: 


Polniſcher 


Nennuett 


EEE Yun .Eharive ta | 
a Re ae Bockherint 
ai — ändiſe Deitlgebet. ..... Kremſer 
Ven niſche a nn De vin 
ano : Konzertſtüet Weber 
sıl, Eitye Ylucdbera, 
Sopranjoli: 
Rezitativ, 


8 © bes 


mit » \cch iter, 


Zzene umdb Arie aus „Iraviata”... 


Ballade und Nontanze aus „DL Suaranh“.... 
Frau Mary Seen Fröhlich, mit —— 
zweite Ungariſche Ravic J Bat 
Radet ztyn tarich — — 
DREH nenne nenn dann ee 

Kioline obligato, H 
Riolinforo: „Liebesfre 


Ss "Straus 
B zach Suunod 
tipfchulg, 


ADe 


N, Kipa b. 
. . Grieg 


Ernſt 


"Ralde,. u... 
mit 


Drew 
‚Non 1ald 
Orceiter. 


Thomas 


sit im 

Frau Reen 

Polonaiſe * 

Int megzo 

Viebe PR 
c sdle 1 auf 


ar 
aus 


N artafafd a 
Fröhlich, 


Schmetterlinge“ &iei ude 


r Milado“ — Euli van | 
— 1 —— 


Die englifhe Dühne, 


Sllinois. — Charles Dilling: 
ham bringt Hier zum 
Montaomerg und Stones’ 
ſche Phantaſie „Chin Chin“ zur Auf- 


führung. Das Stück wurde zuerſt 


vor zwei Kahren in Philadelphia auf] Gegenjeitige 
7geführt d dann in New York, 
und einige Eluhr un „dann in New York, 

“ jes 600 Aufführungen 


a 


In 
es 


erlebte. 
den letzten ſechs ige hr 
Bolton aeaeben worden, 
ſtark * das Märchen = Aladdin 
an. Die Hauptgeitalten ind ein jun: 
ger & binefe, ein Zauberer, ein ameri: 
taniicher Millionär, deilen Schöne 
Iochter und eın paar Ehineien, die von 
Montgomerp und Gtone daraeltellt 
werden. Anne Caldwell und R. 
Burnſide haben den Tert aejchrieben, 


van Garyll bat die Muftf gemacht. | 


Das Stück ift glänzend ausaeitattet | 
und Hat an hundert Mitwirfende, 

Powers Hier wird „Van 
Wine Dekken“ mit D David Warfield noch | 
eine MWoche gegeben. 

Goban3s Grand — 
Komödie „Woung America“ bleibt bier | 
auf dem Spielplan. 

Prin ce ß 
Stockings“ mit 
hier —— 

Cort Hier 
Bean“ und Taylor 
mer volle Häuſer. 

Garrick. — 
Woche von „Experience“. Um 12. 
und am 22, Februar finden Vormit: | 
tag und Nachmittags Borftellungen | 
itatt. 

Niftoria. 
„Damaged Goods“ 
Yufführuna. 
tolumbia, 
hier gegeben 


A 
Sam 


Pair of Silk 
Sothern wird 


hen 


nes 


„Bunker 
noch im— 


— zie 
Holn 


Brieur’ 
aelanat 


Drama 
hier 


Die Burleste, | 


die wird, heißt „Ihe 


‚Merry Rounders“. 


—, — — — 


Vorträge über Kanarienzucht. 


Der Kanarien ü hterve rein Chicago | 
beainnt am heutigen Sonntag, Nad: 
mittags 2:30 Ubr, 
Elybourn Ave., 
mit ſeinen 


nahe Larrabee Str., 
monatlichen 


| Stiftung? 


unter 


| mütfi ch zu machen. 


beliebte 


ſein Stiftungsfeſt mit Konzert und 
Ball, — Vierzinjährige Stiftungsfeier 
des „Freien Sängerbund“ Mittwod), 


Am Sonntag feiert Der 
chweizer Frauenver— 
e in in der Wicker Park Halle ſein 14. 
sfeft, verbunden mit retchhalti- 
gem Song vert und Ball. Das Feitfomiie, 
Xerrung der tüchtigen Präajidentin 
Eliſe Anier, tcheut feine Mühe, um das 
Feit, troß der Sonntagsiperte, recht ges 
ie beiden _jchiweiges 
riſchen Turnvereine, ſowie der Schweizer 
Liedertrang und der Schweizer Männer 
dor, yaben ihre gütige Mitivirfung zus 
gejagt. Der Schweizer Frauenchor wird, 
wie üblich, beit dent Stonzert die Haupt⸗ 
nummern übernehmen. Ein luſtiges Thea— 
terſtück, geſpielt von Mitgliedern, 
den Schluß des Programms bilden. Ein 


heutigen 


= 


— 


ausgezeichnetes Nachteſſen wird von den 


..Kreihler | 


| 


| rend in Dei, 
wie auf der Bühne allerlei Intereſſantes 


Schweizerfrauen ſelbſt gekocht und aufs 
Anfang 3 Ahr Nachs 
mittags. Eintritt 25 Genis im Vorber- 
an der Kalle 35 Cents, - 

Der Freie Sängerbund ber- 
anjtaltet am kommenden Mittwoch 
im Heiner Saale von Schönhofens Halle 
le: 40jähriges Stiftung: sfeſt. er Ver⸗ 
ein ladet zu Dieier Feier, melde um 8 
Uhr Abends beginnt, alle Freunde ein, 
der Eintritt tft frei., Das Stomite hat ein 
gutes Programm aufgeftellt, Damit alle 
Teilnehmer einige bergnüg:e Etumden 
zujammen berbringen fonnen. 


Die Saronia hält am Tommenden | 


Samdtag in Hads Halle, 1764 
Varrabee Strafe, einen Preismas tens 
ball ab. Der aus den Herren W. 
Icher, Mar Härtling, Arthur Kerft und 
Olto Raeniſch beſtehende Vorkehrungs⸗ 
ı ausichuß trifft alle Vorbereitungen, um 
das bevorſtehende Feſt zu einem der 
fchönften der Saiſon zu aeitalten. Viele 
Ichöne ‘Preife mwerden zur Berteilung 
fommen. Maösfen, welche Breije erwar— 
ten, müflen um 10 Uhr in der Halle fein, 
wani, Die Demasfirung Stattfindet. Für 
Speijen und Getränfe wird beftens ge— 
loryt. intrittsfarten fojten 25 Cents 
in Vorverkauf, an der Kaſſe 35 Cents 
die Perſon. Anfang 7 Uhr Abends. 

Der 1. Kurländer Frauen— 
verein ladet zu feinem 22jährlichen 
Vall ein, welcher am kommenden Sams— 
tag Abend im Douglas Park Auditorium, 
Ede Ogden und Kedzie Ave., abgehalten 
wird. Der Feſtausſchuß hat Vorkehrun— 
gen getroffen, welche allen Beſuchern ein 
ſchönes Vergnügen verbürgen. Der Ein— 
tritt fojtet 50c. 


Der Unterjtüßungsverein der Lu ftis| 
gen Brüder wird am Ffommenden 
Samstag in der Sozialen QTurnhalle fei- 
nen 23. Mastenball abhalten. Diejes 
Seit ilt jo eingebürgert und pflegt ohne 
YMusnahme alljährlich jo viel Publifum 
anzulocken, daß es nur der Ankündigung 
bedarf, um auch diesmal die Halle wie— 
der bis auf den letzten Plaß zu füllen. 
Die Anordnungen werden in bekannter 
und bewährter Weiſe getroffen. Anfang 
8 Uhr Abends, Tickets 25c die Perſon. 


Am Montag, dem 7. Februar, veran— 
ftaltet der Senefelder Lieder. 
franz in der Norbjeite Turnhalle ein 
Eommernadtsfejt. Die Halle wir in 


einen Wald umgewandelt iwerden mit 


| Bäumen, Bufchtwerk und Blumen, die Bes 


juc)es werden ji im Eommeranzügen 
zu den Weijen eines tüchtigen Oxcheiters 
im Tanze dreden, in Taufchigen Sauben 
werden die Bekannten jich zufammenfeßen 
und bon alien und neuen Beiten reden 
und den getitigen Genüflen fröhne n, wäh— 
Tanzpauſen im Saale ſowoh 


wovon aber das rüh— 
rige Komite vorher nichts verlauten laſ— 
ſen will. Der Eintritt iſt auf nur 50 
Cents die Perſon feſtgeſetzt. Tickets ſind 
ſchon jetzt bei ſämmtlichen Mitgliedern 


vor ſich gehen ſoll, 


| und am Feſtaben an der Kaſſe zu haben. 


H. 


| undertucht laſſe N, 
Die | tige vergnügie Stunden zu bereiten. Für 
—* Muſit 


|der Stofie 35c die Berion. 


de 
Nocth 


Dies iſt die ſiebente ; 


JAbe 


| nicht, jo, t 
gleich, wieder ſcheiden laſſen. 
zur) 


| 


in Siebens Halle, | 


Vorträgen. gend verlaufen 


Freunde und Vogelliebhaber find hier=|* 


zu herzlich mwilllommen. Neue Mitalies | 


| fomıtes, 
der werden an diefem Taae unentgelt= | liegenden 2 D 


ı Tan fih das weit zu einem bejonders 


erſten Male glänzenden geſtalten wird, iſt ſchon jetzt 
muſikali-⸗gIls Ad 


er anzuſehen, da das Komite ſozu— 
ſagen Tag und Nacht mit den Vorberei— 
unde it beichäftigt iſt. 

Der Nord-Chicago Deutſche 
Unterſtüt— 


wo | ungzperein beranftaltet feinen gro— 
| hen 
dem 12. 
m | 
3 Tehnt ſich u 


am Sonnabend, 
Februar, in Fleiners Halle, Nr. 
1638 Halſted Straße 
unter Leitung des Bräfidenten 9. Hol» 
mar trifft alle Norbereitungen, um das 
Feſt au einem der fchöniten der Saiſon 
zu geitalten. Viele twvertvolle Breije iver= 
den zur Werteilumg kommen. Masten, 
welche Preiſe erwarten, müſſen um *0 
Uhr in der Halle ſein, wann die Demas— 
kirung ſtattfindet. Für Speiſen und Ge 
tränle wird beſtens geſorgt. Eintrik: 
karten koſten 25 Cenis im Vorverkauf. an 
der Halle 35 Cents ‚die Perfon. Anfang | 
7 Uhr Abends. 

Der Nordweit=-B 
imenberein balt am Samſtag, d 
12. Februar, in Counis Halle, — 
und Llachaivt Str. ſeinen 13. Jahres 
ball ab. Das Komite, unter Peitung der 
Rräfidentin Anna Scharr, ipird nichts 
um den Bejichern eis 


Freismastenball 


N 


fälzer⸗D 


und Erfriſchuñgen iſt beſtens 
Tickets im Vorverkauf 25e, an 
Anfang7 li: 
In einem Schaltjahr, in welchem man 
en Frauen Neberttetungen der Gtifette 
nieht jo übel nimmt, wen es ailt, fir, 
einen Mann zu tählen, 
Schöneres, al3 einen Bauernball, wie ihn 
er Chicago Bayernverein im 
Avenue Auditorium, Ecke North 
und Sedgwick Str., am Samstag 
d, dem 122. Februar, veranſtalten 
wird. Es wird nämlich ein Standesamt 
eingerichtet, in welchem Mädchen oder 
Frauen ſich für nur 20 Cents trauen laf> 
fen können, und „traut“ fie dem Manne 
jo fann fie ftch für 10 Cents auch 
Ms Hoch: 
zeits ſſen kann ſie ſich ein paar ſaftige 
Nürnberger Bratwürſte 
und an dem nötigen Nati onalgetranf wird 
es auch nicht fehlen, zumal nicht in der 
Altdentſchen Bauernſtube, wo geſungen, 
muſizirt und Geſelligkeit gepyflogen wird. 
Der Bauerneinzug beginnt um 9 Uhr, 
der Eintritt koſtet 25 Cenis die Perſon. 


eſo Jr 


d 


L 


A ve. 


In der Nordſeite Turnhalle wird dies— 
mal 


der Oeſterreichiſche Krankenunter— 
ſtützungsverein Stock im Giſen ſei-— 
nen großen DBauernball abhalten. E3 iit 
das zwanzigſte Feſt dieſer Art, welches 
der beliebte Verein am Sonntag, dem 12. 
Februar, gibt, und daß es wieder glän-⸗ 
wird, dafür bürgt der 
„Stock im Eiſen“ und auch die 
Tätigkeit des ſachkundigen Feſt— 
An North Ave. und in den ums 
Dörfern trifft man in öiterrei= 


Nante 
raſiloſe 


lich gegen Vorausbezahlung von 3 Mo— giſchen und aud) anderen Familien eben- 


nat3beiträgen aufgenommen. 
amten de3 Vereins find: 
2008 NR. California Une., 
Robert ©. rend, 3732 
Avenue, Sekretär. 


Leſet die „Abendpof“ 


C. Erker, 
Präſident; 
Southport 


Die Be: | Tall: 


Abends wird angefangen, Eintritis —— 


ein, 
fann!er Berein, hält am Sonntag, dem 


große Vorkehrungen. Um 7 Uhr 
koſten im Vorverkauf 2 
Gent3, 


Der Humboldt 


25, an der Siafje 50 | 


n Frauenver— 
ein auf der Nordweſtſeite wohlbe— 


13. Februar, in Schönhofens Halle ſein 
29. Stiftungöfeit, verbunden mit Ilnter- 
daltıug und Ball, ab. Das Komite unter 


|, Stiftungsfeit und Ball wird vom D1- 
Id 
I 


wird | 


Tas Stomite | 


nibt e3 nichts | 


borjeßen laffeır, | | 


der Leitung der Praſidenin Albertine 
Rathſchlag wird nichts underfucht Tafien, 
um sen Mitaliedern und deren Freunden 
einige bergnügte Stunden zu bereiten. 
Die Unterbaltung der Gäſte ivird der be= 
liebte Theaterdireitor Kean Wormier 
übernehmen. Anfung 3 Uhr Nachmittags, 
Eintritt 25 Cents. 

Die Kohutloge Nr. 60,8. RL. 
wird am Samjtag Abend, dem 19. 
Februa, in der North Weit Halle, 2401 
W, North Ape., Ede MW sefierit Ave. ihren 
eliten Sabresball abhalten. Sbivohl eine 
ältere Xoge, hat fie bisher mit Feſtlichkei— 


N 


aut befannt megen, | 
ihre Mitglieder genießen. 


angejchlojien, und aus jeiner Mitte bat| x 
jih ein Vorfehrungdausichuß gebildet, 
der feine Mühen und SKoiten jcheuen wird, 
un das deit fo erfolgreich wie möglich zu! 
— Der Eintrikt koſtet 33 Cents 


de 5 Frauenvere ein am 
| Samsitag, dem 19. ebruar, im großen | 
ı Saale von Schönhofens Halle defetert. | 
Das eilt wird bon den Damen E. Scho⸗ 
knecht, Präſidentin; Hedwig Dammeyer, 
Bertän Boldt, Auguite Weitphal, Helene 
Gramberg und Bertha ZTerrner jorgfältig | 
vorbereitet, fo dab die Austichten auf et= 
nen bergnügten Abend für Die Veſucher 
recht gute ſind. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kaſſe 50 Cents 
Der — Gegenſeitige Unterftüß« 
lungsyerein Naijer Sriedrich wird 
am CSamitag, dem 19. Syebruar, in Eie- 
ben3 Halle, 1457 Elybourn Upe., von 7 
Uhr Abends an einen Rreismastenbalt 
bei 2? Gent3 Eintritt veranitalten. Der 
Vererm, befannt durch feine immer eigens 
artigen geitlichkeiten, bat mit den Vor— 


fehrimgen einen Ausfchuß beauftragt, der; 


langräbrige Erfahrung befitt. Gr vers, 
bürgt den Bejuchern einige jehr gemütliche 
Stunden. Ta um 10 Ihre Demasfirung 
iit, jo Werden Preisbewerber erfucht, 
nicht ſpäter als 10 Uhr in der Halle 
zu jein. „Iramps“ Haben feinen Aus 
tritt. Fur Küche und Seller, fowie für | 
ausgezeichnete Tanzmuſik hat das Komite 
ebenfalls geſorgt. 

Am Samstag, dem 19. Februar, wird 
die Schiller Liedertafel in der 
Wider Park Halte das zivölfte ihrer 


winterlichen Sommernadtzfeite feiern, Die | 


ſich ſo große Beliebtheit bei den Mit— 
gliedern und im Freundeskreiſe des 
Vereins errungen haben. Die Vorkeh— 
rungen, die von einem eifrigen und er— 
fahrenen Ausſchuß getroffen weh 


geben bolle Bürgſchaft Dafür, daß — ——— 2 


Teilnehmer wieder einen höchſt genuß— 
| reihen Abend verleben werden. Man kann 
| auch ungefährdet prophezeien, da e3 in 
dem ſommerlich hergerichteten Saal 

bon männlichen und we iblichen Sommer— 

gewändern wimmeln wird. Das Feſt be— 
ginnt um 8 Uhr Abends, der Eintritt | 
foftet 50 Cents, 

Am Sonntag, dem 20. 

der Aurora T 

Wider Brk Halle, 


sebruar, hält, 
urnderein in der! 
Nr. 2040 Weit Nortb | 
Ypve., fein 52. Stiftungs fejt ab, für das 
Turnlehrer E. A. Strobel jun. ein bor= 
zügliches turneriiches Programm entiwor- 
fen bat. Allem Anfcheine nach werden 
fich fänmtliche Turnvereine beieiligen, | 
| da der Aurora QTurnderein der zmweitäl- 
tejte Turnverein Chicagos ijt und für Die 
Turneret ivie für alle fortfchrittlichen | 
—— bahnbrechend gewirkt hat. 
[3 bejondere Attraktion für dieſes Feſt 
—— 2 Lichtbilder gezeint, und zwar Die | 
Demonftration der er Gejell: 
fchaften am Eonntag, dem 7 November, 
an M ichigan Ave. und deutiche Kriegsbil⸗ 
der, die auf den blutigen Schlachtfeldern 
in den Karpathen und Rußland aufge⸗ 
nommen wurden. Das Feſt beginnt um 
4 Uhr Nachmittags. Tickets 25 Cts. die 
Perſon im Vorverkauf, an der Kaſſe 50 
Cts. Die Vorbereitungen zu dem Feſt 
liegen in den Händen folgenden Komi— 
tes: John Bobeng, Praſident John 
Faulſtich, Sekretär und Sgatzmeiſter; 
Peter Ellert, Fred Kaiſer, Elm. Land⸗ 
meſſer, Aug. Zapp, Win. Kopp, Franz 
Meege, ©. Strobel, Henry Ziems, Arthur 
Bobeng, Henry Veit, Adam Wedow, Chr. 
Klein, Chas. Linnemeyer, Kohn BEER, | 
Gus. Reimers, Jos. Feyereiſen, Leopold 
Neumann, Herm. Faſholz, George Lan⸗ 
dau, Aug. Behrens, Max Wolf. Hoffent 
lich wird das Feſt gut beſucht. 


Der deutſche Verein Bi rinz Hein— 


ie Nr. 1 wird am Samjtag Abend, 
dem 26. Februar, in Siebens Halle, 1457 | 
Elybourn Ade,, ein Tanzkranzchen bhal 
ten und dieſes Feſt mit einer Agitations— 
verſammlung und einer Verlooſung ver— 
binden, ſo daß für Abwechslung reichlich 
geſorgt iſt. Bas Komite unter der Lei— 
tung der Praſidenin E. Stamm wird 
nichts unverſucht laſſen, um den Mitglie— 
dern und deren Freunden einige vers 
antigte Stunden zu — Auch wer⸗ 
den ‚Kandidaten bon 18 bi3 55 Jahren 
an diefem Abend frei aufgenommen. &3 
fommen fiböne Breife zur Verloojung. 

7:30 Nbhr, Tiedetz a im Wor= 


Anfang 7: 
bertauf, an der Stalle 25: die Perfon, 


Am Samstag, dent 26. 
anitaltet der belichte Schwäbifce) 
Frauenv erein in der Norbfeite | 
Turnhalle eine gemütliche Abendunters 
haltung mit Ball, zu welcher alle Freun⸗ 

| de und Bekannten herzlich eingeladen jind. 
‚| Anfang der Feftlichfeit 7 Nr Abends, 
| Eint ritt 25 Cents. 
bereine haben ihre Mitwirkung zugeſagt, 
unter anderem der Damenchor Lyra. Ein | 
tüchtiges Komite unter Leitung der Prä⸗ 


nn ver- 


Tanzmufil und gute Bedienung der Gäfte, 
Niemand follte fich den Genuß, einen | 
| Unterhaltungsabend bei den Schtwäbinnen 
| zu berleben, entgehen Taffen. Die Tidet3 

vom berjchobenen Stiftungsfejt im Ofto- 
| ber haben volle Giltigfeit. 
| — 1) 9 — —— — 
| Wer Deutlich und Enalifch ipricht, Fann | 
u⸗ ganze Welt bereiſen und ſich überall 
verſtändlich machen. Viele Geſchäftsleute 
verlangen von ihren 
Kenntniß der deutſchen Sprache. Darum 
ergreift die Gelegenheit, laßt Eure Kin 


der am deutſchen Unterricht teilnehmen, 


der in allen Volksſchulen in den oberen 
vier Klaſſen erteilt wird. 
— —ñ— — — — * 


Berein Deutſche Preſſe. 


Vielverſprechende Darbietungen 
Ueberbrettlabend, 22. Februar. 


Entſprechend einem Beſchluſſe der 
letzten Verei 
gnügungsausſchuß nunmehr alle Vor— 
bereitungen zu dem geplanten Ueber— 
brettlobend getroffen. Er wird am 
Dienstag, dem 22. Februar (Waſh-⸗ 
ingtons Geburtstag) in den 
oberen Sälen des 
| Natifinben, Obwohl die Einzelheiten | 
|ded „rogramms bisher nicht befannt | 
| gegeben wurden, verlautet genügend, | 

um ben Befuchern der VBeranftaltung | 
einen an humoriftifchen Darbietungen | 
und ncrurtigen Ueberrafchungen reis 


am 


chen Abend ir Ausficht au ftellen. Bis | 


ber ſteht feſt, daß das Programm u. 
* einen Vortrag „Mein Ausgra— 
bungen im Garten von Eden“, meh— 
rere Kuplets, im Koſtüm borgetragen, 
Lebende Bilder „Szenen aus den! 
Paradies" und einen Einafter „Ein 
Stündchen auf ber Redaktion“ ver- 
zeichnen wird, Ballmann wird bie 
Mufit. liefern, 


U 


3 
* 
ten wenig bon Tidh reden gemacht, iit abe“ | 
der orteile, welche | 
In letzter Zei 9 
hat ſich junges, arbeitseifriges Elemeni | % 


Befreundete Geſang- 


Angeſtellten die 


ſitzung hat der Ver— 


beiden 
Hotels Bismarck 


1315 MILWA 
$ 


Alle Winterwaaren verichlendert, 
= bier die niedrigiten Preiien an der Av 
* dies zu unterſuchen. 


* 


3 


Mail Seife Kaffee, von vranıtve 
bon Bourbon 


"bie Stücke 
r ce 40c Sorte, M ontag, 


— Ein Pfund beſter 


* en 


N 
x 


| * Kleideritoffe und Teide, berabgeickt. 
Reiter von feinen wollenen Kleider. ‚19 


ftoffen, zum Berlauf für. — 
Feine Zualit ameritaniſches ðroad 

.. 39 
‚19 
Reinwollene 69€ 


clotdH—50 Zoll breit. 
Shepherd She 

‚al fe. Karbeit.... .... 48e 
2 —W reinfeidene "Meifalines,— > 
5 | — 


222225 — 


* 
* 


* 


Suitings® Be 


Serges — 


> 


++», 


* 


+ 


* 


* 


38c Corte, zu. 
8Yc Corte 


> 
* 


Eure Auswahl von den fein. | Auswahl 
jten Cloal3 im Haufe, bis | Norrat be 
zu 25.00 serie, in Sa umımt, 1 


fi ufw., legte ii 38 


RLüfch 
- bon 


Selegenbeit... 
Reinwollene Givats, 

der Aultion 

ee. 

Fabritrefter von weisen Stide- 

reien, 6 Nd. Längen, Dard.........? 
r Au a, ,’- a 

A £ [ „N 1 — 
Spezielle Ahuhe⸗-Preiſe — Ki 
Sammtſlippers für Kinder — 1 A 


bis zu 2.. u 

| 2 
Ganz zilzitippers jr Männer 

| und Damen......- Se 19c 

| Gun Metal Saat für Knaben — in Grö 

zu 1: sum .95c| 


dc 


efetejettetiteiete 


Reimwott. 


N? 
ee 


> 
u 


r 
* 


⸗ 


KR) 
* ee 





* 
* 


Ben bis 
Verlauf 


* 


— 


* 


Bearſtin oder Cloth Bonnets für Kin— 
der — Oe Torte 


10€ farbige Stiderei 
Braid, Stück 

Gute P derimut 
terinöpie PT 


Bierfrüge 


Stoptgarn, 
Vallen 


rer 


N? 


— 


*2 


| 
| 
1 
| 
| i 


I 


|  Spifon Zymphonie ⸗ Orcheſter. 


— — —— — — 


| Sein drittes Konzert der Saiion am fom- | 
menden Tonnerstag. 
Straße, wird 
nerstag Abend das Edifon Sympho= 
nie-Orcheiter unter der Leitung bon 
| Morgan 8. Eaftman das dritte der jo 
!jchnell beliebt gewordenen volfstüm- 
lichen Konzerte geben. Das DOrcheiter 
| Heiteht befanntlich aus 


hat jich unter Heren Eafimang tüchti- 
Iger Führung zu einem jehr achtungs- 


| iverten Grade der Leiltunasfähiafeit 


aufgeſchwungen. 


Eintrittskarten zu dem Konzert ſind 
72 Weſt Adams 
und in den Zweigſtellen an Jack— 


im „Electric Shop“, 
Str., 
fon und Michigan Boulevard, 2537 N. 
Kedzie Boulevard, 5646 W. Lake S 


Alles muß geräumt werden; 


‚wer ee, 


2 
Je 


Weiß — 


Im Ediſongebäude, 72 Weſt Adams 
am kommenden Don— 


Angeſtellten der 
— ———————— Ediſon Company und 


Str. ſchnittlich an 


VKEEAVE. 


Der neue Laden — Ecke Paulina Strasse 
-— Lowe verkaufts billiger — 


3 


She findet 


enze. G3 wird fich für Gud bezahlen, 


Nichts für Stampa hinzugerechnet, denn wir neben feine. 


—  e 


| 
| <. 


* 
J 


tte m Ar 


Enge 
nid 


Waſchſtoffe, herabgeſetzt. 


Feinſte Kimona Flanelle — vom 
Stick, 15c zorte, für .. 
Feinſte ſchwere Touriſt en -Flanelle— 
bell: oder dunlelfarb — 
Guter echtfarbiger Smürzen 
Ginabam.... on... 
Ginderelia inlihtiarbines 
slanell, zu... ...... 
Gute gebleichte Winslin- 
Reiter. .... .s...e 


Fertige fleider Für — zu — am Dollar 


von unſ. 


ganz en| 
Eloals bis | 
in el * 


54.00 Aſtrachan Gunts für 
kind Alter bis zu 


es 
„Stibeline- u. Nitza- 
fir Kinder — 


zu 14 2.49 
... 1.49 


on 


Sieäfenfieiver f. 


1.98 


s15.00 Belz bejeste Sammttleider 


für Damen... 


mme zum 2 


Zchuhe für 
Lackleder, 
di verteile... 

Dauerhafte Gunmetal 

Knaber bis 51, 
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**** — 


Schluß der Ausſtellung. 


— 
ii 
| 


ie stellte New Hort in Bezug anf Be= 
jucher und Verkäufe in den Schatten. 

AS geitern Abend die Türen dei 
Kolifeums und der Nachbargebäude ge— 


Ihlojfen wurden, war die größte und 
Kraftwageneugftellung, 
welche die Ver. Staaten je gejehen ha= 
Selbit New York muß 
hinter ihr zurüdtreten, denn die hiefige 
hat bie in der erjten Woche des Mionats 
ſowohl in 


erfolgreichjte 


ben, zu Ende. 


iin New York abagehaltene 


!Bezug auf die Zahl der Bejucher, ala 


auch in Bezug auf 
Ihlüffe weit in den Schatten geitellt. 


die Verfaufdab- 


| Der gejtrige Abend brachte nochmals 
einen Riejenbejud, trog des ungünfti- 


gen Wetters, und obwohl genaue Zah- 
len noch nicht vorliegen, dürfte 


I 


die 
| Schäßung, daß die Ausitellung durd- 
jedem der jieben Tage 


und 9163 ©. Chitago Une. zu *— von 40,000 Menſchen beſucht worden 


Die Vortragsfolge lautet: „Das 


lingsregiment“, Marſch, Ertl; 
wahl aus „Fortune Teller“, 


Lieb⸗ 


| Delibes; Vorfpiel in Emoll, Radma= | 
ıninoff; 
Roffini; Auswahl aus „Fauſt“, 
Inod; „Sonntag der Sennerin“, 

| Butt: AUl-3 Tod 

|Grieg; Lied an den Abenditern 

Tannhäufer”, Wagner (Euphoniums | 

%. Decanio); Walzer „Sa= 

Joyce; 


| folo, Herr 
lome“, 
Roſey. 


Kolumbia Damenklub. 


Donnerstag. —15. Febre: Unterhaltung. 


Am DEE Donnerstag, Nach: | 
mittagd 153 Uhr findet in Martines 


ben Columbia Damenflubs ftatt. 


— desO Opernſängers Louis Kreid— 
ler und ein Vortrag von Profeſſor 
Charles M. Purin über „Deutſche 
Kultureinflüſſe in Rußland”, — Am 
| Di: nätag, dem 15, YFebru« 
Col umbia Damenklub eine 
unterhal ltung im Germania-Klubhauſe 
veranſtalten. 

Frau Doktor M. 





Herzog hat die 


nit ihren Angehörigen den Vortrag 
|bon Fräulein Marie Mader von Ober: ! 


jammergau am kommenden Dienstag | 


| Abends 8 Uhr 15 Minuten im Ger- 
| mania= -Klubhaufe zu hören. Eintritis- 
!farten find vom Gejchäftsführer oes 
Germania-Klubs erhältlich, 


——i* 


+ Berfonal-Hadricten. ! 


+ . 
Im Hauſe der Brauteltern. 


425 


Arlington Place, wurden geſtern Nach-— 


mittag Herr De Foreſt Hulburd, Sohn 
von Herrn Charles H. Hulburd, 1138 
Lake Shore Drive, nud Fräulein Marie 
Heſſert, Tochter von Herrn und Frau 
gern Hellert, in Gegeniwart der bei- 
derjeitigen Jjamilienmitglieder und ive= 
| niger steunde getraut. Der Trauung 
folgte ein großer Empfang. Ghrenbraut: 
jungfer war Frl. Luiſe Heſſert, Schweſter 
der Braut, und die Fräulein Elizabeth 
| Nemwberrh, Glady3 High, Margaret Tal- 
bot und Helen Grahdon aus Cincinnati 
| waren die Vrautjungfern. Als Pläße- 
aniwerrer amtırten Die Herren Burton 
Hollifter, Wbeaton Augur jr., Theodore 
Sheldon, ‚Dr. John Favill und Berry M. 
Shepard. Tie Neudermählten verbrin> 
| gen die Flittertvochen in Palm Beach, 
| Ala., und werden an den bier Montagen 
im April in ihrer Wohnung, 200 E.Dela 
ware Blace, ihre Freunde empfangen, 
| — — — — — —— 

* Poliziſten der Brighton Park Re— 
vierwache bemühen ſich, den 30jährigen 
Irving Barry, 3246 S. Leavitt Str., 
zu finden, der vorletzte Nacht verſucht 
haben ſoll, in das Schlafzimmer der 
Frau Marcella Eaſtwood, 3517 Archer 
Avenue, einzudringen. Barry ilt ein 


früherer Verehrer der Frau, was dieſe 


jedoch nicht daran. hinderte, ihm drei 
Schüſſe als Abſchiedsgruß nachzuſen⸗ 
der. Sie glaubt, daß eine der Kugeln 
ihr Ziel erreicht hat. 


Ouverture zu „Semiramide“, käufeb 
Gou⸗ 

Ole 
aus „Peer —2 
aus 


Batriotifcher Marie, im 


Monatliche Berfammiung am Fommenden 


Halle die — * Verſammlung 
Da— 


wird der 
Abend: | 


iſt, 


Or 
0 5 


Prozent zu verzeichnen. 
Schwieriger iſt es, 


Bis 


29 Wagen verkaufte. 


der Wahrheit jehr nahe kommen. 

Aus=| Da es im borigen Sabre nur 30,000 
Herbert; | waren, jo ift eine Erhöhung um min- 
IMVorfpiel und Walzer aus „Soppelia” ‚|Peftens 
die auf die Ber- 
ezüglichen Zahlen fejtzuftellen. 
Donrerstaa Ubend hatte eine ein- 
| zige Firma 28 Wagen im Einzelhandel 
‚abgejegt, während diefelbe Firma in 
New York in der ganzen Woche nur 
Andere Händs 


\ler haben zwifchen 15 und 25 Wägen 


Einzelnen verkauft. 


Sebenfalla 


| haben die Großvertäufer alle Rekorde 
 geihlagen, e3 waren ihrer fo viele, dafj 


alle 
werden anjpornen 


‚die Tabrifanten 
| Xeußerite 


Kräfte auf 
müffen, 


F wenn jie alie Yufträge pünktlich auss 


führen mollen. 


! 


nen Austellung 
Nahgefhmaf die Ankündigung, 


brigen ‘Breifen auf mehrere Jahre zu 
Ende ifi. Kenner der Sadlage glau« 
ben, daß viele Fabrifanten dem Beis 
fpiel von einem 
folgen müfjen, 
angekündigt haben. Schuld daran 
find die Striegslieferungen, welche viele 
Arten für die Rraftinageninduftri 
‚erforderlichen Materials ftart in Ans 


[prucdh nehmen und feine Preiſe hoch⸗ 
fe | fidentin Staroline Fleck forgt für flotte PR re des Eolttmbiaflub3 einge! laden, ! treiben. 


Chicago Singverein, 
 Stimmbenabte Tamen und Herren wer= 
den noch anfgenomnten. 


Es iſt das Beitreben des Chicago 
Singoereins, deſſen 
ſich auf weit über zweihundert beläuft, 
dieſe noch mehr zu 
mindeſtens auf dreihundert zu bringen. 
Der Verein wurde als Deutſcher Ge— 
miſchter Chor vor 8 Jahren gegründet 
und hat ſich unter der geſanglichen 
Leitung des Herrn Wilhelm Böppler 
glänzend entividelt. Die großen bon 
ihm im Auditorium gegebenen Konz‘ 


Das Ende der fo großartig verlaufen 
bringt als bitteren 
daß 


J fich gefangliche Barbie: |® auch mit den verhältnigmäßig nie: 


Mitgliederzahl 


pergrößern und 


oder ziveien werben 
welche Preiserhöhung 


zerte und auch andere gefangliche Dar=! 


'bietungen waren durchgängig ‚mufter=! 


'giltig, und der dara 
zielle Geminn fiel 
zwecken zu. Für ſeine 
anſtaltet der Singvberein 


s erzielte finan—⸗ 


M 


1 


itglieder ver⸗ 


bin und wieder jehr gediegene und ge= | 
Zufammentünfte, 


mütliche  aejellige 
wie erſt bürzlich die Weihnachtsfeier im 
Kaiſerhof. Damen und Herren mit 
guter Stimme und Notenkenntniß, die 
ſich bisher dieſer vortrefflichen Ver— 
einigung noch nicht angeſchloſſen ha— 
ben, werden erſucht, jetzt das Ver— 
ſäumte nachzuholen. Die Proben fin— 
den an jedem Mittwoch Abend 8 Uhr 
in der Auditorium Recital Halle (Ein⸗ 
gang an Wabaſh Avenue) ſtatt. Stim— 
menprüfung vor und nach der Probe. 
Der Jahresbeitrag iſt ſehr gering. 
— —— — — 

* Beim Ueberſchreiten der Geleiſe 
der Chicago & Mejtern Indiana 
Gifenbahbn nahe 12. Straße wurde 
geftern der 5Ojährige George Johnfon, 
815 Auftin Avenue, von einem Zirge ) 


Lüberfahten und auf der Stelle getötet. 


Wohltätigteits⸗ | 


außerdem | 


' 


| 


| 





Sonntaapost 


ber einzelnen 


‘ Geicheint Son! Brei 
de Vers. Sabrli6 "anberbalb Ebi⸗ 


mn ge 


dem 


Clara 


Sroßi 


@in Appell ans Deutihtum. 


Achtzehn Monate bereits fkümpfen 
unfere Stammesbrüber in ber alien 
Heimat gegen eine Welt von Feinden. 
Sie werben nicht erliegen, ivie ihre) 
Gegner und Neider hHofften, als fie 
das Deutichtum in die Schranten for- 
berien.. Sie werden fich behaupten | 
und nach dem blutigen Ringen größer 
und flolzer vaftehen als je. Der: 
glänzende Sieg der gerechten deutfchen | 
Sade wird auf die Entwidlung ber| 
gelammten Welt von unberechenbarem | 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die 
daß mei 

liebe M 

Regina Beß, geb. 

im Alter von 54 Jahren und 6 Monaten 

nach kurzem Leiden felig im Herrn ent: 

Ihlafen it. Tie Beersigung findet ftatt 

am Morttag, den I1.Fan,, 98 br 30 Bor: 

miitaans, bom Zrauerbaufe, 2148 Gid» 

ztr., nad ver St. Mattbäus-stirche, 

n a und Minsiie Str., wo 

! indet,bon da mit Autos 

Die trauern: 


ven \ traurine 
richt ne geltebte Gattin und 
Köhler, 


tebenen: 
Fri Beß, Gatte. 
Wilhelm F. Beß. Sohn, 


nebſt Berwandten. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 30. Januar 1914, - 
Kinder lernen fie in ber Schule und | wieder in Meriko der Bürgerkrieg! — | chen den Tatfachen nicht. Tatfache ift, |fich-mit teilnehmender Liebe auch im | dacht werben, Aber niebliche Sellne- 
\folten fi an jenen Männern in erfter ieſe Veifpiele könnten bis ind graue| daß bie Nationen einander brauchen, | Die fremde Geiftesart zu bverfenten. | rinnen werden ihres Amtes walten f Todea nzeige. 
Sinie ein Beifpiel nehmen. ee zu den Griechen fortgefegt| aljo auf einander angemiejen men uns davon abzuhalten jucht, ber= | und neben d.r Taffe hwarzen Kaffee | „Fremden und Befannten die traurige 
s werben. Sie beiveifen alle, dag Blut3= | müffen zur Befriedigung unabiveisba= | fündigt fich deshalb auch gegen unfer | auch noch ’ne Kentucy anbieten. Für I „PS! dab unfer lieder Gatte, Bater 
Kein Vater, feine Mutter beutfcher | verwandtichaft niemals ein Hinde rer Bedürfniſſe die Handelsbeziehun- Deutſchtum. Auch dieſen Gedanken hat den „elange“ wird ganz beſonders Gart Beynte 
Geramsacber: THE ABENDPOST COMPANY Ablunft, deren Kinder eine der vier rungsgrund für einen blutigen Krieg gen mit dem Auslande wieder aufneh-Wilamowitz ausgeſprochen. geſorgt. m — — 
„Ubendpoit“ Gebaude \oberen Klaſſen unſerer Volksſchulen war men. Auch unſere Induſtrie iſt, um „Diefer Krieg it‘, wie ein Staats | . Die mit dem Wiener Cafe verbun- ff sarnına finden fait am Sontag, den 
223 und 225 W. Washington Str., |bejuchen, follte e8 verfäumen, fie recht- | Edenjowerig hat bie Blutsberwandt- gedeihen zu können, auf die Rodftoffe mann ſich ausdrückte, „nicht gekommen, denen Vorſtellungen werden Liebhaber- J Haie, züız ulierten the, wii Mies 
awiisen Filth Vlne. und Hranilın Str, | .,. Ban Yantüile YUnterriäht an ſchaft der Herrſcherhäuſer untereinan⸗ des Auslandes angewieſen. Die Han- weil er naturnotwendig war, ſondern talenten Gelegenheit geben, ihre Kunſt Mile edee » Goltebader. Um 
snicaao Kon: Mein 'tkINoIs deitia für den deutſchen Unterri AN? der heutzutage etwas mit Krieg oder delsbeziehungen werden einen perſön- aus Mangel an Weisheit bei den Re⸗ zu heweifen, und vieleicht noirb uns |} Sinterötienenen: ilen die zrauernden 
„PAOR! AkaLn » 'zumelden! Manche unferer Spröß- Frieden, mit Bündnis oder Feind- lichen Verkehr der Bewohner der ver- gierungen.““ Eine kleine, aber einfluß—⸗ der Hochgenuß zuteil, dort eine neue yehanın Dehnte, Gattin. 
Seen Zitso Matter Map 26, 1899 | [inge iehen e& freilich micht gern, ſchaft, zu tun. Man behauptet, daß ſchiedenen Länder und infolgedeſſen reiche Clique intriganter, fanatiſcher Prima Donna, eine Nachtigall oder | | Suehtie, a 
@ March 34. 1879. Iiwenn man ihnen eine Ertraarbeit zu- | ie Schwefter des Kaijers als Königin au, einen Austaufch geiftiger Werte | und ftreberhafter Leute hat die Fäden eine Wolter zu entdeden. Bo  Gmme und 
— aaa folche bebeutet dag | on Griechenland grogen Einfluß auf zur Folge haben. rn unferem eigenen, | des blutigen Neges gewirkt, in bem| Dame Fortuna wird natürlich audy! Goward u. Shas, Behnte, Söhne, 
Eee 0 z | die Politik diejes Voltes ausübe. Dann | wohlverftandenen Intereffe Dürfen wit, |jegt faft Die ı ganze Welt verftrictt ift. lau finden fein, und mer fein Glüd ver- | — ——— 
Erlernen einer fremden Sprache aller⸗ | müßte nach diefer Regel der ruffifche| wenn dadurch unjere eigene Entwides | Gerade die furchtbaren Erkenntni ſe fuchen will. ann vieleict ſogar ſeine 
dings ſtets. Aber es iſt eine unber- Zar; der eine deutſche Prinzeſſin zur lung und unſer eigenes Glück geför- dieſes Krieges werden uns zeigen, —8 erzenäfönigin od>r den lang erfehn= 
zeihliche Schwäche der Eltern, iwenn | Gemahlin hat, der englifhe König dert werben, auf das Studium desjder Hebel angefegt werden muß, um | Dr * pr gewinnen. 
fie dein natürlichen Widerſtreben — der eine er Blu⸗ Auslandes und den Vertehr mit ihm aus ſolch unerträglichem Zuftande herz | ag „Rrippe-Hännesen" hat bie| 
Rieker ausm: Ale: Miebenueht muilhe es in feinen Adern rollen hat, unbe- nicht verzichten. Und jenen Völkern, Die | auszutommen. Diefer Kampf aller ge | Schlaraffia Chicagoana übernommen, || 
et DE RER ) 9 dinge zum Ddeutjchen Kaifer halten. | uns durh Waaren und kulturelle Gü= | gen alle fann unmöglich das Ende der | f in Yenf 3 dort 'B 
geben, eine Schwäche, melde fie im|Nein, heutzutage gibt es feine Kriege ter unentbehrlich find, werden wir aud) | Zivilijation bedeuten. Hoffen wir, daß und man fann ich den * wa —— 
Laufe der Zeit ausnahmslos zu bes | der Monarchen, teine Rabinettsfriege| unjere Pforten öffnen müffen. uns einft, wenn auch in ferner a re . . — anti 
teuen haben. Und die Mehrarbeit ift | Oder Gröfolgeiriege mehr. Heute fönnte| 63 ift betrübend zu fehen, wie jegt|funft, ein befferer Morgen tagt, A ak act biefem Gebiete “0 
nicht fo arg. Wan bringt ben Kin. | feine Pompadour einen Krieg enifas im Zeitalter der völferverbindenden | daß das Gute wachje, wirfe, fromme, * ie = ' die Sän er. bie 
er. See o hen. Die Politik ift heute eine Ma-|Eifenbahnen überall Stimmen laut |auf daß der Tag den Edlen endlich Daß die Zurner, Die —4 
dern das Deutſch in den Schulen ge- genfrage, die Kriege ſind Wirtſchafts- werden, die allen Ernſies eine hinefi= | tomme.“ (Frif. Ztg.) Tyrol⸗. Schuhplattler und Wild⸗ 
wiſſermaßen ſpielend bei und die Leh- kriege. Pe *,.., Hehe Mauer um Deutjchland errichten — ı Ihügen nicht fehlen dafür if gelorak | 
terinnen miflen den Unterricht in der Daraus ergibt jich aber für die, wollen. Ausgerechnet hat ein hoher „Wohltätigkeits-Kirmes““. und Herr Martin Ballmann wird — 
Regel jo anziehend zu geitalten und | Der. Staaten die ernte Lehre und | Verfehrbeamter fich zum Anwalt die: —- feinem Or ter für auzeibige un : 
u „3 Warnung, daß fie fi) nicht vom dem fer Meinungen gemacht und erklärt, e& 'genußoolle Mırführungen im Reihe 
jo prattifch zu betreiben, daß Die Teils | apfichtlich verbreiteten „Blut ift dider|fei ausaefchloffen, daß fi in Zutunft | der Töne Sorge tragen. 





Etwas Außerordentliches an Neuartigkeit 
und Bielfültigkeit wird ſie bieten. 





Einfluſſe ſein. 
deutſcher Handel, deutſche Wiſſenſchaft 
und deutſche Kunſt werden ſich auf dem 
ganzen Erdenrund in ungeahntem 
Maße Geltung verſchaffen. Die deut— 
ſche Sprache, heute ſchon das Gemein— 
gut der Gebilbeien aller Völker, wird 
in noch höherem Grade bisher 
internationale Bedeutung erlangen. 
Ihre Kenntniß wird einen Teil des 


als 


NRüſtzeugs des erfolgreichen Geichäfts= | 


manneß bilden, ganz aleich, in welchen 
Erbteile er Handel treiben will. Der 
zu erwartende neue wirtichaftliche Auf- 
Ihwung Deutihlands und der diter- 
reichiſch⸗ ungariſchen Monarchie wird 
die früheren Handelsbeziehungen zwi— 


ſchen ihnen und den Ver. Staaten in 


furzer Zeit vervielfältigen. Derjenige, 
der in beiden Ländern Beſcheid weiß 
oder zum Mindeſten die Hauptſprachen 
beider Länder beherrſcht, wird ſich dem 


Einſprachigen gegenüber weſentlich im 


Vorteil befinden. 

Kein Deutjchameritaner wird ſei 
nen Kindern dieſen greifbaren Vorteil | 
mit Vorbedacht vorenthalten; aber 
aus Nachläſſigkeit und Gleichgiltigkeit 
wird immer noch viel in dieſer Be— 
ziehung geſündigt, wenn ſchon ſeit der 
Aufrüttelung des deutſchen Elements 
durch den europäiſchen Krieg manches 
beſſer geworden iſt. Wollten alle deut- 
ſchen Eltern bedenken, deß ſie durch 
das Fernhalten ihrer Kinder vom 
deutſchen Schulunterricht ſich nicht 
bloß an dieſen, ſondern auch an ihrem 
eigenen Deutſchtum verſündigen, daß 
ne burdh ihre Unterlafiung felbjt den | 
\ Grund zur Entfremdung ihrer Kinder | 
legen, daß fie eine Gelegenheit vor- 
übergehen laffen, die mancher ehr- 
geizige junge Umerifaner anderer | 
Rationalität mit Freuden ausnüßt, | 
würben fie vermutlich nicht jo leichten 
Serzens ihr „No“ auf die bon den 
Säulen ausgejhidten Fragebogen be | 
jüglich der Zeilnahıne ihrer Kinder 
am deutſchen Unterricht ſetzen. 

Mehr denn jemals zuvor iſt es heute 
die heilige Pflicht eines jeden, dem 
deutſches Blut in den Adern rollt, 
alles in ſeinen Kräften Stehende zu 
iun, ſeine Kinder dem Deutſchtum zu 
erhalten und für die Stärkung dieſes 
Deutſchtums nach Maßgabe ſeiner 
Mittel zu jorgen. Der koſtenloſe 
deutfche Unterricht in den Chicagoer | 
Boltsfhulen iit ein Mittel, deiien ft 
alle deutfchen Eltern der Stadt ohne 
Ausnahme bedienen follten, um ihr 
Scerflein zur Erhaltung umjeres 
Deutfehtums beizufteuern. Wer alio| 
uf den Namen eine Deutichen An— 
(pruch erhebt, halte jeine Kinder unter 
einen Umitänden dem beutichen 
Voltsjchulunterricht fern, aanz aleich, | 
ab er mit feinen Sindern zuhaufe 
beutjch fpricht oder nicht. Sprechen! 
sie Kinder bereits ein forrefies| 
Deutich, fo werden fie durch ihre Teil- 
nahme am beutfchen linterricht ihre 
Mitichüler anfpornen und trogbem 
noch reihen Gewinn aus der geringen 
Mühe ziehen. hre Heinen Stammes 
brüber in der alten Heimat mülfen 
fich in der jekigen Zeit blutigen Rin= 
gend die jchiweriten Entjagungen auf= 
erlegen, um auch mit ihren jdiwachen 
Kräften an der Ueberwindbung ber) 
Miderfacher deutiher Urt und beut=| 
ichen MWejens mitzubelfen, und jie tun 
e8 mit einer Opfermilligfeit 
Selbſtverſtändlichkeit, 
ſeine Bewunderung verſagen kann. 
Auch unſere Kinder können ſich dem 
Deutſchtum nützlich erweiſen, indem 
ſie ireu an der Sprache ihrer Väter 
und Mütter, an deutſchen Sitten und 
Gebräucen feithalten und dadurch für 
deren MWeiter-rbreitung Sorge tra= 
gen. Das hindert feinen Deutichen, 
ein guier amerilanifcher Bürger zu 
fein oder zu werden, wenn gemiljen- 
fofe Politifer und Demagogen au 


saufendpmal folhes behaupten mögen. | 


Unter den beiten amerifaniichen Bür- 
gern machen folche deutſcher Abkunft, 
die ihre deutjche Art niemals verleug- 
‚ aeten, eine jtattlie Zahl aus. ES iſt 


Deutſche Induſtrie, 


ihm verlangt. | 


und 


| ‚Gneilenau”“ im 
unter. 


und Würden unfere Amerikaner die Ge-| mögen? Liegt nicht 


der niemand | 


nehmer ihre helle freude daran haben. als Waffer“ betören laffen. Der 
|Der linterricht nimmt den ng ee ——— 
en rg * —* va pe beut= | on & glaubte, die Veitern jenfeits des 
jhen Stunden innerhalb der zegels | Kanals würden nicht zum Aeußerften 
mäßigen Schulzeit erhalten, ohne daß ſchreiten. Die 
ſie etwas anderes Weſentliches ver- hindert England nicht, die unſchuldi— 
miſſen. Es gibt alſo kaum eine Ent- gen Säuglinge in Deutſchland aus 


ſchuldigung für die Verſäumniß des fen, ven teuflifchen Plan zu fafjen, ein 


deutichen Unterrichts. Wenn alle deut: |ftammverwandtes, ehrlich aufitreben- | 


Ihen Eltern Chicagos ihre Kinder an des Volk den Hungertode zu meihen. 
ihm teilnehmen laffen würden, dann | Dap es diefen jhänbdlichen Plan nicht 


— boraubfuhjtiich " allen | 5; hat alle Hebel in Bemequng ge- 
‚Boltzjhulen zur Einführung gelan | jegt; dabei alle Rechte der Neutralen 


‚aen müflen, da er in jeder Schule, in! mit Fühen getreten und tut es nod, | 


‚der fich wenigitens 50 Teilnehmer für um die Durchführung zu erzwingen. 

‚ihn finden, gegeben werden muß. | Lernen ir Daber unfere „Vettern 
* “ - I. Farta a9 u . ey s . 

Heute wird der deutfche Unterricht jemleits des Dzeans“ mit fühlem Blid 
Iehon beinahe in be nältte ber Sch _ ‚beurteilen. An ihren Früchten follt ihr 
ıhon beinahe im der Halfte ber SAu= | fie erfennen. Vertrauen wir nicht auf 
len gegeben. Die deutfche Vevölterung | „BI 


* a — a 9 Khan e ! 
des Unterrichts in ihrer Mutterfprache Waller und zu Lande! 


‚in allen Schi rei jieic. - 
> allen Schulen zu erreichen, wenn NE die uns angepriefene Blutsverwwandt- 
‚bie Teilnahme aller ihrer Kinder AN | schaft! 


„Blut iſt dicker als Waſſer.“ 


Dieſe Sentenz war ein Lieblings⸗- In den Reden und Aufſätzen, die 
wort des deutſchen Kaiſers. Heute in “ven erften Kriegsmochen binaus- 
wird er wohl von biefem Gedanken |ningen, ift von ernften, denfenden 
abgefommen fein. Gemeint hat der) Männern mandes treffende und er- 
Kuaifer natürlich jtets die Blutsver- greifende Wort über die Gedanten 
wanbtjchaft mit den Engländern, Nur |und Gefühle, die uns beim Ausbruch) 
dann wandte er bdiefe Sentenz an.|der gewaltigen Gejchehniffe beftürm- 


„Die Imwertung aller Werte.“ 


Von Prof, Sieper (Münden). 


zum erften Dale im Juni 1896, als | ten, gefagt worden. Ind iver vermöchte | loge, das Franzöfilche müffe künftig | vahingegeben, um deutfches Wefen ge | ge. 
die „uftitution of Naval Architects“ die Größe jener Zeit zu leugnen, da von dem Lehrplan unſerer höheren gen den Uebermut der Feinde zu 


ihre "Jahresperfammlung in Hamburg | uns das eigne Schiefal fo Hein und 
d Berlin abhielt, antwortete er | nichtig erfchien und unfer aller Denten 
auf ihre Yuldigungsdepeihe: „SH in der Sorge für Volt und Vaterland 
hoffe, daß der herzliche Empfang, den sich einte, da wir gewilfermaßen von 
Sie hier gefunden haben, die Wahrheit |der Seldftgenügfamteit und Kleinlich- 
des Spruches „Blut ift Dider ala Walz |teit unferes Xchs erlöft wurden und 
ter“ beitätiat hat.“ — Zum zweiten wir uns eins twußten mit dem Lebens: 
Male im Dat 1900, als er dem Vize | ftrome, der durch Millionen von Men- 
tönig von Indien eine halbe Million |fchen rann, da Hunderttaufende junger, 
Mark überwies, die Berlin zur Lindes | Hlühender, 
tung der indiſchen Hungersnot geſam- frohen Mutes hinau 
melt hatte. Tod, ihr Leben kaum eine Nadel wert 

Die dritte Gelegenheit iſt beſonders achtend. Freilich ſind uns andererſeits 
bemerkenswert, weil ſie zeigt, im Ver- auch die verheerenden Wirkungen, wel— 
gleich zum „Baralong-Fall“, wie der che dieſer Weltkrieg gerade auf geiſti— 
grauſame Krieg den Charakter ver- gem Gebiete angerichtet hat, nach und 
dirbt. Am, 16. Dezember ging die nach immer deutlicher zum Bewußtſein 
Hafen von Malaga gekommen. Wieviel Glaube iſt zer— 


8zogen in Not und 


ı 


ilher, der zwei Schiffe zur Hilfeleis | Menfchen zertriimmert worden! Der 
tung gejandt hatte: „..... Ihre Hand= | Gedanke der Wölterveritändigung hatte 
[ungsiweije zeigt aufs Neue, daß See: |fih in den legten Sahren troß aller 
leute in der ganzen Welt Kameraden | Mikperftändiiie und Angriffe immer 
find, und daß Blut dier ift ald Waf- | mehr Bahn gebrochen. Internationale 
fer.“ Vielleiht mag der Kaifer, als er | Vereinigungen zur Löfung iichtiger 


V 
bon dem ſchändlichen Mord ſeiner wiſſenſchaftlicher, ſozialer und techni— 
wackeren Seeleute durch die Beſtie in 


ſcher Fragen entſtanden in immer grö— 
Menſchengeſtalt, die den Rock eines ßerer Zahl. Tüchtige Gelehrte aͤller 
engliſchen Seeoffiziers trägt, heute Nationen arbeiteten an dem Ausbau 
noch trägt, erfuhr, an jene Depeſche an des Völkerrechtes. Alles iſt durch den 
den Admiral Fiſher zurückgedacht ha- Krieg mit einem Schlage vernichtet 
ben. zZ worden. Die Idenie, an deren Erfül- 
„Blut tit dider als Waffer“ hat lung mit fo viel Beaeifterung und mit 
man aber auch hierzulande im der )folch leivenjchaftlihem Eifer gearbeitet 
Kriegszeit jehr häufig aus englifche wurde, Tiegen zerbrochen amı Boden. 
amertfanifhem Munde gehört. Man |Mand ftarfer, edler Geiit iit der Ver— 
will damit die unneutrale Haltung der | zmeiflung anheimgefallen. Ein befann: 
Der. Staaten verteidigen. Wie fann ter Vertreter des Völferrechts hat den 
man gegen fein Mutterland England | Zufammenbrucd nicht überleven wollen 
unfreunblich fein? — Man muß ihm und ijt freiwillig aus dem Dafein ge- 
auf jede Weile helfen, denn Blut it ficheden, 
dider als Waller. ‚ Die Frage fteht vor uns: Haben oir 
Das Märchen von der angelſächſi- uns alle durch Irrlichter blenden laſ— 
ſchen Blutsverwandtſchaft wird auf ſen? Iſt es tatſächlich dahin gekom— 
engliſches Kommando immer wieder men, daß wir, wie mar ung von Märk— 
gufs neue aufgewärmt. Es gibt eben ten und Straßen entgegenſchreit, eine 
leider hierzulande zu wenig Leute, die Ummertung aller Werte vornehmen 
den Bevölkerungszenſus ſich einmal müſſen? Die wirklichen Werte des 
näher angeſehen haben. Sonſt würde Lebens ſind dauernd und ewig. Sie 
man wiſſen, daß nur noch ein ver- können nicht durch äußere Exeigniſſe 
ſchwindender Bruchteil der neunzig erſchüttert werden. Oder will man et— 
Millionen zählenden Bevölkerung der wa den Krieg als den normalen und 
Ver. Staaten rein angelſächſiſcher Ab- weſentlichen Zuſtand unſeres Lebens 
ſtammung iſt. Vergleiche Roſevelt's proklamiren, der uns gewiſſermaßen 
Raſſenſelbſtmord-Theorie. erſt die Augen geöffnet, uns aus Fin— 
Aber davon ganz abgeſehen. Iſt ſterniß, Verblendung und Irrtum er— 
denn jenes Wort überhaupt richtig, löſt hat, daß wir nun Menſchen, Welt 
daß Blut dicker als Waſſer iſt? — und Gott erſt im Lichte zu ſchauen ver— 
jene Möglichkeit 
ſchichte ihres eigenen Landes beſſer ken⸗ näher, daß der Krieg weil er an allem 
nen, müßten ſie wiſſen, daß gerade die rüttelt, was uns Denken, Geſchichte 
Kriege 3wiſchen „blutsverwanbten“ und unſere tiefſte Ueberzeugung als 
Vöolkern die erbitterſten und zumeiſt heilig und unantaſtbar verkündet, der 
auch die blutigſten waren. Beweis der unnatürliche Zuſtand iſt, den wir 
Unabhängigkeitskrieg gegen England, trachten müſſen nach Möglichlkeit ein— 
das ſich nicht entbloͤdele, den Rothäu- zuſchränken und zu beſeitigen? Ich 
ten für die Skalpe der von ihnen er⸗ meine, wir ſollen uns hüten, unter den 
mordeten amerikaniſchen Anſiedler, verheerenden Wirkungen dieſes Krie— 
Männer wie Frauen und Kinder, ges voreilige Schlüſſe über die Geſtal— 
Preiſe zu zahlen. Beweis ferner un- tung der Dinge in ſpäteren friedlichen 
ſer Bürgerkrieg, wo Nord und Süd, Zeiten zu ziehen. Es iſt Torheit, wenn 
Söhne eines Volkes, im blutigen Rin⸗- man behauptet, ein zukünftiges Zu— 
'gen auf Leben und Tod einander ge⸗ ſammengehen mit anderen Nationen 
genüber ſtanden. ſei ausgeſchloſſen, Deutſchland könne 
Auch- die übrige Weltgeſchichte be- und müſſe allein ſtehen, es beſitze alle 
weiſt die traurige Tatſache, daß die ſo- Gaben, Kräfte und Güter, die eine 
genannten „inneren Kriege“ mit faſt Nation zum Gedeihen benötigt, und 
beiſpielloſer Grauſamkeit und Wild- würde, ganz auf ſich geſtellt, ſich herrli— 
heit geführt wurden. In England der cher und ſtolzer entwickeln als je. Sol— 
Kampf der Weißen und Roten Roſe. che Erklärungen mögen der nationalen 


Blutsberwandtſchaft 


Mangel an Milch dahinſterben zu laſ-⸗ 


ut iſt dicker als Waſſer“, ſondern 
hat es in der Hand, die Einführung auf eine „gute Wehr und Waffen“ zu 
Blicken wir 
mit dem allergrößten Mißtrauen auf 


Deutfche mit den Vertretern anderer 
Nationen zu gemeihjfamer Arbeit ver- | währteh Leitung des Herrin Otto CE. 
binden würden. Beruhte nicht der Auf- | Echneider die Veranjtaltung der „Cha: 
Ihmwung Deutichlands in den legten | rity Kirmes“ in die Hand genommen 
Sahrhunderten zum großen Zeil auf, hat, die Wohltätigfeits-Veranftaltung, 
der neidlofen Schägung und inneren die vom 28. März bis zum 5. April 
Sroberung der Kulturmwerte fremder | zum Belten der verfrüppelten Solda- 
Nationen? Baut Fich nicht unſere | ten Deutjchlands und Defterreich-In: 
höhere Erziehung auf der Ueberzeus | garns im Kolifeum ftattfinden fol, hat 
gung auf, daß mir auch das, was bie | in den lehten vier Wochen mit aller 
‚alten Kulturnationen an wahren (Gnergie darauf hingearbeitet, jolche 
DMenfchlichteitswerten gejchaffen, er= | Pläne zu faffen und auszuarbeiten, 


bieten 
werden, fo daß ein Seder feinen Her— 


Glaubt man wirklich, die deutfche Wifz | s; inffi dirmes 
ſenſchaft hätte F ſolch — — rg 
Fortichritten gelangen können, 
fie nicht die Arbeiten fremder Forfcher 
aufmerkſam verfolgt und auf ihren 
fiheren Ergebniffen weitergebaut hät- 
te? Das foll nun alles aufhören? 
Sombart erklärt: „Im Grunde brau- 
chen wir Deutfche in geijtig=tulturelfer 
Hinficht niemand. Kein Volk der Erde! 
fann uns auf dem Gebiet der Wilfen= 
jpari, Dee Meiynebpgen, ber Aus: abet fen waren; aber die rege Arbeitiamteit 


der Literatur irgend etmas Nennens: | IT TR : ; 

wertes geben, das zu entbehren für | Ded Direktorium: und der Eifer und 
uns jehmerzlich wäre“, und in den gut: Wille, mit welchen die Damen 
|„Süddeutichen Monatsheften“ heit eg | und Herren die mühjamen Pflichten 
in edler Befcheivenheit: „Was aber den | auf ich nahmen, haben jebt Schon die 
modus bivendi betrifft, jo können wir | Jehmwerften Hindernijfe überwunden, 
ruhig warten, bis die Herrfchaften nach 
dem Kriege Schön zu uns fommen, 
Denn fommen werben fie, weil fie una 


wenn | 


dem Bunten Leben und Treiben zu er: 
freuen, wie es nur im unperfälfchten 
Voltsleben des Vaterlandes zu finden 
it. 3 war feine leichte Arbeit, die 
Unterausfchüffe zufammen zu beipm- 
men, die der geftellten Aufaabe gewach— 


! 





genfehen, welches in voller Meihe und 
dabei mit poltstümficher Luftbarfeit 
und 


Das Komite, welches unter der be: | 


werben müffen, um e& zu befigen? pie den 5 s (tun 
ausführen fann, ift nicht feine Schuld. | bie ben Seſuchern der Beranftaltu 8 


— befriedigen kann — ein 
Stückchen Volksleben ſeiner engeren 
Heimat wiederzuſehen und ſich an 


und ſo darf man einem Feſte entge- 


brauchen.“ Schlimmer noch iſt es, wenn 
Leute, die berufsmäßig das Ausland— 
ſtudium-zu pflegen haben, ſolche Aus— 


ſprüche tun. In einer angeſehenen 


zur Heilurg der vielen Wunden 
zur Erleihterung der Leiden beitragen | 
wird, welche der ſchreckliche Völkerkrieg 
ſo vielen unſerer Brüder geſchlagen 


Todesanzeige. 

Freunden un traurige Rad» 
richt, dab; mein geltebter d unfer lieber 
Bater und Schwicegerbater 
Anton %bele 
im 


MWenn dies auch nur ein allgemeiner | 

| Meberbli ift über das, was bei ber | 
„Sharity Kirmes“ geboten merbent | 
wird, To fann man „doch jeßt ſchon 
| ausrufen: Mein Liebchen, mas milljt |am 26. 
du noch mehr! 


I 
| Leiden Tanft 
— — — —— — 


> Belammten die 


Ale Ulla 


Januar 
umd ı 


t bon 49 Sabhreı 11 
nach langem, ſchwerem 
Die Beerdigung 
Nanuar, wm 
1811 PDabton 
dem Montrof 
Teilnahme bitten: 
ibele, acb. Haug, Gattin. 
Frieda Auris, Narl, 2onile und 
Bertha Wbele, Stinder, 
Rudolph Juris, Schwiegerſohn. 
Loretta Juris, Enlellind. 


Alte 


dlaſen 117, l 
tag, deit 30, 
Zrauerbaufe, 

ı nad 


vice 


tfindet Tart am * 
2 Uhr Nadm., boı 
Wir Deutſche ſind ſtolz auf unſere er⸗ Zauhor— 
‚erbten Sitten nd Gebrandhe. Wollen 
wir fie auf unfere Kinder überachen lat 
‚Ten, jo müflen wir dafür forgen, D..” Die 
‚fen die dentihe Spradie nelänftg wird. | 
Ale Boltsihnier, in denen Fi Tünfzin | Burbach 
‚oder mehr - Schüler zum deutichen Nnter- Denticher Reichsbote Kalender für 1916.58 
| richt melden, mitiien diefen einführen. | Reich itluftrirt. Preis 25e. 

| —+- | 


'Koeting & Klappenbach 
Dantiagung. Deutihe Buchhandlung. 


Abe. 


Eir 


yür das, für den württembergiichen | 
Sanitätsdienit fo jehr notwendige, ae= | 


70 W. Adams Ste. za 
'fchlojfene Sanitäts-Auto find als Er-| L D H E I M 


und Xa@alle 
| mwiderung meines Aufrufs Mitte leßter | W FRIEDHOF 


his DurchMe oliun-Hohbahn für Be zu erreien, 
ı Woche bis geſtern gezeichnet worden: eye Strabenbadnten. Srige Be —* 
u tr (in Ko | nibvläge find in diefem fchönen yriedhof au! Abe 
Frau Emil Eitel .. fHlanzzahlungen zu haben. —General Dfficed! 
Karl Eitel 25.00) Soreft Bart, IU. Zelepbon: Auftin _796;. Local 
Louiſe Eckhardt, 713 Blackhawt Zelerbon Foreſt Rarl 757, ©. %. Geift, Bräf.s 
=) 6 * Auguft Viaif. izepräf.; Fred Maas, Sekretct 
Straße “ * und Schagmcifter; Jaiob Ediwab, Eupt. 
Bauline Zielfe, 729 Ubhland Str tda,.midofafondi® 
sau N. MP. .. 
| Hermann Heinze, : 
vente 


Helene von Holland, 1937 Monroe 
Straße 

Frau Luiſe Boldenweck, 609 
Stratford Place 

Frau Karl Reichle 

Minnie Kohl, 1121 George Str.. 

Ernſt Schmidt, 4000 Clarendon 
Avenue 

G. Klais, 200 N. Jefferſon 

Tony Suſen, Park Ridge 


0) 


.. 1.00 = 
5 1.00 
2.00 


1 Kenes Dentihes Thenter 
1.00 | Buſh Temple, Telephon: Superise 8633. 
| 1-Erfolg! 


Xayırı 
„altltar, 


Ter große Schlager 
In New Dort 150 Mat aufacjührt: 


Kaſernenluft. 


25.00 
19.00 | 
1.00! 

| 


| > Rieſen 
Sonntag, den Abends 


8 


4 
1.00! 
1.00 


1.00 


boffnungspoller Menfchen | 


‚Um 18, Dezember depejchirte | tört, vieniel Hoffnung ift gefnidt, wies 
der Kaifer an den britifhen Admiral | viel Altäre find in den Herzen aller 


Fachzeitſchrift erklärt ein Neuphilo- hat. Unſere Brüder, die ihren Körper 


Schulen verſchwinden, um zu verhüten, ſchützen, die infolge ihrer Verkrüppe— 
doß ſo vieles Schlechte durch dieſe lung, wenn auch vielleicht nicht ganz 
| Sprache zu uns komme. ———— dennoch aus ihren gewohnten 
hat man dadurch retten zu ſollen ge⸗ Verhältniſſen herausgeriſſen wurden 
glaubt, daß man ihn kurzerhand. als | und fich in e'ı neues — vielleicht Ficht- 
wen beutjchen Dichter erklärte! | yofeg Keben hineingemöhnen müſſen, 
| ‘ v 0 ⸗ - * 
Fr . tert einiger Seit gerabezu ges | fi. verdienen snjere Unterftügung im 
ınz ⸗ * w 2. 
Pen einem frangöfifchen oder eng: | höchiten Grade; und cus dielem 
(tjehen Geifteshelden noch Anerkennung | Grunde follte die „Charity Kirmes“ 
zu zollen. Das ailt falt als Narren: |; 3 A—— 
ner — nr die Unterftübung Aller Finnen, — und 
\brief. Ein gejundes, | die Unterftügung 
Bolt wird aber das Gute, was ihm! 
Ifrommmt, bereitwillig aufnehmen, two: | X . * — 
0 Idie allgemeine Sad: ihr Blut und 
bet auch fommen mag. Die wahr: | ihre Gtieber hingegeben ng 
haft großen Zeitungen in Kunft und | Die geplante „Charitn Kirmes“ foll 
Viſſenſchaft, auf dem Gebiete der in richtig>& Voltsfeit“ abgeben mit 
——— Freiheit und Geſittung gen moglichen ¶ Schaubuden 
dl, ‘| alier ( > ’ 
ſind international. Hatte man BOT | gnuFBbuben Veranügungsplägen und 
dem Kriege dergleichen geſagt, ſo wäre p (eich — So ift auerht eine Schieß- 
2 * Selbſtverſtändlichteit be⸗ — 5 m. bie aielfertigen 
ichtigt worden. Jetzt na „m oete, Br ö 
ah alfer * 4J— nr. | Scyügen ihre Kunft in der Hanbha- 
fürchten, der Auslandsmeierei ange=| >. = 2 a. passen = 
den wird eine Bud ınden i 


flagt zu werden, wenn man dergleichen | Ne 
10 fich das geübte Muge im Schieben 
| bes Billardballeö zu erkennen geben 


Seibftverjtändlichkeiten ausfpricht. Wwo 
wird, 


Herz hä:gt an den Brüdern, die für 





Hum Glüd mehren fich die Stim- 
men, die zur Befonneheit mahnen und 
gegen Die Einfeitigfeiten und-lUeber- 
treibungen der Ueberpatrioten Front 
machen. Bei der lebernahme feines 
Rektorats an der Berliner Univerfität 
hat ber befannte Philologe Wilamo- 
wiß-Möliendorf eine bemertensmwerte 
Rede über das „Kommercium littera= 
rum“ gehalten, in der er fich foigen- 


genftunde bemweilen Tonnen. 

wieder wird ..ı Zauberfünitler 
| Handfertigfeit vorführen. Auch ein 
geheimnißoolles UnterfeeLoot Indet zum 
| Bejuche ein, während in der nächiten 
|Bude ein Singer Renz’ geigulte Po- 
dermaßen äußert: „Iatfächlich qab es |nies und Hu’.de vorführt, die mit allen 
jeine mijfenfchaftliche Gemeinheit, die| m” lichen Scherzen : 
jüber die Erde reichte. Vor fünf Jah: anregen werden. Durch gefchidtes 
ren haben mir fie bei unferm Jubi:|Ringmwerf: fanın man fich den ge- 
laum finnfällig vor Augen gedabt.... |wünfchten Spazierftod oder den nöti- 





| Soll nun aff diefes»zertrümmert fein?|q.r Reaenfhirm erwerben. Für das 
| * q R 


S 
„Sttct 


— Das fordert das Vaterland nicht, neue 
daß Lieb und Treu wie ein böſes Un ſorgt. 
kraut ausgerauft werden: und im Her | Wie bei allen ſolchen Veranſtaltun— 
zen werde ich den Männern im feind- gen findet auch eine „Baby Shom“ 
lichen Auslande nicht nur die ſchuldige (Kinderausſtellung) ſtatt, 
Achtung, ſondern die Freundſchaft in 
Treue bewahren. Ich zweifle auch gar 
nicht, daß mancher drüben ähnlich em— 
pfindet, ſelbſt in der Pariſer Akademie, 
* mich ausgejchloffen bat.... Die 
| Sünden des verblendeten Haſſes wer— 
den ſich ſelbſt am ſchwerfien ſtrafen. 
| Aber muß man nicht twirffich an der, 
Zufunft des wiljenfchaftlichen freien 
Verfehrs zweifeln? Das fei ferne. E3 
‚fann mit dem „Gommercium littera= | 
tum“ nicht anders gehen als mit dem 
„Commercium“ überhaupt .... Nie-! 
mand zmeifelt, daß nach dem Kriege 
ſich der Welthandel, alfo auch der Ber- 
fehr ziwifchen feindlich gefonnenen Völ 
tern dur das Schwergewicht der 
Dinge wieder herſtellen wird. Auch die 
meiſten wiſſenſchaftlichen Arbeiten laſ— 
ſen ſich nicht ohne ausländiſches Mate⸗ 
rial durchführen. Schon das wird auch walten wird, . : 
die Miderftrebenben zroingen. Aber das | , Für bie Dameniwelt ijt beſonders 
ift äußerlich. Die Liebe zur Milfen- ein Mettitreit borgefehen, und ein ganz 
{haft, der Drang empor zu denfelben | belonberer Preis ausgejeit für bie: 
Speolen, ift ein gdttliches Feuer, und | jenige, die bie meiften Freunde 
die Herzen, in denen e3 brennt, müffen | preundinnen eufmweijen fann. 
fi einander troß alledem veriwandt  Tebönfte ria * und die meilten 
‚fühlen. Eros, der Mittler zimilchen | feinften Garderoben werben eine be- 
ı Göttern und Menjchen, mird auch die | deutende 7 ": bei biefem Wettitreit 
Seelen mieder zueinander führen, fo- | Toielen, wobei die zierlichiten Stiefel- 


Ball“ Spiel ift auıh ge: 


vorgenommen wird. 
türlich finden dabei die körperliche 
ntwideluna der Kleinen, wie auch 
deren Schönheit ıumd allgemeine B:- 


verteilung 


Damit die nötige Ordnung herrſche 
und die Gerechtigkeit 





iſt eine 
ein Känguru-Gericht — vorgeſehen. 
Da gibt's natürlich keinen Känguru— 


werden ſollte. Darüber 


unbeſtechlicher Richter ſeines Amtes 





bald nicht die ebenſo heilige Liebe zum chen und die höchſten Abſätze nicht ber⸗ 


Vaterland unfere ganze Kraft des |gejfen werben. 
Leibes und der Seele in Unjpruc) | 
nimmt,” E3 war immer ber Stolz der | werben. tänlich mehlelnde neuartige 
deutfchen Wiffenfchaft, fremden Wefen | Yuffii'r gen jtattfinden. doch foll 


nicht nötig, Namen zu nennen, Die!Au Deutfchland der Bauerntrieg. Jept'Eitelfeit fchmeicheln, aber fie entfpre= "und fremder Art gerecht zu werben und! Habei nicht an ein Cafe Chantant ge: 


aufſtrebendes fie Ypird fie finden, denn bes Voltes 


Ber: | 


An anderer Stelle wird man | 
| feine Sielfiserheit in dem Schleudern | 
|von Zironen auf alle möglichen Se: | 
Dann 
jeine | 


die Lahmusfeln | 


. , I 
bei welcher. 
bon einer Herztefommillion die Preis— 
Na=ı 


liebthe‘ die paffende Berücfichtigung. | 


zu Nuß und | 
F-rmmen Aller nicht zu furz fomme, | 
neuartige Gerichtsbarkeit — 


braten zum wlfen, «fer mancher wird 
fih die Zähne dabei verbeigen müffen l 
und auch vielleicht den Merger, wenn 
| zu viel Gerechtigkeit von ihm verlangt 
darf man 
\aber jebt fchon beruhtat fein, daß ei 


und! 
Die 
und 


An dem borgefehenen Wiener Cafe | 


rman Barıholomavn, 175 Wert 

Salon Boulevard 

D. Rofenberger, 5002 Drerel 

Boulevard 

IS. Geßler, 875 Ya Salle Straße 
!Mobert Ettel, 4505 Magnolia ve. 
Y. 8. Danefe, 4755 Sheridan N». 
Adolph George, r., 155 Weit | 
I NRandolph Straße .......... 1.00 
IR. M. Uhlendorf, 315 W. Waibs 
D EEE ee 


| He 
| 


1.00 | Zoidatenitüi ii 4 Niten bon Stein und Eöhngen, 


Regie: Dir, Ulleih Haupt, 
80. Ranuar, Matinee 2:15 Nachm.? 


sränlein Feldwebel 


ſalon 


Fr E ) 
ıSahn M. Siranz, 1555 Dearborn 8 4, LLE | 


— * —IL 3 PM. 
Alma X. Sivanz, 1555 Dearborn . i 


OO Barhan t o DER CHICAGO TURN GEMEIRBE) 
2. © 555 Dearborn RE EU , 

Bi KONZERTE 

* hi * ER cz 


D. Kranz, 
5.00 
3.001 
— Heute — 
Madanıe Mary Green Tröhlid; 


Parkwah 
1.00! 
und 


Dtto Eitel 
Eſtye Rückberg, Soliften. 


Walter E. Keefer, 1345 Carmen. 
Eintritt 35 Cents. 


E. Demme 
Siehe Programm in dieſer Zeitung. 


1.00 Sonntag, den 
1.00 
2.00 


2 00 au 


1.00 | 


10.00! 


| Zulammen 132.00 | 
| Mit vielem berzlidem Danf be- 
|fcheinige ich Hiermit den Empfang der! 
Gelder. Noch fehlen viele Dollars an 
der gewünfhten Summe bon 4000|. 
!Mart, und To appellire ich heute noch | 
einmal an die Anhänalichkeit und Hei 
ımatötreue aller Württemberger. Bitte 
Ched3 oder Geld zu fenden an meine, Tem 
1 Adreffe: Frau Emil Eitel, 660 Jr=| densihen Sernm 
ibing Part Boulevard, over 


ß ’ —XR r 

Singverein 

hieago 5 

® e 

und £ mit auter Stimme md 

lin diefem bornebmiteı 

Chi ‚3 anichließen. — 

Ss Uhr in der 

eingang Wabail 

tv ınd hab den Brı 

Boevpler. Jahresbe 


in2330f66,13 


ion rren 


Eitel brohen: Jeden 


—— => NAuditorium Reci 

. 2 7 * * J 1 > n 14 7 
Bros, 173 W. Randolph Str. *ibe,) Stimmprifn 
ben Durch Direftor Wim, 


—— tra — I trag Tchr gering, 


Zelet die „Aheidpoftie 
[|| — 
Kaum glaublich 
denn das Feuerwerk, das 
Abend beſucht haben?“ 
unbedeutend, ſogar 
ſchläge waren unter der Kanone.“ 


— Mrdorfs Hallen! 


Sie geſtern Verwaltung dieſer t 
O hr | gelesene { Nortb bene md 
— ſehr Halſted Straße ollſtändig 


unter meiner Kon 
die Kanonen- golle.— jest 


Vereine, Kugen md 

zeſellſchaften van aufmerljan maden, daß 
l jend eine der drei Hallen 

Imbaren vVreiſen zu 


che eine 


Seil 


gut 


—— — 
| di 
| 
| wer 


era meinen 
| oder an mich zu 


August Lueders, 


Nintand Boulevard oder 


Emden und Ayeih 


illuſirirt, 


mieter gedenken, 
Vertreter dort .üı 
wenden. 


t 
an 1 
Ayeſha v. Kapitänleutnant v. Mücke 
zu We. | 
ie Fahrten der Emden und der Aneiha. Mad | 
| Erzählungen des Ktapitänlentnants dvd, Miütde | 
feiner Dffisiere und ‘\hannfchalten, don Emil | > - 
a —— nn Sity Hall, Zimmer 
en . it 20 Abbildungen. 408. e all, Zimmie 
— jn23,25,27,30f51,5,9 


A.KROCH&CO. ————— 


| Deutſche Buchhandlung | = 
59 und 61 Ost Monroe Str. 


(zwiſchen Wabaſh und Michigan ve.) 
— |6j, Zeric beninnt Montan, den 7, Februar 1916, 
Serfannmmlungen jeden Iıontag, Abends 8 Ubr 
in Guerbers Halle, 2155 Blue Island Ade., ivo- 
jeloit ltien der nennen GTerie gezeichnet werden 
fönmen, oder jeder Zeit bei Shumader, Gnac- 
\dinger & Co. 1208 Bine Jeland Ave. — Geld 
wird obıe um berborgt. in30,tb6 


erborg 


1107 


08 


Todesaungeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unjere liebe Murtter 
Hedwig Start Weber, 

BE Gattin des beritorbenen Nudolpb Weber, 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienstag, um 9:30 borm, vom 
Xrauerbaufe, 1251 Wsilfon Mpe, nad 
der Dur Ladn of Kourdes-stirche, wo ein 
Hodbamt m 10 Ubr jelebrirt wird. Bon 
da ınit Mutos nad dem St. Bontfazius- 
Gottesader, Die trauernden Sinterblie: 
benen: 

Rudoli, Alfred und Arthur, 

Kinder. 


ppremt 


* 

Denisons Kaffee 

' Immer rein und schmackhaft 
26dia.tiat 


| 1 Serlangt | * 
Biedermann's Kaffee 
Dentih-Ameritaniihe Birma 


jeder Deutihe licht guten Katfee. 
Tb4*% 


fonmo 


ET u... 

Todesanzeige. | 

Freunden und Belannten die traurige Nach» | 

richt, daß unſere liebe Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Emilie Anuth, geb. Schul;, 
im Alter don 72 Jahren 2 Monaten umd 11 Ta 


Darlehen auf 
ı | — | { ’ 
sen, fanfe entröialen, it, Grundeigentum 


bom Zrauerbaufe, 5952 Lincoln Avde., nach dem | — * 
Gracelan Grematorium, Um, Stille Zeilmahme | ES Iverden gegenwärtig biele Darlehen 
itten die trauernden Hinterblichciten:; von 45300 
n *31000.00 bis *35000. 00 4 
Albert und Guſtav Knuth und Frau en u : zu machen 
Aques Choumont, ng — ’ gewünſcht. Anfragen werden wir unſere 
Charſes Choumont und Sttilie Knuth, A * 
Schwiegerfinder, nebit Enteltindern. ſofortige Aufmerkſamkeit zuwenden, 
riafor | 99; . Pr PR 
— Niedrigſte Anſätze, — raſche und höfliche 
Dankſagung. Bedienung. 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten ‘| 
A. HOLINGER & 60. 


; berzlihen. Dank für die veae Beteiligung und | 
Zeilmabme beit dem Begräbnib meiner geliebten | 
| Zimmer B01, Lnmber Erhanne Blda., 
(11 Sunth LaSalle Straße, EChicaas. 


Gattin 
Ieieppon: Randolph 1191. 
£ dem Selien-Tarı 


Damenberein, der Shiller Lone Nr. 347, 2», EMIiL Hi SCHINTZ 
O. H. und dem Helfen-Darmitädter Unteritüt ® , 


ungsverein für die reichen Blimmenipenden md | = S 
berzlide Zeilnabme bei umferer tiefen Trauer, 139 N. RE Rn. abe — 
‚Geld erleihen. Gute erite 
-_ gu heile 


Ehriſtina Pugge. 
Insbeſonderen berzlichen Dank dem Frauen 
verein Eintracht, der Immanuels-Gemeinde, 
dem Jolde Deutſchen Frauenverein, der Auguſta 
Iloge ir, 80, D. ©. 9. ıtäßanı 

7 


Auch Herrn Paſtor J. Bollens für die troſt— —*8B 


reihen Worte umferen berzlihiten Dant. 5848 Geuitol 
Sriedrich BPusac, Gatte, nebſt Verwandten. wien, — 





a nn nn nn — 


Für Mufiffreunde. 


Reue Merle von Nudolf Breöber, Richard | 
Straub, JIofef Neiter, Georg Edumann und | 
I. &. Pirazef, — Jubiläum des Warfchauer | 
SKtonierbatoriunid. Der Dorf-Earufo, 
Eine neue Symphonie, 

Gin Luftipiel von Rudolf Presber 
und Leo Walter: „Die felige Erzel- 
ienz“ hat bei jeiner Uraufführung im | 
Deutiyen Schaufpielhaufe in Ham: 


burg unter Mar Grube’s Regie einen | 
fo großen Erfolg davongetragen, daß | 
das Deutfche Künftlertheater in Ber: 
Iin das Stüd fofort zur Aufführung | | 
\Grbitterter Kampf in 15. Ward, 


erivorben hat. 
* * 

Ridardb Strauß’ neue Oper, die 
ihrer Vollendung entgegenfiegt, wird 
den Titel „Die rau ohne Schatten“ 
führen. Die Dichtung ftammt mwieder- 
um von Hofmannsthal. Sie joll aber 
wie der Komponijt türzlich verjicherte, 
diesmal „jehr 


onzentriert” fein. Die Uraufführnug 


wird in der nächiten Spielzeit am| 


Dresdener 
gehen. 


von Statten 


Hoftheater 
* * * 

Der in Wien lebende Komponiſt Jo— 
ſeph Reiter, deſſen Oper „Totentanz“ 
ſeiner Zeit in Veſſau ihre Urauffüh— 
rung erlebte, ſchreibt zur Zeit ein 
neues Opernwert, dem als Stoff die 
Tellſage in der Schillerſchen Fafſung 
zu Grunde liegt. 

Georg Schumann hat ein neues, 
umfangreiches Orcheſterſtück vollendet, 


‚dungspollen Mufiters, 
freudige Hoffnungen jegen barf. 
a8 o  %* 


Mafſſenverſammlung indoſſirt Ald. Henry 


armlos“ und „ſehr an : 
9 —— ſchen Countyparteileitung, eine Stel— 


Henry Utpatel von der 15. Ward, der 


2 onnaavos. wuieage, Bouniag, den 30. Tauuar 1916. 


dern auch durch Melodit feffeinbes 
Werk eines phantafie- und empfin- 


auf den man Ainanzansihur verrät Neigung, es 


x | 


Geſangsſchüler von Karleton Hackett | 
und Klavierfchüler von Allen Spencer | PK fih andere Gehälter anfehen, 


im American — — Bu — | 
geben am kommenden Samstag Rad | xp, Yiodi bezweifelt, dat es weiſe iſt, 
mittag, 3:30 Uhr, ein Konzert in der | neuen Mann mit dem Höfigehait fei- 
Kimballhalle. nes Vorgeſetzten anzuſtellen. — Ge: 
haltsſteigerungen der letzten Jahre. 


Ntpatel für Parteirat. | Anzeichen, daß im ftabträtlichen 


Wilſons Beſuch. | 


Ein erbitterter Kampf tobt in der | 
15. Wa:d um den Pojten eines Ver⸗ 
treters der Ward in der republikani— 


ſich in der geſtrigen Sihung bei der Be⸗ 
tatung der Butgetvorlage bemerkbar. 
Nicht ausgeſchloſſen iſt, daß das Be— 
ftreben, hohe Gehälter zu fürzen, mei=| 
ter greifen wird. | 
Merriams wurde die Kontrolabteilung | 
angemwiefen, eine Lifte der dor bier] 
Sahren bezahlten Gehälter der Abtei= 
zen A 'lungsvorftände vorzulegen. Diefe, 
ich feit dem Voribrudy PesMapors ger | Gifte wird erkennen laſſen, daß die 
genüber dem liberalen Element und ber | Gehälter mit einer einzigen Musnahme 
Schliebung der Wirtichaften an Sonn- erhöht worden find. Die Ausnahme 
tagen von dem Stabtoberhaupt Lo&ges | pildet das Gehalt des Stadtſchahmei— 
fagt hat, bewirbt ji um den Boften |fterz, das im Vorjahr von $12,000 
aenen den Kandidaten des Mapors, auf $10,000 ermäßigt wurde, und) 
den Schottländer James MeComb, |zmar dur ftädtifehe Ordinanz. Die! 


der einen Poften in ftädtifchen Diepften | übrigen Gehälter, die feit dem Xahr| 


fung, die in den legten Monaten ganz 
beträchtlih an Sebeutuig gewonnen | 
hat, da Mayor Ihompfoi. die Kontrole 
über ji: an fih zu reißen fucht. Alb. 


inne hat. Außerdem ift noch ein drit= | 1911 erhöht wurden, jind mie folgt: | 


Kontrapund, Sufrumenterung. {on | AEILDS Oenalt gefährdet] Sie Perurnrter sinne | Die böfe Eiferfucht 


zu fürzen. | 


| Benbaßnverfehr der Gegend durd) Ber: | 
| zögerung infolge des Andrangs ftarf | 


GB 'zu lei 
Smanzausfhuß eine Neigung befteht, 9" leiden gehabt 


|das Gehalt des Leiterö der Abteilung | 
'für Eleltrizität herabzufegen, machten | 


ı Stoatslegislatur dazu ermächtigt, für | Cwmn Point heiratete, leiden müllen. 


Auf Antrag Ald. 


nad ihrer Vollendung in Betrieb zu 


5) 


— — — —— — u an nn rer nn nn m Dee —— 
— 


Anſchreibe-Kunden wird auf ihren Wunſch die hier morgen. 
gemachten Ginfäufe auf das Februar-Klonto geichrieben, , 


Uhr |. Fran Margarete Gphrain mußte | | — ⸗— | 


ſchwer unter ihr leiden. — — 18 ar N a 
I: $ | 4 1ang > & 


— — — — — 


er neue Verkehrsweg entlaſtet andere 
Brücken. | 


Geitern Nachmittag um 2 
wurde bie neue Brüce über den Fluß | 
in ber Linie des Jadfon Boul. dem | 
Verkehr übergeben, und der Strom ber ie 
Kraftwagen, der fo lange die Brücken Klagt auf Scheidung, 


i Broihers 
der Ban Buren und der Adams Str. ! 
überlaftet hatte, ergoß ji über den 


neuen VBerfehrsiweg, ber frühere nor: | Frau Fannie Meteoff gibt an, daß ihr 


Se ans San, nassen ss der Sebruar-Berfanf von Möbeln 
is wird morgen beginnen | 


denn naturgemäß hatte auch der Sira-| Mit dem Tode bedroht. | 
I \ > a ’ — — F 
Nachſtehend Beiſpiele der vielen Spezialitäten, die der 


bekannten Berühmtheit dieſes jährlichen Ereigniſſes ent— 
ſprechen. 


> 


; Unfäglid) hat, ihrer gejtern einges | 
Die alte Drehbrücde hat einer neu- teichten Scheidungstlage nad), Frau 
zeitlichen Stlappbrüde Pla gemacht, Margarethe Ephroim in ihrer Che mit 
melche die Abwafferbehörde, von der Mar 9. Ephraim, den jie 1910 in 
Nr. 10 — Maſſiver 
Mahagonyd Win g⸗ 
Schaukelſtuhl, mit 


iſt — ' 


8425,000 gebaut hat. Der Brücken- Wie es in der Klageſchrift heißt, 
bauplan gab Anlaß zu j ahrelangem ihr Mann nicht nur ſehr eiferſüchtig, 
Streit zwiſchen der genannten Be— ſondern auch ſehr jähzornig; oftmals 
hörde, welche die alte Brücke als ein beſchuldigte er ſie ohne jede Urſache, es * 
erg rn —— wollte, mit anderen Männern zu halten, und ra ij Robrfig und -Yehne; 
und den Eifenbahnen, weiche behaupte: | mighandelte fie dann angeblih ing — = lie EB 9.75. Armi 9.75 
ten, daß der Neubau den Plan zu | föhrediicher Weiſe. Als ſie im Juni — — —— — | 
dem neuen lUnionbahnhof ftöre. End- vorigen Jahres einmal etwas fpäter | Nr. 16 — Elfenbein | 
lich lam es im Jahre 4912 zu einer |heimfehrte, als es ihre Abficht gemefen : Bettitellen | 
— uiläet beiden, Mor- |iar, hatte er bie Tür verfätoffen und Styl, mit 
ind, der Stadt, wonach die Ab- ließ ſie lange Zeit auf der Straße fte- | Rohr Vanels; volle pder Twin-Grüße 17 5 = 
waſſerbehörde ſich verpflichtete, die Schließlich öffne er, = 2 Rohr Panels; volle oder Twin-Größe; 17.50.  ziesenier z100 
Brüde zu bauen, die Pennfylvania- | um feine ganze Wut an ihr auszulaſ⸗ Wr. 12 — Elfenbein 
bahn, ein Stüd ihres Eigentums her |fen. Er bieb angeblich mit feinen maillirte Drefier — 
zugeben, und die Stadt, die Brüde Kauft ie ei ſi — —- 
Fäuſten auf ſie ein, warf ſie zu Boden Adam Style: Top it 
und tif ihr die Kleider vom Leibe. 20x40 Boll: Spiegel 


* 


emaillirte 
im Adam— 


| 
| 
| 
| 


nehmen. 


das den Titel „Die Jagd nad dem 
Süd“ führt. Von Georg Schumann 
erfcheinen außerdem im Verlage von 
Keudart in Leipzig (gleichzeitig mit 
dem 2, Stlaviertrio, op. 62) neue im 
legten Sommer entftandene Klavier 
werte, und zwar op 61, 24 Stüde 
duch Dur und Moll; op. 64 Ballade 
in &:moll. 


ter Kandidat im. Felde, der Däne Niels 111 1916 
Juul, der fich gleichzeitig um bie No= | Boliscianwait..................51.500  $ 6,000 | ba 
minatton für den Kongreß bewirbt. | "he xXeoefferungen...e 5,000 
Der Kampf ift fehr erbittert, da natür= | 1; ‚Hillälorpsrationsanwalt.... 

ih die Dlannen des Probibitions- | Selunöbeiistommiflar. u... 
mapor& alle Jebel in Bewegung Feken, "eiziätsiwefen. ee 

ld. Utpatel zu ſchlagen, der ſich in Hilfseinnehmer................. 3,600 
der Ward großen Anſehens erfreut. 

Nie jtarı das Intereſſe an dem 


Vor etwa einer Woche jagte er ſie zum — 
uen, während die alte Vrice non | Haufe hinaus und al3 fie, troß feines 22x28 30ll; 22.0. 
6,900 | pi yry” Verbots, zurückkehrte, ſpielte ſich eine * — 
eg, | 018 Mai jenes Jahres benutzt Werden | anz ähnliche Szene ab worauf er die Nr. 14 Elfenbein 
odo konnte. Streits und andere unvor⸗ Wohnung —— ——— ſig ein Kan! emaillirte Cheit, dazu 
pailend für emaillir 
ten Drejier Wr. 12: 


10,000 | Hergefehene Schwierigkeiten verzöger- 
yergelit q jöger: ’ or 
5.000 \ten bie Vollendung des Baues, die| uno eine Nacht von ihr jernbielt. Da 
| Top 20x32 Zoll - 
' | 16.50. 


man für den 1. April 1915 geplant | Cu CHhraim fich nicht noch weiteren | 
Siebenter Floor 


Im Februar 1914 begann man zu 


hatte, Mißhandlungen ausgefegt zu fehen | 


Ald. Blod Schnitt die Frage an, ala 
ftarı. die VBeroilligung für dag Gehalt deö| Die Brüde ift 274 Zuß lang, der Lünſcht, erſuchte ſie das Gericht, die 

Kampf iſt, iſt daraus zu erſehen, daß Ehefeſſeln zu löſen. 

eine Maſſenverſammlung am Freitag 


Leiters der Elektrizitätsabteilung —A ift 37 Fuß breit und mit! 
| | Hörte nicht auf zu nörgeln. | 
Abend, die an der California Avenue 


Beratung ftand. Er zmeifelte an, ob Kreofotblöden aepflaftert, die Kuk- 
— — fei, einem neuen Mann | iwege haben eine Breite von je 13 Dr Auch Frau Yannie Metcoff ift des 
und Disijtmı Strahe tattfand, don | Ohne Erfahrung das Gehalt zu bezah⸗ die ganze Breite der Brücke beträgi Ehelebens müde und gibt als Grund 
nehr dis 400 Wählern der Ward be⸗ len, das ſein Vorgänger nach langiäh— | 
fucht war. Die Verfammlung indof- | MIaet Dienftzeit erhalten habe. Wenn 


ER beh ihrer auf bedingte Scheidung lautenden 
Die Abwaſſerbehörde hat geſtern Klage ebenfalls Mißhandlung an. Ihr 
ſirte einſtimmig Ald. Utpatel, der, wie 2 einen neuen Mann ſofort mit qu a gef 
der Velchlußantran befagte, die In⸗ diefeın Gehalt anftelle, 


a ch den Bau des großen nördlichen | Mann hat fie aber nicht etwa geichla= | 

.D- \fpäter, wenn man ihm = Fangtanals beendet. Er wendet die gen, aber er hatte beſtändig etwas an 

tereſſen der Ward in den letzten ſieben ——— an ihm Arertennung Abwäſſer der Ortſchaften nördlich von ihr auszuſetzen, hörte, wie es in der 
<ahren im Stadtrat mit Erfolg und für feine Leiftungen nn 1* 

ar . als jein 


 Evanfton vom See ab und führt fie Klagejchrift Heißt, nicht auf zu nörgeln | 


% ©, Mraczets Oper „Die Anjel 
Aebelö“, begeanete bei ihrer Urauffüh- 
‚rung im Stadttheater zu Breslau leb- 

haften nterelje. 
* * 


Das Warſchauer Konſervatorium 
blickte in dieſem Herbſt auf ſeine hun— 
dertjährige Gründung zurück. Es wur— 
de 1815 von dem Warſchauer Tonſetzer 
Joſef Elsner als „Muſik- und drama— 


— — — — 


Subway Räumuug von allen Coate 


— Damen- und Mädchen-Facons und Größen —| 


65--7.50—$10 | 


| 
| 
! 


\ein höheres Gehalt zahlen, | 


tie Kunftjchule”* begründet. Won 
1821 ab nannte es Elsner „Ronferva= 
torium“, 1830 wurde es infolge der 
Revolution gefchloffen und erft 1856 
wieder eröffnet. Aus dem Warfchauer 
Stonfervatorium ift eine Reihe betann= 
ter Künftler hervorgegangen, jo vor 
allem Chopin, Baberewsti, Sliwinsti, 
Melcer und viele andere mit klang: 
vollen Namen. 


Ioni Toms, der betaunte leder 
brettl-Komponift und Sänger, bat 
mit Karl Frey zuſammen ein Textbuch 
verfaßt, das ihm als Komponiften jo 
zufagen auf den Leib gejchrieben ilt. 
Referenbar von Sedau, der Beliker 
einer herrlichen Ienorftimme, verfucht 
an einem Kleinen Hoftheater, wohin 
khm der Weg durch die Umtriebe des 
alten Heldentenors veriperrt ilt, anzu 
kommen, indem er, als Bauernburich 
verkleidet, die Aufmerkſamtkeit des In— 
tendanten erregt und deſſen Ehrgeiz 
weckt, einen zweiten Caruſo zu ent 
decken. Es beginnt eine luſtige Jagd 
nach dem Stimmphänomen, verquickt 


mit allerhand erlaubten und unerlaub⸗ 
wird. 


ten Liebesabenteuern, bis der Inten 
dant ſchließlich ſeinen Sänger und 
ſeine Tochter ihren Bräutigam be 
kommt. Das Libretto, das im Vor 
ſpiel den neuerdings ſo beliebten Blick 
hinter die Kuliſſen tun läßt, zeichnet 
ſich ebenſowenig wie die Muſik durch 
Originalität aus und iſt nur dazu da, 
gleichſam die Schnur zu ſein, an der 
Toni Toms ſeine bald tomiſchen, bald 
ſentimentalen Brettlkouplets und 
Ueberbrettllieder aufreiht, womit ge— 
wiß nicht geſagt ſein ſoll, daß ſie lau 
ter Perlen ſind. Muſikaliſchen 
Schwank nennen die Verfaſſer ihre Ar— 
beit. Sie iſt aber ein Zwittergeſchöpf 
zwiſchen Singſpiel und Geſangspoſſe. 
Nicht die Titel-, aber die Hauptrolle 
eines vielgewandten Theaterfaktotums, 
das den „dramatiſchen“ Knoten ſchürzt 
und löſt, ſpielte und ſang der Kompo— 
niſt bei der in Anbetracht der beſonde 
ren Verhältniſſe leidlichen Urauffüh 
rung am Münchener Volkstheater ſel— 
ber. Die Aufnahme war entſprechend 
der Volkstümlichteit Toni Toms' ſehr 
günſtig. z : 
„Herbitftürme, eine Sinfonie in 
D:Moll, die Schöpfuna eines jungen 
Tonfeßers, der, ein Schüler des Dres 
dener Koniervatoriums, insbeiondere 
Draeietes, jebt Mitaliev der Breslauer 
Stabttheaterfapelle ijt, wurde durch 
das Philharmonifhe DOrceiter unter 
Leitung des Komponifien Walter Za— 
chert mit ftarfem Erfolge in Breslau 


zur Erftaufführung gebracht. Wie der] 


Titel des in vier Süße gealieberten 
Tonwerkes ſchon erkennen läßt, han— 
delt es ſich um Programmuſik; doch 
tam es dem begabten, hochſtrebenden 
jungen Muſiker nicht lediglich auf die 


Wiedergabe äußerer ſinnlicher Ein- 


drücke durch eine realiſtiſche Tonmale- 
rei an, in der er Proben ſtarken Kön- 
nens, einer beachtenswerten Orcheſter- 
beherrſchung ablegt, ſondern auf die 
Ausbeutung des Naturbildes als dra— 
matiſches Seelengemälde, das die 
Kämpfe und das Ringen einer Künſt— 
lerſeele und ihre Läuterung zu ruhiger 
Abgeklärtheit durch die Macht reli— 
giöſer Erkenntniß veranſchaulichen 


fähig vertreten habe und genau wiſſe, 


dem Nordarm des Fluffes zu. Er ift 


! . * 
und machte ihr ſo das Leben zur Qual.“ en 


nz | Vorgänger l 2 zeit er— 
was die Wählerſchaft der Ward brau— | — 6 Fehlug zu 


A 9 8 J ſei 
che. Aus dieſem Grunde ſei et auch aft zu einem niedrigeren Gehalt an— 
der paſſende Mann, die Ward im) uftellen s 


hin? 1°. > = | eye ‚spe, >» , 
— — — was der Elektrizitätskommiſſär in ſei— 
en. x ut . A — R 


. #7, ner alten Stelle, ehe er feinen jebiaen 

Ine, Ifrobor Wunderlich, Julius | mopen erhalten habe, =. ke 
Herzos und Charles 3. Ihoms, und beantwortete die Frage felbit da- 
Temofraten find enttäniht. hin, dak er $1800 ober $2400 da& 
Demotratiſche Politik find emis | Sahr verdient habe, Auch Ald. Nance 
täuicht über Die Vorbereitungen für | machte einige anzügliche Bemertunaen 
die Maflenverfammlung im Aubito- |jiber die Entlaffung des früheren 
ri.mtscater, in der Pröfident Wilfon | Gleftrizitätstommilfäars Ray Palmer, 
morgen Abend für fein Rüftungspro= | der turz 
aramm Ipreren wird. Sie haben Ges jeiner arohen Korporation im Diten 


Aid. Littler fragte |pöttifch, | 


nad) jeiner Entiaffung von] 


'Tieben Meilen lang, feine Vollendung | Dügleih ..: ihr nur $5 die Woche Wirt- | e UOBAEENNNERR: PRRERNEN, NE — U 


Fe großen gefundheitlichen | fhaftzgeld gab, verlangte er, dah im 

} ritt. | c Je4 .n * L2 E * zu z 

| ; Haufe alles in befter Ordnung ſei. viele von dieſen ſind ganz gefüttert, viele mit Pelz beſetzt. 
— Um wenn möglich den Frieden wieder — 

Lob für die Polizei. herzuſtellen, gab ſie gegen 8500, die 


Die Großgeſchworenen haben geſtern ih⸗ ſie noch aus ihrer früheren Che ‚ber 
| ven Schlufbericht eingebracht. befaß, für fehlende Haushaltungäge- 

— BEER itä 8, dag Opf icdod 
Die Mitglieder der ———ü aus, das Opfer war jedoch 


32501. geſtreifte Tub-Seide, 38 
Grandijury überreichten geſtern vergebens, denn Jakob behandelte ſie > zo — { ren t x St [, ä [ 


I . = F 8 a 9 m Yi 
mittag Oberrichter Richard E, Burke! 10 Tdpledpt iie gubet, " Da ex angeblich | 


ten Mäntelwerte des Nahres aufwerien — Winter-Mäntel— 


| 


—ñ— 


| Zubway:Laden 
I 


— — — — — 


— 835,000 I — ebruar-Besfauf von 1000 Yards waichbaren 1916 
1} — 0 ein Vermögen von $35,000 hat und! 
ıır $ I F pP Be hp. ie» s ° — 

| * EEE — Schlußbe⸗ ſein Mong seintommen F400 beträgt, 
ridt der von Obmaun Lyman A. berlangt ſie, daß er in angemeſſener 
Walton verleſen wurde. Aufrichtiges | 


| Meife für irren @ebendunterhalt forgt. | wo für 38c erbältlic. 
. Y r « ⸗ ⸗ ! r ) 5 r 
Lob zollen die Großgeſchworenen den — ———⏑—⏑⏑—⏑⏑⏑⏑——— 


ſuche um Eintrittskarten aus vielen mit einem Gehalt von 815,000 ange= | Verftungen der ſtädtiſchen Poligei, die 
Teilen des Staates erhalten, die ſie ſtellt worden ſei. in lehter Zeit Seroismus und in | 
abweifen müffen, da nur eine jehr bes | Der Arsfchuß traf eime Entjcheiz | yigteit bewieſen habe, Der Serois.| 
jopränfie Unzahl Karter zur Verfü: | dung nicht, dod; fündigten mehrere ms fei jonar io weit ge Jangen 35 
gung stehen. Der Induftrial Klub, | Mitalied:: en, daß die Gehaltsfrage | cin Ditglied deg Boligeidepartements | 
der die Verfammlung veranftaltet, yat | des *lektrizitätstommiffärs noch nicht | in Hr Nusübung feiner Pflicht ſein 
fie am nihtpolitiiche Mereinigungen endgiltiag erledigt ſei. ı Leben einbüßte, Sehr bedauert | 


abnegeben. Hohliahrtsbeitrehungen leiden. wird in bem Beriht das | 


| Frau Mary Mafal bejchuldigt ihren | 


| 
Seiden; farbige Streifen au weißem Grunde; find nirgend« | 
| 
| 
f 


| 36301. Taffeta Seide 


x 95c 


800 Yds. neue Frühjahrs-Taf 
feta in Chiffon Finiſh: Aus 
wahl von hellen, mittleren und 
dunklen Schattirungen u. weiß. 


363öll. Crepe de Chine 


850 


2,000 Yards glänzender, rein- 
ſeidener Stoffe, in Abendſchat- 
tirungen, Straßen-Farben, in 
ſchwarz und weiß. Sabwab⸗Laden 


Gatten, Auguſt, der als Verkäufer bei 
der Schlachthausfirma Swift & Co.“ 
angeltellt ift, Tie geichlanen und ge=| | 
ftoßen, auch wiederholt mit dem Tode | 
bedroht zu haben. Xım Jahre 1908 | | 
verließ er fie, obgleich Jie damals Mut: | 
terfreuden entgegenſah, und blieb ſie- 


um ſechs Uhr 


Der Präſident trifft morgen Abend Ver⸗ 
bon Milmaufee fom: | 

mend hier ein und begibt fich nach dem | 
Bladitone Hotel, wo er zu Abend effen | 
Die Verfammlung findet um 
aödt Uhr Statt. Das Theater wird um | 
fieben Uhr geöffnet werben. Um Mit: | 
ternacht wird der Präfid-nt die Weiz 
terreif® nach dem MWeften antreten. | 
—++- | 

Laßt Euch Cure Kinder nicht dadurdı | 
entiremden, dah ste Cure Sprade nicht | 
verstehen. An den oberften vier Klaſſen 
all-r Volksſchulen wird Deutſch nelehrt. | 
Füfft Die Aragchogen aus, damit die Kin- | 


der Deutſch lernen, ſolange ste jung 


es zu ſpät. 
——+) — — 


Machte reiche Beute. 


Naher vi 


Einbrecher ſtahl Schmuckſachen im Werte 
von H5500, 

Der Rechtsanwalt M MW. Borbers, 
Mitalted der Firma Borders, Walter | 
und Burchmore, bemerfte gejiern kurz 
por Mitternacht, als er aus dem erjten | 
Schlummer erwachte, va ein Einbre=| 
der im feine Wohnung, Nr. 4439| 
Greenwood Aoenue, eingeftiegen war, | 
die Schublade einer im Schlafzimmer | 
itebenden Kommode erbrocdhen und 
Schmudjaden, jomwie Baargeld fort: 
aeichleppt hatte. Er iwedte feine Frau 
nicht fondern ftellte fofort Nachfor: 
ichungen an. Wls er hörte, wie jemand | 
die Hintertreppe binuntergina, lief er! 
dem unerwünfchten Befucher nad, 
diefer hatte ihn ader offenbar fommen | 
bören, denn er fchloß die Tür 
von außen zu, fodaß der Redt2- 


anwalt gezwungen ivar, er den Schlül: | Lunaenfhwindfucht 


jel zu holen, Bei feiner Rüdtehr war 
e3 natürlich zu fpät, der Einbrecher 
hatte fhon genügend Zeit befommen, | 
zu entwifhen. Die  aejtoblenen 
Schmudiaden werden auf $5500 be='! 
wertet, außerdem jtahl der Dieb noch), 
$52 ih Baar. 

— — —— 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. | 


Einen VBortrag»mit Liedern mird| 
Herr Baul Reimers au tommenden 
Mittwoch Abend vor der Germanifti: | 
ichen Gefellfehaft in _der Fullerton: | 
halle des Aunftinftituts in englischer | 
Sprade halten, Er wird zur Erläute- 
rung feines Vortrages Xieder ber 


| ' je 1000 der Beböllerung....10.4 


Dat Die Abteilung für öffentliche 
Wohlfahri Fi mit umaefähr einem 
wird, die fie in ihren Voranichlägen 
berlanat hat, wurde geiterr von Mit: 
gliedern des Finanzausfchuffes als 
licher hingeftellt. Die Leiterir. der Ub- 
teilung, Yrau Louife Dshorn Rome, 
die ihre Ernennung rein politifihen 
Beweggründen dankt, hat $124,000 
verlangt, mas der Stadtfämmerer auf 
343,380 zufanmmenaeitrichen hat. Wie 
verlautet, 
die Summe auf ungefähr $34,000 zu= 
fanımenftreichen. 

Daf es der Stadt Chicago jährlich 


5200 Eoftet, die Bürgerfteige in einer, 
‚ Quadratmeile 


ihres Gebiets befichti- 
gen zu laffen, iwurbe bei Beratung der 
Forderungen für Die Behörde für 


örtliche Verbejjerungen Zar, die für 


den Zived $43,380 verlanat hatte, der 
aber der Ausihug nur $38,880 bewil- 
ligte. 

Verſchmelzung des Büros des 
Stadtarztes mit dem Geſundheitsamt 
wurde vom Ausſchuß empfohlen. 

Bericht des Geſundheitsamtes. 

Der Bericht des ſtädtiſchen Geſund— 
heitsamtes über die geſtern abgelaufene 
Woche weiſt gegenüber dem für die 
Vorwoche beträchtliche Schwankungen 
auf. Die Zahl der dem Geſundheits— 
amt gemeldeten Fälle von übertrag— 


baren Krankheiten iſt von 1119 in 


der Vorwoche auf 1264 in der 
geſtern abgelaufenen Woche geſtiegen, 
die der Todesfälle von 861 auf 784 
gefallen. Gemeldet wurden 190 
und 190 Fälle 
von Lungenentzündung. Eine Ueber— 
ſicht über die Todesfälle gibt die fol— 
gende vergleichende Tabelle: 


2 2 30. 
Sait. San. Sait. 
u 1916 1016 1015 
Seliammizadf der Todesfälle..784 86 
Jährliche Sterblichleitsrate auf 


Thphus 
Maſern 
Zcarlachfieber 
Keuchbuften 
Tipbtberitis 
WBundfieber 
Gehirufieber .... 
Tuberkuloſe 
Lungenentzündung 
Diarrboca u, Eingeweibdeleiden 
bei Kindern unter 2 Jahren 45 
Stteptococeens Halsleiden 
Geburtöfebler und Unfälle... 3 
Pellagra 
Infinenza 
Rad) dem Niter: 


Viertel der Summe begnügen mülfen | 


wird der Finanzausfchuß | 


halten mander Stadtrichter in 
zug auf das Baroiegefeg. Die Ri 
ter drlegten rüdfällige Verbrecher, 
heibt 08, ohne die Beamten der Be- 
‚amadigumgsbehörde zu befragen, zu 
beanadigen. Die Grosgeichiworenen 
verlangen daher, daß um der allge- 
meinen Unficherbeit Einhalt zu tun, 
‚gerade in den einzelnen Abterlungen 
des Stadtgerichts bei der Anivendung 
de Parolegejeges mit größerer Vor— 
fiopt zu Werke gegangen werde, Mich 
für die Eigentümer von Kraftivagen 
‚wird größerer Schuß vor Kraftiwa- 
aenmardern gefordert ıımd in Wor- 
ihlaa gebracht, da in Zukunft auf 
der Straße unbeauffichtigt stehende 
Kraftwagen mit einen polizeilich em- 
pfohlenen Sicherheitsſchloß verſehen 
werden, wie das bereits in Michigan 
Vorſchrift iſt. Beklagt haben ſich die 
Großgeſchworenen über die Pulte in 
ihrem Verſammlungszimmer, ſie hal— 
ten ſie für überflüſſig, da ſie zu viel 
Platz einnehmen und entfernt Sitzen— 


Be—⸗ 


den nur das Hören erſchweren. Rich- 


ter Burke empfahl, dem Sheriff eine 
— dieſer letzten Beſchwerde zu— 
| fommen zur laflen, damit er Abhilfe 
ſchaffe. 
ben in ihrer Sibungsperiode 234 
Anklagen, verwarfen 76 Anklagen 
und überwieſen 
der Februar-Grandiury, 10 Fälle. 
— — — — 


Kirchenweihe. 


Am 
von Paſtor F. H. Krohne bediente 
evangel Gethſemane-Gemeinde ihre 
neuerbaute Kirche an Monticelio und 
Belle Blain Are. unter anasmeffenen 
| Feierlichkeiten einweiben. Xn dem um 


10% Uhr am Vormittag beainnenden 
' Feltgottezdienjt werden Prof. H. Xrlt 
bom Profeminar in Elmdurft und Pas 
ftor 9. ©. von Rague v:n Middleton, | 
>: Ohio, 


predigen, Nachmittags 
3 Uhr die Baftoren %. Boilens von der 
hieſigen Immanuelskirche 
Fiebler : “n Ler Golgathagemeinde in 


Auſtin, Abends um 76 Uhr Paſtor J. 
Piſter von der St. Paulsgemeinde und 
Paſtor C. A. König von der Zionsge- 


meinde. Jedermann, beſonders aber 


die ebarsel,;hen Gemeinden von Chic⸗ 
)'cagoe, find zu diefer Freier eingeladen. 


—|- — — 


Klägerin beſchuldigt ihn auch, ihr mit 


Die Großgeſchworenen erho— 


ihrer Nachfolgerin, 


mmenden Sonntag wird die 


um! 


und R. 


Babies 
”38c RR „| 


| — Stleider aus Nainſook: die Yokes 
beſetzt mit ſchmalen Tucks, Spitzen und 
Stickerei-Einſätzen: der Hals und die 
Aermel ſind mit ſchmaler Spitze abgekan 
tet; Modell iſt hier abgebildet. 


ben Monate lang von ihr weg. Die 


ſeine gewiſſen Anna Nalenz die Ehe 11.* , 
| gebrochen zu haben, ibſche lauge Kleider ur 
| Ferner wurben die folgenden neuen | e 
| Scheidungstlagen eingereiht: Marie] | 
gegen Hollens Antrim, megen Mib-| 
handlung, Mary Jeanette gegen Henry | 
Miller wegen Truntſucht, Joſef 
gegen Sophie Petrovitz weden angeb— 
licher Untreue ſowie Mary gegen Joſef 
W. Moore, Simon gegen Emilie 
Danihel, Wm. gegen Beatrice Gunther 
und Thomas gegen Joſefine Cahill 
wegen Verlaſſens. 
Drohte ſie zu töten. | 

Daß der Gatte, Norman Frig, fie: | 
mit einem Rafirmeifer ums Leben zu 
| bringen verfuchte, erzählte geitern Frau | 
Ejther Fri dem Richter Pomeroy. 
| Sie fagte aus, daß er oftmals betrun- 
Ifen nach Haufe fam und dann ohne 
alle irfache Streit mit ihr begann, der 
faft immer damit endete, dh er fie 
zu Boden jchlua und in fchlimmtiter 
Weiſe mißhandelte. Ws er mit einem 
Rafirmefjer auf fie eindrang, alaubte 
fie, dab ihr lehtes Stündlein gefom- 
men jei, alüclicher Weife eilten ihr 
aber im entjcheidenvden Augenblide 
Nachbarn zur Hilfe. 

Ganz ahnlich lautete das Klagelied, 
melhes Frau Emilte Wileman vor 
Idemjelben Richter fang. Die Klägerin 
|mwurde von ihrem Maine, Samuel T., 
ebenfalls oftmals derartia aeichlagen, 
dat ihr das Blut aus Nafe und Mund 
quolf, trogdem hat fie es aber 24 
Kahre lang bei ihm ausgehalten. Der 
Ehe find drei Töchter entiprojfen, von 
denen die jüngfte jchon über 18 Nahre 
zählt. In beiden Fällen mird bie 
Scheidung gewährt werden. 

— — — — 


Edles Brüderpaagr. 


' 


ſind 


Kurze Kleider, dasſelbe Modell:; 
Gr. 6 Mon., Lu. 2 Jahre; 38e. 


Baby Flannelette Röcke 


Sn .., 
N, 


an Cambric Waiſts: zu 25e. 


Zubivab-Lladen 
slaunelette Kimonos für Babies zu 25 
nt. Fancy Stepperet in Roja, Blau od. Weit; wie abgebildet, 
Reiter llenen Kleiderſtoffen 
% } 
Reiter von wollenen Kleideritoffen: 
Y Taujende Yards von modernen Kleiderftoffen und Suitings | 
| herabgeietst auf weniger als vie NKoiten des Gewebes; zivei | 
Bartien, zu | 


480 580 


viele ſehr geſuchte Gewebe dieſer Saiſon 
ten Farben, Farbenzuſammenſtellungen und 
| su 54 Zoll. 





in gewünſch⸗ 
Schwarz; 44 


Subway Laden 


| 
| 
| 


Voll gebleichte Türkiſche Handtücher 
— Badehandtücher 1 8c | 


in großen Sorten 
| Geidirr-, Hand- und Roll-Dandtudzeug; weis oder mit | 
| farbige Kante: Ic. 
I 
| 
| 
| 


und in jchiwerem 
Gewebe | 


Boliziitt Graham hatte ſchweren Kampf 
mit ihm auszufechten. 

Als der Poliziſt Thos. J. Graham 
geſtern Vormittag Bruno Bernovitz's 
Gaſtwirtſchaft, 32224 S. Morgan Str., 
verließ, wo er eine amtliche Mitteilung 
zu machen hatte, folgte ihm das dort) | 
anmwefende Brüderpaar Matt und Ben! | 
Richill, 3444 Emerald Ane., 24 bezw. 
26 Sahre alt, und griff ihm unerwartet 
an. &3 gelang Matt, dem zu Boden 


aejtürzten Boliziiten feinen Stniippel | Renfrew 2 IL W aſch ſt 0 lic, 1 N 


Terry 


| — 
Sets; 


Ausgezakte Marſeilles Betten 


zu 2.75. 


doppelte Bettgröße; 


% 


u 
2 


u 


 joll. Das Enpziel hat der Komponift 0 
— nicht erreicht; der letzte ſchwache Satz 
bringt nicht die beabfichtiate Krönung 
nes Werkes, deifen Schwergewicht in 
den beiden eriten Säten liegt: dem 
leidenſchaftlich bewegten Vivace und 
dem ſchönen Adegio, das ſich aus dem 
Bannd niederdrüdenderSchwermut be- 
freit und zu lichten Höben harmoni- 
jchen Friedens emporfchmwingt, um 
Schließlich wieher in die Anfanasitim 
mung zurüdzufallen. Eigenartig iſt 


Deutfchen Schubert und Hugo Wolf Unter 1 Jahr. nn > 
und der FFranzofen Gaint-Sacıs,| 2 32 
Debuſſy, Fauré und Hue, ſowie je ein 10 
deutfches, ruſſiſches, franzöſiſches, 
walliſiſches und ſchweizeriſches Voltö- 10 

15 


: fortzunehimen, als er aber auch verfu- | | Novelty Gewebe Stoffe; 
2) — Selbſtverrat. — Dame (in tie, ihm den Revolver zu entreißen, enu. 
55 einem Wißblatt lefend): Das ift aber lud fich die Waffe, und die Kugel aing| | , 
5! fon arg! Da tt schon tmieder ein ihm in das linke Bein. Der Volizift| | Reiter in "Windjor Kimono und Koftüm Plifie Crepe; 
50 Wit, im weldem eine Frau durch erlangte darauf feinen Knüppel zurüd| | die Ward zu 106 
lied fingen. 160 bis 7 seine Ohnmacht ein Kleid befommt.— |und nötigte damit auch Ben, fich ruhig | | © J i 
Für Dienstag, den 15. Februar, |70 5is E0 Nabe a un | Herr: Fühlen Sie ji denn betrof- zu verhalten. Hierauf brachte er die 
ipirb ein engliiier Borttag Mi 2 ee z fen? — Dame: Das nicht; aber ja- | Brüder nach dem —— Defpital, | 
Morig Julius Bonn aus Mündhen| _ n * ie gen Ste mir, ift c$ nicht ärgerlich, | wo fie verbunden wurden, und zum 
über die Zufunft bes internationalen | gucke, enatane ‚ntereiht wirb in ben dab, wenn man twirklid, etwas drin-| Schluß nad) der Bribewvell, to fie his 
Handels angekündigt, und für Dienz | fen erteilt. Alte deutfchen Schüler dieier gend benötigt, z. B. einen Hut, eine |zur Gerichtsverhandlung feitgehalten 
tag, den 29. Februar, ein englifcher | Rlaiien jollter em ihm teilnehmen. Tie| Toilette, und man ijt ein wenig auf- | werden. | 
aud; das Scherzo, in dem das Xylo- Vortrag des früheren Handelamini> |deufiche Sprache wird nad der Beendi- | nprcgt, der Man einem ganz talt | — | 
phon zur Erzeugung einer oefvenitiz\fter8 Charles Nagel über aung be& nenemwärtinen Krienes nach cine) rat: Alter Witt. habe ich exit | 
aun 3 gegnet: 9 |  gefet die „Abendpope, | 


„be trols| ziel aröhere Bed in der Welt er: 
fhen Wirkung ausgenügi wird, Alles!lowing a Uniteb Nation“. | iel arähere Bebeutung en neulidy gelejen!.. 


Jap Greve 
Zuitings, Watjtings, ujw.; beachtensiwerte Gelegenbeit. 


in guter Auswahl; | 
bis 5 | 
biß 10 

bis 20 5 
bis 5 
bis 

bis 5 
bis 6 
bis 7 


Subwah⸗Laden 


Speziell nur für morgen markirt: 


Sheffield Silber Sandwidhteller ST- 
| — Sie fommen in Bierced Entwürfen, und zu S1 jindes | 
| beadıtenswerte Werte. 


Submway:Laden | 





Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 30. Januar 1916, 


Beranügnnadß- Wenwerier. Berlangt: Frauen und Mädchen. Zu vermieten. Geichäftsgelegenheit:n. | Finanzielles. Unterricht. Binnos, mufitalifhe Initrumente. 
Bdntihes Tbenter im Butb Temple. (Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) | (Anzeigen unter diefer Rubril 14 Ci3. bie geile) —— unter diefer Rubril 14 Cis die * — unter dieſer Rubrit 14 Ets. die Zelle) (Anzeigen unter dicler Nubril 14 Ets. die Zeile) (Anzeigen unter diefer Rubril 14 E13. die Zeile) 
u es7 — —— ö— — rG — 


Nagmittogs Fräulein Seldivebel! — . Zäben und Rabriien. 
— Kafermenluft.“ | 
olumbıa. — Buriesfe, 1 ı Tanntenftei fönner ; s arhionp War + | = 
\ nerahännufe 42 nt 3 Tonnen biel Geld verdienen, Abdr.: e B Pi * Ang . k n ’ 
DperaHuufe—.Moung America.” | 3 515 Abendpoft. r —— WR Wallingten Str.; aron, heil und Inf: | Einnahme $400 monatl. 82250. Zeilzahlung. |$1000 bis $5000 zu machen gewünict. Ylnfra 
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Verlang ıd ME um moachen waſchen und bügeln, J * P 58 W. Waſhington Straße — — Zimmer 605. Een ae a 400 Jahrlich; Preis 537,500; Mitg. 3254 
erlangt: Frauen und Märchen. $, 42 rightwood Plpe,, hinter. } * d — lute, 1: 33 Germania Place. AiatıntE i 000; brinat beifer als 20 $ ‚. an Geldanlaae 
Anzeigen unter Diefer Rudrit 1 Gent das Wort.) — Eee - Frank P. Oswald, deutſcher Rech Sant= Pr — — An En Nonsrahisen. — — — — — — Zu verkaufen: 12 Pferde, geeignet für Stadt zeo. Saumwebe t. LaSalle Er. 
— — — sofitd anitündige FT 10 mit walt, 82 W. ————— Straße, Zimmer „dürfen, sehr. nn .. ir dic en * —— are: — Farmaebraud, mühfen bis I dannat dert "Rbone: Franllin 3085, ſondimi 
L u 4 ER 78 ..n » Kinn ⸗ 2 3 | und q Sort . { IC 2247 8 cac N 2 ‚3, I ’ o Tr + M 216 ul, ⸗ 
Laden und Fabriten, | Dan ale ne Pre | 308, Tel. Central 4367. Ach versichere | Ypemie. : * BO Aerztliches fauft fein „ragt nah Dir, Martin, 2161 Mil Pe ee — —— 
als Hau rin Frau fehlt * — > ; “ Ru ae PR aufee bene, 24jaln Beſonders tr Mn in 
* — on ach ah Auf Die Kar Sine. meinen Kunden einer ſtreng reellen Bedie _ | (Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort) | Dre rem u. sen Sesam er a btensmwer — 
Berlangt: Fra— engliſe richt, ur Us an * BORN ER at SE 64— ſa st Pin Rienenai . ‚230 Bienenitö | * * J — e USE ta) na SRincoin D vBel⸗ 
one au fungiten. —— a dem! D 192 Mbendpoft jefon nung. Abſtrakte unterſucht. Teſtamente En SE REISE. DONE ———  Aftbma und Luftröhrenfatarrh-Leidende, die! „rub verlaufen: 20 Berde, Ztuten u. Maul» | mon Ave, anfäffig maben will: 2 Flat rames 
14. Sloor. = er hinterlegt. Forderungen irgendwo kolletk— — ae 0 eſe 
m ‘ N ucht: _Dentihe Frau Sucht Mafch- ar 


r i | eſucht: utſche noch rüſti— Fra 
— e zuver⸗6 irbeit in anſtändige tie, bat 


ht SteNung 


Arbeit 


— — — — 


ı 
— a As 2 * — ille Größen, von 825 bis 865. Sind dop⸗ haus, 4 grof immer in jedem Flat, bobe 
Eure Mdrciie in Chicago gebracht 12-Pſfund iſſe n möchten, wie ich nach 22 Jahr eL eiden ae: | ah u * * au. < MD se Hu vem ı L ohes 
m } kunt * * Dunn 2 N x — ” ” nn Es . * * — vert, 2546 Madilion © he Erdgeſchoß und Erle Block enne 
Yrifchel, 1485 Efnbourut Ave, | tirt. Rat frei. Notar in der Difice. Stanne $1.70; fedh8 oder mehr, $1.10 per Name, eilt worden bin, mögen adreffiven: ran 3, PElt ſoviel wert. 254 ii 2 Gleabe, zunz | telnet un Geier, 1 — 
— — 3 ır 14 n 97 on ch C 'hireanı XI > d - dent N V l Abe. pri eb & nn 
ſaſon Halmtk | Bitte um Geloamveiiung ntit feder Beſtedung. ranzow, 3025 Gongreß Er, J Su. ____ 52550. 8500 Naar Son — 5* erte Stratze, 
—— — * — — ee THAN DOOR enſchab, Lemoͤnt, Ili oo , 13f 205,101” | ur Yanfa 2 20 = “I Detaärı Hana war 
Berlangt: sruu für Gummi-Fabrif, $S.00 | Gefu fabrere Dame twilnit Ober Haus befiter! Silehte Mieter heraus | — — ee — — — gg ——— —— een | wm. Selosti, 1005 Delmens *9* 
Anfaı Moor Eteece, Spaulding und Grand ! Bun: * — oder mit !te Unfoiten nur $3.00. Kat frei, — Mache Konzertinen anf Beitellung, habe A . Weiß, hertrauliche Frauenarzt, Entbin- — ——— a nn — diatwæ 
Vpen — 30ja,ton fit oder B Berwaltung eine Hotels oder Intti id Co. 259 earb Str... x * dımacır Syeaialität, leitet Sebammenſchule Sfice Grand Ave. Car. - han SE ae 
—— ts, ift in allen Zweigen vertraut. Antworten Aid Co., u arborn Bi © ur. | wahl en Hand, reparire Piano tools, mit Sa: | dung er 29 ** 9 geh * En —— | men —— e Neues 2-Flat Bridgebäude fertig am jotors 
ER E — * 2 * * J 52 * st m ð ranch-⸗Offices: 2* bends 7 15 9,_ rariie, illige vV reiſe. 4229 N. Woipble zit. 52 Nor + De, 24 Nachm., sgen. Sonntag. * * t — * 
Lerlangt; idchen um ein Handwerk zu er⸗ Mdr.: 9 407 Abendpoſt. ſaſomo 55 North Mbenue, Ede Sarrabee Str. = —— — u 2dnd*X | Farmer verfauft, wegen Mrankbeit, vier junge | Haen Cinzug 5 oder 6 große Zimmer, Eichers 
serien t ei Hand nähen können. L. ee en a ee ee : 


ee. 4 — — En 000 a J erf' t 
Au | 9feltere Mittwe fucht Stelle ald Haus: | 3203 Madilen Cir., Ede Kedzie Adenıte, Pianos reperirt, Erpertarbeit: mäh ige —F iſe; — — — — — EStuten, Farmwagen und Geſchirr, billig. Nach: | bolzverteidung und Sußtzb öden, — 
ilee Ave. frſonmomi * — J 





> ir = e N - 1 5 — * = “mQq Riot = ticht, liefen: zukböden it Hall d u 

i ; r i 6000 ©, Halited Straße, Ede 60, Str Pianoſtimmen 81.20 li 2953 incl \ Hafencleder, erfahrener ar ;t, be: | zufragen „Farmer Stall“, 731 Weit Lale Str, | Il. Sltelen: it Yallen und Vadezims 
aute Nöbin: wo ar » Kind 7 t — 2 se, u . ei, ! Lamp] 4 ten $1.20. © 101, 2903 incoln Ave. pi + Jerı > 8 & "x 4 ’ x —* x es r — et B 
— — ———— dia*& | Tel.: Wellington 482 Sa! ondoimt , Bandelt alle Frauenfrantheiten auberläffig. 2748 | Yja,3mtt | mern. Ehöner Wohndift ritt in Lafe View, mit 
vllübe. — ⸗ 


Verlangt: Erfahr Verläuferin ir ſter ses m 7—⸗ ⸗⸗ — — — 


Ban — a a Zn * TE inceln : ‚onfultation frei, 1Sian: 2we —— FENG —— — — — Bauvorſchriften. 30 Fuß Lot, — Straße, 
Rlafie Bäder Sr t, 5454 N. Halſt | Geinht: Griter Stlaffe Söcin Tube Fred Flotfe, deutiher Rechtsanwalt. |. Dr. Uhl, Ebiropodijt. Warzen und Saar. ent: | ——— ö ee $50—$75, 4 feine junge Pierde, bon 900 bis geae  Fegnblt Beanem zur Nadenswood Hoc- 
n „Heſucht: Erſter Kla röchin ſucht fernt, nebſt Fußebeſchwerden, Frifiren, Haar— . Thomas, Damen Spezialift, Konfultation | 1300 Mid. Mich Ervrei-'Bägen u. Gefihirre; bi 4 gabuliuie und Stratzenbahnlinien? 86478. 8350 

Boy Sy t enhon 9 g q m t T utrer J In 8 
— — —— Alle R dechtsſachen prompt beſorgt. Fratti- | arbeiten, 6242 ©, Halfted Sir.“ 36jatto& | frei. 3253 Vottage Grobe Ave, 2djanim& | lig, staufte straftwägen. 2022 No. California vd, | a. mehr Baar, y bi3 $35 monatlich. Mu ur. 
t Mädchen bon 16 b ; fi 1eö3 ROHIy Parl Ave. 9* ir allen Gerichten. Rat frei. 12 N, — — — — — 2sjanzsmt. | 9 eloSEd, 35857 N. Weſtern Aben Cae Addiſo 
pen, un ie Stiderei zu erlernen, Iböne, reine zeſucht: Deutſd | 
! 
1 
| 





Ben ſa fleißtge Frau fucht Arbeit. Dearborn Str., Zimmer 1444. — Z| U. Martowis, 567 Welt 12, Place, zahlt höchfte | f Fr ——— REN ERRRSEIEEEEE ER SEAREEEE SEE ua 
Arbeit. 2) nuterer Co., PPE x a 


Tr, Mai ; an a und Bügeln. “br.: | 2 —— ch ee Preife für alte Stleiver, Ehuhe. Echreibt Koit- Billard und Bodet Tiſche. Rn faufen gefundes Ssjähriges, 2600 Pfund 

ee * ac Waſch und Bügel | E - — * amme on mEl|ye . < i a Stuten, ein end, 3 
Bieuße, 4. Slcor. 0, Abendpoft, dofrfalonmo Deutiher Advofat. Nat frei. An Of. | atte- Sch komme. ___30jamlıo (Oinzeigen unter diefer Rubrif 14 Ct3. Die Zeile) nn ae = tragend, Bacn 
Berlangt: Mädchen und Frauen, an fünft! h Yen * Goneran crioccene cr cherin fice des 8. H. Laszlo. Oeffentliche Notar, Veumlits egte deufche Gefundbeie uchſchuhe Zu verkaufen: Billard-Tiſche, vollnandig neu. dia,3mtE 
en au arbeiten fragen bei ir. < i tel unterricht et zeutic, enalii und 1944 Yarrabee Straße, Zinmer 4. Ibüten bor Nheumatismus, Fabrifation: 153° | Cacom oder Podet, mit bollitändigem Subebör, — 
erberg, 180 N. Wabaſh Ave. 26in2w febluüngen. Adr: G 380 Abpn 4jan1mæ 5 ; 
—— | e Einpfeblungen. Adr.: © blank en ee —— un * — — | jen; leichte Zahlungen. Wir vermieten Xiiche | Pferd, 12 Tonnen Erpreiwagen, feines Ges | 33550, Mm. Bel 03tH, 1905 PBelnte 
in für Reftaurant. — ech ar ee et Ne „Fa 13 ‚Sür mittellos feid und, einen tüchtigen | Pianos geſtimmt, $1.: Telephon Sumbolbt ner | mit dem Privilegium,. die Miete bom Kaufpreis faire und Radfteuer, 5422 Co. Artefian Abe. | = 8 00 Deimon) 
fonmo Veſucht: Familien-Mäfche zu beforgen. Anz.  Ndbolaten braucht, febt Branmdeö, 1513 ort | Dia D* | absuzichen, Jigarrenladen » Einrichtungen eins | "7. : ae horfinsfem AUAT Gienmägm | m einen — 
1 — — — fragen: 2 N. Greenbieio live v _96jal Dearborn Bldg., Monroe und Elarl Etr, nn — — ESpesiglität. The Brunswick- Baltle - Collender A lies Berd Billig au berfaufen. 4147 Armitage | Saft neues 2: Flat Brifhaus, 6 und 6 
„gertas m ® a er Meile erielierne 22janımoX Patentanwälte, v., 623—629 ©. Wabafh Ave, Sjan*& | avenue. some | — ele ——— Ticht großer Seizo 

ut obit tenge, Arbeit. 9» NS san ee edem „ei e 
Kedeie Di vd, nabe Sullerton Abe. - Drudindhen. (Anzeigen umer dieſer Rubrik 14 Et8. bie Zeile) = 5 — 36 u A 


* In} N 
Berlamgt; : Stenoatapbitin, die deutich — A Stellungen fuden: „Giefente,. 4) (Anzeigen unter diefer Aubrif 14 E1i3. bie gelte) Grteile Auskunft über Patente; —— Leichenbeſtatter. Ofenteile und Reparatur. —J SiDe.. 80700: —— monatlich, 
md fchreiben fann. $9 zu Anfang für erfabrene | (Anzeigen unter dieler Rubri ent daS ort.) | ——— — — — — & Anzeigen unter diefer Rubrik 14 Ei3. die Zeile) | (Anzeigen unter diefer Aubrif-14 Et3, die Zeile) |W, 8 J N sh Abe. 
Perſon. Roſche & Co., 337 W. Madiſon Str. | - — — — — — 1000 Brieftopfe Kouverten, Karten, a Buch frei. R obt. Klo ß, u. >. Batent a 8 : 3 ) — 8 elosth, 8801 ord Weſtern Abe. 


$600 Baar, $15 monatlich faufen Soyao 
5 Zimmern auf eritem Floor, Bad, 
Plumbing Attie ausgeſchlagen in drei 
Wohnung: te bt bermietet; hohes Sridba 
gepflafterte Straße: ein Blod aur Strui 
direft nah © Downtown ohne e 


Clhbourn Avenue. Uia, 1umt* 51155 gebrauchte Tiſche zu herabgeſeßten Brei Zu verlaufen: 3120 für 1200 Pfund braunes 


— — — dialwæe 
Geſucht: Früherer Wirt und Frau fuchen die | etc,, $2.00, Mirfter frei. U, Funtu's, 525 anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord Weſiern Castet and Undertafin Co. — Dicht: | Dfenteile und Wafferfront3 für alle Defen. — 


> Berlanat: Erfahrene Zoiiettefeife-Widlerinnen: | Fü —— eines guten erfttlaffigen Hotels 8. W. Dearborn Str. Telephon: Harriſon "3073, Clark Straße. * immer 1705. a Blod. und Randolph Str, Tel.: Eentral 368. ! Defen nidelplatt. Margolis, 697 aufee Ave. 5 f H Bad;:? 703 
Brisiey & Eomp., 925. ©, difth Abe. jomodi &., 2 2052 Daytog Sie. — -: Dep ..- st ent, RER — H ‚Bin — — 6 n ph —— f p 8 im * „33508 faufen Haus, Brid, Bad; Miete 


— 








Grunbeiger.tum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rudril 14 Eis. die Belle) 


Nardieite 


Guter Gelegenbeitsfauf: 4 Leine Ylats, 3 und 
4 Simmer, Bad und Gas in jedem lat: Bad- 
ftein ımd Holz; innerhalb 3 Blod3 von zwei 
nah dem Mittelpunft der Etadi führenden 
Straßenbabnen, Vorzüglide Gegend für Mieteit. 
s3750: $400 vder mehr Daar, $20 monatlich. 

Mm, Zelosty, 1905 Belmont Ave, 
29ja1!v& 
$14,500 laufen größten PBargaiı auf der Nord- 
jeite, Ede, 6 Aparimentgebäude, Dampfbeizung, 
an Leland Ave., bequem zur Rabenswood Hod- 
babnitation; muß $1000 Waar haben, Reit 
Teilzablung nad Webereintunift. 
Sohn Heim, 3148 North Afhland Avenue. 
friafon 


Mus fchnell berlauit werden, um einen Nach: | 


lab abzımideln! $10,500 Taufen 6-6 Zimmer 
FSlat-Bridgebäude; Dampfbeisung; Ede, nahe 
Clar! Strafe und Hochbabnitation, 
Bennett & Co, 
1955 Milwaulce Avenue, E 
mifrion 
Zu verlaufen: Mobatwt Citr., nahe North Abe,, 
siwei 2:ftöd, Gebäude, Bricd- und Frame, 3 und 
4 „zimmer Flats, Torlets. Jährliche Miete 81080. 
Ein fehr günitiger ——— für 30300. 
Arthur Dofetti, 657 North Nve, 
3u verlaufen: 1617—19 Mohaml Str., fünf 
slat und 2 Flat Brid; Miete $1100 jährlich; 
Ireis $P000. Die Hälfte baar. Zelepbon: £ı 
verior 6288, 25inalm& 
Großer Bargain: Cchöned 3: Flat Bridge: 
bäude, nahe Lincoln Park, rıre nur $7300, 
9. 5. Seins, 3409 N, Paulina Eir., 


Ey 


Zu verlaufen: Nordfeite Nefidenz-Lot an Aus 
bert und, Weitern Ave; Preis nur $400. 2467 
Benfacola Ave. 3. Gorls. 





Berlaufe 3-ftödiged Pridhaus; Miete $70.00; 
Preis 7200, nötig $1500. ARuedel, 602 North 
Avenue 29ja1mk 
Zu verlaufen: Neue 2 Flat Bridgebäude, >31 
Fuß Lot, Gas, elelirifches Licht, Eichen Holz 
wert, Furnaceheizung, Preis 54700. Eigen— 
tümer 1. Flat. 2710 Montroſe Avbe. 
Nordweitieite 

$150 Anzablung 
812 monaltlich nebſt Zinſen 
laufen eine 
„BZuetell” 
5 Bimmer Brid_Cottage; neu ıt. modern: 
Fußböden und Trim; eleltriſches Licht; 
Baſement; 30 Fußb Lot. 
Zuetell, 4101 


Fullerton Ave. 


uzahlung 
nebit 


ı eime 


$150° 
$12 monat 


nen 
„lila 


5 Bimmer Cottage; neu und mode 

Ssubböden und Zrum; eteltrifd 

Bajement; 30 Fuß Lot. 
Zuetell, 2201 %. 


— 
s ZIali 


ſtoſtner Avbe. 


— 
Zu be ten: Sarding Ade., nahe Sullerton 

neues modernes 2eitöd. Bridhaus, breite 

86200, Gbenfo 2:ftöd, FYranıc auf Yrid, 

ts, große Yard, $4700, 

beiden Bargains, Arthur N 


ef 


Tie 


fucht d 


NRivacway ? 


F ehel⸗ 


50. Yıbzablung. | Mein 


| antwæ 


ernes 
Ofenheizu Humboldt WBarl; 


kiete $1100; Preis 
iimer, Adr.: 25 I 


unbe 
bände, 


anf 


Berlaufe, mit leiten Mbzahlungen, auc 
Tauſch: 3560 Lundale Avern, Tali neues Frame— 
zjimmer Slats, mit Bad, 84000. 74 
Trumbull Nve, 28lat Brick, $3100, 
Dawfon, 3, Flat. Brid, modern. $6100 Heckl, 
1303 No. Tripp Ave. 


2850 


Zu verkaufen: 33200 
arrangirt für 2 Familien, zu 
torin Sacramento, nabe 
Baaranzablung, Reſt zu Ic en Zahlr 
Sobn Heim, 3148 N. Mibland ? 


3u berlaufen: $3700, 5 Zimmer 
ganz modern umd neubeitlih eingertchic 
aceheizung, durchweg Cichenbolzde u 
Sigentümer am Plage Sonntag den ganzen Zag 
5219 Berenice Ave ſaſo 
Zu vertaufen: Cottage, 7 Zimmen und Bad, 
82500, Furnaceheizung. Zwiſchen veſtern und 
California Ave. nahe Logan Blbd, 
170 Abendpoſt. 


ſaſon 
We t ſe ite. 

Zu verkanfen: Nur 83900, feines großes Atöchk. 
Nriel-Gebäude, 5 umd 6 Bimmter, Bad und Gas, 
abe Zulton Str. und Et. Konis Ade,, nur $500 
war. Reft auf leichte monatlidhe Abzabhimg. 

John Heim, 3148 N. Midland Ave. 
Tel. Lale View 478. 

falon | 


— — N | 
Nur $4000, 4 Flat Bridgebäu 

trigohnungen, Bad und Gas, | 
er dom Garfield 


1 


Refidens, 2Sacranıe to Blvd. 
dieſe 8 Zimmer Brick Furnacebei; 
agutem Zuſtand, Verlehrsver 
dung, nahe, Madiſon — Augablung 
nuß berfauft werden. Seht Yautl Dis 
. Kedzie ve 


verffer & Co. 610 


Süpdieite. 
Zu verlauſen: Cottoge, 5 


zimmer, auf Abzahlung. 


modern, Lot 
3 tief; auter 


Zu verlaufen: T ARimmer Haus, 
150 oder 492 Fuß Front hein2 
Grund; große te: Blocds 
‚entralliation Go., 110 


Yı > 1y 
ri zit 


( 
Deryolf & 


Sipdweitieite. 
Anzahlung, Reit $12.00 munatlıd 
Hühnerfarm, 31000 
ahrgeld, Archer Ave. 


Block. (150 neue 


$25.00 tau⸗ 
fen % Ver 
sten, o Bir. ı 
1620 Aſhland 
dent cerrid 


und D 


Gebaude 


Ave. 
wer⸗ 


Vorftädte. 

Zu berlaufcıt oder zu bermieten: 
immer, Grumditüf 125 bei 125, 
> Meile weitlib von latholiſcher 
Strom Adı vetier Bor 
Boint, SUS, 


Kirche 
Anti 18 ‚rol 
Kot. 2 
fat 


Dr derfauien: $25 Anzahlung, Yeit $10 110» 
natlid Faufen 1% Vicre Hübnerfarm: neue Ge 
küude, Mahivcod, vollitändig; 1100. Nachzu⸗ 
ragen 1620 Nibland Blod oder Fir, 
Avenue, Mahwood. 


Farmländereien. 

100 Ader Land in Tenneſſee, Meile 
von Poſt, Schule und Läden. 60 Acker 
Eichenwald, W gepflügt:; liegt hoch, keine 
Moskitos: das beſte Klima der Welt, be 
ſonders für Bheumatiker, Nerven- und 
Lungenkranke. Quellenbach läuft mitten 
durch. Nur 835.00 per Acker. Nehme 
auch Haus in Tauſch. 


an 


Dr. Shwimmer, 
625 North Ave., Ghicago. 


t bverfaufen oder zu bern 
t Bedingungen, ttabe 43— 
hungariſcher 
Waſſer etc. Haus 
Fruchtbare Aus 
ſüdländiſchen nördlichen 
Anpflamungen. Vier und wmebr Ernten, je nad 
M " Trsebare Bäume, wie Rirfich 
Feigen, Perſim 
Birnen, 
und alle 
eis 82000 
oniß⸗ 


> Klima, n, Dieb, 
Hausgeräölte 


nahms-Ernten in 


nangs 


reife nad Glberta, Bald» 
Sountb. Alabama, im Tonnigen 
Golf von Mexico. Gufes, fruchtdares 
und Sliıma fein derte Fami— 

es. 2 bis 3 Eruten im SNabr. 
Rinter. Ein Baras 

Schulen. Geſchäfts⸗ 

fiir alle Brodulte. Yis 

gen fowie freie Fabrt per 
f&haft um Land ımdLente 
Dfiice-Ztunden bis 9 Uhr] 
3 Morgen. 
d. Led, | 


North Ave, und Haliten Etrake. 


18ja—ifb& | aber in Briefen gejchidt, dann miüilen | 


ne garmin Central are| 
0, 40 und 80 der Tralte, reis | 
ttLand in dem Little Diftrilt. | 

° Ernten bon Gemüle ımd 

ahfragne nad Geflügel ind Stod. | 

habe Eifenbabnen, Bile nmd| 

> der Mder, $i per Ader 

ungen. 

ienſtag. Sprecht 

gen beſchreibender 

‚108 €. 

jan 

“dtung, Lu 

Wir haben preisiverte 
in Jutheriſchen Kolonien 
frele Bargain⸗Liſten und 
De Er. Yuıid, 
Merrill 


im 
Litera 
La Calle 
26,30,102,6 


theraner! 
yarmen und Ländereien 
Schreibt um unfere | 
Drudfachen. | 
Eolonization Co, | 
. Bisconfin | 
100f,fon® | 


160 Nder Bislonfin Farm, 60 Adcer | 
pirt, 20 Ader SHenland, Reit MWeideland Sites | 
gute Gebäude, deutfbe Nabbarn, verlaufe bil: 
TioeNbzablungen. Radsıfragen; Holmauift,. 1222 
‚Eito Er, nahe Eouihport, _ - -_.. jonmobi 


25janiwk | 


G- lat Se: | 


Adr.: D| 


hr InrP.ırır j 
FJahreseintom 


chbarſchaft,— 


Grundeigentum und Häu,er. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 
ae en Be 2 A Sa 


Warmländercien. 

Sur bverfaufen oder bertaufhen: Rand und 
Commercial Ordard im füdlihen Sdabo, mit 
Front am Nampa-Caldivell Boulevard, beit gc» 
legene Rand im Weiten; eleftriide Cars_lau- 
| fen jede halbe Stunde; nur aht Minuten Fahr: 
nad irgend einem Tomn. Etwa 50 Ucres mit 
Aepfelbäumen, 15 Acres Alfalfa, 2 gute Häufer, 
| eins neu und modern, alle Geräte zur Bearbei- 
tung. Adreffietgpum Austunft: 5. A. Benfon, 
| Eigentümer, 9 Lincoln Ave, Chicago. 
| nk verfauft werden: arm in Wisconfin, 
| 208 Mcres, wegen Zeilung. 50 Wcres geklärt, 
| Reit leicht zu Maren. Haus, Stallung, Mafcine» 
|rie und „Stod”“. Nehme jeden Preis dafür. 
| Radaufragen 663 Bladyaml Etr., Hinterbaus. 
IN, Haszlötiö. fobido 


Neben meinen 20 Ader liegen fhöne Parzel» 
| fen Land, befonders für Schaf-, Vieh: u. Schwei— 
nezucht geeianet, PRreife billig, Gebe gern jedem 
Auskunft. Youis Jlle, 1815 Howe Eir., Chicago. 

2Tian—8fbE 


nn — — 
Verlaufe oder vertauſche 10 Acres lultivirte 
Farm in Michigan, mit 5 Zimmerhaus und Ne⸗ 
| benaebäuden; eine Meile zus Stadt und Depot; 
f Kreis. Adr.: D 184 Abendpoft. 


fafon 


| mäbiger 
Bu verfaufen: Frau, berfauit ihre Wistonfin 
| Sarım: Bargain; pofitib Teine Agenten. Eigen: 
| tümterin, 4027 Eifton Ave. —HiE 
| 60 Acres Flußfront, teilweife berbeffert, in der 
|Käbe guter Stadt; Lehmboden; auch Tauſch. 
I$, ®, Folß, 1943 Grace Etr, 30d3** 


"Eine ihöne 70 Acres Yarım nahe Dconto, 

Misconfin, zu berfaufen, Yand tird hier für 

s bis $100 per Mcre berfauft, Spottbillig für 

‚ Anzahlung $2800, Adr.: W 526 ANbdpoft. 
Verſchiedenes. 

Vertauſche meine zwei ſchuldenfreie Häuſer in 


De Kalb für verſchuldetes Chicago Flatgebäude. 
Adrefſire: S 148 Abendpoſt. ſaſo 


$45 


Hauseigentum zu bertaufhen für Baufteilen 
oder Meine _Yarmeır, 54 Vclt Randolpb Eir., 
Simmer 305. S3ojalm& 


Für müßige Stunden, 


Preisaufgaben. 


Bilderrätſel (5227). 


Worträtſel (5228). 

Von Alexander Heilbrunn. 
Wort, hier die erſte Stelle 
nimmt, 

Iſt ein Artikel, jedoch unbeſtimmt. 


das 


9150 83000 Dar. en Beim zweiten hört man Jubel rings er— 
| 


| ichallen, 
Doch joll man Tre aud) feiern wie fie 
fallen. 


dritte Wort in längit verflung’nen 
Tagen, 
! Hat manden Fühnen Angriff abgeichlagen. 


822 
VDas 


Der Gegenwari gehört mein viertes Wort 


Denn heut' beſteht's und morgen iſt es 


fort. 
Was wir durch Fleiß errungen und er— 
— baut, 
3 fünfte Wort, nad) des Gejehes Laut. 
as jechite Wort regiert die ganze Welt 
Ind lenft die Sterne an demYtmmtelszelt. 


Fir 
Sn. 
W 


Die Worte, fombinirt zu einem Satz, 
| Sind in jolch’ Schwerer Zeit wohl jehr am 


| Platz. 


Für Deutſchland'sKampf und Sieg ſind 
ſie Gewähr — 
Wenn auch die ganze Melt voll Teufel 
wär'. 
Rätſel (5229). 
Von Peter Herres. 
Nen Preußen nenn ich, Leſer dir 
Aus bergigem Gefilde, 
Haubjt dır jedoch ein Zeichen mtr 
Br ich ein zart Gebilde; 
Dem jchöneren Gejchlecht gefällt 
E3 häufig, mic zu tragen, 

Doch allen Freuden diejer Welt 
Muß, ver mich nimmt, entfagen. 
Sildenveritedrätiel (5230). 
Dienerichafi, Zeitung, 
Heiltränfchen, Schalmei, Stleejalz, 
Auffchivung, Orden. 

Es iſt ein Sprichivort zu juchen, deiien 
einzelne Silben der Reihe nach verjtect 
find tı den vorftehenden Wörtern ohne 


DRückſicht auf deren Silbenteilung. 


4 Umſtellrätſel (5231). 


—— — 


A 


M7T 


E 


| | 
RINI|ıT 
OI|RNIUA 
SsIaıIR S 
—— —— — 
Vorſtehende Quadrate ſind unter ent— 
ſprechender Umſtellung und Drehung ſo 
aneinander zu fügen, daß drei durchlau— 
fende wagerechte Buchſtabenreihen entſte— 
hen, die einen akademiſchen, einen militä— 
riſchen und einen juriſtiſchen Titel er— 
geben. 
Verwandlung (5232). 
Als Feſtung trotzte ich im Feindesland, 


I 
| 
} 
I 


Nicht lange bielt ich deutihem Sturme | 


ſtand. 
Die Freiheit habe raſch ich eingebüßt, 
Jetzt Schwarz-Weiß-Rot auf 
| Wall dich grüßt. 


W 


Büß' mit der Freiheit ich den Kopf noch 
ein, 

durch Aſiens Wü— 
ſtenei'n. 

mich ein kräftiger 
Streich, 
Such 'mich im Freundesland, in 
| reich. 


Fließ ich als Strom 


Entbauptet nochmals 


Deiter: 


Köpft aber sich zum dritten dein Gebot, 

Danır iit es aus, und länait bin ich jchon 

| tot. 

ich einjt, und grob war meine 
Nraft; 


Doch Tebt’ 


Und Beute war ich für des Nägers Schaft. 


E3 Werden ivieder mindeitens Ted 3 
Bier als Brämien für die PBreisauf: 
|gaben — je em Buch für jede Mufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Vertei— 
ITung fommen — 
biele Yöfungen einlaufen, Die Zahl der 
Prämien richtet fich nach der Anzahl der 
Löjungen. Die VBerloofung findet am 
Freitag Morgen ftatt und bi3 da= 


bin fpätejtens müffen alle Jufendune | 


den in Händen der Redaktion jein. 


D Poſt⸗ 
karten genügen, werden die 


Löſungen 


ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 
Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ihre Einſendung an die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel— 
Redakteur) zu richten. a 
Die Prämien find in der „Office i 
Abendpoit Co.” abzuholen. _ Wer eine 
Bränmie durch die Boft augeichiet haben 


till, muß die ihn vom Gewinn benadh- 


richtigende Pojtfarte und 4 Cents in 
Briefmarten einjenden. 


Nebenrätfel, 


1.Scharade, (Dreifilbig). 
Sei das Erjte, denn immerdar 
Lieb’ ch bei Arbeit das legte Paar. 
Soll ıdy denten und grübeln und jchreiben, 
Muß es rings das Ganze bleibem 


— 


2. Rätſel. 
Alſo hört mal ‚meine Lieben: 
Wird das Wort mit „e“ gejchrieben, 
Kann e3 bititer fein oder hell, 
Wechielt oft den Ausdrud fchnell. 


Schreibt man's ohne „e“ dagegen, 
It 8 für England gar fein Segen; 
Manches Schiff des ftolgen Briten 
Hat dadurch den Tod erlitten. 


Doch Kohn Bull, was hilft es viel, 
Darf zu diefem böjen Spiel 
Anfrer.... (obne „e*) nur lachen 
Und ’ne gute .... (mit „e“) macdıen. 


Börlennotirungen. 


Fhicago, den 29. Januar 1916. 


Nahhitehend die heutigen Notirungen 
'an der Getreidebörie: 
Hoch Niedrig 11 Vorm. Schlußpr. 
Weizen — 
Diai ...$1.35% 31.343. 81. 81. 3456 
Juli ... 1.26% 1.26 1. 1.25% 
Mais— 
Mat .. 
SE oo» 
Hafer — 
46 
Juli .. 403 
eycd— 

Mai ...20.75 
Schmala ⸗ 
Mai ...10.60 
Nipphen— 
Mui „.11.12 


2 
35 
26 


.S0% 


8055-4 
30% 


80% 


‚si 
80% 


‚8014 
‚80% 


31% 


49 


.ny/ 
‚31 


49% 


er 
4915 
3. Silbenrätiel. 

Aus den nachfolgenden Silben find die 
Namen bon bier Mrten geniebarer | 
zu zu bilden: 

e, bee, bir, chel, ge, ne, 0, ran, re, fta 
’ trau. 

Die Namen find dann jo zu ordnen, 
daß ihre Anfangsbuchſtaben eine gemein- 
ſame Bezeichnung aller dieſer Früchte er— 
geben. 


20.70 20.70 20.57 


10.55 10,55 10,52 


11.07 11.07 11.05 


Droduftenbörie, 


Wochenüberſicht. 

Auflöſungen zu den Preisaufgaben in! „Die Sage auf dem Produkten— 
FR. inte geitern ein Komm) 

voriger Nummer: mar, imein : 
3 ’ 2 s \jtonshändler, „war während der let- 
an: Kryptogramm 5221). _ ten Woche ungefähr die gleiche, wie 
zei man, Aunäct Tinte von ber A |auf dem europäilcien Serien. 
Vuchitaben derart ab, wie es die vom|Plaß. Der Wettbewerb um Erfolg 


’ 


Seflügel (nebrübt). 

Hühner, 4 Bfd. und mehr, Bfd. 0.16 —0.17 
do., „Springs“, das Biund,... 0.16 —0.17 
(Zur Notiz Tür Geflügeliender! — Nur gute 
fleifhige Tiere find bier berfäuflich.) 


Kaninden. 


Dutzend 1.00 


ON a 
Das 


Das Dutzend. ........ 4.50 


Kälber igeſchlachtet). 
(Notirungen von Sepien & Murmanı, 226 \teit 
South Water Strabe.) 

50— 60 Pfund Gewicht, Pfd. 0.1034 - 0.11 
60— v0 Pfund Gewicht, Pfd. 0. 112 -0.12 
30 100 Pfund Gewicht, Vſd. 0. 13 
Ausgeſuchle Kälber, das Pfund 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
(Breife bon Arnwur & Company.) 
Rippen, Nr. 1, das Pfund. ....$ 
do,, Nr. 2, das Pfund 
dv, Nr, 3. das Pfund. ....... 
„Loins“, Air, 1, das Pfund..... 
do. Nr. 2, das 
d0., Ar. 3, dus » 
„Rounds“, Wir, 1, 
do, Nr. 2, das Di 
do., Nr. 3, das WW ) 
„Ehuds“, Ar. 1, das Pfund. ... 
do,, Nr, 2, das ‘Bund 
d0,, Ar. 3, das Pfund. ....... 
„Blaies“, Ar, 1, das Blund.... 
do. Ar, 2, das Plund....... 
do., Nr. 3, das Pfund 
Schweine (zugerichtet.) 
Beite Schweine, das Pfund.... 0.08 —0.05%, 
Yerlel, 25—40 Pfd. Gewicht, Pf. 0.09%: —0.10 
Lebende Spanferiel. 
Pfund Gewidht......... 2.00 


0.14% 


0.17 
0.15! 
0.10 
0.24 
0.18 
0.12 
0.11% 
0,11 
0,09 
0,10 
0,009 


0,08 
0,0712 
0.06 


12—20 


— 2.50 


, 
| 


0.0714 | 


autirte Paketpoſt — 
Deutſchland und Oeſterreich 


Wer ſeinen Lieben in der Heimat eine reine Freude in dieſen ſchweren Zeiten be— 


Gar 


Für die Helden an der Front: 


7 100 beſte holländ, Zigarren $4.20 
7100 befte holl. Zigaretten $1.85 


_ Fir Militär umd Pribatperfonen innerhalb Deutihlands, 
Deiterreih - lingarns und des von den Derbündeten offupfes 


I 

I, ®: e 

| reiten will, der tue e3 durch die Tat u. made von folgendem Angebot Gebraud). 
| 

| 


u 


- 


ten 


Gebietes, auch Polen: 
„10 Pd, Sortiment, A T, enthaltend: Kaffee, Kalao, ge 
räucerten Labs, Zee, Delfardinen (Crown s5 so 
Brand) ... J 
5 Sortiment, A II, ent 
hattend die Hälfte von obia. Artitein. B2.95 
— 12 Pd. PBafet, B 1, enthaltend Gerbelat 
— —— ——— Tee Kalao, Car 
J dinen in Büchſen, Bohnen, Erbſen, 
2 Preis 83.30 
. 6 Pd, Bafet, BII, enthaltend je die Hälfte 
& boriger Yrtifel 
10 Bid, Sortiment, © I, enthaltend Staffee, Ka= 
lav, Gervelatiwurfi, Schofclade, Konierven 
> Bd. Sortiment, CII, die Hälfte obiger 
Hriilel, 
‚Bir begjenden ferner: Schmalz, geräucerten Sped, Yutter, 
Reis, Mild in Doien uiw. uf. 


Alle Preile verſtehen fih frei Beitimmungsort. — Spezial 
Preislifte auf Wunfh zur Berfücung - Beriandt erfolgt ums 
ter doller Anlumftsgarautie von Roiterdam (Holland). Wenn 
Aufträge bei rihtiger Adreflenangabe aus irgend einem 
anderen Grund niht ausgeführt werden fürnmen, wird eim- 
gezablter Betrag ohne Abzug zurüderftattet. Beltellungen fön- 


— — 


meinem 


mehr, wenn beſonders 


der 


A daben voſet 


* 


Federſtengel ausgehenden Federrippehen 
in ihrer Folge bezeichnen, und verfährt 
dann rechts bon der Feder (vom Pfeile 
oben ab), auf gleiche Weile, jo erhält 
man: 
„Zu Putz und Tracht, der Teu— 
fel ladt.“ 
Richtig gelött von 41. Einjendern. 
Bilitkartenrätiel (5222) 
Neltenzüdt.rei. _ 
Richtig gelöjt pon 30 Einfendern. 


® 


Worträtiel (5223). 
Schlafael». 
Richtig gelöjt von 31 Rinfenderıt, 
Hompgramm (5224). 
Beate, Baron, Stolz. 
Nichtig gelöjt von 51 Einfendern. 


Budhitabenrätiel (5228). 
Haut — laut. 
Nichtig gelöjt von 43 Einjendern, 
Röifeliprung (5226). 
Hurra, ihr blauen Jungen! 
MWohlauf am Bug und Hedl 
Aus kräftigen Seemannslungen 
Laßis dröhnen übers Ded! 
Laßt braujen durch die Meere 
Den Ruf, dem feiner gleich: 
Veit Gott für Deutjchlands Ehre, 
Für Staifer und für Reid). 
| Richtig gelöft von 33 Einfendern. 


Anflöjungen zu den Nebenrätjeln in 
voriger Nummer: 
1; 


Rätſel: Aufgehen. 
2. Rätſel: Uhr. 
3. Rätſel: Hahn — Huhn. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Ella Ruppert (2 Preisrätſel — 3N 
benrätſel); F. 3. Schiele (5—2); 6 
|Windler (6—3); Frau Eljie Sie 
(5-2); Kohn Naber (3 
Schaper (35); ©. Michael (4—B); 
9. Langfeldt (4—3); Frau HK. Weigand 
(6—3); Max Engers (d— 3); Frau Ots 
tilie Bode (d— 8); X. Behrendt (3—8); 
Torf Krauß (43); Albert Haberbuch: 
ler (1—3); Fritz Vo (6—3); Frau 
Bertha Ranz (5—0); Frau Emilie Koch 
(5—3); rau M. Schadt (6—3); Mar 
Wetzel (6 —3); Frau Helene Wetzel (6— 
3); 9. Hand (6—3); Chad. 3. Naedel 
(5—3); Rofeph Vuchauer (0-—3); Otto 
Haiſer (333); Frau Bertha Bork 
3-—3). 

Frau Martda Rogge (4—-3); Harıh 
Amieus (5—3); F. H. Roeßler (5—3)* 
H. Zimmermann (4—38); Frida Zim— 
mermann (4—3); P. Bufeh (4-8); 
Wilh. Beltz (0 —53); Frau Käthe Schmid— 
hofer (4—22); Frau H. Fröhlich (63); 
Frau Rademacher (0—1); Peter Herres 
(3-3); 5. W. Heinke (5—3); Richard 
Kaufmann (6—2); Ernſt Böhm (6—2); 
Sohn Gleih (1-3); Berthold Shrde 
(6-—-3) 5 Beder (1—0); Frau M.Gnadfe 
(6—3); Frau Anna Binnow (d—2); 
Carl Meier (2-—3);5 Michael Schmitt 
(4—3); & 3. Tebbens (2—3); SF. A 
Frintner (423); Frau Laura Meier 
| 3); Frau Agnes Groß (d—2). 
©. Eeifert (43); Sarl Ktlaiber 


€ 


| (6— 
|. 


(6—3); Frau U. Walter (4—2); Fri! 


| Allner (50). BBerjpätet eingetroffen: 
Frau MW. Klermund (5—3). 

Vorige Woche 

eingelaufen: 
(6—2). 


PBramien gewannen: 
Nr. 5241 — Looje 1 bis 41. 
Ar. 4. 

Nr. 5242 
Langfeldt, 
Nr. 4. 

Nr. 5243 — Looſe 1 bis 31. — Frau 
Loos Nr. 12. 

Nr. 5244 — Looje \ bi 51. — Frau 
Helene Weßel, Adrejje unbefannt; Xoo3 
Nr. 19. 

Nr. 5245 — Looje 1 Lis 43. 
| Michael, Hammond, And.; Loo3 Nr. 6, 
Nr. 5246 - 3 
Nr. 1. 


Ratjel-Brieffaiten. 
Wilh. Beltz, 





9. 
| Veiten Tank für die eingefandten Rätfel. 


Denticher Nätjelfiub von Chicago. 
Vet der Berjammtlung 
Zonniag wurden zunächit 


am 
einige 


leßten 
neue 


herigen Beamten für einen weiteren 
Amtötermin wiedergewählt, dann die 
wertvollen Gejchente verlooit, deren gliid- 


I 

I 

I 

| SIR 

Tree eingeführt, hierauf die bis- 
I 


| 
| 
| 


| 
| 


I 





rzer einzige Preisperänderung 
-2); m. |der verflofjenen Woche dar. Der Ab- 


| 


ten, 


verſpätet wagen mit 


tuung 
war gering und unregelmäßig und 


wurde unverändert und unermüdlich 
fortgeſetzt, die erforderlichen Auf— 
wendungen verurſachten nicht zu un— 
terſchätzende Koſten, und als das Er— 
gebniß am letzten Wochentage geprüft 
ward, bewies es nur, daß der Kampf 
noch immer im Gang iſt. Ebenſo 
wie die Führer der ſich befehdenden 
Armeen haben die Großhändler in 
South Water Straße für den er— 
wähnten Zeitraum wenig aufzuwei— 
ſen, was ſie mit beſonderer Genug— 
erfüllen kann. Der Umſatz 


die Preiſe wieſen nur wenig Verän— 
derungen auf, wo ſolche aber zeit— 
weilig- in Kraft traten, wirkten ſie 
meiſtens zum Nachteil des Verkäu— 
fers. Auch iſt die Zufuhr von vielen 


Produkten, faſt hätie ich geſagt Mu— 


Dies gilt beſonders 
für Flugzeug, Hühner und Gänſe, 
unter den Eiern befinden ſich viele 
Blindgänger, dagegen herrſcht ein 
Ueberfluß an Schanzgräbenbewoh— 
nern, Haſen uſw. Ich verſtehe nicht, 
warum die Leute, welche ſo laut über 
hohe Fleiſchpreiſe reden, nicht ge— 
ſchmackvolles Kaninchenragout oder 
pikanten Haſenpfeffer oder geſpickten 
Haſenrücken eſſen wollen. Oder iſt 
etwa der wahre Grund der, daß unfere 
jehr verehrlihen Hausfrauen zu be- 
auem geworden find, fich der mit der 
Yubereitung diefer Speiſen verbun— 
denen Arbeit zu unterziehen?“ 
Butter jhloß geitern um 1% 
Gent billiger ab als an dem vorher: 


nition, Tnapp. 


5 gehenden Samftag, wird dies ftellt Die 


während 


faß war nur gering, die Zufuhr 
itellte Sich auf 39,577 Kübel gegen 
40,216 Kübel in der Vorwoche, 
Eier trafen in etwas größerer 
Menge ein als in der Vorwoche. Ein 
großer Teil der Ware war jedoch Kühl- 
fpeihern eninonmen, und wenn nicht 
prompt verfauft, wanderte er auch 


bier in die Kühlſpeicher, ſo daß es ſich 


eigentlich nur um eine Logisverände— 
rung handelte. Der geſtrige Preis 
war um 34 Cent das Dutzend niedri— 


ger als am vorletzten Samſtag, doch 
war dies hauptſächlich dem warmen 


Wetter zuzuſchreiben. Die Zufuhr 
brachte 33,030 Kiſten gegen 24,532 


Oo 


Kitten in der Vorwoche. 


Seflitgel war nicht jeher reid): 


(fi vorhanden, md viel: der einge: 
Itroffenen Wögel hatten anicheinend 


Itark umter den NReileitrapazen gelit- 
da Ste sehr abgemagert aus- 
jaben. Dies galt beionders fiir 
Zruthühner, von welchen ohnehin 
nur wenig im Marfte jind. Die Zu- 
fuhr für leßte Woche betrug 11. Bahn- 


3965 Kattenfiten gegen 





Srau Agnes Groß | 


Br. 5 1 I. — Stau | 
Elfie Sterzer, 2331 School Str.; Xvo3 


mM. Schadt, 2618 Maanolia Avenue; |Teßungen jcheinen bevorzuitehen. 


in 


Zangfeldt:| 


ie werden gelegentlich verwandt iverden. | 


| 


liche Gewinner Frau Klermund und Herr | 


ı Böhm waren, 
Verfammlung findet am 
| itatt. e 
| 9. Fr ö 6 l i 68 
Schriftführerin. 


13. „ebruar 


WBöhentlihe Briefliite, 


"aßfolgendes fit die Lifte der tm biefigen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit deutfchen 
| Namen beitimmien Briefe, Nenn dieieiben mit 
umerbalb 14 Zageıt, bon untentiebenden Datum 


ber „Dead Leiter Dffice* in Wafhingion gejandt, 
Chicago, den 29, Januar 1916, 
3603 Beiz Meier 3716 Regula Karolina 
3604 Belinsfy John 3717 Nesler Ernit 
3605 Bibari Julia Rud red 
| 3606 Binder Gottlieb Eaarela Anıa 
| 3612 Buchler Sigmund Schilling Paul 
| 3624 Conjtanten Harry Hirmer R 
32 England Hentch dlapfer Jacob 
3 Ernit Leo Selichlopf Metadi 
Feinſlein Roſa Scheffer Peter 
Flisnit Frant Schule Aler 
38 Friedrich Edward 5 Strahler Anna 
3645 Gorohoff B__ ‚755 Tasler. Gloor 
45 Grudlop-Soief 7 Xbommer Martha 
3646 $rotb Eufanna Tinnauer Vinko 
3650 Hartmann Carb 5 Zuß George 
| 3651 Ste Katie h 7 Beinftein Maron 
I: Johnſſen Auguſt 769 Biolen Luis 
3662 Kappelmeier Max Vogt Erneſt 
3665 Kolb Jacob (3) 72 Weber Jennie 
3681 Lagg Peda 773 Weſotowsli Franz 
3687 Libermann Harlh Wenſtein Sam 
3691 Lorenz Frant 5 Wiarsfi Joſeph 
3697 Meda Ludwig 3776 Widberg Elına 
3698 Menzel Joe 3779 Wolf 
3700 Müller Mar 3780 Wrana ® 
3701 Nadelmaier % 3783 Bad & 
3702 Nebl3 U 
3713 Bonn M 


} 


3717 


3786 Jajec Anna 


Die nächjte regelmäfige | „Ordinary Firits“, das Durkend 0.271 


I 


| „Ehedes“, 


an gerechnet, abgeholt iverden, fo werden fie nad | 


ı Indian Runner Enten, 


| „Eauabs“, 


| 


Särn 
3789 Helehower Manrice| Enten, das Pfund. ..... 
u 
— * 


Pactwaare, das Pfund. ......... 


| Gemiſchle Waaren, Kiſten einge— 


17 Bahnwagen mit 4250 Lattenkiſten 
in der Vorwoche. 

Kartoffeln trafen reichlich ein, 
und der vergrößerte Vorrat hatte ein 
Sinken der Preiſe zufolge. Während 
der Preis am vorletzten Samſtag 


—* Looſe 1 bis 30. — H. noch Ye bis 81.00 betrug, war ge: 
1900 Caralport Abe.; Loos ſtern die beſte Sorte für e bis 9e 


'zır haben, und weitere Preisherab— 
Es 
trafen ein letzte Woche 248 Bahnwa— 
gen gegen 152 Bahnwaogen in der 
Vorwoche. 

Die folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 


— 6 ooſe bis 33. — E. E. Dnantitäten ſind d'e Vreife etwad höher 
Winckler, 3102 N. Prairie Avenue; Loos 


Molkereiyrodukte 


| Butter. 
| (Notirungen von Wayne & Low, 159 
South Water Straße.) 
„Ereamerh”, extra, dad_ Pfund, 
„Extra Firits“, das Pfund.... 
„Hits“, das Pfund. ..oocononcr 
„Seconds“, daS Bund. cruncee» 
Dairies, „extra“, das Pfund... 
„Firſts“, das Pfund .......... 
„Seconds“, das Pfund.......... 


Weſt 


0.30 

0.23%: — 0.29 
0.25 —0,28 
V.23514- 0.2432 
0,30 
—0,27 
—(,22 
—(),1913 
—0,213% 
—0.23% 


.25 
0.20 
0.19 
0.21 
0.23 


Ladles“, das Pfund... 
Prozebbutter, das Pfund. are. 
Gier. 
(Nofirungen don Wayne & Koi, 
Evutd Water Eirabe.} 
„Selb FBirits“, das Dubend.... 0.281 


159 eft 


2 0.25% 
a V0.21% 


04 


ichlojien, das 0.24 


„Dirties“, 


Dutzend. ....... —0.2814 
0.15 
—(,17 


böber,) 


da3 Dubend. sooo.» 
dad Dutzend. ....... 0,16 
(Eier tür Grocers ungefähr 2c 
Käſe. 
(Noſirungen von der Käſebörſe.) 
„Cheddars“, das 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund 0. 1644 —-6.17 
„Young America“, das Piınd.. 0.18 —U.181, 
„Song Horns*“, das Pfund. .... 0.18 
„Dailic8*, das Pfund. ..uenr.. 0,174 —0.17% 
|Brid, das Bund. seaeenneonenenn 0.1612 —U,17 
Schweizer, rund, dus Pfund.... 0.20 —0.27 
do., „Blod“, das Pfund 0.22 °—0.23 
Limburger, 2 Pfd. Ctüd, Pfd... 0.165 —0.16% 
ı do, 1 Pfund Stüd 0.16% —0.17 


Geflügel und Sleifh. 


Geflügel (Tebend). 


| (Notirungen von Jepfen & Murinann, 226 Weit 

| South) Water Strabe.) 

| (Die Spreife gelten nur für fünf Yattenfiften oder 
ehr, einzelne Lattenfilten ec d. Bd. höher.) 
Hübyer, das Bund... ... ( 

„Spring Ehidens”, das 


fund. 0.14% —0, 
| Xrutbühnes, lebend, das Bund, 
Hähne, das Pfund............ 
Enien, dad Pfund. ........... 

Pfund.. 


Gänſe, das Pfund ............ 
perlbühner, das Dubend. ...... 
Alte Zaubeit, Icbend, Dukend... 
do,, tot, das Duhend. encore. 
lebend, Dutend.. ... 
bo,, augerichtet, Dukend. 
Kleine, inagere, weniger. 


Seflügei (troden gerupft). 
Zrulhübner, je nah Qualität, 
das Bfu 


ND „neun ussnossenurere 0.24 
ile, das Pf J5 0.17 —0,18 
... 0.18 —0.19 
.. 016 —0.17. 


16% 


> 


1 
1 
1 
‚1 
—— 
1 
1 


2.00 
—3.00 


Dühner, Das Blund, zur.uee 


— 0,1512 | 


Eocene 
Maſchinen⸗ Gaf 


Kernobſt. 


South Water Straße.) 

Orangen, kalif. Navels, Kiſte.. 2.25 

do., uere Srte 

80. WIOEIDR. an nun0 00 nun 0000 
Tungarines, 2 Stilten..ncncre 
Brape Fruit, Isle of Pine. .... 

do,, Yloriva . i 
itronen, taliforn., die Stilte.... 

dv,, geringere Eoite, Stille. ... 
Ananas, Euba .....0.0. 
do., Halvaii, die Siite 
Weintrauben, Dititaaten, Tleine 
Körbe 


.. . 
. 3 t 
Friſches Obſt. 
Aepfel. 
totfirungen ben A, Biron & Co, 
South Water Strabe.) 
das Faß..... 82. 
Ben Dabis, ir, 1, das . 
| Monte Veauties, Nr. 1, das dab 2.2: 
Wine Caps, das Fab.......... 
Jonalhans, das Faß. 
Ruſſetts, das Fab... 
Golden Sweet, das dab,. 
Grimes Golden, das Fab..... 
Kings, das Faß. .. ...42 
Greenings, Michigan, das Fab.. 
Spies das Faß... 
Kronsbeeren. 
Cape Cod, das Faß 
Serieh, DB VB: :-u0cucnuunncee 
Erdbeeren. 
Duatl..scass 
Nüfſfſe. 
Kaſtanien, das Pfund....... 
Hickorynüſſe, das Bıllbel........ 0.75 
Schwarze Wallnüſſe, das Pfund 0.01 
Pecannuſſe, das Pfund......... 0.07 


—J 


Baldwins 


* 


* 


Florida, das 


0.05 


... 


II) 


Pcolttoizıoce 


Kaliforniiches Obit. 


(Kotirungen von %l. Biron & Co. 177 Weit | 


SknwSu-ow 
ISIS COOH 


do, jhwarze, Dititaaten, Korb 0.12%: —0,18 


10 
0) 
—U.02 
—(.09 


—(), 


—1. 


Friſches Gemüſe. 


(Die folgenden Preiſe gelten nur beim Einkauf 


großerer Mengen.) 
Artiſcholen, lal, gr. Fab, Nr. 1 
d0., grobes Fab, Nr. 2 
Blattintat, Zreioyaus, 
Blumenlohl, Talif,, balbe Kiite.. 
| 29. Kalifornien, Sillk.cece.c. 28 
Borce, daS Bündel.scsernccosee 
Champignons, IL yfd, Karton.. 
do. Minneſota. d Pfund.. 
— ⏑ 
Eierpflanzen, Florida, Kiſte. . . 
Erbſen, „Telephone“, das Faß.. 4.00 
Endivienſalat, Louiſiana, Fab.. 2.5 
de, Nomaitte, Do, Faß...... 2. 
Grünlohl, alter, das Faß... 
80,, neuer, Alabama, Krale.. 
Gurten, Louifiana, DEd...uunce. 
do., Zreibyuus, 2° Dhd.ouco 
Hubbard Equaib. das Faß ? 
starrotteır, neue Loutitana, Faß 
v9,, Youiliana, Hampers.... 
Knoblauch, der Strang.......... 
do., italienifcher, Pfund 
Kopflalat, Kouiliana, Hamper. . 
Kohlrabi, Louijiana, Hammer... 
do., Texas, Tleite gelbessee. 
d80., Floͤrida, Hamper....... O. 
Kürbiſſe, das Dützend. ......... 1. 
Majoran, 12 Bündel pp....... 
Meẽérrettig, St. Louis, das Faß 45 
do. hieſiger, 12 Stangen. ... 
do., hieſiger, Pfund 
Mohrrüben in Säcken........ 
do., gewalhen, Hübel........ 
00,, Kew Orleans, das Bab.. 2.00 
d9,, Kammer, das Faß 3.00 
Dlra, Slorida, Erate.ceesnoseres 
Odhiterplant, das Dugend....... 
Beterfilie, Qouifiana, grobesdab 
dv, Bermuda, stilte 
Beterfilienmwurzel, Kübel zurcne ( 
| sbfeffer, Slorida, die KHilte.... 2 
do, Kuba, Kiſte ......... — 
Pfefferminge, der Korb. . 
Radieschen, Louiſiang, Faß ... 2 
do,, Sllinois, Treibhaus, Did, 
Rofentopl, Ditftaaten, Duart.... 
do,, Taliforn., großes Fah 
Notivhl, das Faß 
Rüben, Louifiana, das . 
do,, Nutabagas, 55 Pfund... 
Nettige, Schwarze, die Hilte...... 
60... 80., DER Shah. cossuursse 
Eolbei, 12 Bündel 
Eihneidbohnen, Florida, Hamper 
d00,, Louiſiana, do. — 
Sellerie, Jaliforn, große Crate.. 5.( 
do., Kalamazoo, Kiſte.p..... 
Selleriekohl, Kälifornien, Kiſte. . 3. 
Shallot3, Kouiliana, das Yab.. 2. 
Epargel, Treibhaus, Did. Biind, 
Spinat, Et, Louis, Rilte 
do., Zouiliana, da3 Fab...... 
do,, Texas, Buibellorb 
' Sühfartoffeln, Seriey, das Fab 
d0,, Zllincis, Hamper. sense 
Syuafh, Zlorida, Erate 
do,, D09., das Haß. 
QIomaten, Kuba, 
do,, Florida, stille 
Wachsbohnen, Florida, 
Waſſerkreſſe, das Pfund. 
Wermutfraut, 12 Bindel. 
Biwiebeln, Talif., 100 Pf 
do, Illinois, 65—70 1 
do., Valencia, Crate # 
do, Weiße, Colorado, Sad... i 
do,, jvanifige, Bıribel 


Bohnen, 

Grüne Bohnen, Samvers zur... 0. 
Wachsbohnen, Ylorida, HYamper 2.72 
do, Indiana, 24 Quarts..... 4, 

Note Nierenbohnen 

„Bea Beans”, bandgepflüdt.... 4.0 
do,, gemöhntliche ERLITTEN 5 
Braune, fhhwedifhe, längliche... 4.5 

LimasBohnen, Laliforn., Kilte... 2 


Kartoffeln. 
(2. Etarl3 Co, j 

(Die Preife gelten nur bei 
Waggenladungen.) 

Wisconſin, weiße, Bufbel...... 
Minnejota und Ddio, Bırfhel.... 
Dafota, janch weiße, Bufbel.... 


19 


0.50 





Kiſ 


0.90 
0,99 
0.90 


Die 


( 
Getreide und Heu, 
(Baarpreife.) 
Nr, 4, rot, $1.285%; 
4, bari, $1.15 


t 
51.33; Nr, 


Winterweizsen. 
$1,27%; Nr, 
hatt, $1.31% 
— $1.34%. 

Sommerweizen. 

Mais. „Sample Grade”, 32 
miſcht, 791660; Nie. 6, gelb, 


Koribern, Ar. 
64c: 


66144 


d. gelb, 73%—T4tlac; Nr, gelb, 7 
506; 4, 
3, gemifht, 5O%5c; | 
; „Standard“, 53 | 


Hafer, „Sample Grade“, Y, 
weiß, 505 51463 Ar. 
Ar. 5, weiß, 51% 
—D35%c, 

Gerjte,. „Malting”, 75 
„Scereenings", 741% 

NRongen. Nr. 2, $1.05% 
1.01%: —$1.02; Nr. 4, 

Diehl. „Straight“, $5.00— 
genmebl weih, $95.1 
—$4.70; „Firit Clear 
cond Klears“, $3.30— 

Sen. (Berlauf auf den 
$18.50—$19.00; Nr. 
2, $14.00—$14.50. 

Kleeſamen. „Caſh 

Timothhianen, „Calb 2ot3", $5.50— 


Schlachtvieh. 


5246; 
820: „Feed“, 
750. 

31.0414; 
Y98c 


33.30; dın 
. 


$3.40. 
Geleiſen.) 


Lots 


Rinder. 
$9.75 pro 100 Pfund; 
Stiere, 37.00—$8.25; 
87.25; Bullen, 34. 750 - 86. 75. 

Schweine. Mittlere bis qaute, $7.55 
100 Pfund; gute bis ausgewählte 

wicht), $7.55—$7.85; mittlere 
wählte Fleiſcherwaare, 57.90 
bis ausgewählte Ferfel, $6.20- 

Schafe. „Weiteren Wetbers", $7.25 
100 Pfund; „Dearlings, 
ftern Ewes“, $6.00-—-$7. 

\ 6.25; „Native Lamb 
„sed Weltern Lamb“, $0.2 
Lambs“, $8.00—$9.25. 

Del, Harz und U 

Berfection, weiß, 150. " 

SHcudligbt, 175 . 

Napbiba .. 

Gafvlin 


mittlere 


lkohol. 
8 


Nr. 3. 
a; 2 


81,26% 
2, hart, $1.3 


bis 

38.00; 
87.10. 
-$8.00 pro 


W 


9.00 
8.00 
.25 
1.25 


25350 


—() 


0.9: — 0.05 


—(0,60 

0.50 
—12.25 
—4,00 

1.00 

0.60 
— 1,00 

3.50 
0,40 
—25 

2.00 
—.(,10 
—2,.25 
—(),65 
—0,12 
— 7.00 
—1,25 
—3.00 
—0.45 
—0.40 
—0.60 


Ta—0.10 


—2550 

3.00 
—5.50 
—1.65 
—3.25 
—12.75 

2.50 
—0,75 
—3,50 
—0,75 
—1,10 
—.(,60 


—3.00 


192 N. Clark Str.) 
Abnahme bon 


0,95 
—(),05 


—(,05 


Breife gelten nur für den Großhandel.) ! 


9, 51.28. 
Kr. 


9 


1 


v2—i0%z2C. 


Ar. 


| par, 


Nr, 


64.90—$0.20; „ 


Zimotbb, | 
1, $16.00—$17.00; Jr. 


“. $10.00—$18.50. 


2 


1,10, 


Gute bis ausgeluhte Cliere, $8.25— | 
aute 
Schlachtlühe, 84. 20— 


bis 


$7.85 pro 
(Mittelge-⸗ 
id ausge— 

gute 


0,08 
0,10 
0.08 
0.11 
0.10 
0,17 


rot, 


u 
114 


ge⸗ 
12c; Rt. 


Paul Volkmann; 


85.80 das Faß: Rog—⸗ 
I 


y 


Ya 
% 


nen perſönlich 


Order oder Check 


wegen bereits 


oder ſchriftlich unter Beifügung von Moneh 
erfolgen. Täglich laufen Nächbeſtellungen 


erfolgler prompter Lieferung ein. 


Internationalimport and Export 


Gommission Syndicate 


New York 


Philadelphia — Baltimore 


Chicazo: 
Iraders Safe and Trufit Blda., 305 ©. LaSalle 
St., Bantfloor, Tel.: Wabaih 8210. Zimmer 1. 


0.79 
v.80 
.64 
| DOrangefarbiger Schellad, Galloıte, $1.50; wet- 
| Ber, 51.00, (Bei Abnahme von 5 und 10 Gal- 
| Ionen, öc die GSallone niedriger.) 
| 180:gradiger dDematurirter Allohol in / 
| »Sülfern, die Gallone 0.5: 
' 9d-gradiaer Holzallvhol, in Fäffern, Gall, 0.59 
I (5 u. 19 Gall. Kannen Tec die Gallone höher.) 
| Aktienbörſe. 
Naochſtehend die geſtrigen Verkäufe 
an der hieſigen Aktienbörſe: 

Altien. 

Verläufe. Hoch. Niedr. Schluß⸗ 

preile. 
10 39714 3075 
50 136 136 
10 76 76 


Leinfamenöl, 
dv,, 


Radiator .... 

d0,., bevorzugt ..... 

| Amer. Sbipbidg., bev. 

Booth Fiineries, bev. 20 7 7 

Chic. Pneum. zool,. Y4 Te 7 

| Chic, Ave 
D0,., 


| Anter, 


1 

4 

ties 1 15 794 7016 731% 

2 . 10 7 714 
* 41 


4 
Commonw. Ediſon „.382 Yun ta 144% 
Diamond Math .....371 100 
| Sart-Schaffner, bed... 25 116% 
ı SSnt. Hard. WR, Ders. 25 
Lindſah Light .......130 
National Carbon .... 5 
Montg. Ward, bev.. 10 
| Public ECerbice zu... 85 
do., bevorzugt ..... 10 
| Beoples GaS P...... 1. 
| Cear3-Rocbud 
| Stewart -Nbarner 
Swift & Comd... 
Union Carbide 
| Bonds. 
865,000 Armour Comp. 4............ 94 
| 23,000 du re ee ee — 
| 1,000 Chicago Eity Railway 58....0.... 193 
5,000 dv, Bette sunnnnennn . vu 
2,000 DU, asien naar ) 
8,000 Ehicago Eity & Con. Ay, 5 * 
1,000 Ebicaav NRailways 58 
5,000 Morris & Company 91% 
5,00 do. re —— 
1,000 Beoples3 Gas Refunding 58....... 10112 
2,000 Bublic Service 58...0...... 9414 
10,000 Eoith Side Clevated 443, 8342 
Swift & Company DB.rurıe .ı, 99% 


— —e — 


Aus Vereinskreiſen. 


... 8 
179 
113 
10832 
1014 
108 
183 
88144 

2 1264 

176% 176! 


* 


& 
u 


........ 


6,000 


| 

| 

| Der Junge Männerdor 
jerwählte in feiner Jahresverſamm— 
lung folgende Beamte: Präſident, 
Theo. Bilgram; Bizepräfident, Yranz 
ı Dudenhofer; Brot. Sekretär, Guftav 
9. Poetih; FinanzSefretär, Mar 
Siebert; Schatmeijier, Fri 
mann; Arhivar, Heinr. Raßbach; 
Hilfsarivar, Carl Kupprath; Erjag- 
leute: Hugo SKraufe 
Kraft; Bundesfchagmeijter, Henth 
|Brandau; Fuchsmajor, Chrift. Mei- 
ıners; Dirigent, Hans Biedermann; 
ıHilfädirigent, Aug. Koeßler; Lund 
ımeifter, Chrift. Schmidt; Kollektor, 
Ernſt Bleger; Fahnenträger: Vereins 
|fahne, Math. Koepler; Ver. Staaten 





ZIrinthornträger, Hort Schneiden 
bad; Delegaten: Ber. Männerchöre, 
19H. Kuehne, Aug. Koepler, E. Bleger; 
Ber. Geſellſchaften, Theo. Pilgram, 
Hugo Kraufe; Deutichamer. National- 
'bund: Theo. Pilgram, 9. W. Rie- 
mann; Stimmführer: 1. Tenor, €. 
|Bleger; 2. Tenor, Henry Kuehne; 
1. Baß, Math. Koeßler; 2. Baß, F- 
Dudenhofer. 

| Die Lucretia Garfield 
Loge Nr. 569, K. Je L. of H., in⸗ 
ſtallirtte folgende Beamte: Sophie 
Arnſtein, Ex-Protector; Amalie 
Schaefer, Protector; Nani D. Strail, 
Vize-Protector; Roſa Brown, Sekr.; 
Albert Arnſtein, Finanzſekr; Anna 
Miller, Schatzmeiſterin; Marie Zuber, 
Kaplan; Franzis Goldſtandt, Füh— 
ſrer; Innere Wache, Adolph Bolen- 
bach; Aeußere Wache, Philip Daum; 
Verwaltungsrat: Joſeph Kiederlen, 
Joſeph Gruber und Otto Zuber. De— 


puty Henry Beſtman vollzog die In— 


ſtallirung. 


Die Fidelia erwählte in ihrer 


Generalverſammlung 
amte: Präſident, Ferd. Walther; 
Vizepräſident, Aug. Peterſen; prot. 
und torreſp. Sekretör, Lorenz Schle— 
gel, 2825 N. Mozart Str.; Finanz— 
Sekretär, Max Finke; Schatzmeiſter, 
Ad. Simon; Dirigent, Henry von Op— 
pen; Vizedirigent, 
Archivar, Otto Schumann; Bizearchi 
Fritz Bauer; Bummeimojor, 
Rohde, Bummelſchatzmeiſter, 
Fahnenträger, Her— 
man Wunderlich; Vergnüngungskomi— 
te: Richard Witzke, Emil Rohde, Geo. 
Hoppmann, Paul Volkmann, Herm. 
Bauer; Delegaten zum deutſchamerik. 
Nationalbund: Ferd. Walther und 
Werner Marti. Die Fidelia verſam— 
melt ſich jeden Donnerſtag Abend in 
der Lincoln Trunhalle, Sänger— 
freunde ſind jederzeit willkommen. 


— 0 — 


Sozialer Turnverein. 


Am nächſten Mittwoch Abend wird 


folgende Be— 


Emil 


| Dr. George 2. Apfelbach, Profeſſor an 


, . > 
)0—$10.05; 
— 810.75; 


der Loyola Univerfität, im unteren 


„Sul; Saale der Sozialen Turnhalle einen| „. 


2 
= 


Vortrag halten über das Thema „Be 
rufshpgiene”. Der interefjante Vor— 
trag wird durch 6O Lichtbilder erläu— 
tert werben. Eintritt frei. Gäfte jind 
willtommen. Anfang 84, Uhr. 


„und 


%| noch auf Wrbeitsgelegenheit marten, 


Hof: | 


und 9 W. 


fahne, Wm. Janfjen und C. Meiner; | 
| Qummelfahne, Bernhard Ruppratd; | 


Henry Roeſſing; | 


„A.⸗Brot.“ 


Jetzt für 10 Cents der Laib in verſchiede— 
denen Geſchäften zu haben. 
Seit Kurzem iſt das Kriegs- oder 
„K-Brot“ in Deutſchland allgemein 

gebräuchlich geworden. 

In New VYort wird dieſes Brot zu 
125 Gent3 der Laib verfauft. Yet tft 
das echte K-Brot auch in Chicago zu 
haben zu dem Preiſe von 10 Cenis der 
Laib, gebacken hier in Chicago von 
deutſchen Bäckern. Die Herſtellung iſt 
eingeführt worden von der Deutſchen 
Arbeiter-Fürſorge, einer Organiſation, 
die ſich der Anregung zu wahrem ame— 
rikaniſchen Bürgertum zuſammen mit 
der Pflege von deutſcher Geſchicklichkeit 
Gründlichkeit in friedlicher 
Arbeit widmet. Unbeſchäftigte, ge— 
übie Arbeiter, die aus freiem Antriebe 
die Tätigkeit in Fabriken aufgegeben 
haben, die, in Annahme großer Kon— 
trakte für Kriegslieferungen, ſich plötz— 
lich in Arſenale umwandelten, ſind in 
großer Zahl untergebracht worden im 
Stellungen, wo jie Friedenägerät- 
ſchaften herſtellen. 

Um nun denjenigen Arbeitern, die 
zu helfen, ſind Heiminduſtrien einge— 
chtet worden, die ſich ſietig imeiter 
ausbilden. Plaquetten von Waſh— 
ington, Lincoln ſind in Vorberei— 
tung, ſolche der Heerführer Hinden— 
burg und Mackenſen ſind fertig und 
haben flotten Abſatz. Die Herſiellung 


| des K-Brotes ift aud) eine zum Nußen 
|der Arbeiter bejtimmte Snduftrie, Das 
K-Brot it im Büro der Deutfchen 
ı Urbeiterfürforge, 154 MW. Ranbolph 
|Str., Zimmer 76, zu haben. Ferner 
bet ©. W. Cramer, 3434 N. Halfted 
|Str., Georg Homeyer, 3559 N. Afb- 
(land be, Franz PB. Glafer, 1357 N. 
| Clark Str., Charles Hammesfahr Eo,, 
[166 N. La Salle Str., 2. Deutih & 
Co., 185 N. Elarf Str., 2. ©, Kunze, 
18 D. Randolph Str., al auch im 
Bismard Hotel und im Kaiferhof, 


—ñ— — — — — 


| 
| Deutiher Bortragsabend. 


Oberammerganer Baiftionsipiel im 
Germaniaflub, 


Der nädjte deutiche Vortragsabend 
‚tm Germania Klub findet am font 
menden Dienstag jtatt. Den Bortrag 
des Abends mit Lichtbildern und 
|Rezitationen hält Frl. Marie Mayer, 
die al8 Daritellerin ter Maria 
Magdalena bei dem Tebter Ober— 
ammergauer Paſſionsſpiel im Jahre 
1910 mitwirkte. Die Vorträge über 
die Oberammergauer Paſſionsſpiele, 
welche Frl. Mayer bereits in mehreren 
Großſtädten Amerikas gehalten, haben 
ſich großen Beifalls erfreut. Es wirken 
bei dem Programm des Abends auch 
der Germania Männerchor unter ſei— 
nem Dirigenten Herrn Wilhelm Böpp— 
|mer mit, ferner als Goliftin Frl. 
Klara Prükmann, eine bereits fehr 
(vorteilhaft befannte junge Altiftin. 
| Das Programm des Abends ift das 
| folgende: 


1. Sturmnacht 


Das 


- 


—— vie ee 
_, Germania Männerdor, 
ö Dirigent: Herr Yüm, Boeppler, I 
Gefangsjolw (Alt).... Sr. Clara Prueßzmann 
a) Der Wan Schubert 
D VVVV— 
c) Aus der Jugendzeit. ..p..........Madde 
3. Die Oberammergauer Paſſionsſpiele — 
Vortrag mit Lichtbildern, und Rezitationen, 
sel. Marie Mader, aus Oberammergau, 
. Gruß aus der Heimat... .......0000. .StEONEr 
Germania Männerchor. 


Anfang punkt 8 Uhr 15 Minulen. 
Die Einführung von Gäſten iſt ge— 
ſtattet gegen Eintrittskarten, die beim 
Geſchäftsführer des Klubs erhältlich 
ſind. 


2. 


Bereinigte Männerhöre. 


| Be 


| Den Vereinen und Sängern hiermit 
die traurige Nachricht, daß unfer Sän- 
ger und Bundesbeamter Abam 
Mader nah jehr kurzer Krankheit 
'geftorben if. Die Beerdigung findet 
heute Aacdhmittag 2 lie 30 Minus 
ten vom Haufe, Nr. 720 ©. Elmmwood 
|Ape,, Dat Park, nah dem Forell 
| Home = Friedhof ftatt. Die Sänger 
find hiermit freundlichit aufgefordert, 
fich heute ”achmittag um. 3 Uhr auf 
|dem Foreft Home = Friedhof einzufin- 
den, um unferm beliebten Sange®- 
| bruder ein Abfchiedsliedlein zu finden. 
| Wm. Arens, Präfident; 
Aug. Quederz, Sefr 
ee 
Die Chicanver Deutſchen ſollten durch 
chtaeitige Ausfüllung der ihnen von den 
Schulen zugeſchickten Formulare dahn 
wirken, daß der deutſche Unterricht auf 
allen Volksſchulen der Stadt zur Ein— 
führung gelangt. Die Schulen, in denen 
fih Fünfsin Teilnehmer am N 
finden, mäjien ihn einführen, 





Sonntag, den 30. Januar 

auf den ungeheugen Gajometern. Ich 
ſah es, e8 war der Gasdireftor von 
Qeipzig jelber. Und es fam ein Taft 


Der deutihe Unterricht, 
Schulrat hat die Bewilligung dafür 


Kleine kriegsnachrichten 
Brigadegeneral erhängt ſich. ganz bedeutend erhöht. hinein, aud in des Gasdireftors 
ondon, 30. Jan. PBrigabegeneral]| Da die Zahl der am Unterricht in Mein, auch 1. des Dasdttetiors ; 
Sir Rollo E. Grimfton, 55 Jahre alt, der deutſchen Sprache teilnehmenden | — — ———— beantworten die Frage: 
S. Orimiton, | | Elementarfdjüler fi im vergangenen | ihon, dab ich eine neue Bombe, eine 
Marjtallmeiiter für König Georg und | cnBre ana bebeutend verarönert hat, it Ylaufäure....?“ 
früherer Militärfefretär des Königs, | > — ——— ———— 


Berühmte Amerikaner 


Wichtig für alte Auterefjenten! 


Unfere augenblidlihen Ausnahme-Rreije für die Dritte 


in Original-Artifelht, die ausiclielich geichrieben jind für 
und ausichlieilich ericheinen in der 


— —— 
Illinois Staats⸗Zeitung 


Etablirt 137 — 


Segt redigirt von Horace X. Brand in Chicago, 


Jedermann jollte dieje Serie von Artikeln leſen 
die in der Zandesjpradhe gedrudt jind, wie folgt: 
Artikel Prof. H. G. Sanborn, Banderbilt Univ, 
Artikel Hon. C. W. Fairbanks, früherer Vize— 
Präſident der Ver. Staaten. 


Nähere Information mündlich oder ſchriftlich erteilt: 


151 W. Randolph Str., Chicaso 


Bürojtunden: 9 bi3 5 Mär: Samitan: 9 bis 1 Uhr, 


Yentiche, Dei hrienönnlei F Was iſt Amerikanismus? 
eufſche, eſterr. und Unger. Siriegönnleihe * 8— der Schulrat fi veranlaßt, bei, Die Stimme und der Takt drangen I mu s 
ẽ | beging Selbftmord durch Erhängen. |Aufftellung des Jahresbudgets auch s ae 
| ( die Bewilligung dafür entfprechend zu etwas von dem Gasgeruch drang mit 
Zeit zu erwarten ſteht. | Berlin, 29. Jan., Juntend epeſche. erböben. Voriges Jahr fanden nur herein und ich war unvorſichtig ge— 
Der Preis von Weizenmehl ijt don | 33339 dafür zur Verfügung, für dieſes * I 2 Hirn hinaufzuſchnupfen. 
TRANSATLANTIE TRUST CO. Now York Hass re re en Ess 
4 En Gelde alfo nicht fehlen. | Raum dal; ich flüchtig meine rau 
- — geſetzt er süräd. An die Chicagoer deutfcher Geburt begrüßte, brad) es aud) jchon heraus 
Empfohlen für den Anfanf von Kriegsanleihen don | New Yort, 30. Yan. 43 Mitglie- | oder Abftammung ergeht hiermit von AUS mir: — 
ſämtlichen deutſchen und öſterreichiſch-ungariſchen der der berühmten Ford’schen Frie- Neuem die Aufforderung, dafür zu| , „Weißt du übrigens, daß der Gas— 
Konſulaten in den Vereinigten Slaaten. denspartei kehrten Samstagabend mit ſorgen, daß ihre Kinder auch an dieſem — en DR ar Be 
'rifa zurüd. Sie waren veritimmt 000 Schülern und Schülerinnen, wel-|id jage dir: fürchterlich, 
| und enttäufcht und erhoben allerei di zurzeit in den öffentlichen Schulen fürdterlid....“ — | 
|Befchuldigungen gegen leitende Per- die deutjche Sprache erlernen, find be= | Ich kam am nächſten Tage mit 
ſfönlichteiten der Parleien. Helene Bul— kanntlich 12,000 die Kinder von nicht einer Menge Leute zuſammen; ich te⸗ 
let Lowry verglich die Roſike Schwim— deutſch ſprechenden Eltern. lebhonirte ſie an, ich rannte ihnen 


durch das Eiſenbahnfenſter. Und! 
ſollten ſofort ausgenutzt werden, da ein Steigen der Preiſe in kurzer Jd Mehl in Deutſchland billiger. 
———— — geworfen. Es wird an dem nötigen | Gasdireftor von Xeipzig verfallen. 
dem Dampfer „Rotterdam“ nach Ame | Unterricht teilnehmen. Won den 18- erfunden bat, eine mit VBlaufäyre.... 
| " einfach | 
—ñ NincͤÜú MÑ 


von 
von 


Januar: 
Januar: 


Artikel von 


Erhoben Wegegzoll. 


miion | mer mit einer Spinne und äußerte fich | 


' Räuber in Shanfwirtidhaft. | 


fehr bitter über, fie, 
Die Wetterfhäden, 


Bon vier Banditen an 48. Str. und Dor- | Der einzige Gait Durch Revolverſchuß Sie machen aud viele Bergwerfer ar- 


heiter Ave, drei Raubüberfälle verübt. 


Bier mastirte und mit Nepolvern | Drei i | 
en jich gejtern Ti geitern Abend halb elf Uhr in der 


art 


egt 


+ bewaffnete Banditen I 


Abend an der 48. Str. und Doriheiter  Yaltiontichaft 


| jwer verwundet. 
Drei ummwilltommene Gäfte jtellten 
) 


te 
ge 


von John Kladpatch, 


Avenue auf die Lauer und überfielen 1883 Fullerton Ave., ein, die ſtatt eines 


einer halben Stunde 
Der Erſte, der ihre 
machen mußte, 
Stewart Kelly. Nichtsahnend ſchlen 
derte er ſeiner Wohnung, Nr.: 
Greenwood Ave. zu, als an der er 
wähnten Ecke die vier Raubgeſellen aus 
dem Dunkel einer Gaſſe ſprangen, ihm 
den Weg verſtellten und ihm? 
entgegenhielten. Kelly, der ſofort 
wußte, was vorging, ſtreckte, noch ehe 
bie Räuber ı” ihm befohlen hatten, vie 
- Hände empor und ließ fich die Tafchen 
Burdjude. Die Schurfen nahmen 
* ihm $7 ab und befahlen ihm dann, fich 
ilends zu drüden und feinen Lärm zu 


‘> Dort innerhalb 
drei Berfonen. 
Bekanntſchaft 


ſchlagen, da ſie ſonſt auf ihn ſchießen hat einer d 


Kevolver | 


Zrunts mit in Anjchlag gebrachten | 
‚Jheoolvern verlangten, dag er die Hän 


war de hoch hebe und ihnen die Beruubung 


des Ktajjenapparats erinögliche. Klad 


305 batch, ſtatt Diefer Aufforderung nach- 


zulommen, ergriff einen unter dem i 
'Shanttifch liegenden Nevolver und 
gab jehs Echüjje auf das Räubertrio 
ab, die von diejem ebenjoviele Male er= | 
widert wurden, Hierauf ergriffen die 
Frechlinge die Flucht. Der mutige 
Wirt blieb unverletzt, dagegen wurde 
ein im Lokal anweſender Gaſt, Andreas 
Jankowski, von einer der Kugeln ge— 
troffen, und mußte in ſchwer verletz— 
tem Zuſtande dem Countyhoſpital zu— 
geführt werden. Allem Anſcheine nach 
er Räuber ebenfalls eine 


würden. sStelly entfernte ſich lang am Shupwunde davon getragen, da er 
‚und meldete von der nächjten ern- | Blutjpuren hinterließ, und die Polizei 


Iprechitelle aus den Vorfalı der Polizei. | hofft, va hierdurch 
Mehrere Geheimpoliziiten der Wache  juna herbergefürgit werden wird, 


an der 50. Straße riten fofort nad) 


jeine Ergrei= 


Vier mit Jtepoivern beivaffnete Räus 


dem Schauplahe des Verbiechinz, Fehr= ber betrasen gejtern Wbend zu der Zeit, 


ten aber, nahhdem jie feine Shur der als ji 
finden können, | allein in *eii.em Kolonialwaarenladen 
nah der Wach: zurüt. Gie hatten | Nr. 3801 ©. La Salle Str. befand, 


Wegelagerer hatten 


farm die Station erreicht, al3 aber: 


mals die Glode des Yerniprechers er= | di 
Nr. 5038 | tich jene 
daß vier | unter den L2adentiſch, 
on | bereitliegende 
über= | feuerte 
ſowie wünſchten 


tönte und Edward Aſh, 
Drexel Boulevard, meldete, 
maskirte Banditen ihn an der Ecke 
48. Straße und Dorcheſter A 
fallen und um ſeine goldene Uhr 


na 
vi, 


der Bejiter Louis Storen 


das Gejchäftslotal und befahlen ihm, | 
Hände hochzuhalten. Storen ließ 
nicht einjchüchtern, ariff 
z0g eine dort 
hervor und 
auf die uner 
Die Gauner, 


Piſtole 
vier Schüſſe 
Beſucher ab. 


oO 


‚eine Diama: !nadel im Wc.ie von $150 | welide einfahen, daß fie an die unrechte 


erleichtert hätten. Aſh 
fofort abaejandten 


ein aleiches Erlebniß wie 


“stonnten aber feine Spur der Kerle 


entdecken. 


tels entledigt, als die dritte Meldung 
eines Ueberfalls und zwar von der 
gleichen Ecke eintraf. Diesmal war es 
Sdward Mandel, Nr. 5017 Drexel 
‚Boulevard, der unter die Räuber ge— 
fallen war. Dieſe durchſuchten ſeine 
Taſchen, erbeuteten aber nur 50 Cents. 
Die von Mandel gegebene Beſchrei— 
hung ſtimmte mit der, die Kelly und 
Aſh von den Gaunern gaben, überein. 
Eine Anzahl Geheime ſtreifen jetzt 
ben ganzen Bezirk nach dem Raubge— 
findel ab. Ob ſie Erfolg haben wer 
“den, bleibt abzuwarten, 


Auf apihüfliger Bahn, 


Sohn eines Millionärs unter der Anklage 
auf Unterſchlagung in Haft genommen. 
Sm Great Northern Hıtel, 
gerade einen Brief abyolen 
wurde gejtern Abend Charles R. 9o2= 


fing, der Sohn des Mikionärs Chas. | 


R. Hoskins, des Sekretärs einer gro 
Ben Druderei in Ph. ıbelphia, in 
Haft genommen. Hoztins jr., welcher 
“der. Bücherrevijor der Leonard Piano 
Eo. in Globe, Ariz., war, wird beichul 
digt, 
Höhe von 832500 unterjäjlagen und 
eine ganze Anzahl wertlojer Cheds in 


Umlauf gebracht zu haben. Die Cheds 


waren alle auf die Firjt National Bant 
in Globe ausgeftelt. Hosting gqibt zu, 
Die angegebene Summe unterjälagen 
und Cheds in Höhe von ungefähr 


$20,000 ausgegeben zu haben. Einige | 
fol er ını 


diefer mertlojen Papiere ir 
Springfield abgeſetzt haben. Er iſt 
bereit, nach Globe zurückzugehen, von 


wo aus bereits ein Sheriff nach hier 


unterwegs iſt Die Polizei ſuchte be⸗ 
reits ſeit mehreren Monaten nach ihm. 
Um ſich der Aufmertſamteit der Be— 
hörde zu entziehen, wohnte er im 
Stag Hotel, 


Dienstag Tag und Nacht 
Lauer, um ihn, wenn er den Brief ab 
hole, abzufengen. Sein Vater hat ihn, 


nahbem er von den Schmwindeleten | 


hörte, enterbt, 
. 


Beihwert Guc bei der Schulbehörde, | 
oder madhıt der R’daftion der „Adendpoit‘ | 


“Peitteilung, wenn Xhr die Fragebogen 
pezitalich des dentichen Unterrichts nich 


‚erhaltet, die diefer Tage in den Volks 


erzählte den | Adreſſe gekommen 
Geheimpoliziiten | vor, unverrichteter Sache wieder abzu= | 
das von ziehen. 

Kelly aeichilverte und aab diefelbe Be: | Wache an der 35. Straße, al3 er den | N N 
© Schreibung feiner Angreifer. Abermals | Vorfall meltete, angab, will er einen | Paar nad) dem Henrotinhofpital. Dort 
"fuchten die Geheimen die Gegend ab, | der Schurken getroffen haben, 


I 
| 


i 


I 
I 
l 
I 


1 


waren, zogen eS| 


Mie Storen Später in der| 


Die beiden Wolieferungsfuhrleute | 
Sonn Oaughan, Nr. 1259 Weit 71.| 


urden geitern Abend | 
an der Ede von 72. Straße und Ea- 
aleitone Avenue von einem Banditen 
überfallen und um $15 beraubt. 
Garl Dear, meläer vor einigen | 
Wochen mit Jad Almony zufammen | 
unter dem Verdacht, an dem Ueberfall 
in der Prudential Infurance Eo., Nr. 
646 Weit Nortd Avenue beteiligt ge- 
mefen zu fein, verhaftet wurde, aber 
wegen mangelnder Bemeife freigelaffen 
werden mußte, ilt aefitern Abend in 


feiner Wohnung 747 Nord Clark Str. 


reltgenommen worden, 


Im Detektive: 


| büro behauptete jpäter der Wirt Paul 


Beder, Nr. 665 Weit North Avenue, 


Idaß er der Gauner Set, welcher ihn por 
ungefähr zwei Wochen in jeiner Wirt- 


wo er 
wollte, 


ſchaft überfiel und mehrere Schüſſe 
auf ihn abfeuerte. 
sushi 


Diebesneit ausgehoben. 
lieber Viertelmillion geitohlene Zigaretten 
wiedereriaugt, 
or etwa einer Woche benacdhrich- 
tiaie die Bahnpolizei der Panhandle— 
linie die Wache an der Desplaines 


03 
V 


Straße, daß auf den Geleiſen, in der 


der Firma gehörige Gelder in 


einer billigen Herberge. 
Detektives bekamen Wind davon, daß 
für ihn im Great Northern Hotel ein | 
Brief eingelaufen mar, und lagen ſeit 
auf der 


Mann, der m 


Fradtwagen erbrocen, und 350,000 
Zigaretten im Werte von $3000 ge: 
jıohlen hatten. Kapitän Thomas Duffy 
beauftragte Die Deiektivejergeanten 
‚DO’Malley, O’Connor und Hand mit) 
der Aufarbeitung des alles, denen e8 | 
auch geitern gelang, fünf “Perfo= | 
nen, die i,rer Anfigt nah an 
den Diebftahl beteiligt to. ren, zu 
verhaften. Die Zigaretten wurden im 
Iabadladen Samuel Blum3, Nr.1133 
Weit Madiien Straße, aufgefunden, 
der, fowie Jsrael Glenftein, Nr. 205 
Dit 54. Straße, unter der auf Hehle- 
rei lautenden Anklage gebucht wurde. | 
Unter Diebſtahlsanklage ſtehen Tho— 
mas Koleas, Nr. 241 Paulina Straße, 
der ein Kommiſſionshändler ſein will, 
Earl Storey, Nr. 16 N. Elizabeth 
Straße und Joſeph S. Jenkins, Nr. 
16 N. Elizabeth Straße, ein Wächter 
der Panhandlelinie. 


— — | 
Shaufeniter jertrümmert, | 
J 
| 


| Ein Mann, der adıt Paar Schuhe ftahl, 
| verbafiet. 
Der Bolizift Jeremiah Delaney von 
‚der Wache an der Desplanies Straße 
hörte geftern Abend, als er jein Gebiet 
abgind, das Klirren fallender Glas— 
Hinzueilend ſah er, wie ein 
it einem Backſtein die 
Altwarenladens bon| 


| Scherben. 


Scerbe des 


icanlen zur Verteilung fommen mädien | Morris Beder, Nr. 15. N. Desplaines 


Uniere Kinder müſſen Deutſch lernen, 


venn wir deutſche Sitten und Gebräuche 
auf fie übergehen laſſen wollen. 


— — — —— — 


ir Schmeichelhaft. — Sehr hage— 


Fraulein zu einem Schuſterjun- Schuhe, die er aus der Auslage holte, D 


Straße zertrümmert hatte, eiligſt da⸗ 
vonlief. Der Beamte legte ſich auf 
die Lauer und ſah, wie der Keri, ſich 
ſcheu umblickend, 


nach etwa einer 
Stunde zurückkehrte 


rappelte. 


beitslos. 
(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

Calumet, Mich. 30. Jan. Wegen 
ber Schnee- und Windjtürme von nod) 
nie daaemwejener Heftigleit mußte die 
Hälfte der Kupferbergwerfe in diefer 
Gegend geſchloſſen werden, und über 
5000 Dana find hierdurch arbeitslos 
geworden, 

Klingt märchenhaft. 


Erleidet ſchweren Unfall, kommt aber mit 
leichten Verletzungen davon. 


Geſtern 


jeine 27 Zenze zählende Gattin Viola 
den Weg nach einem nahe gelegenen 
Wandelbildertheater an. Al das Ehe- 


' paar von ber unterjten Stufe der Vor= 


dertreppe auf die Steinplatte trat, über 
die der Weg zum VBürgerfteig führt, 
fippte diefe, da da3 vermorjchte Une 


wie in einem Gleit— 
Ihacht fehs Fuß tief hinunter. Im 
nächiten Nugenblid fiel die 6 bei 8 
Fuß große und 1500 Pfund jchmere 
Stein„latte nebft dem Gatten auf sie. 


ı Straßenaänurt, die Bergen des DVor- 


fall$ waren, alermitten vie Feuerwehr 


und die Bolizei. 


Die Feuerwehrleute Tegten Ketten 
um die Blatt: und zogen dieje mit 
Hilfe eines Hebefrahns “od. Gie 
waren überzeugt, die Frau als blutige, 
bis zur lntenntlichleit zermalmte 
Maffe zu finden, und waren daher 
nicht wenig erftaunt, als die Verun- 
glücte einen GSeufzer der Erleichte- 
rung ausftieg und fi mühjlam auf: 
Mar beförderte da3 Ehe: 


wurde feſtgeſtellt, daß die Frau mit 


einer Knöchelverrenkung und einer 
Beule an der linken Seite des Kopfes 


> 5 — — | 3 MW 3 
Ehen Hatten fie wieder die Wache Strafe, und Edward Yarup, Nr. 7000 davongetommen iſt und iht Mann eine 


> -. ey mn s C 6143241 h Ct 
erreicht und jich ihres Hutes und Man- | lizabeih Sir. w 


Duetfchung übe: dem rechten Auge und 
eine Schädelmunde erlitten yat, 


Bor das Sittengeriht gebradt. 


Frl. Ruth Rantin, eine 20 Yahre 
alte, Nr. 5019 Kenmore Upe., wohn 
bafte junge Dame, wurde zu früher 
Morgenftunde an der Elart und Ma= 
dilon Str. in Begleitung von Jech3 


\ Der Gasdireftor von Leipzig. 
| Wie Gerüchte entitchen, 
| nice hun 

Sch hatte auf emen Tag nad) 
Leipzig zu fahren. Der Dienjtmann, 
|der mein Gepädf trug, war nad) 
zwanzig Schritt zutraulich: 
| „Nun, was jagen Sie zum letten 
\XTelegramm aus Serbien — übri— 
\gen3, haben Sie fihon das von unie- 
rem Gasdireftor gehört?“ 
I Sch verneinte, Darauf fette er das 
Sepäd in den Dred, jah fich erit nad) 
— Seiten um und flüſterte dann 
ſchließlich heiſer: 
J darf ich's 


glaube, Ihnen 


anvertrauen — aber ganz unter uns, 


bitte: Der Gasdirektor von Leipzig 


‚fürchterlich, einfach Fürdterlid)....“ 

' Sch machte meine Einfäufe, Der 
|jmge Mann, der mich bediente, fchten 
I mit mir zufrieden, als ich zahlte. Eben 
tat er wohlwollend-anvertrauend den 
Mund auf: „Haben Sie übrigens 
jhon gehört, daß unfer Gasdireftor 
eine nene VBombe erfunden hat — eine 


fürchterlich, einfach fürchterlich...“ 
| Der Kellner, der mih Mittags 
| bediente, ließ mich nur knapp bis 
hinter die Suppe kommen.“ 
„Uebrigens, haben Sie ſchon ge— 
hört, mein Herr, unſer Gasdirektor 
hat eine neue Bombe erfunden ... 
eine mit....“ 
„Blaufänre,” jagte ih rubig. 
„te, Sie willen das Geheimniß. 
| Das tit ja...“ 
„Fürchterlich, einfach fürchterlich,“ 


ſagte ich und vertiefte mich in mein 


Gemüſe. 

Nachmittags ſuchte ich einen 
Freund auf. Er umarmte mich zwei— 
mal. Aber zwiſchen der erſten und 
zweiten Umarmung konnte er es mir 
doch verſetzen: 

„Uebrigens, weißt du das ſchon 
mit dem Leipziger Gasdirektor?“ 
Nun, gegen einen alten Freund kann 
man doch nicht ſo ſein. An roh zu— 
rückgewieſenen Geheimniſſen ſoll man 
erſticken können. Alſo ſagte ich: 

I „Nun, ich denfe, er macht Gas, 
euer Gasdireftor.” 

| „Eben nicht, mein Lieber. Bom- 
ben macht er, Bomben mit Blau- 
Saure, ich fage dir: fürchterlich, ein- 
fach türchterlid....” 

| Ms ich Abends von Leipzig nad) 
ı Haufe fuhr, war mir da& mit demfeip- 


nach, ich padte fie am Rodfnopf: 

„Wiſſen Sie übrigen®, dab der 
Sasdireftor von Leipzig...” 

Es wurde immer ärger, E3 fan 
'ichlieglih jo weit, da ich mir ein- 
| bildete, jelbft der Gasdireftvor von 
Leipzig zu jein. Ind es gelang mir, 
einigen Fremden, denen ich das mit 
Iden Bomben zum zehntenmal er- 
! zählte, denjelben Glauben beizubrin- 
gen, dab jie der Gasdireftor jeien. 
So fam e$, dab; in meiner Stadt 
haufenweiſe Leivziger Gasdirektoren 
herumliefen, welche eine neue Bombe 
erfunden hatten, eine mit Blauſäure. 
Ich ſage Ihnen: fürchterlich, einfach 
| fürchterlich... 

I Meme Frau wurde bejorgt und 
fragte eine Tante, was zu tu jet. 


Sejtern Abend um ‘ Uhr traten der | Hat eine neue Bombe erfunden... eine| Die Tante gab ihr den Nat, an den 
‚Nr. 1023 Rt. La Salle Straße, und 


jelbit zu 
ichreiben. Sie tat das jehr energifch: 
' „Sehr geehrter Herr Gasdireftor, 
Sie mit ihren unglücdteligen Blau- 
jaurebomben find jchuld daran, da 
jcht mein Mamır....“ und jo weiter, 
und fo weiter. 

Darauf befant fie ein gedrurdktes 
' Zirfular des Rechtsanwalts vom 


'tergefted nachgab, um, und Frau)mit Blaufäure — ic fage Ihnen: !Leivziger Gasdireftor: „Ich mache 
Gauſch rutſchte 


Sie darauf aufmerkſam, daß ich ge— 
gen die Voerbreiter des unſinnigen 
Gerüchtes, wonach mein Mandant, der 
Herr Gasdirektor von Leipzig, Bom 
ben erfunden haben ſollte, deren In— 
halt ganz oder teilweiſe aus Blau— 
ſäure beſtehen ſollte, das gegen Län— 
der, mit denen wir in Kriegszuſtand 
befindlich ſind.n.“ und ſo weiter und 
ſo weiter. Der Satz war fürchterlich, 
einfach fürchterlich und erzeugte beim 
Leſen eine Wirkung, eine Wirkung.. 
Nun, alſo dieſen Saß gab mir 
meine Frau ein. Es erwies ſich, daß 
er ſtärker war als alle Blauſäure— 
bomben. Als ich ihn geleſen hatte, 
ſagte ich aus tiefſter Ueberzeugung: 

„Blech!“ 

„Gott ſei Dank!“ rief meine Frau, 
jetzt kannſt du doch wieder vernünftig 
reden.“ 

— Bm 

— Theorie und Praris. — Gatte 
I(zu feiner Frau): Willft Du denn 
| heut’ Abend wieder fortgehen? Bringe 
doch erit die Kinder zu Bett, dem 
| einen ift fo wie fo nicht recht wohl. — 
| Gattin: Nein, das Fannit Dur tun, ich 
muß heut Abend im  Sausfranen- 
Verein einen Vortrag iiber die Erzie- 
* und Pflege der Kinder halten. 
— Reinlichkeit. Gaſt: Herr 


Wirt, was bringen Sie denn hier für 


jungen Männern, mit denen ſie in ei- ziger Gasdirektor noch einundzwan- ein Beſteck? Meſſer und Gabel ſind 


ner Reihe von eleganten Wirtſchaften 
die Nacht durchgekneipt hatte, ange— 
troffen. Ein Poliziſt nahm die ganze 
lärmende Geſellſchaft wegen Ruheſtö— 
rung feſt und führte ſie geſtern Vor— 
mittag im Sittengericht dem Richter 
Uhlir vor, der ſie mit einer Straf— 


predigt entließ, nachdem er Ruth den 


den. Schon nach dem dreizehntenmal 
gab ich es auf, mich zu wehren. Die 
Blauſäurebomben des Gasdirektors 
waren mächtiger als ich. Ich ſchlug 
den Rockkragen auf, vergrub mich 
ſtoiſch in den Trichter eines geiſtesab— 
weſenden Lächelns und ließ das 


igmal unnachſichtig mitgeteilt wor— 
| 


'ja ganz fandig. — Wirt: Das tft ja 
| blos Rutpulver, damit find jte ja ge: 
reinigt worden. 

i — Ein Meiberfenner. Ober: 
Schulrat: Ich dächte, Herr Direktor, 
;Sie dispenſirten gleich die Damen 
vom mündlichen Eramen. — Direk— 
tor (einer höheren Mädchenſchule, be— 


Rat gegeben hatte, ſo bald wie mög- Trommelfeuer der Leipziger Gas- troffen): Weshalb, Herr Ober-Schul— 


zurüchzukehren. 
— — — ñâ— — 

— Boshaft. — Er (eine Priſe 
nehmend): Geiſtreiche Männer ſchnu— 
pfen gewöhnlich. 
aber Ausnahmen. — Er: Natürlich 


exiſtiren auch geiſtreiche Männer, die direktors endlich los. 


nicht ſchnupfen. Sie: Ich meine, 
es gibt viele Schnupfer, die keines— 


wegs geiſtreich ſind. 


Sie: Es gibt 


lich in ihre Heimat, Danpille, Ill., direktorsblauſäurebomben über mich rat? — Ober-Schulrat: 


ergehen. 

Ich atmete auf, als der Zug aus 
lden letzten Häuſerzeilen Leipzigs 
herausgekommen war. 

„Gott ſei Dank,“ murmelte ich, 


Nun, im 
Mündlichen iſt uns doch ohnehin das 
weibliche Geſchlecht überlegen. 

— In unſerem Unterſtand im 
Weſten ſind zufällig lauter Berliner. 
Eines Tages wird hier von einem 


. Sanuar: 


Sanuar: Artikel von 


Richter P. S. Großaup, früh. Bundes» 
tichter. 
Senator %. 9. Sherman, Kandidat für 


Brajident der Ver. Staaten, 


Sanuar: Artifel von Prof. 


Sanuar: Artikel von 


| 


| 30, Januar: 


Senator Borah von 


G. L. Scherger, 
Inſtitute, Chicago. 
Idaho, Kandidat 
für Präſident der Ver. Staat 


vom Armour 


M 


ecil. 


Artikel von Prof. Schevill von der Univerſ. Chicago. 


| An fpäteren Sonntagen erjcheinen Artikel von: 


Prof. SW. Burgeh, Colı 
Adıtb. 


und anderen ebenjo hervorragend 


imbia Univerſität, N. 2), 


William Jennings Bryan, Er-Staatsſekretär. 


en Amerikanern. In dieſe Serie 


eingeſchloſſen iſt auch die Rede über „Principles of Americanism“ 
von Achtb. Theodore Rooſevelt von New NYork. 


Beſtellungen auf frühere Nummern ſowie Abonnements 
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Itellungen auf die „Illinois Stants:Zeitung” Fönnen bei jedem 
geitungsträger oder Zeitungsladen gemacht werden, oder bei der 


ILLINOIS PUBLISHING COMPANY 


Staats-Zeitung Gebäude 


Tel. Main 114. 


Die „Dentiche Warjchaner Zeitung”. 

Noh ilt der Kanonendonner um 
Iund in Warfchau nicht verklungen, 
|und Thon fcheint das Leben in ver 
ehrwüdigen Weichſelſtadt mie am 
Schnürcden zu gehen. Die feierliche 
Eröffnung der polnifchen Univerfität 


und der Technifchen Hohichule — das | 


waren deutfche Kulturtaten allererjien 
Ranges, die polnifchen Theater pie- 
len, deutfche und polnifche Zeitungen 


erſcheinen, und wenn erſt einmal die 


Schleier von all den Ereigniſſen dieſes 
Krieges gezogen ſein werden, werden 
wir gerade aus Warſchau Wundergin— 
ge von deutſcher Organiſation, deut— 
ſcher Umſicht und deutſcher Ordnung 
zu ſehen bekommen. 

Die Gründung der in deutſcher 
Sprache geſchriebenen „Deutſchen 
Warſchauer Zeitung“, von der hier ge— 
ſprochen werden ſoll, iſt angeregt wor— 
den von dem bekannt Verlag der 
Grenzboten G. m. b. H. in Berlin, de— 
ren Herausgeber, George Cleinow, 
ſeit langem als einer der tüchtigſten 
und tiefſten Kenner der ruſſiſchen Ver— 
hältniſſe gilt. Die Zeitung, in hüb— 
ſchem und anſehnlichem Format, mit 
gutem Druck u. verſtändiger journali— 
ſtiſcher „Aufmachung“, iſt gleich nad) 
Warſchaus Fall in die Weichſelſtadt 
eingezogen, heute hat ſie, ein einmal 
täglich erſcheinendes Blatt, bereits 
weit über hundert Nummern veröf— 
fentlicht und bringt die amtlichen Be— 
richte, Leitartikel, Unterhaltungsſtoff, 
Lokal- und Theaternachrichten, genau 
wie ein innerdeutſches Blatt. 
„Deutſche Warſchauer Zeitung“ iſt ein 
gutes, ein großſtädtiſches Organ, das 
durchſchnittlich über zwölf Seiten täg— 
lich verfügt, alles andere als einen 
ſchmächtigen Anfangseindruck macht 
und wiederum auch das ſchönſte Zeug— 
nis ablegt von deutſcher Organiſati— 
onskraft mitten in Feindesland. Ein 
flüchtiger Blick in irgend eine Nummer 
des Blattes fördert nachſtehende inte— 
reſſante Einzelheiten ans Tageslicht: 





Der lokale Teil wird eröffnet mit 


‚einer amtlichen Belanntmachung des 


| „jest bin ich die Bomben des Gas- | „auswärtigen“ Kameraden nach dem | Gouverneurs, General der Infanterie 


Aber auf ein, Füfilier Kranje gefragt. Ta ruft e3|b. EHdorf, an die Polen. Unter der 


mal recten jich drohende Kamine aus energiſch aus unſerer Höhle: „Hier Rubrik „Warſchau und Umgebung“ 


dem Vorſtadtland. Rieſenfinger, bra— 
chen ſie um und trommelten mit ihnen 


iſt nur Berlin — Krauſe wohnt ne— 
benan in der Provinz.“ 


Geſchäftsgebäude der Firma G. Auerſon & Co. 


E. Iverſon & ©. 


Eckgebäude an Milwaukee Ave. und 
und acht Paar Ellen Str. zwei Stockwerke aufſetzen. 
as Gebäude wird durchweg mit dem 


werden ihrem im Juni 1913 Herrn Ivberſons Anteil e 
Herr Low äußerte ſich nahme unſeres Geſ 


erworben. 


| fürzlich wie folgt: 


„Sch glaube feit an die gejchäftliche 


„Für dieſen Zuwachs, die rafche Zır- 
häft?, bauen mir 
an, und bi8 zum 1. April wird der 
Bau fertig fein. Wir beabfichtigen, 


Ifteht dann an erfter Stelle ein furzer 
1 Bericht über die Reftoren der Hoc- 
\fchulen bei Sr. Erzellenz dem Herrn 
| Generalgouverneur, über „die Ges 
| meindegerichte in Warfchau“ wird re- 
;ferirt und fchließlich vor falfchen Geld- 
münzen (deutihe SHalbmarf- und 
Markitüde) eine Warnung erlafjen. 
IDaß aud in Warfhau das Thema 


„Zur Lebensmittelverforgung” aktuell 


ilt, beiveift ein furzer Auszug aus der 
„Roma Gazeta”; im „Soldatenheim” 
fol, mie anaefündigt wird, Herr 
Schulrat Dr. Otto über „preußifche 
Schulfürforge in Polen in den Jah: 
ren 1795—1806” einen Vortrag bal- 
Iten, in einem zeiten Soldatenheim 
Imird Herr Garnifonspfarrer Willig- 
mann über das Thema „Treue“ ſpre— 
Ian und in Nowo-Minst, damit au 
diefe Urt Nachrichten nicht fehle, Tind 
zwei jchlimme Nndioiduen verhaftet 
worden, deren dritter Gefährte foeben 
in Braga dinagfeft 


| marnt! Einer Schwefter vom Noten 
Kreuz murde am MWarfchausWiener- 
Bahnhof eine Handtasche 

| Unglüdsfälle, die die Unfallrettunas= 
ftation in 22 Fällen alarmirten, er- 
eigneten fih und ausführlich mird 
über bie öffentlichen Situngen des 
Kaiferlich-Deutfhen Bezirksgerichts 
im Palai3 Krafinsfi berichtet: Vor- 
fig: Herr Gericht3affelfor Straoda, 
|Beifiger: die Warfchauer Bürger Her- 


ren Heidenberg und Pawlowſti, öf-⸗ 


fentlicher Ankläger Herr Opielinſti, 
Schriftführer Herr Sekretär Hupla. 
Die Verhandlungen werden zumeiſt in 
| polnifcher Sprache geführt, die Stra: 


Die | 


gemacht fein foll. | 
Sogar vor Tafchendieben wird ge 


geitohlen; | 


Chicago, Ill. 


faton 


‚ton wird eine Aufführung von „Hoff: 
manns Erzählungen” in der Oper be- 
\Tprochen, weitere Opernvorftellungen, 
ı die angekündigt werden, find: Verdis 
„Zradiata“, „Carmen“ und „Fauft“. 
Uber mit diefen Opern ilt eg in War: 
Ihau noch fange nicht getan: Allein für 
Freitag, den 12. November, ftehen fol= 
gende Vorjtellungen auf dem „Thea 
ſter- und DVergnügungsanzeiger”: 
„Opernhaus: MWohltätigfeitsporitel- 
lung; Schaufpielfaus Rozmaitosci: 
„Der Andere”, Drama; Theater No= 
mozct: „Der Hufarengeneral”, Ope- 
rette; Boinifches Theater: „Paul 1.“, 
Drama; Sommertheater im Sädjii: 
Ihen Garten: „Der Tanz der Tichi- 
nowniks“, Satire; Kleines Iheater: 
|„Kosciusfo vor Raclawice”, Drama; 
'Beitgenoffentheater: „Sibirien“, 
Volksdrama; Palais de Glace: Ge— 
ſang, Kinobilder, Konzert, Tanz, 
Operette; Jüdiſches Volkstheater: 
„Die Schlacht”; Philharmonie: Konz 
zert; Bariete Wquarium: „Pros 
Igrammmechjel — eritklaffige Krafte— 
Ungar= und Rheinweine — Konzert— 
| das Lokal iſt geheizt“. Bedenkt man, 
daß ſich einige Kinotheater dieſem all— 
gemeinen Vergnügungsreigen beigeſel— 
‚len, jo wird man überzeugt fein, daß 
es jih in Warfchau trog Krieg und 
| friegerifchen Lebens aut Ieben TYaßt; 
| bie Feldgrauen, bon denen die „Deut= 
ſche Warfchauer Zeitung“ wohl in er: 
Iiter Linie gelefen wird, aber auch die 
| befreiten Polen haben in ihren Ber- 
qnügungen Auswahl in Hülle und 
Fülle. 

Auch der Inſeratenteil iſt vieler ei— 
genartiger und reizvoller Einzelheiten 
voll. Zahlreiche Leipziger, Dresdener 
und Berliner Firmen annonziren hier. 
Warſchauer Geſchäfte wenden ſich an 
den Bedarf der aus dem Felde kom— 
menden oder ins Feld gehenden deut— 
ſchen Soldaten: Dort iſ bereits ein 
„Militärgarderobe- und Pelzwaaren— 
Magazin“, hier werden Militärſtiefel 
aus echten ruſſiſchen Juchten angeprie— 
ſen, dort gibt es Kriegswäſche, Ziga— 
retten u. ſ.f. In der Miodowa—⸗ und 
Senatorſki-Straße ſteht des weiteren 
ein photographiſches Atelier — „Für 
die Lieben daheim (Weihnachtsüberra— 
ſchung)“ — zur Verfügung, der Ver— 
band alter Turnerſchaften (V. C. 
Abend) kündigt eine Zuſammenkunft 
an, für Brückenmontagen im Gouver— 
nement werden tüchtige Schloſſer und 
Schmiede aefuht und die Deutiche 
Staatsdruderei in Warfehau endlich 
empfiehlt Fich für Arbeiten im Buch- 
drud tie yormulare, Plakate, Rech- 
nungen, u. j. f. Und fchliehlich noch 
ein: Erinnert Yhr Euch der blutigen 
Kämpfe im Bialowiezer Wald? Heute 
fündiat bereits die Kaiferlich Deutfche 
Forſtverwaltung Bialowiez (Ver: 
kaufsabteilung Warſchau) den Ver— 
kauf von Hölzern an. — Wenn alſo je 
das abgebrauchte Wort „Und neues 
Leben blüht aus den Ruinen“ Sinn 
und Bedeutung gehabt hat, ſo iſt es 
hier im deutſch-polniſchen Warſchau, 
unter deutſcher Aegide, unter deut— 
ſchem Schutz, nach deutſchen Siegen 
über die mächtigſten Heere, welche je— 
mals die Welt geſehen hat! — 

— —— — — 

Bei Beginn des neuen Schulſemeſter 
werden den Eliern aller Volksſchüler der 
oberſten vier Klaſſen wiederum die For 
mulare betreffs der Teilnahme ihrer Kin— 
der am dentichen Unterricht zur Ausfül- 
fung zugehen. Es iſt die Pflicht aller 
Deutſchen, ihre Kinder deutſch lernen zu 
laſſen. 

— ——— —⸗—⸗ — 

Praxis gebt über Theorie. — 
Ama: Nun, weldes Thema habt Ihr 
in Euren lesten Kränzchen dispu- 
tirt? Martba: Neber die alte 
Streitfrage, ob e3 aut fei, zu heiras 
‚ten, oder nicht. — Anna: Und gt 
‚welcher Enticheidung jeid Ihr jchlieh- 
lich dabei gelangt? — Martha: Vor- 
läufig zu gar feiner. — Wir haben 


| Zufunft der Milwaukee Uve.; troß des mehreren unferer Abteilungen mehr 
‚leichten Druds, der in den erjten Mo- Raum zu geben und andere Abteilun- 
naten des Jahres 1915 empfunden |gen in größere Räume zu verlegen. 
wurde, hat unfer Gefhäft, das Yahr| Während des Baues wird feinerlei Un- 
als Ganzes genommen, ein gefundes |terbrehung unjerer Sehhäftstätigtett | 

dtattfinden, — 4 


gen: Komm einmal ber, mein Sohn, |in einen mitgedrachten Sad verfhmwin= | Sprentelfyitem verjehen werben, und 
‚möchteit Du mir nicht den Korb bis|den Tief. Im näshften Augenblid| da es ein Ecgebäude-ift, jo wird jedes 
dort an die Ete tragen? Schufter- | hatte ihn der Beamte beim Widel. In | Stodiverf eine Flut von Tageslicht er- 
unge: Gewvii, Sie fönnen fid) jogar|der Wache geb der Burfche feinen Na= | halten. 2 
pad draufiegen, das macht aar nicht®| men als Fred "NcEleim an, weigerte] Herr Albert Zoim, früher Teilhaber 
Bus. lich ieboc, feine Wohnung au verraten. non €. Iverfon. bat nach beilen Zobei Wachstum gehabt, 


fen nach dem ruſſiſchen Geſetz vom 22. zunächſt eine Spezial-Kommiſſion ge— 
März 1903 bemeſſen. wählt, zuſammengeſetzt aus allen 

Ungemein intereſſant ſind die Mitgliedern, und in der wird min 
Berichte aus den zahlreichen polniſchen Jede von uns dieſe Sache zunächſt mal 
Theatern in Warſchau. Im Zreuilles |praftiich probiten, 
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Kauft Bankes’ 26c Kaffee, 
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BANKES’COFFEE 


Duvusque Tandem! 


Bon Brof, Dr, Georg Wegener, 

E8 trifft fi merfwürdig, dak ae- 
rade zu der Zeit, wo mein Ylufjat 
über die verhältnismäkige Geringfügig- 
feit der Zeritörung der Reimfer Nathe- 
drale, in Anfnüpfung an meinen Be 
fud) von” Brimont und Berru, ge 
druckt wurde, durch die deutfchen Blät- 
ter die Wiedergabe von Aeußerungen 
eines englifchen Berichterjtatters geht, 
der jüngst in Reims gewejen ut. 
Ah habe dieje in der Daily News 
veröffentlichten Schilderungen nicht felbit 
vor Augen, jondern nur den deutichen 
Tert. Der Beobachter ftellt 
daß die sathedrale nicht vollitän= 
dig zeritört it und fogar wieder: 
hergeitellt werden fauın. So lächer— 
ih eigentlih im Grunde ee joldhe 
„Heltitellung“ fein follte angejichts der 
Tatiahe, daß die Meimier - Kathe- 
drale jeit Rahr und Tag in der For, | 
mie ich fie [hilderte, ungezählten Tau 
enden von Menfchen vor Augen iteht, | 
die davon erzählen Fönnten, fo it 
doc; das Spyitem der bewuhten Ber: 
leumdung der Deutichen in der Welt 
ein jo hartnädiges und die eigene 
Urteilsfähigfeit des Bublifums, ins— 
befondere in den Dingen, die fie 
glauben wollen, eine jo eritaunlich 
geringe, daß man fich fchon tiber 
diefe Selbitveritändlichkeit freuen muß. 
&8 it vor dem Srien ein fchönes! 
BVorreht englifcher Publiziftit vor der 
faft immer unobjeftiven franzöftichen 
geweſen, daß fie in oft hewunderungs: 
mwürdiger Weife zu ritterlicher Chr: 
lichkeit, aud) dem Geaner gegenüber 
imftande var. Mir möchten Die 
Darftellungen der Daily News, wenn 
der Auszug ihren Sinn richtig iwie- 
bergibt, unter die mehrfachen Bei: 
fpiele reinen, daß in Cngland dieje 
vornehme Denfweile doh auch jekt 
noch) nicht ganz geſchwunden iſt. 

Was die von dem Cnaländer be: | 
merkte Wiederheritellbarteit der Ka= 
thedrale betrifit, jo beitätigt fie nur| 
unfere eigene Weberzeugung in Be- 
zug auf die wejentlihen Bauteile, 
die überhaupt nicht nennensiwert ges | 
litten zu haben jcheinen. Cine ans 
dere Frage iſt, ob es möglich ſein 
wird, den mittelalterlichen Skulpturen— 
ſchmuck, ſoweit er gelitten, „wieder— 
herzuſtellen“. Der Leſer erinnert ſich, 
daß eine ſolche Wiederherſtellung be— 
reits vor dem Kriege im Gange ge— 
weſen war, da die Verwitterung des 
Steins ſie nötig machte. Es iſt 
daher anzunehmen, daß ſorgfältige Ab— 
bildungen und auch wohl Modelle 
der Skulpturen vorhanden geweſen ſind. 
Zu erwarten wäre auch von einem 
Kulturvolk, das das Kunſtwerk ſo 
außerordentlich hoch ſchätzte, wie es 
ſelbſt immerfort verkündet, dieſe Mo— 
delle, falls fie in der Stirche jelbit | 
aufbewahrt wurden, rechtzeitig in Si: 
herheit gebracht hat, jobald es eine! 
Beichtehung der Stadt vorausiehen 
tonnte, ja, jie durch Die militärtiche | 
Beſetzung und Verteidigung der Stadt | 
jelber herbeiführte. Und wenn 
nidyt jhon geichehen var, enigitens | 
danır fofort ausführte, fobald Dieies | 
Bombardement beganı, d. an | 
13. September, ichs Qage, bevor 
wir auf die Slathedrale jelbit jchiehen 
mußten. sFreilih, die Tatjache, daR; | 
man das gejährlicye Holzgerüft nicht | 
entfernt hat, auch nicht, nachdem es 
angefangen hatte, zu bremuen, fon: 
dern e8 ruhig berunterbrennen lieh, 
Täßt aud) die andere Möglichkeit zu. | 
Dafür fünnen wir dann aber nichts!) 
Nah jenen Abbildungen, Meijungen 
und Modellen sollte e8 wohl mıög= | 
lich fein, dem nicht figürlichen Teil 
des gotiſchen Schmuckwerks reſtlos wie— 
derherzuſtellen. Daß es bei einer 
Anzahl künſtleriſch beſonders hoch— 
ſtehender Bildſkulpturen der 
drale vielleicht nicht möglich ſein wird, 
ſelbſt nach Modellen, ſie in ſolcher 
Vollkommenheit wiederherzuſtellen, daß 
ſie höchſtem künſtleriſchen Empfinden 


—J 
I 
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J 
es 


h. 


feſt, 


Reims in den 


ı Kathedrale lägen. 


Stathes | 


hat. Das Yod wird die Wirkung 
des einen verjehentlih hineingegan- 
genen Schuſſes geweſen ſein, deſſen 
ich gedachte. Wenn der Bericht— 
erſtatter dann fortfährt: „Aber die 
Kathedrale ſieht beſſer aus ohne die— 
ſen häßlichen Haufen auf dem Rücken,“ 
jo klingt das ja zunächſt befremd— 
lich, da alle gotiſchen Fome ſolche 
Dächer haben, und man jedenfalls 
auch dies wieder herſtellen wird. Aber 
die Bemerkung berührt ſich doch eigen— 
tümlich mit meiner eigenen, daß mir 
die Türme ohne das Dach bedeu— 
tender vorgekommen ſeien, als vor— 
her. Es heißt dann weiter: „Die 
Hälfte der berühmten Orangefenſter 
iſt zerbrochen, aber ein großer Teil 
des Glaſes, womit die Fenſter her— 
geſtellt werden können, iſt aufbewahrt 
worden.“ Das klingt noch günſtiger 
als ich ſelbſt gedacht habe, denn ich 
weiß aus Erzählungen des Herrn 
Intendanturſekretärs Sch., von deſſen 
Erlebniſſen am erſten Vormittag in 
Tagen unſerer Be— 
ſetzung ich erzählte, daß die Fenſter 
der Kathedrale ſchon bei jener erſten 
kurzen Beſchießung am 4. Septem— 
ber gelitten haben, was ja bekannt— 
lich ſchon durch den Luftdruck der 
Granaten geſchieht, auch wenn ſie 
das Bauwerk ſelbſt nicht berühren. 
Die mitgeteilte Notiz ſchließt: „Die 
beiden Orgeln ſtehen unverſehrt da, 
ebenſo unverſehrt ſind die Gallerien, 
die Altäre und die Kapellen; der 
Kardinal geht jett noch oft in feine 
eigene Kapelle, um zu beten.“ 
Alio! — — 

Aber ih kann dieſen Gegenſtand 
nicht verlaſſen, ohne noch einmal auf 


eine andere Begleiterſcheinung der Ka— 


thedralenbeſchießung hinzuweiſen, die ges 
genüber dem unermüdlichen, immer 
neuen „Hunnen“geſchrei der Gegner 
noch lange nicht hinreichend in ihrer 
Scheußlichkeit der Welt in die Ohren 
geſchrieen iſt. Nur, daß dieſe Scheuß— 
lichkeit auf Seiten der Franzoſen liegt. 

Die offizielle Veröffentlichung des 
preußiſchen Kriegsminiſteriums: Die 
Beſchießung der Kathedrale von Reims“, 
die ich jüngſt erwähnte, breitet ne— 


ben den eidlichen Zeugenausſagen ver— 


antwortlicher Militärperſonen unſerer 
vor Reims liegenden Truppen über 
die Verwendung der Kathedralentürme 
zu militäriſchen Zwecken und die Not— 
wendigkeit der Beſchießung, die ſich 
daraus ergab, auch noch ebenſolche 
Eidausſagen von damals in Reims 
gefangenen deutſchen Sanitätsperſonen 
über die Vorgänge in der Kathedrale 
während der Beſchießung vor der Welt 
aus. Danach iſt folgendes geſchehen. 

Nach Beginn der Beſchießung von 
Reims wurden ſämtliche deutſchen Ver— 
wundeten und Kranken, die bei dem 
Rückzug der deutſchen Truppen aus 
Reims in den franzöſiſchen Hoſpi— 
tälern zurückgelaſſen worden waren, 
ſamt dem freiwillig gebliebenen 
deutſchen Sanitätsperſonal, in die Ka— 
thedrale geſchafft; auch die Schwer— 
verwundeten, die nach Anſicht des 


Arztes fortſchaffungsunfähig waren. Es 


waren am 17. September mehr als 
170, die durch einen deutſchen Stabs— 
arzt, drei deutſchen Schweſtern und 
zwei freiwillige deutſche Krankenpfleger 
betreut wurden. Dem Arzt wurde 


geſagt, allerdings nicht dienſtlich, man 


habe die Deutſchen davon verſtän— 
digt, daß deutſche Verwundete in der 
Ob das in der 
Tat geſchehen iſt, erſcheint zweifel— 
haft; aber man ſcheint ſich begnügt 
zu haben, die Rote-Kreuz-Fahne auf 
einem Turm zu hiſſen. Leider macht 
dieſe letztere Maßregel aber keines— 
wegs den Eindruck, um der ehr— 
lichen Kennzeichnung willen geſchehen 
zu ſein. Denn unter dem Schutze 
des Roten Kreuzes hat man den 
Turm zu Beobachtungs- und Win— 


gelang es; plötzlich jedoch ertönte der 
Befehl: „Alles in der. Kirche blei— 
ben!"; die Wache ſchloß die Türen 
bon außen ab, fo dak nod etwa 
100 Diann eingeichloffen waren. Auf 
ihre verzweifelten Verfuche, die Türen 
zu fprengen, erichollen Drohungen von 
außen. So drängten fi) denn alle 
in einem feinen hölzernen Wind: 
fang, wie fie an den Kirdhenpor- 
talen zu finden find, zufammen und 
harrten eng aneinandergedrängt in 
Aengiten. Die Bitte des Stabs— 
arzte8 und der verwundeten Dffi- 
ztere, wenigitens die drei Schweitern 
binauszulafjen, wurde abgefchlagen, Erit 
am Frühnadhmittag geichah das nad) 
Vermittlung der franzöfifchen Geiit- 
lichfeit der Kirche, der überhaupt die 
Seugnilie cin großes Lob für 
Verhalten ausiprehen. Später er: 
reichten dieje Geiitlichen e8 dur Bit- 
ten und Borftellungen von den Wachen, 
dab die ſämtlichen Verwundeten aus 
der qualinenden Kirche in eine be- 
nahbarte Druckerei übergeführt wur 
den, Das geihah unter unglaub- 
lihen Beichimpfungen durd) die Be- 
völferung, beionders gegen die Dfft- 
ziere. Es hagelte Fußtritte, Stock— 
und Fauſtſchläge, trotzdem die Geiſt— 
lichen alles taten, um die Verwun⸗ 
deten zu ſchützen. 

Ungleich ſchrecklicher aber war das 
Schickſal der Leichtverwundeten 
Kranken, die ſich vor Erteilung des 
Befehls zum Darinbleiben auf den 
Hof gerettet hatten. Der Hof ent— 
hielt hölzerne Bureauräume und Schup— 
pen und auch auf ihm lagen Stroh— 
haufen, die ebenfalls in Brand ges 
rieten, Auch Hier entjtand bei dem 
heftigen Wind, der wehte, Lebens 
gefahr. Daher traten fünf. Miann 
mit erhobenen Händen durd das Hof: 
tor hinaus auf den Pla an der 
Kathedrale. Diefer war duah Wachen 
ıbgeipertt.. Sobald aber die durd) 
Poftenfetten in den Miündungen der 
benachbarten Straßen zurücgehaltenen 
Menſchenmaſſen die deutſchen Verwun— 
deten erblickten, erhoben ſie ein wüten— 
des Gebrüll und forderten die Poſten 
auf, ſie niederzuſchießen. Die Sol— 
daten gaben in der Tat Schüſſe ab, 
die zwar anſcheinend niemand tra— 
fen, aber die Unglücklichen zwangen, 
in den Hof zurückzukehren. Dort 
flüchteten ſich die Eingeſchloſſenen vor 
dem Rauch in das Baubureau und 
in den einen der Schuppen. Und 
nun geſchah etwas Entſetzliches. Auf— 
geſtachelt, vermutlich von dem Pö— 
bel, drangen jetzt die Wachen in 
den Hof. Der ausführlichſte Augen— 
zeuge der Vorgänge, der Vikar Jo— 
hannes Prüllage zu Stadtlohn in 
Weſtfalen, der als freiwilliger deutſcher 
Krankenpfleger zugegen war, ſagt un— 
ter der Heiligkeit des Eides weiter— 
hin das folgende aus: „Der Garde— 
grenadier Middendorf flüchtete mit ſei— 
nem Kompagniekameraden Seiler in 
das Bureaugebäude. Durch ein jen— 
ſeitigeß, auf die Straße führendes 
Fenſter ſuchte er hinauszukommen je— 
doch wurde von rechts ſofort nach 
ihm geſchoſſen, es gab alſo keinen 
Ausweg mehr aus dieſer Hölle. Beide 
kehrten alſo um. Im Augenblick, 
als Middendorf die Tür wieder er— 
reichte, traf Seiler ein vom hin— 
tern Fenſter von einem Poſten auf 
ihn abgegebener Schuß, der ihn am 
Halſe verletzte; er ſtürzte. Mid⸗ 
dendorf hockte ſich hinter einem un— 
mittelbar an der Tür ſtehenden, halb 
behauenen Stein. Er ſah dann, 
wie ein Ziviliſt aus den niederen 
Bevölkerungsſchichten durch das Fenſter 
eindrang und ſich auf den am Bo— 
den liegenden Seiler ſtürzte. Er 
ſetzte ihm den Fuß auf den Hals, 
und der Soldat ſchoß ihm vom Fenſter 
aus eine Kugel durch den Kopf; Sei— 
ler war ſofort tot. Nunmehr ent— 
deckte der Ziviliſt unter einem großen 
Bureautiſch etwa zwölf dorthin ge— 
flüchtete, verwundete Gefangene, die 
fih dort zufammengefauert hatten, und 
zeigte jie dem nod) am Feniter itehen- 
den Bolten, Dieier jchog alsbald 
blind in den Haufen hinein, wenigitens 
zehn bis zwölf Schüffe. Yaut ertönte 
das Schreien und Jammern der Ge— 
troffenen. 
Kauernden iſt nur einer, wenngleich 
auch ſchwer verwundet, gerettet, der 
Sergeant Heyl, Reſ.Feld-Art.-Reg. 
62.“ Das Schießen und Schreien 
der Verwundeten wurde auch in dem 
Schuppen, wohin die anderen, darun— 
ter Vikar Prüllage, geflüchtet waren, 
deutlich gehört. „Dann wurden die 
beiden an gegenüberliegenden Seiten 
des Schuppens gelegenen Türen auf— 
geriſſen; an jeder erſchien ein In— 
fanteriſt, und es begann hier das 
Niederknallen der Flüchtlinge in der— 
ſelben Weiſe wie im Bureaugebäude. 
Ohne auch nur anzulegen, ſchoſſen 
die Soldaten in den Haufen der 
unter Tiihen und in Ecken zuſam— 
menfauernden VBerwundeten hinein; um 
ihr leben und Kammern, um ihren 


Ferzweden, gegen alles Völkerrecht, miß- | Zuruf, fie fein Werwundete aus der 
braudt und ums dadurd gezwungen, ! Kathedrale, Fünmerten fie fi) nicht, 





dag Original erfeßen könnten, iſt ans 
zunehmen. Die rage ijt dabei al- 
lerdings, wie weit diefe Wind uud 
Wetter ausgefetsten Bildwerfe wirf- 
lich noch die kunſtleriſche Feinheit be— 
ſaßen, die ihr mittelalterlicher Ur— 
heber ihnen gegeben hatte. Doch 
ſelbſt wenn es bei einigen Figuren 
ſo geweſen wäre, was bedeuten in 
dieſem ungeheueren Völkerringen den 
Gegnern ſelbſt, wie ich gezeigt habe, 
die Forderungen der Aeſthetik gegen— 
über den harten Notmwendigfeiten des 
Krieges? 

Der englifhe Schilderer fährt dann 
fort, das hölzerne Gerüft, das zum 
Schutze des Steindachs angebracht war, 
ſei verbrannt; das ſteinerne Dach aber 
ſei mit Ausnahme eines kleinen Loches 
ganz ſo wie es war. Wenn dies 
überhaupt einen Sinn hat, ſo kann 
es nur dasſelbe bedeuten, was ich 
letzthin ſagte: Der hölzerne Dach— 
ſtuhl iſt verbrannt, das gotiſche Ge— 
wölbe des Kirchenſchiffs dagegen hat 
gehalten, wie in Dinant das Ge 


wölbe der Notredametinche gehalten! 


‚am 19. September, jenen einen be=\fondern fcofien die Beammernswer: 


wußten Mörſerſchuß zur Verjagung|ten aus nächiter Nähe wie Vieh über 


des Poftens, auf Dielen QTurm, nicht 
nit auf die Kirche, abzugeben, 
Nah der wummwürdigen, byiteriichen 
Art der Franzojen, bei Gemitsbe- 
wegungen jo vollfonmen den Halt 
und den NKulturfirnis zu verlieren, 
der fie während dieſes Krieges fo 
verächtlich ericheinen läßt, wurden die 
Verwundeten wie die Pfleger bedroht 
und beichimpft, jogar von dem frans- 
zöftfhen Sanitätsperfonal, Als dann 
anı 19. September das große Aus- 
beijerungsgerüft am Nordturm in Brand 
geriet, jchlug das Teuer auch im die 


Kirhe und entzündete das Gtrob, | 


auf dem die Schmwerverwundeten ge: 
bettet waren. Man verfuchte die 
letzteren umzubetten; doch auch die— 
ſes Stroh geriet in Brand. Bin—⸗ 
nen kurzem erfüllte ſich die ganze 
Kirche mit dichtem Qualm. Löſch— 
verſuche blieben wegen unzureichend 
vorhandener Mittel vergeblich. Der 
Rauch machte bald das Atmen un— 
möglich; alles ſuchte aus dem Schiff 
in ben benachbarten bretterumzäun- 
ten Sof zu entkommen, __Einigen 


in 


den Haufen, Hier Wurden bier, 
nad) anderer (Schauf, Inf.Regt. Nr. 
158) Meinung jogar fünf oder jechs 
Mann getötet, mehrere ſchwerverwun— 
det; etlihe wurden mehrmals getrof- 
fen. Endlid hatten die Ströme 
gefloifenen Blutes, das Schreien und 
Stöhnen der Getroffenen, das vers 
zweifelte Slehen der noch Lebenden, 
wie e8 'fcheint, auch die Blutgier 
diefer  Beitien in Menjchengditalt ges 
ſtillt. Plötzlich hieß es: „Alles heraus— 
treten!“ Was noch am Leben und 
bewegungsfähig war, wurde unter Püf— 
fen und Kolbenſtößen auf den Hof 
hinausgetrieben und dann von der 
Wachmannſchaft in den Garten ge— 
führt, wo alles antreten mußte. Im 
Garten hatten ſich viele Ziviliſten 
angeſammelt, die die Verwundeten mit 
lautem Gejohle empfingen, ihnen die 
Mützen wegriſſen, ſie mit Füßen tra— 
ten. Dieſe Beſchimpfungen ſetzten 
ſich dann beim Weitertransport auf 
dem Platz und auch in den Straßen 
in ſchlimmſter Weiſe fort; es war 


ein graufames Spiehruteniaufen für! Chicngs 


— — — — 


ihr 


und 


die armen, zu Tode ermatteten Menſchen. 


Unter dem Johlen und Fluchen des 
Volkes, mit Skeinen geworfen, mit 

töcken geſchlagen, wurden die be— 
dauernswerien Opfer des raſenden 
Pöbels über den Platz geführt und 
dankten ihrem Schöpfer, als ſie end— 
lich in einer nahegelegenen Straße 
in einem öffentlichen Gebäude un— 
tergebracht waren.“ 

Ich füge dieſen Darſtellungen eines, 
mit allen übrigen Ausſagen über— 
einſtimmenden, Zeugen, deſſen Stand 
und Ausdrucksweiſe den hochgebilde— 
ten Mann erkennen laſſen, und der 
als Geiſtlicher die Bedeutung des Ei— 
des, unter dem er ſeine Ausſage 
gemacht hat, doppelt verſteht, nichts 
weiter hinzu. 

Und diefes Poll wagt «8, fid 
mit unausgefettem Neklamegejchret der 
Melt als den Inbegriff und den Ver: 
fechter der Kultur und Menfchlich- 
feit anzupreifen! Und diejes Volk 
fchreit immer von neuem Zeter über 
die Verwandlung der Kathedrale von 
Neims in einen „Zrümmerhaufen“, 
ftatt, Schamröte auf den Wangen, 
alles zu tun, um die Nugen der Welt 
von jenen Tagen de8 Septembers 
1914 abzulenfen? 


-—— — — — ——— — 


Die Praxis der Okkupation. 


Von Ulrich Rauſcher. 


Für die Praxis der Okkupation 
iſt Belgien das große Schulbeiſpiel 
geworden. Hier herrſcht ſeit über 
einem Jahr ein deutſcher General— 
gouverneur an Königs Statt, über— 
wacht von dem gehäſſigſten Mißtrauen, 
das je einen Menſchen umgeben hat. 
Wie iſt ihm die Erfüllung ſeiner 
Aufgabe gelungen und was hat ſich 
von der Theorie in der Praxis be— 
währt? 

Belgien iſt heute ſo ſcharf wie 
möglich von der feindlichen Außen— 
welt abgeſperrt. Dennoch lag es 
in Friedenszeiten nie ſo ſehr in der 
Oeffentlichkeit wie gerade heute. Uebel— 
wollen und Wohlwollen horchen auf 
jede Lebensäußerung aus dem ver— 
ſchloſſenen Land und verſuchen, durch 
die Abſperrung hindurch ſein Da— 
ſein zu beeinfluſſen. Es zeigt ſich 
alſo in der Praxis, daß der Ok— 
kupant nicht nur mit den Stimmun— 
gen des Okkupirten zu rechnen hat, 
ſondern ebenſo mit all den unkon— 
trollirbaren Einwirkungen, die ſeine 
Grenzen umfpülen wie Herz’iche Wel- 
len einen Sfolirapparat. Da ift 
im MWeften die Front, deren Dröhnen 
bis weit hinein ins Yand gehört 
wird, eine Quelle fteter Hoffnung, 
der lette Halt des inneren Wider- 
tandes, die mandmal einen ‘lie 
ger herüberichiet al8 Boten fommen- 
der Tage. Am Nordmweiten Tiegt 
Holland, geladen mit feindlichen Ein- 
flüffen, da8 Hauptquartier der Flücht- 
linge und ihrer Prefje, deren Kampf: 
rufen man die Weite vom Schuß 
anhört. Hier werden Spionage- 
Abenteuer ebenfo verabredet wie Neber- 
gerihte und neben den Werfafjern 
Ihmwarzer Liiten fiten die, welche Deutich- 
land wenigftens auf dem Papier zer: 
ſtückeln und ausrotten. Ihre Marſch— 
route beziehen fie aus dem Sabre 
und ihre Werläumdungen, foweit fie 
nicht einfach erfunden find, heden fie 
aus den fpärlihen Nachrichten, die 
troß allem über die Grenze gelan- 
gen, So bilden fie den fchlimmiten. 
Entzündungsherd, an den der Ge: 
Ichädigte nicht heran Fann und deiien 
Fieber fid) notwendig dem abgeiberr- 
ten Yand mitteilen muß. Dazu 
wirfen diefe Belgier ohne Yand nad 
der anderen Geite, um die ganze 
Welt in fteter Gärung zu erhalten, 
um immer wieder neue Greneltaten 
des Dffupanten über die Drähte zu 
jagen, um ja die Bildung eines rubhi- 
gen Urteils zu verhindern. ‘jede 
Handlung des Generalgouverneurs wird 
riefengroß farifirt, notgedrungene, im 
Krieg felbitveritändliche Härten zu einem 
Schredensregiment verallge- 
meiner, Guttaten als verächtliche 
Schwäche verhöhnt, um ja Belgien 
als das darzuſtellen, was Irland ſo 


Von den unter dem Tiſch lange geweſen war: als die Niobe 


der Nationen. 

Unter die Schandtaten fällt na— 
türlic) zualfererjt alles, was der Ge- 
neralgouverneur für die deutſchen In— 
tereſſen pflichtmäßig getan hat, Kon— 
tributionen, Requiſitionen, Beſchlag— 
nahmungen, Beſtrafungen. Alſo al— 
les, was Recht und Aufgabe des 
Okkupanten als des Sachwalters des 
ſiegreichen Landes iſt. 

Gerade jetzt iſt in Belgien nach 
Ablauf der alten, auf Jahresfriſt feſt— 
geſetzten Kontribution die neue für 
wiederum ein Jahr verkündet wor— 
den. Die Summe von 480 Mil— 
lionen bleibt die gleiche; ſie wurde 


Spezial-⸗Koupon. 


Etwas Neues für die Leſerinnen der Sonntag—⸗ 
poft: Die Eiferne Kreuz Damenuhr, wie abge— 
bildet. Der Dedel ift mit einem herrlichen fils- 
bernen Gilernen Kreuz geſchmückt, ſchwarzer 
Glanz⸗Email und Onhr⸗Aufmachung. Auf dem 
Dedel ſind die Bildniſſe von Kaiſer Wilhelm 
und Franz Joſeph. Sie liegt in einem prächti— 
gen, mit und Seide gefüttertem Schinud- 
täfthen, Um eine au erlangen, follten Sie dies 
fen Ktoupon und $2.45 einfhiden an ober damit 
botfpreden in dem German *35* 

reau, Armes 730, 220 Cüd te Straße, 


im Oftober 1914 ungefähr dem jähr- 
lichen Steuerertrag entipredhend, dann 
gegen gewille Zugeltändniffe itber ihn 
erhöht, feitgefett, bedeutet aljo mehr 
ald eine Verdoppelung der Steuer- 
belaftung Belgiens und das in einer 
Zeit, wo die Steuerfähigfeit aufs 
fhwerfte vermindert war. Dennoch 
wurden die monatliden Zahlungen 
pünktlich geleiftet und werden aud) 
in Zukunft ohne Zwang eingehen, 
weil der Generalgouverneur fih nad) 
Möglichkeit jeden Naubbaus enthielt 
und erkannt hatte, daß die Anterejien 
des Dffupanten mit den Snterejien 
des DOffupirten unlöslid verbunden 
find, daß die einen immer Voraus: 
fegung und folge zugleih der au- 
deren find. Die erite Möglichkeit, 
daß Belgien überhaupt zahlen Fonnte, 
wurde durch die Errichtung der Noten- 
bank geichaffen, deren Noten Deutich- 
land zugleich durch den Zwangswechiel- 
furs in Bezug auf das beutjche Geld 
anerfannte. Für die Dedung mwurde 
eine Gejamtbürgfchaft der neun bel- 
ifchen Provinzen aufgeftellt, was in 
Kriegszeiten wiederum nur möglich 
war dadurch, daß das Meich ihmen 
Befi und Erhaltung garantirte, Um 
aber nicht lediglich zu nehmen, jon- 
dern auch zu geben, beichränfte fich 
die Notenausgabe unter deuticher Auf: 
fiht nit auf die SHerftellung der 
nötigen Geldmengen für die Kon 
tributionen, fondern verjorgte den Geld- 
marft mit ausreichenden Umlayfnit- 
teln, die fih fofort in Arbeit, Pro- 
duftion und Erlös umjeßen Fonn= 
ten. €&8 ijt nie populär und fann 
mit geringer Mühe verläjtert wer: 
den, wenn man dem jchon Gejchla= 
genen noch neue LZaften auferlegt. Da 
aber Krieg und eigenes Snterefie es 
verlangen, Fommt e8 nur auf 
Art ımd Weije an, wie es gejchieht. 
An Belgien ift der rechte Weg gefun- 
den worden: die Kontribution liegt 
auf dem Staat, nicht den einzelnen 
Bürgern, aber große Mengen fließen, 
al8 in Belgien wieder ausgegeben, 
an die Einzelnen zurüd, die erit in 
befjeren Zeiten mit ihrem Anteil au 
der Summe der Kontributionen be— 
lajtet werden. 

Die Requifitionen allerdings wand- 
ten fi fjofort an den Einzelnen und 


| 


die | 


| 


ließen ihn fofort die ganze Schwere | 


der Kriegszeit fühlen. Wir — und 
bor uns übrigens die Belgier und 
Alliierten ebenjo — brauchten Roh— 
ftoffe, Vorräte und taufenderlei Fa- 
brifate, wie fie in der reichen Sfn= 
dujtriewerfitatt Belgien aufgeitapelt Ta- 


gen, Dabei war in den erjten Monaten | 1,1 


an eine andere Bezahlung als durch 
Requifitionsfcheine nicht zu denken. 
Aber die8 Recht, das die Haager 
Beitinnmungen dem Groberer zufpre 
hen, feinen Bedarf ohne Bezahlung 
zu deden, ift von uns jelbit feit lan— 
gem aufgehoben worden und ſelbſt 
für die vorher gefchehenen Nequifitio- 
nen wurde Bezahlung geleiltet. Der 
Generalgouverneur hatte feine Pflicht 
getan, indem er unfere Kraft mit 
allen Mitteln ftärfte, Nun lag fein 
Grund mehr vor, die LTebensinterefien 
Belgiens hintanzuftellen und diefe ver- 
langten ftürmifh nah Betriebsfapital. 
Dhne Zahlung an all die Snduftriel- 
len und Gemerbetreibenden, die von 
Requifitionen betroffen wurden, war 
eine Weiterführung der Betriebe un- 
möglidd und damit die Grundlage 
aller unferer Sntereffen gefährdet: die 
Ruhe im Land, dem Arbeit und 
Brot zufommen! Alfo Zahlungen 
zum Beten beider Teile und was 
wir den Belgiern an Mitteln zu- 
geführt haben, zeigen zwei Ziffern: 
außer allem belgifchen Geld zirkfu- 
lIirt heute im Yand für 700 Mil: 
lfionen deutfhe Währung und da= 
von Tiegen 400 Millionen anlage: 
bereit in den Schränfen der Noten- 
banf, 

Saft fcheint diefe Tatfacdhe auf den 
eriten Bli® zu beweifen, als fet in 


| 
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Belgien fir den Eroberer mehr zu) 


holen, al8 der Generalgouverneur herauge 
geben wolle. Und ebenjo fönnte von 
feindliher Seite behauptet werden, wir 
nähmen mit der einen Hand, was 
wir mit der anderen geben und den 
700 Millionen Mark würden ja in 
Bälde die 480 Millionen Franken 
ale Kontribution entzogen Werden, 

Beides ift falih. Diefes eriparte 
oder aufgelaufene Geld it Privat» 
eigentum vieler Ginzelperfonen und 
als folches unverletlih. Die Kon 
tribution trifft den Staat, der die 
Laft erft fehr viel fpäter auf die Ein- 
zelnen abwälzen wird. Diefer Summe 
ftehen ungleich höhere, faum vergleich- 
bare Berluftfummen gegenüber, die 
die Schädigung von Staat und Ein- 
zelnen ausdrüden. Aus diefen Ver— 
fuften berechnet fih die Unmöglich- 
feit, dem Land meitere Yajten auf: 
zuerlegen, nicht aus dem baren Geld, 
da8 heute für Privatrehnung auf 
der Bank liegt. Na, die Tatiache, 
daß diefe 700 Millionen aufgefpart 
find und fih nicht am Yproduftiven 
Umlauf betätigen, ijt der allerbeite 
Beweis dafür, wie ehr das Yand 
darniederliegt, jodaß ih Für freies 
Kapital Feine Anlagemöglichfeit bietet. 
Vorräte werden requirirt und be— 
zahlt; Neite von Nobitoffen wurden 
aufgearbeitet und in Geld. umgefett. 
Sobald aber dies alles fich erledigt 
hatte, ftand Betrieb und Erwerb jtill, 
Man kann e8 faum Berdienit heißen, 
wenn ein Mann fein Handwerkszeug 
Stül für Stüd Tosichlägt, obwohl 
er damit Geld einnnimmt. Sn 
diefer Lage aber befinden fich viele 
belgiſche Induſtrielle und Gewerbe: 
treibende. Nicht durch unſere Schuld, 
denn unſer Geld hätte ihnen neuen 
Aufſchwung erlaubt; jetzt wird die— 
ſes Kapital langſam verſchwinden, weil 
ſeine Eigentümer leben müſſen und 
ihren Unterhalt nicht aus ſeiner Ar— 
beit ziehen können. Schuld an dieſem 
völligen Stillſtand ſind jene, die In— 
duſtrie und Handel ihres Lebensele— 
ments beraubten, im Glauben, da— 
durch das Reich zu verwunden: der 
Rohſtoffe! 

Der Generalgouverneur hat den bel⸗ 


eminm giſchen Grund und Boden in der 


Hand; feine Macht endet an deſſen 


| 


Borteilhaftı fichert] 


Alle, die bis jet nod) feine Kriegsanleihen bejigen, oder bei dei 
früheren höheren Breijen joldhe Fauften, haben infolge der gefunfenen 


| £ 
- 
14 

| 

| 


Kriegsanleihe-Bonds 


Wechielrate jegt Gelegenheit, 


zu den gegenwärtig niedrigiten Vreifen zu erjtehen und dadurd ihrem 
alten Heimatland zu helfen und gleichzeitig eine gewinnveriprechende 


Anlage zu erwerben. 


Als erites Bankhaus in Amerika für Kriegsanleihe - Zeihnunge 
und Dank direkter Verbindung mit der Dresdner Bank, Berlin, und 
dem Wiener Banfverein, Wien, find wir in der Zage zu verfaufens 


390 deutſche .... zu S195, per 1000 Mark 


Normalwert - 


‚Sal: 


549% Veiterreihifhe zu $130, per 1000 Sronen 3200“ 
6% Ungariſche .. zu 8135, per 1000 Kronen $200° 


Bahlung kann per Banktratte oder Boltanweijung (Poftal Money 
Order) geleiitet werden; Brojpeft und Beitellihein jtehen zur Ber- 


fiigung. 


Geldiendungen nach der alten Heimat 
zu allerniedrigiten Raten auf ficherjten und jchnelliten Wege, ohne 


Abzug, unter voller Garantie. 


Zaut Beitätigung unjerer Banfver- 


bindungen in Europa find alle unjere Geldanweifungen pünktlich 


eingetroffen. 


Erbichaften und Ansftände in Europa 


zu mäßigen Bedingungen prompt eingezogen. 


£ 


6% Erite Chicagver Hypothefen-Bonds 
als jichere Kapitalsanlage von $100 aufwärts. 

Auskünfte in allen Geldfachen Toftenfrei jederzeit bereitiwilligft 
erteilt. Sprechen Sie vor oder jhreiben Sie — deutidh oder englifd. 


Woilenberger &Co. 


Dentiches Banfgeichäft 
105.$. La Salle Str, — Chicago, — Borland Gebäude. | 


Grenze. Alles, was mit Grund 
und Boden zufammenhängt, hat er 
neubelebt.. Die Verfehrsitraßen zu 
Wafler und zu Yand, die Kohlen- 
gruben, die Steinbrüche, Die 
wirtichaft; alles steht im 
fHafit und hilft, bringt Arbeit und 
Brot, Was aufs Ausland für Bes 
zug oder Abfaz angewiefen war, it 
durch die enaliihe Blocdade erdrofjelt 
worden. Der Mutterboden hat dem 
und feinem Helfer die Treue 
gehalten; darüber hinaus ijt Belgien 
zum Opfer jeiner Freunde gewor— 
den, Wer diefen Sommer durd) 
das Land fuhr, war freudig eritaunt 
über den Stand der Felder und jah 
auf den wwiederhergeftellten Kanälen 
die Kohlen» und Steinjchiffe fahren; 
er erfuhr im Schwarzen Xand, wie 
fehr für jeden Mangel gejorgt werde 
und fah in Brüfjel die Kohlenzen- 
trale, die den belgiichen Markt ficher- 
ftellt und den Ueberfhuß nach) deutichen 
Gefichtspunften verwertet. Er ließ 
fih von der Beichlagnahme der Ernte 
erzählen, die nur für die Bevölferung 
verwandt ımd wie ihr Notgrofchen 
behandelt wird. Er fahb Behörden 
mit der Regelung der Ein- und Aus- 
fuhr nah Deutihland und neutralen 
Ländern befchäftigt, bemüht, die Be- 
ditrfnifje auszugleichen, zum Beiſpiel 
Obft und Gemüfe nad) Deutichland, 
Sprengftoffe und Düngemittel nad 
Belgien fchaffend. Er erlebte die 
große Verwirklichung der Offupationd- 
idee: da8 Gemeinfame der beiderfei- 
tigen Sinterejien zu erfalien, dem Va 
terland und feinen Heeren nad Krüf— 
ten beizuiteuern, ohne das bejiegte 
Land zu vernichten, Aber, von Aus: 
nahmen abgejehen: diefe Verwirklichung 
baute fi) immer wieder auf den Er- 
zeugnifien des Bodens auf und jtocte 
am Rand des beherrichten Gebiets, 
an der Küftel Tauſende von Fa— 
brifen ftehen ſtill, ihr Kredit, ihre 
Kundichaft, ihre Arbeiterftamm brö- 
(fein ab und wefjen Ohr für die Laute 
des verichlofienen Landes geichärft it, 
der hört Diefen unheimlichen Pro— 
zeß fait lautloien Zerfalls, der dem 
Rnifitern im baufälligen Haufe gleicht. 

Das hat die Dffupation Belgiens 
fo jchwer umd Fomplizirt gemacht: 
daß es die Engländer zum Feindes— 
fand erflärt haben. Cs tft für die 
Belgier Fein Trojt, daß dies Vor: 
riehen ebenfo wie die Blofade der 
eutfhen Küften auf einem Drud- 
fehler beruht. England gedachte Deutich- 
land damit zu treffen, traf aber nur 
bie belgische Wirtichaft. Englands 
Mechnung (oder Borwand?) lautete: 
wenn wir Belgiens Induſtrie un— 
teritüen, beichlagnahmt Deutichland 
die Fabrifate oder erhöht auf Grund 
des Erlöfes jeine Kontribution. Nun 
haben wir ja aud) die Yebengmit- 
tel nicht beichlagnahmt, die von ameri- 
fanifchen Komitee eingeführt wurden 
und brauchen uns int Zeichen der 
12 Milliarden-Anleihe nidt um ein 
yaar Millionen mehr oder 
zu forgen. Der Erlös wäre ja aud 
nur Privatleuten zugefloffen, und die 
erreicht, wie fchon gelagt, die Kon- 
tribution nod gar nicht; Mein, die 
Blodade Belgiens hat einzig den Zwed, 
das Yand nicht zur Nube kommen 
zu laffen, e8 gegen uns zu vevolu 
tioniren, Sie it eine SZettelung 
gegen uns, fo gut wie die Dymamit- 
Attentate, deren Lirheber als Gäſte 
in Holland fiten. Die Arbeit des 
Generalgouverneurs foll vereitelt wer- 
den, ob auch ein ganzes befreun- 
dete8 Yand dabei zu Grunde geht. 
Aber der Erfolg ift nur, daß wir 
der DOffupation nit all die Härten 
nehmen: fönnen, die von unfjerem In— 
tereffe nicht geboten, aljo überflüjlig 
find, Die nötige Ruhe ift garan- 
tirt duch die Nahrungsmahnahmen 
und ein ftrenges, ernites Regiment. 
Wieviel Elend trotdem in Belgien 
wohnt, fann der natürlich nicht er- 
meifen, der fi in Brüffel an den 
gededten Tifh Tet, und vor dem 
weißen Brot an Wohlleben und Schlapp= 
heit denft, Daß dies Elend, dem 


— * 


weniger 


wir nicht ſteuern können, ſich nicht 


in Revolte umſetzt, dieſe Aufgabe le— 
gen die Engländer uns hier auf. 
Daß ſie jedesmal vor Empörung ſchäu— 


Land-Imen, wenn in Belgien der Deutiche 
Betrieb, | fi 


| 


feiner Haut wehrt, fann uns 
von feitem Zugreifen nicht abbrin« 
gen. Wir müfjen Ruhe haben, das 
Land nicht minder; wer fie uns ftört; 
den bejeitigen wir, wenn wie aud 
leider den nicht zu fallen vermögen; 
der fie uns ald Verſchwörer und 
Blodirer zu gefährden jucht: den Eng« 
länder! | 

Für die deutjchen Autereffen - it 
In Belgien geforgt; für die belgiicheu; 
foweit fie unter einer Offupatiom‘ un 
Frage kommen fünnen, nur infoweit, 
als England es zuläßt. Arbeit und 
Brot wurden 
beherrihhten Grund und Boden; mit 
dejien Rändern endet die Gewalt des 
Generalgouverneur® und beginnt die 
Aushungerung.. Auf heimlihen We« 


gen verjuchen unfere Feinde, die auf« ZB 
gewühlten Geifter zu vergiften, fie, = 


zu hoffnungslofen, irren Angriffen auf 
unfere Stellung vorwärtszupeitichen; 
um dann aufzufchreien, wenn unfer 
Rüdfhlag ihr Opfer trifft. Selbſt 
mit Drohungen für die Zufunft ar= 
beiten fie und zwar gegen die Be 
triebe, die dankt den Bodenihäken 
arbeiten und Zehntaufende mit Brot, 
verforgen. So hat die beigiihe Ne=' 
gierung den SZechenbefikern fir Dem: 
Fall, dat fie Kohlen an Deutiche‘ 
liefern würden, mit Gntziehung der; 
Schürfrehte nah dem Krieg gedröht!! 
Und dennod, troß allem, lebt das; 
Land, erhebt fi langfam aus dem; 
Starrframpf, dient wirticaftlih dent; 
Sieger, deilen Truppentransporte und 
Munitionszüge ungefährdet von Her- 
besthal zur Front rollen. Was 
Belgien fehlt, ruht in den Händen 
der Alliierten; die Kräfte, die heute] 
fih regen und vom der Ddeuktjchen! 
Verwaltung nutbar gemacht werben, 
fünnen feine bleibenden Werte fjdhaf- 
fen: es geht um nichts ala ums Lex 
ben, ums nadte Leben. Der Ge 
neralgouverneur hilft, aber er lann 
und will das Land nicht reich machen? 
er will es durchbringen, ſo gut es 
geht, mit großen und kleinen Mit⸗ 
teln, mit Arbeitsbeſchaffung und mi 
Schmachtriemen. Eins iſt ihm zwin 
gende Pflicht: der Heimat und der 
Heer durch Belgien zu dienen, Hi 
diefe erfültt, fo bleibt ihm die zweite 
Pflicht, die er der Klugheit ebenioi 
wie der Menſchlichkeit zugeſteht: den 
Belgiern trotz allem zu helfen bis 
zu dem Tag, an welchem der engliſche 
Bann gebrochen iſt und das erſte 
Schiff wieder den Antwerpener 
Hafen einfährt. Wie auch deſſen 
Ladung deklarirt ſein mag, es wird 
die koſtbarſte Fracht für die euro 
päiſche Menſchheit an Bord führen: 
Freiheit der Meere! (Fıff. Big.) 


— — — —— — — 


Dieienigen Deutſchen, deren Kinder 
die deutſche Sprache lernen, werden es 
nicht erleben. daß die aufwachſenden 
Söhne und Töchter ihnen entfremdet 
werden. Die Mutterſprache knüpft ein 
feſteres Band zwiſchen ihnen. In unſe⸗ 
ren Bolksſchulen wird deutſcher Unterricht 
erteilt. Füllt die Formulare aus! | 

— — — — 


Bunte Kriegsbilder aus Deutſchland. 


in 


Eiſernes Kreuz bei den Juſtizbeamten. 

Wie die Deutſche Juriſten-Jeitung 
mitteilt, find bi3 Ende November Bil 
Eiferne Kreuze erjter Klafje an preus 
Bifche Juriften verliehen worden. Dü4 
runter befinden fi 1 Oberlandes- 
gerichtärat, 4 Landgerichtöbireitoren, 
4 Landgerichtäräte, 7 Amtsgerichis- 
räte, 7 Zandrichter, 14 Amtsrichter, I’ 
Erfter Staatsanwalt, 4 Staatdan- 
mälte, 18 Rechtsanwälte, 10 Gerichtd- 
affefforen und 11 Referendare, Auf 
Vollftändigkeit fan allerdings biefe 
Zufammenftellung feinen Anfpeuch 
ee Nur aus der 


üdenlo 


geichaffen dank dem - 


0 Male vie Eiße annäbemi 


8 





A STORE FOR EVERYBODY, 


HILLMANS 


ATL@WASHINGTONSTS 


Peinen- und Weißwaaren - Erfparnifle 


Main 


Eeidene Mulls, 27 ZoU breit, in einer ausgezeichneten Echtvere, waſch⸗ 
bar, edhtiarbig, fehr beliebt für feines Unterzeug, 
gen find vorhanden, im Montags Berlauf, die Yard für 
35 fancy Weifwanaren, 836 
bis 40 30ll breit, mehr wie 


ibe Geeb Boiled, 40 

Il breit, fümmtlich dolle 
de — biefe Boiles 
bie‘ einem fpesiellen Preis, 


„123c 


200 @tüde, 
Slarons, 


6 epes, 
Madraſſes uſw., 
Yard 


Sloor 


fämmtlide neuen ESchattirum 19e 
30c weiße Voiles, 40 Zoll 
breit, a abpretirt 
und Qape Da fpesieller 
Preis für tontag, — 


die Yard 19c 


für 


in pradtvollen 
Boiles, 


18c 


Ze — von NReifenden, Satin Eprends, in Mean und Doppelbett- 


Größen, find fämmtlih gebügelt worden 


Bezichung perfelt zu jeın—250 in der Partie — 
Stüd für 


e, bad 
Rüden - Handtuchzeng, 50 
—* und ichr abior- Hleicht, 
7er Wert, marlirt 

fir oionian, bie 


(12 an teden 


ı 
2 c den) Stück 


$1L00 Tafelleinen, gebleicht, 2 Yarb3 breit, garantirt reines Lei- 
nen, große Auswahl von Muitern, Preis für Montag, zu 


8%c Glas Handtuchseus. ge⸗ 


ooc palsate Damaft, 
64 Boll breit, feine 44c 
Atlasappretur, Do. 


fäumt, 16 b 
Gröhe, Etü 


Die Bajement-Bargains 

81x90 (6 an jeden), Stück 49c 
„ 32x90 Größe, Montag 30c 
Saum, ip. St. 9e 


69% naht. Bettücher. achl., 
Se geſaumte Bettücher, gebl 
122ec Kilfenbezüge, 45x36 Gr, 
Zonriften 


33öll, 


Babebandtüder, 
25 bei 5240U, Gro €, 
doppelter Faden u. gefäumt, 


Dlanelle, gute Schwere, feine Dinfter, No. 634c 


und — 


* Kas1. 88 


10€ Sud - Handtücher, 
geiäumt, 19 bei 88 Größe 
mit ubſchem zotem 
Rand, das 7ı 
Stüd 20 


or 


Kun⸗ 2 


9c 
79c 


ae gear 
geble u. a 
appreiur, Dukend 4% 


203 


4c 


10€ gebleiäter Muslin, 
ftarf_gewoben, Yard breit, 
mit Sruit of tbe Zoom 
Londdale Geweben zu ver⸗ 
leiden (20 Ydg, an 63 

eden), Dard 4c 


Hohe Damen-Stiefel 


Sohe moderne Shnür-Boot3 für Damen, bie jcht fo Beltcht 


Ehtcase, Pr rss — 1916. ä 


zwei!“ wie beim leben ver Geimehr- 
ei, gibt’8 hierbei nicht.) 

Ehnapf und Beited find gereinigt, 

num ift-man volle zwei Stun 
den fein eigener Herr! Diefer Son- 
derzuftend wird mit Wonne aus⸗ 
gekoſtet. der Idealiſt geht in den 
Anlagen ſpaziren, der Materialiſt legt 
ſich ein Stündchen aufs Ohr. Aber 
zuvor gehen beide zur Kantine und 
heben einen Schoppen Bier. Oder 
mehrere 

* 

„In Gruppen rechts ſchwenkt, marſch! 
Gerade — aus!“ ſchaillt das Kom— 
mando des ausbildenden Feldwebels. 
Im dröhnenden Gleichſchritt ſetzt ſich 
die Kompagnie in Bewegung und 
marſchirt die Allee hinab zum La— 
ger hinaus, Der Poſten am Zaun 
präſentirt. Vor uns dehnt ſich ſchier 
endlos das weite, weite Land, von 
Waldſtreifen durchzogen und begrenit. 
Der Fuß fchreitet angenehm auf einem 
weichen Grasteppih, der hier und 
da don Sandboden unterbrochen ift. 
Diefe endlofe Ebene ift unfer Exer- 
zierplatz. Das fieht freilich amders 
aus, al8 der von Fabrifen und Bahn- 
höfen umflammerte Blat in der Stadt, 
auf dein wir bisher unfere Künite 
erprobten. Gin frischer Wind brauft 
daher. Die an Grofitadt gemohn- 
ten Lungen atmen ibn mit Luft, 
die Beine fchreiten ganz anders aus, 
und wie num das Grerziren in Kor» 
poralichaften Iosgeht, da ift die ganze 
Kotmpagnie mit einem wahren Teuer- 
eifer bei der Eade. Ueber unferen 
Köpfen brummt’s und Fnattert’s, in 


find geftopft voll von Landftürmern, 
die an rumden umd . langen XTijchen 
in geräufchvoller Fröhlichkeit fich der 
wohlverdienten Abendruhe bei jchäu- 
mendem Bier und einem unenbli- 
hen BVerbrauh von Tabaf und Zi- 
garren bingeben. Dichte Rauchwol- 
fen ziehen an der Dede: entlang und 
der große eiferne Ofen in der Mitte 
des Naumes ftrömt eine geradezu 
tropiſche Glut aus, Lautes Ge— 
lächter, Geſang, Zurufe, abgeriſſene 
Klänge eines Klaviers durchſchwirren 
den Saal, durch deſſen Chaos mit 
ewig gleichbleibender lächelnder Ge— 
laſſenheit die bedienenden Kellnerin— 
nen bin» und hergleiten. Man ſcherzt 
mit ihnen, aber kein zudringliches 
Wort wird laut, es geht alles in 
harmloſer Fröhlichkeit zu. Die Män— 
ner, die hier nach ernſter Tages— 
arbeit beiſammenſitzen, wiſſen, was 
ſie ihren Frauen daheim ſchuldig ſind 


In irgendeiner Ecke haben wir noch 
eine Tiſchkante erwiſcht und laſſen 
uns häuslich nieder. Ein ſtändi— 
ges Kommen und Gehen von Ka— 
meraden der verſchiedenſten Kompag— 
nien, die zurzeit in Z. liegen, treibt 
an uns vorüber. Da gibt es al— 
lerhand Ueberraſchungen; alte Be— 
kannte aus dem verfloſſenen Zivil— 
leben tauchen plötzlich in Uniform 
auf. „Halloh, alter Freund, Sie 
auch hier?“ Und kräftig ſchütteln 
ſich ein paar Männerfäuſte, mit einem 
Drud von einer* Herzlichfeit, wie man 
ihn früher auch nicht gefannt hat. 
Da it der Arditelt, da der Kauf: 


Geitridte woll. 
nahtlofe Hand⸗ 
fhuhe für Män- 
ner, in dunflen 


Schatti⸗ 39. 


rungen 
Woll. Mittens 
für Kinder, in 
ichwarz und Yar- 


ben, ipez., 


R 


WG STATE MADISON «= DEARBORN STS. 


Autpoauren 


Bias Folded 
Ein faßband, 12 


— * — 
wahl von 6 Grö- 
ben, das 1 
Dußend ....2C 
Weihe Berlmut- 
terfnöpfe, Dutßend 
auf Karte, 5 
7 RKRarten.. c 
Stoding 3 “et, 
verichiedene 1 
Größen, zu 42C 


Abermals die berühmte $3. 0o bis 81.50 50 Queen Qualität sn 


5 bis 84 Queen Quality Damen-Schuhe zu 8155 


Die Kleiderſtoffe 


hohe und niedrige Schuhe für Damen, 
etwa der Hälfte offeriren. 


die wir morgen zu 


Damen, welche die beruhmten „Queen Quality!“ Schuhe 
getragen haben, kennen den abjvluten Komfort, den 
diefelben geben, ihre guten Qualitäten in Bezug auf 
Raifen und ihre vorzügliche Dauerhaftigfeit: deshalb 
wird dieler zeitgemäße Verkauf herzlich willfommen 


geheißen werden, 


Die hohen Schuhe umfaiien Patent * 
Coltifin, Gunmetal Galfifin, 


Viei 


Kidſtin und mweihes Budifin, forte 


‚x einige ertra 
N Scube. 


bobe und 


Novelty⸗ 


N, Die niedrigen Schuhe umfaflen Bumps, 

N mit Schleifen oder Schnallen, drei-Strap- 7 
Hausſchuhe ufw,, mit hohen und niedriaen 
Abfäten, Größen 3 bis 7, aber nicht im 


jeder Mode. 


Quality“ 
Montaa, zu 


Stiderei 
27zÖlliges Stiderei Sfirt- 


Jedes 
moblbefannten "Handelsmarke 
geitempelt. 


Die Seidenitoffe 


Paar ift mit ber 
‚Queen 


Speziell, für 


find, wie im Bild, von lohfarbigem Kalbleder oder fhivarzem 
Kidſtin. Dieſe bübſchen Stiefeletten fommen entweder mit hoben 
oder niedrigen Abfägen. Bafement 

Die Stk Stiefeletten mit ben nichrigen Abjäten auf 

dem eleganten Sport Leiiten, mit mittelfhmalen 

Zehen und fchweren Sohlen; die Facons mit 


hohem Abiak in dem langen Damp Gffelt, — 


elegantem Bogen faujt ein Doppel- 
decer über uns dahin. Das fchwarz 
weiße Sreuz an der Ulnterfeite der 
Tragflächen leuchtet ftol3 herab, als 
der Riejenvogel fih jekt in elegan- 
tem ©leitfluge Feine 50 Meter von 
ung ins Gras fallen läßt. Im ben 
Lüften brummt’s weiter, ein, zivei, 


f ing, breit und bübfch be= 
50zöll. ſchwarz und Iſtit, die reguläre 3% 
weiß Shepherd karrirte Qualität, zu, 

Suitings, pop u läre] Yard 

Größe Karrirungen, 
ſpeziell zu, 

Yard 


mann, da der Schaufpieler, der Pri- 
batdogent für Kunftgefchichte, ber 
Schriftjteller, derjurift, mit denenman 
im Grofitadttrubel einft verfehrte. Sie | 
alle find verwandelt, fe alle find | 
einander gleich geworden, fie alle ver- 
bindet das eine jchöne foldatifche Zau- 
berwort „Kamerad", Wir rüden zus 


40Ozöllige Novelty Seide- und Wolle-Bopling, 
feine, fchmere Qualität, fhöne glänzende Appretur; 
belle und dunfle Farben; hübjch bedrucdte Blumen- 
Meufter, Streifene, Punktes und farrirte 79 

Eifefte; wert $1.25, zu, Bard c 


323öllige NRovelty Tub-Seiden, nette ge- 
mwebte farbige Streifen auf weißem linter- 
grund; wajchehte Farben; mwaichen jich 
vorzüglih; für Waiftings und Männer: 


363811, reinmwollenes 
Ihwarzes Sturm 
Serge, ſchwere Quali— 
tät, koſtet gewöhnlich 
50c, zu, 

Hard 

Schottiſche Plaids, in 
glänzenden u. dunklen 





Stickerei 
I63zlliges Swiß Slirting, 
Sozoll. Mo hair deſickt auf Lawn von guter 
Sicilian, feine glän⸗ Qualitat, nette Muſier fehr 


mit jpisen oder einfahen Zehen. 


Wir Bringen eine neue Sendumg bon biefen 
Stiefeletten zum DBerlauf, bolle3 Sortiment 
von Größen, fpeziell, Montag, Paar, zu 


Anſere Sommerfriſche.“ 


Bilder aus dem Leben eines Leipziger Land—⸗ 
ſturm⸗Relruten. Von Eabert Delpy. 


In dem Saal des ſtädtiſchen Ver— 
gnügungsetabliſſements, der nun ſchon 
ſeit Monaten militäriſchen Zwecken 
dienſtbar gemacht iſt, herrſcht quir— 
lendes Leben. Die hier 
tirte Kompagnie 39jähriger Landſturm— 
Rekruten ſummt durcheinander wie 
ein aufgeſcheuchter Bienenſchwarm. Es 
ſteht alſo feſt: morgen geht's ab 
zum Truppenübungsplatz. Das ver— 
urſacht eine kleine Revolution im Le— 
ben der Landſtürmer, bedeutet es doch 
den erſten Schritt in der Richtung 
zur Front Wenn's auch zu— 
nächſt nur zehn Tage ſind, die man 
da draußen in dem großen Mili— 
tärlager zubringen wird, ſo tritt doch 
damit zum erſten Male der ganze 
Ernſt des militäriſchen Lebens an 
den älteren Landſtürmer heran. Er 
ſieht die von wohlwollenden Vor— 
geſetzten gewährte Vergünſtigung des 
— verſinken und dafür 
eine Viſion von Strohſack und Ba— 
racke oder gar Pferdeſtall als La— 
gerſtatt vor ſeinem inneren Blick auf— 
ſteigen Auch hat er ſo eine 
düſtere Ahnung, daß dort, wo man 
von allen Beziehungen zum Zivil— 
‘eben plötlich abgeichnitten it, der 
Dienst ein ganz anderes Gelicht zei: 
ven wird als hier in der Großitadt, 
n der man, troß aller militäriichen 
Finfleidung und Verwandlung, im- 
mer noch durch fein Heim und durch 
ke Befannten auf der Straße eine 
rt bon KNücdhalt und die leichte 
rinnerung bejitt, daß man früher 

Alles das | 
wird mit dem Truppenübungsplaß ver- 
finfen, man wird nur noch Sol 
dat fein und wird in dem bärteren 
Dienft ımd den ftärferen Entbehrun- 
gen einen VBorgeihmad von der erniten 
Zeit des Ausmarjches erhalten, die 
von Woche zu Woche näher heran 


Kein Wunder, daß bei den meiften 
die Stimmung erniter it als für 
gewöhnlich. Die jchwierige Proze— 
dur des Tornijterpadens nimmt in- 
deifen unter der beflügelnden Auf: 
fiht der Herren Unteroffiziere der- 
ort die Aufmerfjamfeit in Anjpruch, 
daß für foldhe Gedanfen erit freie 
Bahn wird, al8® man, turmbod) be- 
vadt und feldmarichmäßtg mit Zelt- 
bahn, Spaten und Beilhade aus- 
gerüfte, am Abend auf der Glef- 
trifhen unter großer Anteilnahme der 
Bevölkerung heim zum Abjchied von 
Muttern fährt 

Am anderen Morgen um 6 Uhr 
fteht die Kompagnie marjchbereit vor 
ihrem Quartir. Nie fie unterm 
Klang von Trommeln umd Pfeifen 
zum Bahnhof abrüct, macht fie einen 
etwas merkwürdigen, ausiwanderer- 
mäßigen Eindrud; jeder Mann, die 
Unteroffiziere eingeichlofien, trägt ne= 
ben den militärischen Reauifiten noch 
ein umfangreiches Paket: das jind 
die bejonderen Vorräte, die die teure 
Gattin ihrem Cheliebiten für das Ya- 
gerleben auf den Truppenübungsplat 
eingepadt bat..... Draußen am üufßer- 
ften Aufenbahnhof wird die Kom— 
pagnie verladen, Torniiter, Gemehr 
und Xebderzeug werden forafam ver: 
flaut; dann macht man’s fich in dem 
noch übrig gebliebenen Raum beauem 
und die Fahrt geht los. Drei Stun- 
ben vergehen wie im Fluge. 
Samilienausfliug fann nicht gemüt- 
licher fein! Mundharmonifa mit 
Geſang, Skat und Doppelkopf, um- 
fränzt von Frühſtücksſtullen und Yeld- 
flaiche, würzen die Stunden derart, 
da wir von dem Signal „Alles 
ausfteigen!" direft unangenehm über: 
raſcht werden. 

Die Schienengleife führen bi8 ins 
Lager. Das erite, was man fieht, 
find hohe Kiefernbejtände, die fich 
waldartig dit an die Bahnanlage 
beranihieben und den einladenditen 
Eindrud von Sommerfrijhe hervor: 


einquar= |? 


Ein | 


83. 9 


rufen. Das zweite iſt ein Trupp 
ſchwarzbärtiger, dunkeläugiger Geſtal— 
ten in abgeriſſenen Uniformen: fran⸗* 
zöſiſche Gefangene, die an dem Bahn— 
damm arbeiten und ſtumm die neue 
eintreffende, ſchillernde Soldatenſchlange 
ſich ins Lager ergießen ſehen. Im 
flotten Marſchſchritt halten wir un— 
ſeren Einzug und werden von Schritt 
zu Schritt angenehmer überrafcht. Breite 
Alleen öffnen fich zwijchen wald und 
parfartigen Baumanlagen, in deren 
dichtes Grün allerhand Stein- und 
Fachwerkbauten höchſt maleriſch ein— 
gebettet liegen. An dem ſchmucken 
Poſtgebäude vorbei marſchiren wir, 
eine Waldſtraße hinauf zu einer brei— 
ten Ahornallee, an deren Seiten in 
langer Reihe die Ställe und Mann— 
ſchaftsbaracken ſich hinziehen. Und 
auch hier bleibt das Einladende, Ma— 
leriſche gewahrt, weil jedes der lang— 
geſtreckten einſtöckigen Gebäude für ſich 
in dem grünen Rahmen liegt, der 
es an beiden Fronten freundlich um— 
ſchließt. So ſchlicht die Bauart 
auch iſt, die ganze Anlage wirkt freund— 
lich, anheimelnd und, ja, es gibt 
leine andere Bezeichnung dafür: ſom— 
inerfrifchenartig ! 

Nachdem die Fritiihe Frage: Stall 
oder Barade dom Quartirmeifter zu 
unferen Gunjten entichteden worden 
ft, beziehen wir zu 27 Mann mit 
unferem Korporalfchaftsführer eine 
Dtube in Mannicaftsbarade Nr. 20. 
(Ein ganz ftattliher Naum mit fpit 
iulaufender SOberlichtdede und Yen- 
tern nebft Tür an jeder der bei- 
yen Fronten, deffen ganze Mitte frei- 
ih durd ein Gebirge von über- 
einandergetürmten Bettitellen eingenome | ' 
men wird, während die Seiten durd) 
| sinen Wall von eilenbeichlagenen Holz= 
ihränfen beichlagnahmt find — das 
Sanze treffliche Gelegenheit zu tur: 
nerifchen Kunjtitücichen beim An= und 
Austleiven bietend, mie fich bald zeigt 

Kaum find uniere Saden 
ftreng vorichriftsmäßig untergebracht, 
fo heikt’8 „Bettmäfche falien!“, und 
v8 ergibt ich das erite interejjante 
Lagerbild, das uniere Cheliebiten da= 
heim gewiß nicht ohne lebhaftes Schmun- 
zeln mit angefchaut haben würden. 
Auf den Rafenitücden zu beiden Sei- 
ten. der Allee ftehen wir und mühen 
uns ab, zwei gelieferte Deden mit 
dem mächtigen Bettbezug zu ber: 
ziehen und alles in einen reinlichen, 
faltenlofen Cinflang zu bringen — 
was gar fein leichtes Kunititüd it! 
Das Zurechtmaden der Bettitatt nach» 
her war ein vergleichsmweife einfaches |, 
Sejchäft dagegen. Man wird eben 
beim Militär fo nebenbei zu allen 
möglichen Hausfrauenfertigfeiten erzo- 
gen, und fbeziell nach dieſer Rich— 
tung bin bedeutet das Leben im 
Truppenübungsplasz eine Art hoher 
Schule... Nach mehrmaligem Aufent- 
halt fann man fih als „Mädchen 
für alles“ verdingen — Kehren, Feniter- 
puten, Stubefcheuern, Ofenheizen, Kar- 
toffelſchälen, Knopfannähen das 
alles ſind Künſte, die der Land— 
ſturm-Rekrut aus Zeithain triumphi— 
rend und ſelbſtbewußt mit heimbringt 
— Notabene, wenn er nicht völlig 
talentlos iſt 

Für die ausgeſtandene Mühe wer— 
den wir ſofort belohnt. „Antreten 
zum Eſſenfaſſen! Beſteck mitnehmen!“ 
tönt das Kommando. Mit Eß— 
napf und Beſteck armirt, tritt die 
Kompagnie an. In ſtrammem Schritt 
geht's nun durch's Lager bis zur 
| ziemlich entfernt liegenden Küche, die 
ih durch allerlei Düfte Tieblih an- 
fündigt. Der Mann am dampfen- 
den Niefenfeffel fährt mit der Kelle 
in die Tiefe. Schwapp, hat er eine 
mächtige Portion Suppennndeln in 
den bingehaltenen Eßnapf geſtülpt, ein 
Kollege wirft ein paar Stücke Rind— 
fleiſch hinzu. Mit fabelhafter Fixig— 
keit iſt der Prozeß erledigt und mit 
den dampfenden Näpfen marſchirt die 
Kompagnie in Reih und Glied zu— 
rück zur Baracke, wo ſie ſich nun 
dem Genuß der trefflich zubereite— 
ten Nudeln ganz nad Belieben hin— 


geben kann. („Zempo eins! Tempo Mus 


drei Kampfflugzenge tummeln fich, ziehen 
ihre Kreife und gleiten zur Erde 
hinab, zu dem weihen Kreuz, das 
da mit arofen Yeinwandftreifen die 
Landungsitelle bezeichnet. Unjer Haupt- 
mann reitet auf die Flieger zu, be= 
grüßt die der Mafchine entfteigenden 
Offiziere und läßt dann die Kom- 
pagnie zur Beſichtigung der Flug— 
apparate herantreten, was von uns 
allen als ein Zug ſchöner Menſchen— 
freundlichkeit dankbar empfunden wird! 
Als es darauf zurück zum Schwär— 
men in Schützenlinie geht und wir 
weidlich hin und her gejagt werden 
(immer der Länge lang platt ins 
Gras geworfen und in den Sand 
hinein, wieder auf, nieder, auf, nie— 
der, volle Deckung genommen, Schützen⸗ 
feuer markirt und auf den Ellen— 
bogen vorwärts gekrochen wie die In— 
dianer!), da ſchonen wir unſere al— 
ten Knochen nicht und ſchmeißen uns 
an Mutter Erde heran, daß die Fetzen 
i Und kommen dabei 
in eine derartige Kampfſtimmung hin— 
ein, daß wir uns über das ewige 
Markiren direkt ärgern. Am liebſten 
würden wir ordentlich losknallen mit 
unſeren glänzend geputzten, feinen, neuen 
Achtundachtzigern, um ſo mehr, als 
nun ſeitlich von uns auch die Ar— 
tillerie ihr Uebungsſchießen anhebt und 
man das dumpfe Krachen der Gra— 
naten aus der Ferne drohend herüber— 
ſchallen hört 
Als wir gegen 6 Uhr Nachmit— 
tags wieder abrücken, ſehen unſere 
Uniformen ſchön aus, und mancher 
ſpürt ſeine Knochen gründlich. Abet 
die Geſichter glühen und der Gleich— 
ſchritt beim Betreten des Lagers dröhnt 
weithin. Unſer Feldwebel, ein Vor— 
bild ruhiger Sicherheit, hat alle Mühe, 
den feurigen Eifer der ‚Großen“ an 
der Spitze zu mäßigen, damit die 
Kleinen“ aus der letzten Korporal— 
ſchaft nachkommen können. Die an— 
geborene Neigung des Deutſchen zum 
Soldatenberuf iſt allem Ungewohn— 
ten, Anſtrengungen zum Trotz wie— 
der einmal ſiegreich zum Durchbruch 
gekommen und leuchtet uns hell aus 
den Augen. 
Abends 7 Uhr. 
für den 


Dienſtaus⸗ 
gabe 
die 


kommenden Tag iſt 
erledigt, Reſte des Abendbrots 
ſind beſeitigt, die Stube iſt gekehrt 
und aufgeräumt. Der große Mo— 
ment iſt da, wo die Kompagnie zum 
Abendſchoppen in die Kantinen geht. 
Nicht weniger als deren drei ſtehen 
uns zur Verfügung. Auf den fach— 
männiſchen Rat unſeres Korporal— 
ſchaftsführers, der den Ruf, der beſte 
Unteroffizier von Mitteleuropa zu ſein, 
mit vollem Recht genießt, wählen 
wir Stubengenoſſen die entfernteſte 
aber größte der Kantinen und ziehen 
in geſchloſſener Kohorte ab. 

In dem langgeſtreckten Holzbau iſt 
es urgemütlich. 


Die 


HRECHIOHIEFOHSCHHERF ONCE 
Wie die rafcdeitwickende, 
einfadfte Yuflen » Medizin 

herzuſtellen if. 


Bel Beiier als die fertigen Mittel und 
Ihr eripart $2. Boll« 
känbig garantirt, 


EEE EEE 


Diefer im Haushalt Hergeftellte Hufteniyrup 
wird jegt in mebr Familien gebraugt, als ir 
gend eine andere Hultenmedizin. Die Schnels 
ltgfeit, Leichtiateit und Cicherheit, mit der er 
ftorende Huiten, Bruft: und SHalderlältungen 
beilt, ift wirflid bemerlenswert, Ihr Fönnt 
tatfählih fühlen, wie er Mirlt. Kepmt Ihr 
einen Tag lang die Arznei ein, ſo wird gewöhn⸗ 
licher Huſten in der Regel aebeilt fein — fogar 

«wuchhuften wird fehnell geheilt. Gr bewährt 
ſich auch glänzend bei Bronchitis, Präuncanfäk 
len, Bronchial⸗Aſthma und winterlichem Huſten. 

Holt Euch bon irgend einem Avotheler 2% 
Unzen Piner (zum Breife von 50c), giebt dies 
in eine Pintflaihe und füllt Diele mit einfachem 
Ehrup aus feinem Zuder auf. Dadurch erbaliet 
Hr mit einem Kojtenaufmand bon 54 Cents 
ein bolled Pint Huftenfyrup, wie Ahr ibn jo aut 
nit für $2.50 laufen fünnt,, &S nimint nur 
wenige Minuten, ihn berzuitellen. Ausführliche 
Anleitung dazu wird mit Binex gegeben, Er 
bat einen guten Gefhmad nd verdirbt micht, 

br werdet —— davon überraſcht ſein, 
wie ſchnell er trokenen, heiſeren und Stickhuften 
löſt und die von einem quälenden Huſten ent⸗ 
zündeten Schleimhäute heilt. Er verhütet auch 
die Bildung von Schleim in der Kehle und den 
Rungenröhren und macht dadurch dem anhalten» 
den lofen Huften ein Ende. 

Binez ift eine böchit mertbolle Tonzentrirte 
Arznei aus echtem norwegifähen Fichtenertralt, 
der ſo reich iſt an Guaiacol, das eine ſo wohl⸗ 
tuende Wirlung auf die Schleimhäute ausübt. 

Um Entltäuſchung * verhüten, achtet genau 
darauf, daß Ihr von Eurem Apotheler 26 Un Un 
zen Piner“ —— und laßt Euch nicht irgen 
etwas auderes aufh 58 

Eine Garantie bollfiändiger ——— 
urüderftattı des Geld 


oder ber — —— 
wird t nr 8 folgt, 


, 


| der 


Zwei geräumige Säle | 


Se Aedern. 


fammen, erzählen, taufchen unjere Ein- 
drüde aus; e8 herrjcht nur eine Stimme: 
da8 Leben im Truppenübungsplat  ijt 
famos, Ginfach „großartig“! Dann 
wird politifirtt. Man fpriht dom 
großen SKirieg und den neuen Waf- 
jentaten der deutichen Seere, und die 
Släfer tlingen einander auf i da3 Wohl 
der Kampfgenoſſen in der Ferne und 
ganz wie von ſelbſt kommt das liebe 


alte Soldatenlied ‚Drei Lilien, drei 


Lilien, die pflanzt ich auf ſein Grab“ 
und ſchwingt ſich im Chor durch 
den ganzen Saal. Immer neue 
Lieder folgen nun, bald ernſt, 


bar, voll von Kampfesluſt und Liebe 
zum Vaterland. Und immer dich— 
ter werden die Wolken unter der 
Decke, immer gehobener die Stim— 


Bis die Uhr auf 10 weiſt. Das 
iſt die Stunde des Zapfenſtreichs. 
Allgemeiner Aufbruch. Raſch leeren 
ſich die Tiſche Bald darauf 
herrſcht tiefe Stille im Lager. Eine 
ſternfunkelnde Mondnacht ſchaut, ver— 
geblich lockend, hell durch die Ba— 
rackenfenſter 


„Guten Morgen, Kompagnie!“ 
„Guten Morgen, Herr Hauptmann!“ 
Hoch zu Roß muſtert der Kompag— 
niechef ſeine Scharen. Seit 35 Uhr 
ſind wir auf den Beinen. Jetzt, 
punkt 6 Uhr, ſtehen wir ausgerich— 
tet und feldmarſchmäßig bepackt da. 
Eine größere Marſchübung iſt an— 
geſagt, an der ſich ſechs Kompagnien 
beteiligen ſollen. Die erſte Kom— 
pagnie iſt bereits abgerückt, punkt 
6:15 folgen wir. Der Herbſtmor— 
gen iſt klar und kühl. Bald ſteigt 
die Sonne groß über einer Wol— 
kenwand empor, und golden über— 
ſtrahlt liegt das weite Land da. Die 
Gegend, durch die wir marſchiren, 
iſt abwechſſungsreich genug. Auf und 
ab ſchwingt ſich das hügelige Ge— 
lände, bald durch Kiefernbeſtände, bald 
durch Laubwäldchen hindurch, über wei— 
chen Wieſengrund und durch tiefe Sand— 
mulden, an blinkenden Waſſerſtreifen 
vorbei und an einzelſtehenden Ge— 
höften, aus denen uns Frauen mit 
viel kleinen Blondköpfen lebhaft zu— 
winken. In der Ferne vor uns ſehen 
wir die Kameraden von der 1. Kom— 
pagnie dahinziehen, hinter uns fol— 
gen andere Kompagnien. Marſch⸗ 
muſik trommelt und pfeift bald aus 
der einen, bald aus der anderen Wind— 
richtung zu uns herüber. Die Haupt— 
leute ſprengen ſcharfäugig zwiſchen den 
marſchirenden Abteilungen hin und 
her; unſer Leutnant aber ſitzt auf 
dem Stahlroß und hat ein ſaures 
Stück Arbeit in der Ueberwindung 
Bodenhinderniſſe zu leiſten 

Nach längerem Marſch, den wir 
durch Geſang verkürzen, blitzt vor 
uns das breite Stromband der Elbe 
auf. Bald ſtehen wir am hohen 
Uferrand, die Gewehre werden zu— 


ſammengeſetzt, wir harren der Dinge, 
die da kommen 


ſollen Am 
gegenüberliegend en Ufer kribbelt es durch— 
‚einander wie in einem Ameiſenhau— 
‚fen. Pionire jchleppen Pontons und 


ber den Strom zu überqueren. Das 


ganze Bataillon ſoll über den Strom räuchern 


geſetzt werden. 
mandeur, unſer Herr Oberſtleutnant, 
iſt perſönlich anweſend und leitet den 
Uebergang. Es klappt alles vor— 
züglich. Selbſt die 
vollen Streitroſſe der Herren Kom— 
mandeure benehmen ſich tadellos und 
ſcheinen das Ungewohnte der Be— 
förderung über der Bewunderung des 
Naturgenuſſes zu vergeſſen — ganz 
wie wir Landſtürmer, die wir zu 
50 Mann, eng auf dem Ponton 
aneinander gedrängt, über das im 
ſchönſten Morgenſonnenlicht ſilbern 
leuchtende Stromband dahingleiten und 
nur bedauern, daß dies ſeltene Ver— 
gnügen ſo raſch vorbei iſt Wie 
wir auf dem anderen Ufer unſeren 
Marſch fortſetzen, zieht über uns ein 
Zeppelin ſtill und majeſtätiſch ſeine 
b | Bahn: 

Weiter geht’8 zwifchen Wiefen und 
Die Sonne wird heißer 
‚und zudringlicher, Eine Stadt fommt 


bald | 
heiter, Yieder, wie fie der Srieg ge=| 


| 


Der Bataillonsfom=|eg eine Art hat 


| 


Farben, für Schul⸗ 


zende Appretur, guter 
ſchwerer Stoff für 


ſpeziell zu, 


hemden; wert 396, 


Balken herbei und ſchon beginnen ein- eines Forts, 
zelne größere Brückenpontons nd 
Itaftmähigem Nuderfchlag von drüben 


und „beite* Kleider, 
25 Wert, zu, 
Nard 


Suits, Kleider 
gewöhnlich 50c, 
C | zu, Dard 


ein Rieder .37 


Für Montag offeri⸗ 
ren wir dieſe ſpezielle 
Partie von Kleidern 
für Damen, Fräulein 
und Juniors; popu— 
läre Moden, aus rein=|; 
wollenen Serges 


gemadt ; 


hierin 
ſchloffen, 


Sammt- 
Ceide - 


zogenen 


nn u ———— ——— ie nr —— — 


32 
Mode. 


u ar ya 


„Kino, 


Kleider- u. Wrapper: 
Bercale, in dunklen und 
bellen Farben, 1 
23 Wert, Dd. O2C 
Kleider-Singham, in 
netten Karrirungen, 
Plaids und Nurjes 
Streifen, zu, 
Vard 
72903öll. extra fei⸗ 
ne Qual. Bettücher, 
franz. Naht 
Mitte, ſpeziell, 


ner Qual Betts 
tuchzeug, zu. 


Muslin, zu, 
Dard 


in derif. 


28c 


—. 


in Sicht. Ueber Hafen md Ei- 
fenbahnbrüden, zwifhen Naudh und 
Dampf, marjchiren wir durch lange, 
im Sonnenbrand liegende Straßen 
züge, und wieder zur Stadt hinaus. 
Auf einem Pionirübungsplag wird Halt 
gemacht, und dort entwideln fih nun 
ein paar hochinterefiante Inſtruktions— 
ftunden.  Bioniroffiziere übernehmen 
die Führung und erläutern ung an 
praftifchen Beifpielen die Geheimniffe 
des Stellungs- und Belagerungsfrieges. 
Die Wiffenfchaft des modernen Schüten- 
grabenfriegs enthüllt fi, und wie 
wir durch) die Labyrinth raffinirt 
angelegter VBerteidiaungsitellungen uns 
bindurcharbeiten, da ftaunen wir red- 
redlih über all das Neue, Lnbe- 
fannte, das uns bier entgegentritt. 
Von Erdwerf zu Erdmwerf fchreiten 
wir, und jchlieflich ftehen wir vor 
den hanshohen Mällen und Gräben 
auf das Pionire zu 
unferer Belehrung einen Sturmans 
ariff vollführen. Wie die Naben 
gleiten und fpringen die Kerle und 
die Verteidiger aus, daß 
Endlich wer: 
den und auch noch die Nahfampf- 
mittel vorgeführt, Flatterminen jprin= | < 
gen, Handgranaten, Gewehrgranaten 


temperament= | jaufen durch die Luft, Wurfmajchinen 


Bo- 
Stüd 
heran 


jchleudern Bomben in hohem 
gen — man lommt wieder ein 
näher an den wirklichen Krieg 
und es ift, ala ob plöklih ein Stüd 
Vorhang Weggezogen würde, hinter 
den der bittersenfte Sinn unferes 
Soldatenlebens jäh fichtbar wird.. 
Man fhaut der Zufunft wieder ein- 
mal ins Gefiht — und das ijt gut 
jo! 

Die Sonne jteht im Zenit, als 
wir den Nücmarih antreten. Wie 
immer ift die Negimentsmufif zur 
Stelle und friiht die Lebensgeifter 
mit ihren fröhlich jchmetternden Wei- 
fen an. ebt Fommt die eigent- 
liche Probe auf unjere, Leiftungsfähig- 
feit! Nüden und Beine machen 
ſich bemerllich — — es beißt für man⸗ 


viele nette Sai— 
lor ſor Effelte ſfind 
einge⸗ 
mit 
SoutaheBraid, 
oder 
Kragen 
u. Cuffs beſetzt; 
viele mit über⸗ 
Knö⸗ 
pfen verſehen; 


=: in fchvarz und Naby- 
: blau, einige mit 
Batentleder- 
€ Gürtel; alle Größen 
„14 bis 44, aber nicht 
alle Größen in jeder 
Kleider, die 
dis zu 85.00 wert 
Auswahl, zu 
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45x363Öll. gebleichte 
Kilfen Slips, aus fei- 


363öll. fchweres un 
gebleichtes Bettuchzeug 
und 365Ö0ll. — 


Fabrikreſter alLer 
Sorten Waſchſtoffe u. 
w., in brauchbaren * Gardinen; viele fünnen zu— 
Längen, Ipeziell, 


Nard 
uſw., ar zu, 
Spiben 

c Deutiche Leinen Torchon- 
Spiten, mehrere bübjce 
Entwürfe, breite Sorten, 
Nard 1 


ichwer 


Unterzeug 


Serippte baummoll. flieh- 
gefütterte Union Sutts für 
Männer, reguläre $1.00 
Qualitäten, 


Unterzeug 


lat Naturjarbe wollene 
Leibehen für Damen, alle 
Größen, reauläcr 1.25, 
Montag 


Refter von 3zöll. reinfeid. 
Taffeta-Band, in weiß, roila, 
blau und and, Farben; Züän- 
gen bis 5 MWd8., Werte 6: 
20 


bis 10c, Yard 

Bander 
Reinfeid. Antique Motres, 
Taffeta-, Meffalines, Satin- 
und fancy aeitreiftes Band, 
werk und alle fsarben, Qi 
bis 4 Zoll breit, Dard O2C 


Steppdecken 
Betten⸗Comforters, mit Silko 
line überzogen und mit weißer 
Watte gefüllt, Hand Tufted oder 
gefteppt; mittlere und bdimfle 
zu. au 


Nard 


Fur Gardinen 
3500 Vards TFabrifreiter 
von feinen Gardinen-Votles, 
bübiche Farben, Füngen bts 
zu 10 WVards, 19c 1 13 

20 


vom Bolt, zu, M.., 

Für Gardinen 
2400 Dards Gardinen⸗ 
Voiles, ⸗Swiß, uſw., gute 
Gardinen ⸗Längen, wert 
— bis zu 1öc, 


£leine 


‚Tic 


Gardinen 


Feine Cable» und fchottifhe Neizs 
Gardinen, bübfhe Mufter, ein- 


ammengepaßt werden; Werte bie 


: zu $2.50 das Paar, zu, 


Glanz; 
tag zu, Yard 


Für Damen, ete. 


Muslin-Beinkleider für Damen, 
und ſtickereibeſetzter Ruffle, wert 37e, 
ſicher ein Bargain zu 
Weiße Unterröcke für Damen, nett 
mit Stickerei beſetzt, vorzügliche Qual., 
wert 69e, ganz ſpeziell für 
Montag zu 
Envelope 
für Damen, ſind mit 
Spitzen beſetzt, wert 
50c, Montag zu 


Yard 
353Ölliges Ihwarzes Satin Meffaline, extra 


gewebte, feſte Kleider-Qualität; ſchöner 


fehr dauerhaft; wert 89c, Mon— 


ſpitzen⸗ 


Muslin -Beinkleider 
für Kinder, alle Grö— 
ßen, mit Spitzen be— 
ſetzt, wert 25e, zu 


15 


Chemiſe 


He | 


ö ’ i . vr yrıW 
Zwei Leinen - Spezialitäten 
Ungebleichter 
appretirt. Tifhdamalit, 
60 Zoll breit, 
Blumen Mufter; 
fchwere Qualität, 
Hauss od. Reitaurant- 
aebrauch; gut 29c wert; 
Montag zu, 


Leinen appret. Sud- 
Handtuchzeug, 1730 
breit, paffend für Roll- 
od, GSeichtrrhandtücher; 
vorzügl. Qual.; immer 
83c (mur 20 HR. an 
jeden Kunden); feine 
PBoit- od. Tele» pi 
phonbeitell., Dd. IC 


Leinen 


nette 
ſehr 
für 


Knaben— Anzüge 


Knaben: Anzüge, 
Odds und Ends 


und * 
Partien, Norfoll⸗ 


Moden, mit angenähtem 
Gürtel; 
reguläre Taſchen; 
ſchweren Caſhmeres ge— 
macht, meiſtens in dunk⸗ 
fen Schattirungen; Grö- 
Ciien 7 bis 17 Sahre; 
Werte rangiren bis "2 
$2.75, Montag zu 


51 67 


Batd- um 
aus 2 


Malt Marrow 


Empfohlen von den 


beiten Werzten 


ur echt, wenn es 


McaAvous iſt. 


5 McAvoy Brewing Gompany 
ADAM ORTSEIFEN, Bräjident, 
Tel. Calumet 5401. — Alle Depts. 


ALMA MATER it das beite Bier im Markt, 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 


sen die Zähne zufammenbeißen. 
Stunden dehnen fidh; 
die Chaufjee in die Weite. 


Die 


vorwärts 

Doch auch das geht vorüber 
am Nachmittag ift das heikerichnte 
Yager erreiht. Ein paar Fußkranke 
tippeln melandholifch binterdrein. Einer 
(ein baumlanger Schriftiteller), deſſen 


Herz ſich zu feinem eigenen Erftau- 


nen als jchwäclich erwies, hält auf 
einem raſch requirirten Handfarren, 
teilnehmend empfangen von der for« 
genden „Mutter der Kompagnie”, un- 
ter allgemeinem Halloh als Ietter 
feinen Einzug 


Der Tag der Heimreife! Die 
Kompagnie fitt wieder im endlofen 
Zuge und fährt nah der Garni- 
fon zurüd, Am Gropftadtbahnhof 
ſtehen dichtaedrünat die Angehörigen 


| und rufen und 
endlos Käuft | firen mit bis zum 
Stumm | 
ftampft man im allgemeinen Taft [U 


winfen und mars 
Standauartir 
und holen jih ihren Landjturm-Gatten 
und -VBater im Triumph mit nad 
Haufe, wo das ertragute Wieder- 


__ Iehens-Abendefien auf dem Tijche damit. 


Schade, daß die Gegner des deutichen 
Milttarismus num nicht hören fFün- 
nen, wie die Heimgefehrten das Lob— 
fied auf die vergangenen zehn Tage 
fingen! „Der Truppenübungsplats? 
Einfach großartig, fag’ ih Eu! Die 
reine Sommerfrijche!“ 
— — ñ— — — 


Jeder gebildete Menſch muß Deutſch 
verſtehen. Nach dem Kriege wird die 
deutſche Sprache eine noch viel größere 
Bedeutung erlangen. Die Chicagoer 
Bolksſchulen erteilen in den oberen vier 
Klaſſen deutſchen Unterricht. Laßt Eure 
Kinder Deutſch lernen und ermöglicht es 
ihnen dadurch. dentiche Kultur richtia 30 
würdigen, - 





(Für d 


ie Eonntagpoft“.) 


Kurze Kriegsgeihichten und andere. 


Bon Albert Weihe, 


AVI 
Sindodie Ver Staatennod 
eine Nation? 

Der ungarifche Schriftjteller Guyla 
be Pefas hat einen offenen Brief an 
die ameritanifche Prefie gerichtet, in 
dem er die vorftehende Frage aufwirft 
und fie unter Darlegung feiner 
Gründe verneint. 

Wir teilen felbitverftändlich nicht 
die pejjimiftiihen Anjichten des 
edlen Ungarn über unjer Adoptiv 
Vaterland und jegen folche auch bei 
feinem Deutichamerifaner voraus. 
Irogdem bringen wir die inhaltsreich- 
ften Cäbe jeiner Auslafjungen (im 


Auszug und in der Meberjegung), da 


fie geeignet fein dürften, unjere werten 
Zejer zu erniten Gedanfen über Die 
jegigen und zukünftigen Zuſtände ın 
dem Lande ihrer Wahl anzuregen. 
„Die Staaten,“ jchreibt er, „die Jhr 
Ameritaner die „Vereinigten“ Staa— 
ten nennt, verdienen Diejen Namen 
nicht mehr. Ebenjowenig habt Jhr ein 
Recht, Euch fernerhin noch eine „Nas 
tion“ zu nennen! Euer Land iit einfach 
nur eine Sammlung von Brucdhitüden 
anderer Nationen, 


blif bereit, die in dem Lande ihrer 
Wahl erworbenen Rechte aufzuaeben, 
um die Pflichten zu erfüllen, die jie 
nod gegen ihre Heimatland zu haben 
bermeinen! 

Mit Ausnahme von Eurem Lande 
find die Flammen des idealen und 
beroifhen Patriotismus in dieſem 
Kriege in jeden Winfel und jede Ede 


Die Angehörigen | 
aller diefer Nationen jind, wie ber ges | 
genmwärtige Krieg beweiit, jeden Augen= | 


SEE RER 3 ——— 
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nuntagpo 


daß in nicht allzu weiter Ferne jedes 
freie Plätzchen in Eurem Lande beſetzt 
fein wird! Alle Anzeichen ſprechen da— 
für, daß unmittelbar nad) dem Kriege 
\eine riefige Völferwanderung auß den 
|vermwüfteten Ländern des Djtens nad) 
dem Weiten einfegen wird. Jhr werdet 
|diefes ungeheure Menfchenmaterial aus 
| fremden Zonen aufnehmen, werdet e8, 


I 


Werbet Ihr es aber 


A 


Chicago, Sonntag, den 30, Januar 1916, 
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| 
| 
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wohl oder übel, aufnehmen müffen. | 
auch verbauen | 


tönnen? Wohl fchwerlich! Eure, früs 


ber jo warm verteidigte Theorie, daß 


der Fremde, der auf den Boden Eures 


freien andes tritt, fich automatifch in 
einen „Fullspledged“ Amerikaner ver- 
wandelt, it durch die Erfahrung, die 
Xhr in diefem Kriege mit Euren 
AWoptivbürgern gemacht habt, auf’s 


Gründlichfte widerlegt! E3 fteht dem | 
zufolge jhlimm, fehr Schlimm mit dem | 


|Beitande Eurer Republik als Nation! 


* * 


* 


Nachwort: Zur Erklärung, wie 


der Ungar Guyla de Pekas zu den 
Anſichten eines in der Wolle gefärbten 
Knownothing-Ameritaners im 
Einwanderungsfrage kommt, müſſen 


der 


wir erwähnen, daß der Herr in ſeiner 


Jugend auf einem „American College“ 


" 


in Bojton jtudirt hHat—Hinc illae la= | 
| 


crumae! 


XVIL 
Das „neutrale‘ Baby. 
Wenn der Zenfusmonn 


von 1910| 


ein Intereſſe daran gehabt hätte, feitz | 
'zuftellen, wie viele Perjonen in den! 
| Vereinigten Staaten mit dem Begriff! 
|„Neutralität“ vertraut jeien, jeine fta= 
Itiftifchen Erhebungen würden vielleicht | 


\ergeben haben, daß folches faum bei 


150 Prozent der Gefammtbevölferung | 


der all war. 


| 


| 


| zu dienen, jagt’ ich bei meinem Fort— 


geſchickt werden ſoll!“ 


\empörte jich der Hauptmenn. 
abgefehen davon, daß die perdammten 


‚durch die Rechnung machten, würde die 


ſpruch nehmen 


Stunden wieder vom Urlaub zurück— 
melden. . . . er -Zug fährt in drei 


Heimatsdorfe— 


„Das Abſchiednehmen hätten Sie keit, das heute beſonders lebhaft ge— 
beforgen ſollen, ehe Sie ſich bei uns ärbt wurde; immer energiſcher rutſchte 
meldeten!“ fie auf Papas rechten Arm, der auf 

„Zu befehlen, ja, Herr Hauptmann! ein Blatt Wölfe, Kühe, Enten und 
Dos märe wohl beijer gemwejen, aber | jonjtiges beiteres Getier mit ein paar 
da ich kaum zu hoffen wagte, daß ich Strichen hin: uzaubern wußte. Lumpi 
alter Kerl mit meinen morſchen Kno— ſchnaufte vor Vergnügen. 
chen noch der Ehre teilhaftig werden Da begann der Papa: Lumpi war 
ſollte, meinem Kaiſer und Vaterlande geſtern unfolgſam, ich will hoffen, daß 
\e8 nie wieder vorlommt. „ 

„Kochlöffel hat Klitiche gegeben... . | 
warf die Tochter ein. 

„Fine rechte Schande tjt das, ur 
wollten uni. liebes, Vleines Mädchen 
ohne Klitiche erziehen. Jetzt paß mal 
auf — Papa mu fort in den Strieg, 
Pumpt wird mir verfprechen, Mama 
Iin diefer traurigen Zeit nicht zu bes 
trüben?“ | 

„Ich werde probieren”, entgegenete | 
Yumpt treuberzig. j 

Die nächiten Tage waren dann ſehr 
hübich. Sie durfte immer bei den! 
Eltern fein, Fletterte auf Nanas neuem 
Koffer und jpielte init den vielen merl 
würdigen Dingen, die eingepact werden 
iollten. Gines Abends Fühte der Tapa | 
fie heftig, machte ihr mit Falter zittern 
"der Hand ihr Gutenachtfreuz auf die, 
Stirn unter das Wufhelbaar, und | 
anı anderen Morgen war er gegangen. | 

Mama meinte unaufbörli, Yumpı 
brachte ihr zum Trojte ſämmtliche 
Tiere, die ſie beſaß, ſang ihr alle zehn 
Liedchen vor, die ſie wußte, und tat 
ſo ihr Möglichſtes, Mama aufzuheitern. 

Freilich piepſte ſie kläglich dazwiſchen: 

„Wo iſt Papi? Papi ſoll kommen!“ 

Die Zeit verging, Lumpi hatte ſich 
ſchon ein bischen daran gewöhnt, daß 
der Papa weit weg war, und das Ver— 


gang zu meinen Angehörigen gar 
nichts über meine Abfichten. Jch dacht’ 
halt, ’3 wird wohl zum Lebemohliagen 
noch Zeit fein, ehe ich nach der Front 


„zeit fein, nach Amerifa zu gehen?” 
„Sanz 


Engländer hnen einen diden Strid) 


Reife jechs bis aht Wochen in Ans 


rm 


„Zu befehlen, nein, Herr Haupt 
monn! Ich kann von meiner Tramilie 
Moichied nehmen und mi nach 24 


Stunden nah Dirihau, und von dort 
ind e3 nur 4 ftilometer nach meinem 

Amerital—Tablecu! 
Ende. 

+ ——— 

Der Kochlöffel. 
Bon Emanuela Paronin Mattl 
Löwenkreuz. 


Es iſt nicht von einem Kochlöffel | 
um delifate Kriegsiveiien einzurühren, 
deren Geheimniß die Rückſeite der 
Trambahnkarten noch unlängſt trugen 
— ſondern es war ein alter, aus— 
gedienter Löffel, der zufällig in den 
Spielereiſchrank geraten war, und zwi— 


mit dabei war, begann in ihr zu er 
wachen. In dem Park, wohin ſie alle 


— 
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'ftändniß für den Sirieg, wo er jebt| 


Tage geführt wurde, wollte jte nur | jlimm fein darf. 


„Mut Mami neues Kleid faufen gehen, 
danz ſmuzig gemacht mit meine fwarze 
Hände....“ Die inderfrau brummte. 
„Na ja”, feufzte der Mifjetäter, „wen 
id nit mit den Buben im Frieg bin, 
mach’ ich immer Unfim. Du, fag’ 
mal, halt Du Yäufe?“ 

Gntietst bliefte die Alte auf den Pleg- 


ling, der das Wort, Gott weis wo, 


aufgejchnappt haben mochte. Aber jeclen- 
ruhig fuhr Yumpi fort: 

„‚eder tapfere Mann bat jest Yüuie, 
bab’ nur vwoiljen wollen, ob Du aud 
tapfer bijt?“ 


* :*x 


Eines Tages, als Lumpi friſch ge— 
waſchen und angekleidet, nachdem ſit 
Bavas Bild zum „Guten Morgen“ ge: 
füßt hatte, in da3 Schlafzimmer trabte, 
blieb fte verdutt an der Tür ftehen, 
Mar das nicht? DO Gott, dad 
war ja plößlich der VBapa, der in feinem 
Bette lag, als wäre er nie weg ges 
weien! Gr jab blak aus, an den 
Scläfen war das Haar etwas er: 
graut, und einen Arın trug er in dei 
Schlinge. 

„Mein Yumpi!” rief der Bapa umk 
itreefte dem Kind den heilen Arm ent 
gegen. Yumpi eritürmte mit einem 
Sab das Bett, bara das Gefiht an 
feiner Brust und Ichluchzte, dar es ihren 
fleinen Körper jchüttelte. Das Trems 
nungsleid, die heimliche Sehnjucht nad, 
yem Dater einpfand ihr Herz zum erften 
mal voll bewuht, als jte ihn wiederjah. 
Auch dem Mann feuchtete ji Die 
Wimper. 

„Aber Yumpt“, flülterte er, „freut eg 
ich denn gar nicht, daß ich wieder bei 
ir bin?“ 

Yumpt miete unter Tränen; in ihrem 
verheulten Geftchtehen wetterleuchtete e8; 

„Sreue mich auch, daß ich wieder 
Ilaubit Du, Papt, 


mehr mit den Jungen „Odaten“ jpielen, | muß der Kochlöffel bald wieder 
‚und wenn dieje ihr vorwarfen, jie ſei kommen?“ 


blos ein Mädchen und ſolle ſich um 


ſchen Hunden ohne Schwanz und Pfer— 
den ohne Ohren ein beſchauliches Daſein 
‚führte. Gr war bräunlic, und jein 


st Wuıah 2 ae 
der Welt gejchlagen. nn 1915 wurden | rg ee 


Erw = fo viel über Neutralität gefchrieben 
die Engländer mehr englifch, die Rus | und geiprochen worden, daß diejer Be- 


— — 


ſen mehr ruſſiſch, die Deutſchen mehr 
deutſch, als je zuvor! Und im dritten, 
aber noch nicht letzten Jahre des Krie- 
ges wird ſich dieſer Patriotismus zum 
wütendſten Fanatismus auswachſen! 
Die fremdgeborenen Bevölkerungsele- 
mente Eures Landes, die vor dem 
Kriege ſich noch durch die Intereſſen- 
gemeinſchaft mit Euch Ameritanern 
bis zu einem gewiſſen Grade ſelbſt als 
Amerikaner fühlten und mit Euch und 
unter ſich in Frieden lebten, an dem 
Ausbau Eures Freiſtaates mitratend 
und mittatend, ſind ſich jetzt bewußt 
geworden und haben durch ihre Worte 
und ihre Taten bewieſen, daß ſie nie-⸗ 
mals Amerikaner, ſondern in Wirk— 
lichkeit Engländer, Ruſſen, Franzoſen, 
Deutſche u. ſ. w. geblieben ſind. Sie 
haben den Streit ihres Heimatlandes | 
zu dem ihren gemacht. 

Blut iſt dicker als Waſſer. Der 
ſchwache Damm des ihnen anerzogenen 
amerikaniſchen Hurrah-Patriotismus 
hat bei dem elementaren Ausbruch der 
echten Vaterlandsliebe unter Euren 
Adoptivbürgern nicht Stand halten 
können. Eure Staatsmänner erkennen 
das Gefährliche einer ſolchen Lage, das 
in ſeinen letzten Konſequenzen gar 
nicht auszudenken iſt; aber Euer Prä— 
fident fteht ihr hilflos gegenüber. Sei= | 
ne Anjtrengungen, den ?yrieden und Die | 
Eintracht unter den ich einander hafz| 
jenden Bevölterungselementen zu er=| 
halten, beziw. iwiederherzuftellen, haben | 
ji) als die denkbar verfehrtejten er=- | 
iwiejen. Vom grünen Tiſch aus zu des | 
fretiren, daß alle draußen geborenen | 
Bürger ihre Sympathien und Anti= | 
pathien geaen die friegführenden Wa- 
tionen begraben follen, ilt ein ebenio 
anmaßendes und zmwedlojes Unterfan- 
gen, wie durd) einen Regierungserlaf 


einem losgebrochenen Orfane Einhalt ı 


gebieten zu mollen! 

Gegen die nachitebenden Ausführun- 
gen legen wir befonders unferen, in der 
Einleitung angebeuteten Protejt ein. 


fchen Yocdes von einem der arößten 
Staat3männer aller Zeiten, Eurem 
George Wafhinaton, begründete Frei 
ftaat war eine Republit, der, trogdem 
fie im Gegenfa und im jchärfiten | 
Miderfpruh zu Alt-England ſtand, 
dennoch mit Recht der Name „Neu 

England“ hätte beigelegt werden fön= | 
nen. 
tive Geift, ven man heute — und zivar 
nur noch jtarf abgeblaßt — bei den 
einaeborenen Bürgern der „NeusEng= 
land“-Staaten, den echten Yanfees, 
antreffen fann, beherrfchte damals bie 
Regierung und das ganze Volt des 
Landes, Der junge ameritanifche Frei- 
itaat gebieh und wuchs zum Gegen 
und zur Wohlfahrt feiner amerifani- 
Then Bürger, bi$ um die Mitte des 
borigen Jahrhunderts durch die Eman— 
zipation der Sklaven und das Ein— 
ſetzen einer ſtärker werdenden Einwan— 
derung ein großer Wechſel zum 
Schlechteren eintrat. Die Millionen 
freigelaſſener Negerſtlaven und die 
Abermillionen Einwanderer, die das 
übervölkerte Europa an Eure Ufer 
ausſpie, war ein Zuwachs, der ſich 
ſchlecht dem autochthonen Amerikaner: 
tum aſſimilirte, noch ſchlechter von ihm 
abſorbirt wurde und ſolchergeſtalt, wie 
ein Fremdkörper im menſchlichen Or— 
ganismus, eine Gefahr für den Beſtand 
Eurer Nation bildete, und auch tat— 
ſächlich jetzt dazu geworden iſt, denn 


ſeit Beginn der Siebziger Jahre hat | 


ber Verfall Eures Volfes als einheit- 
liche Nation eingelegt! 


Derjelbe puritanifche, fonierva=' 


\gehopit jei, biß er von der, 


griff zum Gemeingut Aller geworden 
it. Und wenn auch unjere Aominiitra- 
tion au3 Gründen, über die man am 
beiten fchweigt, ihre Neutralität im 
dentbar jtrittejten Widerfpruch mit 
dem Sinne des Wortes ausgeübt hat 
und noch ausübt, jo weiß; doch Jeder: 
mann im Bolfe, daß die Eigenfchafts- 
wörter „neutral“ und „unparteitich” | 
identiich find und ein und basjelbe 
ausdrüden. — Auf Koften des lekteren | 
Adjektivums hat in diefer era der 
wunderbaren amerifanifchen Neutralt- 
tät das erjtere auch im Volksmunde 
ehr an Popularität geivonnen. Der 
Denich von Heute ift nur noch) in Aus- 
nahmefällen „parteiiich“ oder „unparz | 
teiiich“; gewöhnlich tft er „unneutral“ | 
oder „neutral“, Wenn er beifpielämeife | 
eine Frau hat, und diefe unbefugt in! 
den Streit triegführender Nachbarin: | 
nen eingegriffen bat, fo verlangt er 


‚bon ihr nicht mehr, daß fie fich fortab 


nur um ihre eigenen Bohnen füimmere, 


'fondern daß fie „neutral bleibe“ und! 


alle ferneren Beziehungen zu den fei= 
fenden Weibern abbreche! Wenn feine 
Iochter Annie mit dem jungen Milch: 


mann fpofirt, jo drüctt er nicht mehr 


ein oder beide Augen zu, jondern be= 
obachtet bei den Techtelmechteln der 
jungen Leute eine wohlmwollende Neu= 
tralität; während er weder eine mwohl- 
noch übelmwollende, jondern die ftrifte- 
Ite, aller Sympathien und Antipathien 
bare Neutralität von dem Manne er- 
wartet, . der beim Skatſpielen ala 
„Kiebit” hinter jenem Stuhle fteht.— 
a, je mehr von unferer Obrigfeit ge 
gen den Geiit der Neutralität gefün- 


\digt ift, je tiefer hat das Wort felbft 
‚in der Sprache unjeres Voltes Wurzel 
ı geichlaaen. —Bemeis: 


Das nachjtehen- 


de, hübſche Geſchichtchen. 
Das glückliche Familienereigniß war 
eingetreten. Der Storch hatte das erſte 


Baby dem jungverheirateten Paar ge— 


“ bracht. Mutter und Kind befinden ſich 
Der nach Abſchüttelung des engli— 


wohl, hieß es in der Anzeige. Daß der 
Vater aber vor Freude über das Ein— 
treffen ſeines Erſtgeborenen halb när— 
riſch geworden war, darüber ſchwieg 
ſich das Zeitungsinſerat vollſtändig 
aus, obgleich es doch jicher für die Be= | 
fannten und Freunde des Ehepaares 
fehr intereifant geiwefen wäre, zu er- 
fahren, daß der junge Vater im Rap: 
tus des Entzüdens Rad gejchlagen 
und wie ein fleiner Hojenmah jaud- 
zend auf einem Beine im Haufe herum: 
um die 
Ruhe der Wöchnerin beioraten Ge- 
‚burtshelferin zu Bett gefchidt worden 
mar. — Der erjte raube Reif, der auf 
‚feine Vaterfreuden fiel, war der Aus: 
'fpruh feiner Schiwiegermama, daß 


fein Stammphalter ihrer Tochter bebeu= | 


\tend ähnlicher jähe, als feinem Vater! 


Natürlich war das pure Verleumdung. | 


Der Junge glich ihm, wie ein fleines 
Ei einem großen Ei. Er erhob gehar- 
Inifehten MWiderfprud, aber jeine ent» 
ſchiedenen Protefte gegen diejes jchiwie- 
germütterliche Verbift hatten nur ge— 
tinges Gemicht, da das, in allen Baby: 


fragen unbedingt fompetente Urteil ver | 


| Mutter mit dem der alten Dame über- 


jeinjtimmte. Auch die Wöchnerin nahm 


| gegen den Vater Stellung und behaup- 
‚tete, in ihrem natürlichen Mutterftolze, 
daß das Mind ihr völliges Ebenbild 
'fei und nur eine fehr entfernte Aehn- 

lichkeit mit feinem Erzeuger aufmweife. 
Verwandte und Betannte, die zur Be- 
‚Entfeidung der Frage herangezogen 
| wurben, gaben eine „Hangeb Jury“ ab. 


augenjcheinigung des Streitobjefts und 


Im Wahn, dak Englands Anielreich 
Geſchützt durch Meereswogen, 

Haſt du um Deutſchland jahrelang 
Dein Lügennetz gezogen. 

Was Lug und Trug und und Niedertracht 


Als ſchlimmſtes je erſonnen, 
Haſt über Draht und Kabelſtrang 


Zu Fäden du geſponnen. 


Mit diaboliſchem Geſchick, 
Durch Drohung und Verlangen, 
Haſt du Nationen groß und klein 


In deinem Netz gefangen. 
Kanadier und Indier, 
Franzoſen, Rufen, Serben, 
Grlangten jo da: ftolge Recht 
Für Enalands Ruhm zu fterben, 


Nächiten Sonntag: Enver Raid. | 


— ee ee a En un 


die Mutter beeinflußt, jein Urteil | 
füllte. Schon jchien fich die immer hef= | 
tiger werbende SKontroverje zu einem | 
richtigen Familienftreite, der das Glüd | 
der jungen Eheleute und das , qute 
Einvernehmen im der ganzen Sippe 
ernjtlich gefährdete, auszumachlen, als | 
ein Ontel der Frau, ein alter Jung» 
aejelle, der mit Kunfifreifen Fühlung 
hatte, den hadernden Parteien | 
Borfchlag unterbreitete, der fofort ihre | 
Zuftimmung fand und den augenblid= | 
lichen Eintritt eines Waffenitillitandes 


. | 
einen | 


‘zur Folge hatte. Es wurde alfo diefem 


Borichlage zufolge eine Photographie | 
von Vater, Mutter und Kind angefer: | 
tigt und einem berühmten Porträt 

maler, der gqleichzeitia als Autorität | 
auf dem Gebiete der Willenichaft —— 
der Phyſiognomik, der Schädellehre 
und anderer Hilfsfächer der Ynatomie | 
galt, zugelandt, damit diefer Gelehrte | 
und Künftler fein fachmäßiges Urteil 
derüber abqäbe, wem von feinen El- 
tern das Kind am meiften äbnlich 
fähe! Die Wiffenichaft und der Kunit- 
veritand tft unpartetiich; ihren Bi 
fcheidungen wollte man fi alfo mis! 
derfpruch3los unterwerfen. Wenig aber 
abnte man, daß der alte Malersmann 
und Brofeffor fo vieler nebelhafter 
Willenichaften ein arger Schalfsfnedt | 
war, der die Schale feines Spottes 
über Leute, die fich ihm durch ihren | 
Unverftand unbequem machten, zu er- 
aieben liebte. Das wurde ihnen erit 
flar, ala Tte fein fachmänniiches Gut: 
achten über den umjtrittenen Fafl er= | 
hielten. E3 lautete: | 


„Sehr geehrte Mrs. und Mr.— 


Ich aratulire Ihnen auf’s Herzlich: 
fte zu Ihrem prächtigen Bübchen. E23 
ilt ein fleiner Staatsferl, der Sie zu 
den jchöniten Hoffnungen für feine 
Zufunft berechtigt, wenn Sie meinem 
Rat folaen und ihn fpäterhin die Di- 
plomatifche, und ftaatsmännifche Kar- 
riere einschlagen ließen. Al3 Diplomat 
und Staatsmann würde er für unfer 
Vaterland ſich von unſchätzbarem 
Werte erweiſen, denn er beſitzt die 
Gabe, an deren Mangel unſere ganze 
Staatskunſt laborirt — den feinen 
Sinn und das Verſtändniß für die 
ideale Neutralität . . .. Den beſten Be— 
weis dafür hat er ſchon bei ſeiner Ge— 
burt geliefert, denn, um jeden Zweifel 
an ſeiner Neutralität ſelbſt ſeinen El— 
tern gegenüber auszuſchließen, ſieht er 
ebenſo wenig ſeinem Vater wie ſeiner 
Mutter ähnlich!-Ihr ergebenſter Pro— 
feſſor — 

Ueber dieſes „ſachverſtändige“ Ur— 
teil des gelehrten Herrn waren die El— 
tern ſehr wenig erfreut. Sie nahmen 


Es wird behauptet, daß in Eurem Sie konnlen zu einem übereinſtinimen⸗ ſich vor, dem „nächſten“ Baby bie 
Lande noch Ellenbogenraum für 200 |den Wahrfpruchnicht gelangen, da ein Wohltat des Zweifels, daß es jedem 


Millionen Menfcen it! Mag jein; 
‚ aber hr könnt Eu) darauf verlajfen, 


Jeder lediglich durch feine Sympathien | von ihnen in gleichem Mae ähnlich 


oder Anti geaen ben 


fähe. einauräumen. 3 


Europas Völker konnteſt du 

Drum durch dein Wort betören, 
Es ließe ſich das Deutſche Reich 
Durch Uebermacht zerſtören. 
Germania doch fuhr grimmig drein 
Mit ihrem Eiſenbeſen, 

Und als Erinn'rung blieb dir nur: 
Es wär' ſo ſchön geweſen! 


Wenn heute Englands Weltreich bebt 

Und ſeine Pfeiler ſchwanken, 

Hat es als Erſtem wohl dafür 

Sir Edward Grey zu danken. 

Und wenn der Friede wiederkehrt 

Nach langem Streit auf Erden, 

Da weicht der Lüge Wintersnacht: 

Es muß doch Frühling werden! 
TheodorpPhilipp. 


| 
' 


XIX, | 
Derlirlaubnad „Amerita”. 
Die Weltgefchichte wiederholt fich; 


und die Gejchichten, die in der Welt | 


paffiren, auch, —namentiich die jpaß- 


haften, die der Anekdoten-Erzähler für  tüchtig saufen ließen und am Liebiten | 


\ganz in Yumpis mweiher, heller Garten 


feine Ymede ausichlachtet. 

Wir mollen’ daher feinesivegs be- 
jtreiten, Daß möglicherweife und in ei- 
ner anderen Geitalt auh die nad 
ftehende Anekdote jchon zu Zeiten des 
Ulten Frigen herzhaft belacht worden 
fein fann. fehen aber in diefem un- 
Ihuldigen Vergnügen unjerer Altoor 
dern gar feinen Grund, uns vor dein 
Vorwurf, alten Kohl aufzumwärmen, zu 
fürchten, und fie darum unferen iver: 
ten Lejern zu unterfchlagen. 


* * 


Die Inſpettion über die Truppe 
„Kriegsfreiwilliger“, die ſeit Wochen 


in Thorn im langſamen Schritt nach 


Zählen und anderen militäriſchen Tu— 
genden ausgebildet wurden, iſt zur 
vollen Zufriedenheit des Inſpizienten 
ausgefallen! Der hohe Offizier drückt 


dem Hauptmann ſeine Anerkennung 


dafür aus und teilt ihm gleichzeitig 
mit, daß die nunmehr ausgebildeten 
Leute in der nächſten Woche an die 
Front geſchickt werden ſollen. 

Der über das Lob des Vorgeſetzten 
hocherfreute Häuptling will auch ſeinen 
Untergebenen zum Lohn für ihr wocke— 
res Verhalten eine Freude machen. 


Er gibt dem Feldwebel den Befehl, 


ihm beim Appell am nächſten Morgen 


alle Leute, die noch vor dem Ausrücken 


ins Feld einen Urlaub wünſchen, vor— 
zuführen. Obwohl ihrer nur wenige 
ſind, die dieſer Vergünſtigung nicht 
teilhaftig zu werden wünſchen, wickelt 
ſich das Geſchäft der Urlaubserteilung 
ſehr ſchnell und glatt ab. Erſt bei dem 
legten Mann, einem Graubart, Ende 
der yünfziger, den der „Spieß“ dem 
DBater der Kompagnie vorführte, gerät 
die qut geölte Beurlaubungs-Majchine | 
ins Stoden und er felbit ins Stottern. | 

„Srenadier Schulz!” meldet er mit! 
fichtlicher Kraftanftrengung. „Er bittet | 
um Urlaub nad...nah...nad... 
nad...nah... Amerika,“ plabt en! 
endlich heraus. Beim Ausfprechen die | 
jes Wortes macht er ein jo fchulbbela- | 
denes Geficht, ald ob ihm dabei eine 
Majeftätsheleidigung entichlüpft wäre. | 
‚ „rtiegsfreitilliger Schulz!” wendet 
fih der Hauptmann in namenlofem 
Staunen an den jungen und dabei doch 
Ihon fo alten Vaterlandsverteidiger, 
„Sie wollen nad Amerifa beurlaubt 
werden?“ 

„Su befehlen, Herr Hauptmann!“ 

„sa, aber um Gottesiwillen, mas 
wollen Sie denn da?“ 

„Meine Yamilie ift dort wohnhaft. 
Ih will von Weib und Kind’Abfchied 
nebmen!“ a n 


Holzgefaſer trug Riſſe, die anzuiehen 
waren wie Runzeln in einer ehemals 
glatten Haut. 
zu ſeinem Alter und ſeinen Erfahrun— 
Igen ſtimmte, ſo war ihm eine er— 
zieheriſche Rolle wohl zuzumuten. 


hatte Lumpi bereits die Bekanntſchaft 


eigene Brut. 


reiches 


ihre Puppen kümmern, ſtahl ſie ihnen 
Säbel, Helm und Gewehr, rannte damit 
in weitem Bogen davon und rief: 
ZJetzt is Lumpi auch 'n Mann und 
will in den Krieg!“ 

Manchmal marſchirten die Buben in 
langen Zweierkolonnen und ſangen die 
Volkshymne. 

„Gut und Blut für unſern Taiſer“, 


Weil dies harmoniſch 


Und 
das war folgendermaßen gekommen: 
Eines Tages wollte Lumpi keinen 
Knicks machen. Irgend eine fremden, 
Tante war gerade in der Kinderſtube. gg ee 
\ Ins ⸗ 26brin⸗ * 

In ihrem langen, dreifährigen Leben weil Ze Tale da war, jo ließ man 
unzähliger DQJanten gemacht und fie NE — F —— — 
ordnungsgemäß mit dem gewiſſen blitz— te ſchon en det a, im Spie e 
ichnellen Untertauchen quittirt. —2 * en em ge —* 
waren ſehr verſchiedene Tanten re ——— — 
weſen. Solche, die Lumpi mit ihrer durfte, als einem ehrlichen Jungen. 
Zartlichkeit beinahe erdrückten; ſolche, Yunpt war da® gleichgiltig. Sold) 
die nur ein bischen durch die Yorgnette | ubtile Umterichiede Fannte fie noch) nicht, 
über das ganze feite Yumpi-Weibt hin- | Srelenvergnügt war |tc, daß ſie mit— 
weg blinzelten; andere, die die dralle tun durfte. ven ſchlechteſten Helm, 
fleine Perſon mit den Blicken kritiſch das häßlichſte Gewehr hatte man ihr 
maßen und abwogen, ob ſie etwa überlaſſen — den einen trug ſie wie 
wohler geraten ſei, als daheim die 
Es gab Tanten, die in 
tauſend Aengſten waren, Lumpi könnte 
an ihrer prächtigen Toilette eine Falte 
verrücken, aber auch ſolche, die ſich 


eine Puppe im Arm. 

Natürlich war Lumpi, 
oft gefangen. Er hatte ſtill an einem 
Baum zu ſtehen und durfte ſich nicht 
wegrühren. „Gott erhalte —“ ſang er 
geduldig und freute ſich. Eines Tages 
nun ſchlugen die Jungen vor, Lumpi 
müſſe ſich totſchießen laſſen, denn ein 
Feind muß mauſetot ſein. Sie hätte 
ſich auf den Boden zu werſen, es ginge 
wirklich nicht anders. Die Sorge um 
ihren weißen Mantel, himmelblauen 
und ſonſtigem Mädel -Schnickſchnack 
hielt ſie gewiß nicht ab, zu tun, was 
die Buben von ihr wollten, aber zum 
erſtenmal hörte ſie das Wort „Tod“, 
und Lumpi, die vor nichts in der 
Welt Angſt hatte, als vielleicht vor dem 
gewiſſen Kochlöffel, empfand ein un 
beſtimmbares Erſchrecken. 

Sie ſpielte wohl weiter, aber als ſie 
nach Hauſe kam, zog ſie ihr Stühlchen 
herbei, ſetzte ſich zu Mama, neſtelte 
ſich enghan ſie und fragte: 

„Mami, die Buben haben mich heute 
totmachen wollen in unſerem Krieg . . . . 
was iſt denn das eigentlich?“ 

„Daß man in den Himmel kommt“, 
antwortete Mama mit leiſer Stimme. 

„Nein“, wehrte Lumpi, „man muß 
ſich ja auf die Erde legen und wird 
dann mutzig davon. . . .“ 

Mamas Augen füllten ſich mit 
Tränen, die langſam auf des Kindes 
Scheitel tropften. Lumpi erkletterte 


ſtube geblieben wären. 

Diesmal war's eine Tante, die Lumpi 
wohl leiden mochte. Trotzdem wollte 
ſie nicht gehorchen. Sie verſteckte ſich 
hinter dem Schrank, der in langer 
Reihe ihre vielen, weißen Stickerei- 
kleidchen barg, und rief ganz vergnügt: 
„Guck, guck!“ Aber ſie wurde aus 
ihrem Verſteck geholt, in den Kreis der 
Großen geſtellt, und jetzt hieß es bittend, 
ſchmeichelnd, drohend: „Knicks machen!“ 

Lumpi kreuzte die Arme über den 
runden, weißen Pileehauch und meinte 
bei ſich, ſie würde mit den Anderen 
ſchon fertig werden. Auf alle Vor 
ſtellungen entgegnete ſie „nein“, und 
wurde in die finſtere Teleyhonkammer 
geſperrt, wo ſie jämmerlich zu zetern 
anhub. Als man ſie befreite, ſtreckte 
ſie Mama die Aermchen entgegen und 
barg das verweinte Geſicht an ihrer 
Bruſt, indem ſie zerknirſcht bat: „Nicht 
bös ſein, Mami!“ Dieſe war gerührt, 
und die Szene der Verſöhnung wurde 
nur im letzten Augenblick dadurch be— 
einträchtigt, daß ſie die Frage ſtellte: 

„Wirſt Du aber jetzt Deinen Knicks 
machen?“ 

Yumpi bob das heite Gefichtel, blit- | 
ichnell huichte ein Yäcbeln darüber bin, 
der Meibe rad -Ichaute fie ihre Beinicer 
an, dann jagte fie deutli und be 
ſtimmt: 

„ein!“ 

Ter Augenblif war gefommen, ich 
um eim neues Grziehumgsmittel um 
zuſeken. Weil ſonſt nichts vorharden 
war, kriegte der Kochlöffel aus dem 
Zrielsreifalion ein  verantiwortungg 
Amt, und bopite eim wenie 
auf dem jtüßicen sellchen auf und 
nieder. 

Am anderen Morgen pochte es an 
der Sihlafzimmertür, Yumpt in Hös- 
chen, darüber eine große Spielichürze, 


man zu Gott beten müjje, damit Bapa 
nicht auch totgeichoflen wiirde... 
Beten fonnte Yumpi jichon lange. 
Aber e& war etme Angelegenheit, die 
raſch und halbverſchla'en des Abends 
abgetan wurde, während es Morgens 
die Fortſetzung der unbeliebten Prozedur 
des Naſen-, Ohren- und Zähneputzens 
bildete. Lumpi ſann eine Weile nach, 
dann verſammelte ſie alle ihre Puppen, 
als Zugabe die Hunde, Katzen, Pferde 
und Schweinchen, die ſie beſaß, und 
jete ji mitten in den Kreis ih:er 
eben. Dem näciten Wollpinticher 
faltete jie die Pfoten und murmelte ver- | 
ein Buppenfind im Arm, ein Lanım |Tunfen: „Wir bitten Dich, lieber Dott, 
am voten Bande hinter jich führend, befüte den lieben Papi und alle Odaten 
tripvelte Kerein, machte ordnungsgemäß | im Felde, Amen!“ 
ibzen Knics, als ob es nie den gefirigen | Eines Tages jah 
Tag mit feinen Tränengüffen gegeben | Mama Briefe fchrieb. 
hätte, stellte Yamm, und Kind ein- | jte jich näher heran, und plöglich tauchte 
trächtig neben Papas Keiteritiefel und ihre Yyauit mitten ins Tintenfak. 
fletterte auf die Betten der Gltern.| „Yumpi muß auch an Bıpi jriben!“ 
Zmwiichen Poljter und der großen ge-| Mama zanfte, fi‘ wurde «m& dem! 
blümten Daumendedfe baute fie ich) Zimmer gewiejen, muß‘e ich jä bern 
einen Schütengraben, worin fie auf|und umkleiden lafien. Und :einabe 
und ab wandern Fonnte, bis jie fich, hätte der Kochlöffel feines | mt 8 ge- 
plumpe, auf den Bauch fallen ließ, und | waltet, aber Yumpi r’ef: 
Mama beorderte, die Geihichte vor; „Drin foller bleiben ın feinem Kaiten. 
Woli zu erzählen; Bapa jollte dazu | Möglich, dak ich jett brav bin, weil ich's 
zeichnen. —— ' Bapi veriprocen babe... .“ | 
Immer läſſiger horchte fie auf das| „Habe ich Geld?“ - jorichte fie nach | 
Drama, von, Rotfäondens Unfolaiam-leiner Weile mit aefraufter Stirn. 


Yumdt zu, Wie 
Neugierig jtahl 


— 


eine Krone, das andere herzte ſie wie 


der Ruſſe, 


vollends ihren Schoß, und erfuhr, daß 


Ein Kreuz erhebt die 


| Wie eine diterreichiich-ungarifche 
| Kriegsfafie mit 7 Millionen 
| Bargeld gerettet wurde. 


| In dem imbeichreiblihen Wirewart 
| bei der Loslöſung unſerer Bundes— 
genoſſen von den Ruſſen bei Ya: 
worow erhielt Reſerveleutnant Jent 
vom Infanterieregiment Nr. 34 der 
Befehl, die Kriegskaſſe, die nicht we— 
niger als 7 Millionen in bar ent— 
hielt, in Sicherheit zu bringen. Ein 
ſchwierigere Aufgabe hätte ihm kaum 
zuerteilt werden können. Koſaken 
waren ſchon bis in die Trains ge— 
drungen, überdies gerieten die Wagen 
ſan einer weiten, offenen Stelle ins 
gut vorbereitete Artilleriefeuer des 
Feindes, das eine fürchterliche Wir— 
kung ausübte. Erbarmungslos ſchlu— 
gen die platzendenGranaten in das wil— 
de Durcheinander, die getroffenenPfer— 
de raſten vor Schmerz, und je dichter 
derdem Anſchein nach unentwirr— 
bare Knäuel wurde, deſto eifriger ſchoſſen 
die Ruſſen hinein. Eine Rettung 
aus dieſer furchtbaren Not ſchien un— 
möglich, aber Leutnant Jenö ver— 
lor die Faſſung trotz alledem nicht, 
ſondern zeigte ſich dem Augenblick, 
der Nerven von Eiſen verlangte, voll— 
kommen gewachſen. Wie die „N. G. C.“ 
dem in Wien veröffentlichen Buche 
„Unſere Offiziere. Epiſoden aus den 
Kämpfen der öſterreichiſch-ungariſchen 
Armee im Weltfriege 1914—15* ent« 
nimmt, hielt er feinen Irainzug don 
dev Panik, die bei den ganzen üb— 
rigen Irain eingerifjen war, mit wun- 
derbarer Nube vollfonımen frei, Töfte 
feine Wagen [98, mit denen er jchai 
den ganzen Tag gefahren var, td 
fuhr, immer die Karabiner nad) dem 
seinde, im den grauen troitloien Re: 
‚genjchleier binein, aus dem jeden Au- 
genblic die Stolafen bervortauchen fonn- 
ten. Den ganzen Tag, die ganze 
Nacht zogen die Pferde, zum Ab» 
füttern und Naiten war feine Zeit, 
und als Morgen graute, ging 
der Zug dennoch weiter, immer Weis 
ter volle dreiunddreifig Stumm 
den! Bis zum Sterben erichöpft, 
aber in volliter Ordnung erreichte 
der Yeutnant mit jeiner Mannichaft 
das Korpsfommando, dem er auker 
wertvollen Aften und ionjtiger Ba» 
gege 7 Millionen Bargeld die 
ganze Kriegskaſſe gerettet hatte, 


— —— 


Bunte Siriegsbilder ans Dentjichland, 


der 


Ich nie! 
Vergeſſen If E 
Der Kaiſer ſpräach's i ort bon Stabl. 
Zus rih mim beraus a ‚weifel md Qual, 
Das dröhnt Wie beireiender Nvetterichlag 
Sm Deuticblands fommenden Früblingstag! 
Bergeſſen, das furchtbare Blutgericht? 
Rein, Kaiſfer, du nicht 
Und wir alte nicht, 
Und feiner, der dieie Tage ditechlebt, 
Der fir Dentihlands beilige Sache aebeht, 
2er den Ya aeihaut und das WMordgelüft 
Und der Tanz um das ariniende Blutgerüit, 
Ter die Alten asieven im grauen Gewand 
Und die fiegblonde Jugend im flandriihen Sand, 
Ter die Flammen im biutroten Diten gelehn 
Und die Ssimpel im beulenden Meere verwehn 
Dem das Eifen gelungen von Kampf und von Not, 
Der um einen geweint nur, um einen, der tot, 
Der bergibt fie mit, 
Der vergiht fie nicht, 
Und was man auch will und was man auch fpricht, 
Der vergiht die alutenden Tage micht! 
Sa, fommt nur mit eurem Nattratengegzeter, 
Ihr fosmo-politifhen Yilienanbeter: 
Rudert das Hirn euch und ichminft das GSeficht! 
zsir anderen, wir beraelien nicht 
20 lange die Meere zum Ufer drängen, 
Durigittert don deutiihen Heldengejängen, 
So lange an fremdem Hügelrand 
flagende Sand, 
Co lange der Herraott dentih zu ums fpricht, 
Vergefirn die, glutenden Tage wir nicht! 
Der Kailer nicht 
Und wir alle nicht! 

yörg 


die „Sch nie!“ 
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Ritze. GJugend“) 


— — —— — 


—Nun, Frau Nachbarin, iſt der 
Kuchen, den Sie gebacken, in die 
Sande Ihres Gatten gelangt?“ — 
„O ja, ſogar 's Leben hat er ihm ge— 
rettet! Eine feindliche Kugel it im 
Kırchen, den er im Rukjade getrageiy 
d’rin iteden’blieben“ 





 "Menfchen nen- 
nen es Diebe. 


am bon H. Courths⸗Nahler 


(3. Fortiegung.) 
Pia mußte plöglihd an Hans v. 
denten. Ob der wohl mweihe Klei- 
fehr feitlih fand? 

Ufo meinetwegen — laſſen Sie 
weißen Kleider ſtehen. Aber um 
mels willen — was iſt denn das 

Reitkleid — Dor⸗ 
en; — das ilt do Uns 

- imn. 

> — Dornemann ſah ein wenig 

= Aamfiher in das blühende Mädchenge- 
che. 


Js UG, Komtephen — laffen Sie 
nid das nur gleich mit beftellen, da 
© Herr Graf doc einmal feine Er- 
Aaubnis gegeben hat.“ L 
“= Bio fehüttelte energijch den Kopf. 
2 „Nein, Dornemännhen — daraus 
wird nichts. Was foll ich mit einem 
Reitkleiv? Sie willen doch, daß ich 
"im Damenjattel nicht gern reite und 
dab ich beim Reiten ftetS meinen Bu— 

Sianzug trage.“ 

=” „Mber Komtehchen, Sie können fid 
ob nicht ewig in dem Bubtanzug 

" herumtreiben. Sie find doch eine 

unge Dame und fein Kind mehr,“ 

ereiferte fih die alte Frau. 

Pia lachte. 

„Ah, Dornemännden, meinen Bus 
bianzug möchten Sie mir zu gern ver= 
Meaulen. Gefalle ich Ihnen denn gar 
micht darin?“ 

- Frau Dornemann feufzte und jah 
aft zärtlich in das hübfche, junge Ges 
icht. 

Ach, mir — das wiſſen Sie, Kom— 

Zeßchen — mir gefallen Sie immer. 

ber das mit dem Bubianzug, das 

+ 2. = 

He nun Wwirtlih und wahrhaftig 

nicht mehr.“ 

- Uber warum nur nicht? Papa 

Jagt doch auch nichts dagegen.“ 

- Frau Dornemann machte eine ads 

wehrende Bewegung. 

Ach Gott — der Herr Graf! Der 
iſt eben ein Mann — und — na ja 
— er achtet da nicht ſo darauf — 
er iſt nun mal nicht für Aeußerlich— 
keilen — wenigſtens jetzt nicht mehr. 
Aber eine junge Dame, die muß ein 
bischen darauf achten. Bitte, Liebes 
Komtehhen, laffen Sie mid Das 
NReitkleid bejtellen. Nah und nad 
gewöhnen Sie fih daran — aud an 
den Damenjatel, Uber: wenn Gie 
das nicht wollen — e5 gibt auch Reit» 
Heider für Herrenfutel, wo der Rod 
jo zu beiden Seiten herunterfällt, jo 
wie fie die rau Baronin Goltau 
trägt, wenn fie auf die Yyelder reitet. 
Schön finde ich dieſe Ari ja nicht, im 
Damenfattel fieht eine Dame viel 
bübjcher aus.“ 

Pia wippte mit dem Stuhl, auf dem 
fie £niete. 

„Ah, Dornemännden, ſihen Sie 
erit mal zu Pferde, dann werden Sie 
merfen, daß man im SHerreniiz jiches 
ter reitet und viel bequemer.“ 

Frau Dornemann lachte. 

„sh? Ah Komtegähen, ich würde 
jo. fiher aus dem Herrenjattel wie 
aus dem Damenjattel herunterfallen. 
Und die Angft, wenn ich mich auf ein 
Pferd jegen jollte!“ 

Pia jprang jubelnd auf. 

„Ah, Dornemännhen — Gie zu 
Vferbe, das muß ich mir mal ein bis- 
Kern ausmalen. Müßte das komijch 
ausjehen!“ Sie lachte hell und Luftig 
auf. Die alte Grau lachte mit. Und 
dann jagte fie jchnell: 


Buchenau Iebte. Lieber Gott-— die 


| 


| 


| Jeit Bia mit Hans v, Ried zufammen= 


ı Zimmer feitaehalten hat.” 


„Allo, ich beitelle das Reitkleid — | 


ja?" Pia jeufzte. 

na, Son — aber für Herrenfig, 
Das bitte ih mir aus — und nicht 
du lang. Und ob ich e& trage, weiß 
A auch nicht. Wenn es mir jehr 
unbequem ilt, tue ich es gewiß nicht. 
Mber was ich noch ſagen wollte — 
‚Bitte beitellen Sie mir aud eimen 
neuen Badeanzug. Aber nicht iwieder 
To einen mit einem Rod dran, Dar- 
Mm kann icy nicht jo Ichwimmen, wie 
ih möchte, Sie inilfen, ich habe 
"mir den Rod cleich abgeſchnitten da— 
meis, Beitelen Gie mir einen 
ganz glatten, jchwarzen Trifotanzua, 


5 
2 


Aehr feites Gewebe, damit er etwas | 


aushält.“ 

Frau Dornemann lachte. 

„Von Eifen möchte alles jein für 
ünfer Komtehhen Wildfang. Na ja, 
diesmal werde ich jehon das Rechte 
treffen. Und nachher beitelle ich aud) 
Hab einige Paar Cube und 


Strümpfe und Wäjche, es fehlt rein- | 


weg an allem.“ 
-Bia nidte gleihmütig. 


„68 ift gut, Dornemännchen. Gelt, | 


Sie haben Shre Plage mit mir Reiß- 
teufel, ic) weiß auc nicht, wie e3 
zugeht, daß bei mir nichts hält. Aber 
nun will id) Sie nicht länger ftören. 
Bitte joraen Sie dafür, dab die Ga- 


Sen fofort aejchidt werden, es it. 
Tand. 


wirklich die höchſte Zeit.“ 
Ja, ja, Komteßchen, 
jiere.“ 
» Bia Hufhte aus dem Zimmerden 
and rannte und hüpfte wieder hinauf 
zu ihrem Bater. Ein ruhiges Gehen 
ab e8 bei ihr gar nicht. Sie war 
Do voll Leben und Webermut, daß fie 
nicht anders fonnte. 

Frau Dornemann jehte fich wieder 
‚zum Schreiben zurecht und Graf Bus 
chenau hätte wohl ein finjtere Ge- 

ſicht gemacht, wenn er gelejen hätte, 
dab Frau Dornemann ſchwarze Sei⸗ 
denſtrümpfe und allerlei Leibwäſche 
und dergleichen „Firlefanz“ beſtellte. 


ih preis 


Die gute Alte wollte aber gern eine ! 


" geharnifchte Strafpredigt in den Kauf 


\ 


nehmen, wenn nur ihr Komtehchen | 


> einmal ein Elein wenig wie eine Dame 
ausgeitattet wurde. Die Abneigung 
des Herrn Grafen gegen jchöne Klei- 
Der und bergleihen war ja fchon 
Eronkhaft. Früher hatte er doch der» 


gern. gejehen — alö die — |! bianzug und lafle mir 


zum Fenſter. 


— u Se PS * Er a aan 


batte alle nicht fhön und koftbar ges 
nug friegen "tünnen und ihre Zoi- 
letten hatten immer ein Vermögen ges 
foftet. Der Herr Graf hatte e8 ja 
auch dazu, er war ja „unmenjchlich” 
reih. Na — und um daß Geld war 
es ihm ja aud detwiß nicht zu fun. 
Er fnauferte doch fonft in feiner 
Meile. Aber das Komtehchen hielt 
er gar zu fnapp und zu fireng in 
bezug auf Puß und Stleider. Nicht 
das kleinſte Schmudftüd durfte fie 
tragen. Und doc) war ein ganzer gros 
Ber Kajten voll Gold und Gejchmeide 
und fojtbare Perlen und Edelfteine 
vorhanden, der große Buchenauer Ya 
milienjhmud, den die gefehiedene Gats 
tin des Grafen zu ihrem Leidiwejen 
hatte aurüdlaffen müffen. 

Ein Glüd nur, daß Komtekchen fich 
nichts aus all folhen Sachen machte, 
Sonjt hätte fie fi wohl darüber ge= 
grämt, Aber fie war gar nicht wie 
urdre junge Mädchen, fie war wie ein 
richtiger Junge. Ueber ein jchönes 
Pferd und jchönes Sattelzeug konnte 
fie außer fich geraten vor Entzüden, 
aber ihre Stleider waren ihr ganz 
gleihgültig. Nur den gräßlichen Bus 
bianzug, den liebte fie jehr. — Aber 
Frau Dornemann hafte ihn, jomeit 
ihre Seele diefes jchlimmen Gefühls 
fähig war. 


a * ꝛẽ * 
Wohl eine Woche war vergangen, 


getroffen war. Aber noch war er 


nicht in Buchenau geweſen. Pia hatte | 


die erjten Tage erwartungsvoll nad | 
ihm ausgeſchaut. 
nige Regentage gelommen, und da 
hatte ſie ſich geſagt, daß er nicht kom⸗ 
men würde. Nun ſchien aber die 
Sonne wieder und er war noch immer 
nicht erſchienen. 

„Er wird es vergeſſen haben, Pa— 
pa“, ſagte ſie ungeduldig. „Ich glau— 
be, er kommt nun überhaupt nicht 
mehr. Schade — ich hatte mich ſo dar— 
ouf gefreut.“ 

„Liegt Dir denn jo viel an feinem | 
Befuch, Pia?“ fragte der Vater, ner= | 
ds über die Stirn ftreichend, | 

Som war jeder Bejuch ftörend und 
unangenehm, | 

Pia 30g das Näschen krans, 

„ch, weißt du, Papa, ich hätte 
es ganz gern gejehen, wenn er ge: 
fommen wäre. ‘ch hätte mich wir! 
lich gefreut, wenn er uns etmag | 
bon jeinem Meifen erzählt Hütte. 
65 wäre doch mal eine Abmech3- 
lung gewejen für di und mid — 
manchmal ift es doch recht Tangivei- 
Ita in Buchenau.“ 

Die Iekten Worte langen mie 
ein GSeufzer, und Pia fah gar nicht 
jo froh und heiter aus wie fonft. 

Graf Buchenau fah betroffen auf. 
Es war das erftemal, daß er von 
Pia eine Klage über Langeweile 
hörte. Forſchend blickte er zu ihr 
hinüber. Sie ſtand am Fenſter und 
Ihaute wie in ungebuldiger Ers ı 
wartung hinaus. 

„Langweilig? Vermiſſeſt du et- 
was. in Buchenau, Pia * fragte er 


langſam und ſchwer. 


Sie wandte ſich um, und als ſie 
die Unruhe in des Vaters Augen 
ſah, lachte ſie ſchon wieder. Sie 
ſprang auf die Sofalehne, auf die 
fie ſich ſehßte, und baumelte mit den 


Beinen. 


„Ach nein — das war ja Unſinn 
von mir. Ich weiß gar nicht, was 
mit mir iſt. Mir iſt fo unbehag— 
lich zumute — ſo — ich weiß ſelbſt 
nicht wie. Wahrſcheinlich weil mich 
das Regenwetter ein paar Tage im 


Sie wandte ſich um, und als ſie 
die Unruhe in des Vaters Augen 
ſah, lachte ſie ſchon wieder. Sie 
ſprang auf die Sofalehne, auf die 
ſie ſich ſeßte und baumelte mit den 
Beinen. 

„Ach nein — das war ja Uns 
ſinn von mir. Ich weiß gar nicht, 
was mit mir iſt. Mir iſt ſo un— 
behaglich zumute — ſo — ich weiß 
ſelbſt nicht wie. Wahrſcheinlich weil 
mich das Regenwetter ein paar Tage 
im Zimmer feſtgehalten hat.“ 

„Aber jetzt ſcheint die Sonne, 
Kind.“ Sie lachte wieder und dreh— 
te ſich behaglich hin und her. Und 
dann ſagte ſie haſtig: 

„Ach nein — jetzt weiß ich's — 
die neuen Kleider ſind ſchuld. Sieh 
doch nur, welch eine Pracht Frau 
Dornemann auf mich herabbeſchwo— 
ren hat. Kann man denn in ſo 
einem Staatskleid ſeines Lebens froh 
werden? Das muß einem doch die 
Stimmung verderben. Immer möch— 
te man ſich vorſehen, daß nichts da— 


| mit gejchieht.” 


Sie war aufgefprungen und breb- 
te fih vor dem Vater ringgum mit 
geipreigten Armen. 

Der Vater mußte lachen, und ein 
tiefer Atemzug bob befreiend feine 
Bruf. Nein — gute — Pin 
fand feinen Gefallen an Pub und 
„Du wirft dich Schnell daran 
gewöhnen,” begütigte er. 

Sie fahb auf die neuen Schuhe 
und Strümpfe herab und lachte laut 
auf. „Du — Papa — benfe nur 
— pie ih heute da3 erfte Paar 
von diefen dünnen Strümpfen an- 
30a, da bin ich ein bischen mild 
hineingefahbren — und ſchrumm — 
da hielt ih den Rand in der Hand, 
und am Knie war ein Handgroßer 
Nik. Die muß man fehr behutiam 
überftreifen. Aber jchön meich find 
fie fchon, das ift wahr. Lange hal» 
ten fie jedoch bei mir nicht, das habe 
ih aleih gejagt.” 

„Nun, dann wird Frau Dornes : 
mann neue beitellen müflen,“ fagte 
der Vater, froh, daß Pia mwieber die 
alte war, 

Da: junge Mädchen trat miever 
„Weißt du was, Papa, jet aehe ' 
ih Hinauf, fchlüpfe in meinen Yu- 
Gouver⸗ 


win ja — bie zweite Gräfin hier in Imante“ fatteln. Ab muk mi ein 


2* — * N 


at A 


u 


| 


Dann waren eis | 
; 


. Handbreit abfchneiden.“ 


' nicht antun, Komtehchen. 


| Schritt vor Schritt 


| gehauft haben. 


i mehr am Himmel. 
; regennaffe Erde ließ troßbem einen 
Ritt noch wicht Tonderlich verlodend 


der mohler wird.” 

Graf Buchenau nidte. 

„a, Kind, daß tue nur. NG 
wollte, ich tönnte e8 dir gleichtun. . 
&p ein frifcher fröhlicher Ritt — 
tel ein Labfal wäre das für mich.“ 
&3 drang ein bitterer, jchmerzli- 
her Grofl aus feinen Worten. 
Schnell war Pia an feiner Seite 
an fhlang die Arme um feinen 
als, 

„Papa! Ad, mein armer lieber | 
Papa!“ rief fie mit großer Annig: ! 
eit. 

Er job fie Haftig von ih, und 
in feinen Augen brannte ein büftes ; 
res Teuer. 

„Richt bedauern, Kind — daB er: 
frage ich nicht!“ ftieß er heifer her- 
bor, md fich beziwingend fuhr er 
fanfter fort: „Geh mur — geh — 
und tummele di im Sonnenfchein 
— das ift gut. Und komme ver- 
gnügt wieder heim.“ 

Sie küßte ihn herzlid, und dann | 
ging fie langfam binaus, ala feien ' 
die flinfen Füße gebannt. 

Sie fahb in dem neuen blauen 
Tuchkleid entſchieden damenhafter 
aus, als neulich in dem -vertragenen . 
Sähncden. Wenn dad neue Stleid 
auch nicht von hervorragender Eles ı 
ganz war und auch nicht beſonders 
gut faß, fo fah fie doch ein menig ! 
vorteilhafter darin aus. 
Bor einer Stunde hatie fie e&! 
erjt angelegt. Frau Dornemann und ; 
Lina, das frifhe Bauernmäbdel, hat= | 
ten beiwundernd babeigeftanden, als 
ih Pia flüchtig im Spiegel beſah. 
Sehr mwohlgefällig hatten ihre Aus! 
gen nicht auf ihrer eigenen Perſon 
gehaftet, fie hatte nur mit inftinf- 


; tivem Woblgefallen den feinen, tmei- 
chen Stoff aejtreichelt. 


Und dann 
batte fie tritifch gejagt: 

„Der Rod ift mir viel zu lang, 
Dornenmännden, da muß Lina eine 

Frau Dornemann hatte entiegt 
proteitiert. 

„Aber nein, Komtegchen, ich bin 
ja fo frod, daß Sie endlich mal 
lange leider haben und nicht mie 
ein Springinsfeld herumlaufen. 
Nein, nein, das dürfen Sie mir 
Sie müſ— 
fen das Kleid tragen, wie es iſt. 
Es geht ja doch nur bis zum Knö— 
chel.“ 

Pia hatte geſeufzt. 

„Na, verſuchen kann ich es ja mal, 
wie es geht, Dornemännchen. Sie 
ſollen den guten Willen ſehen. Aber 
wundern Sie ſich nicht, wenn ich 
den Schweif abtrete. Greulich iſt 
ſolch langes Gebammle um die Beine 
herum. Das iſt ja immer, als 
würden ſie zuſammengebunden.“ 

„Das iſt nur das Ungewohnte, 
Komteßchen, in zwei, drei Tagen ſind 
Sie es gewöhnt. Und es ſieht doch 
ſo hübſch aus — wie eine richtige 
erwachſene Dame ſehen Sie aus 
darin.“ 

Pia warf einen 
in den Spiegel. 

„Na, ja — anzuſehen iſt es ganz 
hübſch — aber es iſt eine Qual für 
mich.“ 

Damit war fie hinausgegangen,“ 
um fih ihrem Water in dem neuen 
Kleid zu zeigen. Er hatte fein 
Mort darüber gejagt. Uber als 
Pia dann über die neuen Kleider 
ftöhnte, war er zufrieden. Nach weib- 
licher Eitelkeit jah das nicht aus. 

Pia war, als fie den Water ver 
laffen Hatte, Ianafam und bebächtig, 
jegend, Den 
langen Korridor binabgeganaen bis 
zur Eingangshalle des Scloffez, die 
mit Rüftungen, Wappen, Tellen und 
Waffen ausgejtattet war. Ueber dem 
riejigen Kamin hingen zivei mächtige 
gefreuzte Schwerter unter den mwuch- 
tigen gebleichten Schädel eines Bä- 
ren, den ein Borfahre der Buchen 
aus erlegt haben follte, al3 er jeinem 
von dem Bären bedrängten Bruder 
zur Hilfe fam. Damals follten nad 
Bären in den Buchenauer Wäldern 
Die beiden Schwer: 
ter Stammten bon diejen Brüdern, 
die fich fo geliebt haben follten, daß 
fie von der Geburt bis zum Tode 
unzertrennlich gewejen waren. Beide 
hatten in Schloß Buchenau gelebt 
bis zum Xode, und al3 der Xeltefte 
fih verheiratet batte, war der ing 
fte ledig geblieben, nur um den Bru— 
der nicht verlaffen zu müflen. 

Pia tannte diefe Gelchichte ihrer 
Vorfahren. An ftillen Winterabenden 
pflegte Graf Buchenau feiner Toch— 
ter die Chronik feine® Haufes vor 
zulefen, aber nur biß 3m den lebten 
Stapiteln, die er jelbit darin ver- 
zeichnet hatte. Die laß er nicht vor 
— und Pia hatte fie au) noch nicht 
zu Geficht betommen.' Pia trat un= 
ter dad Portal und fhaute zum 
Himmel empor. Gr ftrahlte in fon= 
niger Bläue, fein Wöltchen mar 
Aber die nod 


kritiſchen Blick 


erſcheinen. 

Trotzdem ſetzte Pia ihr ſilbernes 
Pfeifchen an den Mund, um den 
Reitknecht herbeizurufen, der ihr das 


Pferd fatteln und vorführen ſollte. 


Der Reitknecht kam auch eilig um 
das Schloß herum von den Stäl— 
len ber und ftellte fih ftramm vor 
Pin auf. Gerade, als fie ihm ihren 
Refehl erteilen wollte, hörte fie da8 
Rollen eines Wagens jenjeit3 der 
Parfmauer, und gleih darauf fuhr 
eine Equipage durch da8 große, 


ſchmiedeeiſerne Tor. 


Pia winkte dem Reitknecht plöß⸗ 
lich wieder ab und rannte ins Haus 
zurück. Da ſie die langen Kleider 
jinberten, taffte fie biefelben Hoch 
eınpor. rn ihres DBaterd Zimmer 
ftiivmend, rief fie froh und ver 
gnigt: 

„Papa — ih glaube, jet Fommt 
Herr von Ried, die Riedberger Equi- { 
page iit in Gicht!" 


3 am Er 
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bißchen außtollen, damit mir Ile 


‚ großen Welt zu verkehren. 


! bisher kaum beachtet. 


hatte. 


ſtotratiſchen Geſichts verriet 


Jetzt, da Sie als gereifter 


Graf Buchenau 
aus der Hand, in dem er geleſen 
hatte, und erhob ſich. Vater und 


tegte eim Buch nach: Rube,“ fagte 


er ſchwerfällig. 
Hans v. Ried atmete tief auf. 
Doch vielleicht — wenn man 


Tochier traten an das Fenſter und draußen Wunden erhalten hat, die 
ſahen, hinter den Stores verborgen, in der Einſamleit und Ruhe heilen 
daß Hans v. Ried ſoeben im Portal ſollen,“ ſagte er, unwillkürlich vor 


verſchwand. Gleich darauf wurde 
er gemeldet. 

„Ih laſſe bitten,“ ſagte der Graf. 
Seine freudloſen Augen ſahen dem 
Gaſte entgegen. Pia ſtand erwar— 
tungsvoll neben dem Vater. 

Als Hans von Ried dann über 
die Schwelle trat, erſchien ein ſtau— 
nender Ausdruck in ihren Augen. 
Wie ganz anders erſchien ihr heute 
der junge Mann im feierlichen Be— 
ſuchsdreß, als neulich, da er einen 
praktiſchen Sportanzug getragen hat⸗ 
te, der ihm beim Umherſtreifen iw 
Walde bequemlih erfchien. 

Auch fein Geficht hatte einen ganz 
anderen Ausdrud, al3 neulid — fo 
fermell und unbemwegt. Daß Herz 
tiopfte ihr mit einer ungelannten 
Bangigkeit in der Bruft. Nein — 
mit diefem eleganten, iürbevollen 
Herrn wußte fie nicht? anzufangen, 
der benahm fi gerade jo fteif und 
förmlich, wie die anderen Herren, die 
Paba beſuchten. 

Aber auch Hans v. Ried konnte 
es kaum faſſen, daß die junge Da— 


| me neben Graf Buchenau mit dem 


leichtfüßigen Springinsfeld von neu— 
lich identiſch war. Sie kam ihm ſo 
viel älter vor, ſo ungelenk und un— 
beholfen, und ihrem Geſichte fehlte 
der übermütige Ausdruck, der ihn 
ſo heiter geſtimmt hatte. 

Sehr vorteilhaft präſentierte ſich 
Pia in dem von Frau Dornemann 
verſchriebenen Kleide nicht. Hans 
v. Ried war gewöhnt, mit den ſchön⸗ 
ſten und eleganteſten Frauen der 
Er be— 
ſaß einen ſehr verwöhnten Geſchmack, 
und eine Frau, die nicht gut und 
aefhmadvoll aefleivet war, hatte er 
Dies Kleine, 
ſchüchterne Komteßchen, das ſo unbe— 


holfen und verzagt in ihrem unge— 


ſchickten, ſchlecht ſitzenden Kleide ne— 
ben dem düſter blickenden, bleichen 
Vater ſtand, war keine erfreuliche 
Erſcheinung für ihn. Er begriff 
nicht, daß ihm Pia neulich einiges 
Intereſſe abgenötigt hatte. Aber in 
ihrem originellen Bubianzug war 
ſie doch, in der wilden Grazie ihrer 
Bewegungen, immerhin eine neue, 
eigenartige Erſcheinung für ihn ge— 
weſen, ein Frauentyp, wie er ihn 
noch nicht kannte. Jetzt erſchien ſie 
ihm wie -ein kleines, unbedeutendes 
Mädchen vom Lande, ohne ein be— 
ſondere Note. Ganz ſicher machte 
fie ihm nicht den Eindruck, den er 
von diefem Wiederſehen erwartet 
Mie eine Komtefje Buchenau 
fah ſie keinesfalls aus. Und doch, 
als ſie die großen, funkelnden Son— 
nenaugen zu ihm aufſchlug, überkam 
ihn ein freundlicheres, wärmeres Ge— 
fühl. Etwas wie Mitleid wallte in 
ihm auf, daß dieſes junge Blut hier 
ſo einſam mit dem düſteren Vater 
Laufe, 

Natürlich bebielt er daS alles für 
ih. Nein Zug fJeines jehmalen, ari= 
etwas 
von ſeinen Gedanken und Empfin— 
dungen. 

Nach .iner formellen, artigen Be— 
grüßung wandte er ſich zuerſt an 
Graf Buchenau, deſſen bleiches, 
durchgeiſtigtes Geſicht ihn unwillkür— 


lich feſſelte und intereſſierte. 


„Ich hoffe ſehr, Herr Graf, daß 
Ihnen mein Beſuch nicht läſtig und 
ſtörend iſt. Es iſt mein herzlicher 
Wunſch, daß Sie ein klein wenig 
von der Freundſchaft, die Sie einſt 
für meine Eltern empfanden, auch 
auf mich übertragen möchten,“ ſag— 
te er bittend. 

Graf Buchenau hatte ſeinen un— 
trohen Blick forſchend auf Hans v. 
Rieds Zügen haften laſſen. Fand 
er darin geheime Zeichen, die, ande— 
ren unverſtändlich, eine ſeltſame 
Sprade mit ihm redeten? 
dieſe Zeichen beſtimmend auf ihn 
ein? Jedenfalls trat er plötzlich auf 
Hans v. Ried zu und bot ihm mit 
einer ſchnellen Bewegung die Hand. 

Feſt und warm umſchloſſen ſich die 
beiden Männerhände, und als hät— 
ten ſie ein Freimaurerzeichen von 
geheimer Bedeutung getauſcht, ſo ſa— 
hen ſie ſich groß und ernſt in die 
Augen, wie im heimlichen, wortlo— 
ſen Verſtändnis. 

Es gibt Augenblicke, die über ein 
ganzes Menſchenleben entſcheiden — 
und es gibt Augenblicke, in denen 
mächtige, tiefe Gefühle entſtehen, die 
für ein ganzes Menſchenleben aus— 
reichen. Solch ein Gefühl erwachte 
unter dieſem feſten Händedruck in 
den Herzen dieſer beiden Männer, 
ohne daß ſie ſich im Augenblick dar— 
iiber klar wurden. Voll Sympathie 
ſahen ſie ſich an. 

„Es iſt auffallend, Herr v. Ried 
— wie / ſehr Sie Ihrem Vater glei— 
chen. Als ich Sie als Jüngling 
kannte, fiel mir das nicht ſo auf. 
Mann 
vor mir ſtehen, ſpringt es mir in 
die Augen. Mir iſt, als würden 
längſt vergangene Zeiten wieder le— 
bendig! Seien Sie mir herzlich 
milltommen! reilih. — an» mei- 
ner Freundſchaft wird Ihnen wenig 
gelegen fein, mern Sie erft erfen> 
nen, daß ich ein müber olter Dann 
gzivorben bin, ein unfroher Gefell- 
Ihatter — ein Grillenfänger. Man 
nennt mich einen Sonberling — id 
weiß ed. Auf Kurzmweil dürfen Sie 
in Buchenau nicht rechnen.“ 

Hans v. Ried fehüttelte ernft den 
Kopf. „Nicht Kurzmweil fuche ” 1 
bier, Herr Graf. Die habe ich draus 
Ben in der Melt genugfam gencf- 
jen. X bin heimgelommen, um 
Juhe zu finden.” 

Graf Buchenaus dunkle Augen 
hingen noch immer F — * — * 
jungen Gaſtes. In ſo jungen 
ren ſehnt man ſonſt nicht on 
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dieſem Manne mehr enthüllend als 
ſonſt vor menſchlichen Augen. 

Die düſteren Augen des Grafen 
Buchenau bohrten ſich forſchend in 
die des jungen Mannes. Der ſah 
nicht, daß auch zwei goldſchimmernde 
Kinderaugen groß und betroffen zu 
ihm aufblickten. 

„Weidwund heimgekehrt?“ fragte 
der Graf leiſe, wie im tiefſten Ver—⸗ 
ſtandnis. 

Hans v. Ried neigte das Haupt. 
„Weidwund — ja — aber nicht 
unheilbar. Ich will geneſen — und 
ich werde es.“ Es kllang ein feſter 
Wille aus dieſen Worten. 

Graf Buchenau ſeufzte tief auf. 

„Wer dieſen feſten Willen haben 
fann — und die Ktaft zur Gene— 
ſung — wie beneidenswert,“ ſagte 
er dumpf. Aber dann weckte ihn 
ein zuckendes Händchen auf ſeinem 
Arm. Er richtete ſich empor — und 
lächelte. Dann ſagte er leichthin: 
„Aber jezt kommen Sie — nehmen 
Sie Platz — mir iſt, als hätten 
wir und mehr zu fagen — fpäter. 
Meine Tochter wird ungebuldig — 
‘ch alaube, fie möchte auch gern zu 
Worte fommen. PVBorzuftellen braus 
che ich wohl nicht. Sie Haben ja 
fhon auf eigenartige Weife Be— 
fanntfhaft aejchloflen, niht wahr?” 

Ein Lächeln flog über Hans Rieds 
Gefiht, ald er Pia lebhaft mit dem 
Kopf nicken ſah. Von Pias Bruſt 
löſte es ſich wie ein dumpfer Druck, 
als die beiden Männer lächelten. 
Die Augen ſprühten gleich wieder 
vor Lebensluſt. 

„Ja, wir kennen uns ſchon ſehr 
gut, gelt, Herr v. Ried!“ rief ſie 
vergnügt und lebhaft. 

Da erinnerte ſie ihn wieder an 
den wilden Knaben. Und ſein Ge— 
ſicht verlor den zeremoniellen Aus— 
druck, mit dem er ihr hatte antwor— 
ten wollen. 

„Ja, gnädigſte Komteſſe — ich 
hatte bereits die Ehre — und das 
Vergnügen.“ 

ind zu bem 
fuhr er fort: 

„SH muß mich aleih entjchuldi- 
gen bei hnen und hrer Komtene 
Tochter, weil ich die Komteffe fo 
formlos bat, an meinem Frühftüd 
in Schloß NRievberg teilzunehmen. 
SH war von einem Srrtum befans 
gen.“ 

Die leßlen Worte brachte er zÖ= 
gernd hervor. 

Pia lachte vergnügt. 

„Ah — nit wahr — Sie hiel- 
ten mich für einen Jungen?“ 

Er verneigte fih und nahm Vater 
und Tochter gegenüber Plab. 

„Allerdings — ih glaubte nicht 


— 


Grafen aewendet, 


„Sie müflen an meine Vochter 
einen anderen Maßftab Tegen, ala 
an. andere junge Damen ihres Ul- 
terd," unterbrah ihn der Graf 
Ichnel. „Meine Tochter ift hier in 
der größten Abgefchiedenheit aufge- 
wachſen, wie ein fleiner Wilbling, 
und faft nur auf meine Gefellfhaft 
ongemwiefen. Sch babe fie auf 
wachlen laflen — frei und ungebun= 
den — und ohne allen Formelfram. 
Dafür Hatte ih meine Gründe.“ 

Hand vd, Ried verneigte fich wieder, 
und feine Augen blidten mit viel 
größerem Synterefle in das Geficht des 
Grafen als in das feiner XVochter. 
Das Gefiht Pia war noch ein un 
bejchriebenes Blatt, aber in das Auts 
ih des Vaters hatte das Leben durch 
fchwere Leiden und Kämpfe feine Rus 
nen eingegraben. 

„Sie find hoffentlich nicht nur zu 
einer furzen, formellen BVifite zu um 
gefommen, mein lieber Herr v. Rieo, 
bei der man nit warm wird,“ jaate 


: Graf Buchenau wärmer und dring- 


Mirkten | 


licher, als es font feine Art war. 

Pia fah froh eritaunt in des Ba=- 
terö beliebtes Gelicht. Sie freute fich 
herzlich, daß er Hans v. Ried zu hal: 
ten Tuchte. Sonft war er ftet3 froh, 
wenn fich ein Befuch fchnell entfernte. 

„Meine Zeit ift unbemefjen, Herr 
Graf, ich bleibe gern länger, wenn 
Sie fih meine Gefellichaft gefallen 
laffen wollen.“ 

„Das mill ich ficher. Geh, mein 
Kind — Frau Dornemann foll Wein 
und einen Jmbiß bereinfchiden.“ 

Pia fprang geihäftig auf, führte 
den Vater froh auf die Wange und 
lief hinaus, Das lange Kleid hinderte 
fie. Ungeduldig raffte fie e3 empor. 

Hans dv. Ried jah ihr nad und 
fonnte nicht begreifen. daß dieje jun- 
ge Dame, die fih fo unbeholfen in 
ihren Kleidern bewegte, neulich die 
eleganteiten Saltos3 gefnlaaen hatte 
und leihtfüßigq und grazios über 
Pfähle und Brüdengeländer hinmeg- 
geturnt mar. 

E3 mußte wohl etwas von feiner 
Verwunderung in feinem Gejicht ae- 
fchrieben ftehen, denn Graf Buchenau 
fagte, mit der Hand über die Stirn 
ftreichend: 

„Sie wundern fich gewiß, mein lie- 
ber Herr von Ried, daß meine Torh- 
ter einem ungebändigten Tyüllen 
gleicht. Von manchen Ceiten ijt es 
mir arg verdacht worden, daß id) fie 
ohne allen gefellichaftlihen Drill und 
wie einen ungebundenen Anaben habe 
aufmachen lafien — aber ich habe 
mich nicht daran gekehrt. Mer eıf- 
rigftes BVeftreben war, meine Tochter 
ohne jede Schablone zu einem wahr 
haften, ehrlihen Menjchen zu erzies 
ben. Ich hielt fie von allen böfen Ein- 
flüffen der Welt fern, von allem Zug 
und Trug. Ihre junge Seele follte 
nicht lernen, was jo vielen jungen 
Mädchen fyftematifch eingeprägt wird 
— ſie ſollte nicht — Doch laffen wir 
das. Ich muß es mir gefallen laſſen, 
—* man mich nicht verſteht — mich 

verurteilt als ſchlechten, un⸗ 
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noch nicht die Mübe ge— 
nommen, mich gegen jemand zu ver= 
teidigen. Warum ich gerade mit Sh- 
nen darüber fpreche, worüber ich bis— 
her feinem Menjchen ein Wort günnte 
— ich weiß e3 nicht. Vielleicht, weil 
ih von Khnen Berftändniß erwarte, 
ch bin ein elender, berbitterter Ge- 
fell — ein Krüppel bin ich geworden 


wahrhaftig 


Fort damit —- fort damit —! Xer 
mein Kind fol einmal nicht einen 
ehrlihen Mann zum Narren halten 
— das ift’3, was ich will!” 
Er Hatte zuleßt iwie zu fich jelbit 
gefprodden, in bitterer Dual vor fi 
hinftarrend. Als Hans Ried eine Be- 
wegung machte, fchraf er auf, umd 
feine düfteren Augen rubten finfter, 
faft grolend auf dem jungen Mann. 
„Weshalb fage ich Ihnen das alles 
— meshalb reige ich die Wunde bon 
neuem auf, die jchon jeit Jahren 
brennt und nicht heilen will! Wa- 
rum find Sie gefommen in meine 
ftille Klaufe? AN den andern gegen- 
über habe ich gefchwiegen — als wäre 
ih von Stein — und doch mußten 
die andern alle um meine Schmuad). 
Sie wiffen faum daven — Sie wa— 
ıen fern, al3 man lachend über den 
Zoren fpottete. Und gerade hnen 
muß ich davon fprechen, gerade Shnen 
nuß ich zeigen, daß die Wunde noch 
brennt. Warum nur? — Bergefjen 
Sie, was ich ſagte!“ 
ſchroff. 


Ernſt ruhte Hans v. Rieds Blick 
auf dem ſchmerzverzerrten Geſicht. 

„Vergeſſen, was Sie mir, wenn 
auch widerwillig, vertrauten? Nein — 
das kann ich nicht. Man vergißt nicht 
ſo leicht, wenn man einen Blick getan 
in die bittere Not eines Menſchenher— 
zens. Ich wenigſtens kann das nicht. 
Aber es liegt begraben in meiner 
Seele — wie bisher in der Ihren. 
Und was ich nun von Ihnen weiß, 


forderte er 


— an der Falſchheit eines Weibes — 
das ich namenlos geliebt habe. — 


das zieht mich zu Ihnen. Vielleicht, 


weil ich gleiche Wunden erhielt. Auch 
ich bin grauſam betrogen worden, da, 


* 


Ein mweides Lächeln flog über de, 
Grafen Geficht. — 

„Ach, Sie werden ſtaunen, wenn 
Sie erſt erkennen, was meine kleine 
Pia alles weiß und wofür ſie In— 
terefje hat. Wenn Ge auch ein mwelt« 
jremdes Gejchöpf I und feine Ad« 
nung hat von alt dem Firlefanz, dem 
endre junge Damen in ihren Köpfen 
kaben, fo ift fie doch in manden Fras 
gen der Wiſſenſchaft wohlerfahren. 
Auf, faſt alle Gebiete der Kunſt und 
Wiſſenſchaft bermag fie mir berftän« 
dig zu folgen — und im Gifte haben 
tote beide mohl auch die halbe Welt 
bereift, wenn fie in Wirklichkeit auch 
nur ihre engfte Heimat fennt. In geis 
fiiger Beziehung fteht fie auf einer 
höheren Stufe als ihre gleichalterigen 
Genofjinnen, das darf ih ohnd 
Uebertreibung ſagen. Geſellfſchaftlich 
iſt ſie allerdings ein abſoluter Neu— 
ling, da iſt ſie nicht ſehr gebildet — 
eber auch nicht verbildet. Sie hat in 
ullen derartigen Fragen nur ihrem 
»atürlihen Empfinden folgen dür— 
fin. Aber das alles werden Sie bald 
jeldft herausfinden, wenn Sie öfter 
mit uns zujammen fein werden, Wir 
hoffen ſehr, von Ihrem lebendigen 
Wiſſen zu profitieren. Sie müffen 
unſre Bücherweisheit korrigieren und 
terbollftändigen. Meine Tochter 
mwünjcht es jich brennend, durch Sie 
bon der weiten Welt zu hören. Wers 
ten Gie und zumeilen eine freie 
Eiunde Tchenten?“ 

©o viel und Iange hatte Graf Bus 
henau feit langen Jahren nicht ges 
Iprochen. Er müßte fich räufpern, fern 
müde Organ war raub und fpröde 
geworden. 

„sch werde fehr gern den Willens 
durjt der Stomtefje ftilen, wem ich 
twiederfommen darf.“ 

„sh bitte Sie darum. lind ned 
um eins, Wundern Sie fi nicht, 
wenn meine Tochter zumeilern in den 
einfachiten Lebensfragen unwiſſend 
it mie ein Kind. Sch war vielleicht 
ein jehr unpraftifcher Xehrer und has 
se bernachläfliat, Ioas mir in meiner 


wo ich liebte, und die ich für rein! felbftgewählten Sinfamfeit für fie uns 


Gielt und wert, meinen Namen zu 
tragen — ivar eine Unmürdige. Diefe 
Erfenntnis macht troßdem nit frei 
— man leidet lange darunter — und 
— auch ich warte noch auf völlige 
Heilung.” 

Sp fugte Hans dv. Ried halblaut 
und mit verhaltener Stimme. 


wichtig erſchien.“ 

Hans v. Ried lächelte. 

„Ich will mich über gar nichts 
wundern, denn die Komteſſe ſcheint 
mir ſelbſt wie ein kleines Wunder, 
das in deine Schablone paßt.“ 

Der Graf nidte ernit. 

„Sanz recht 


— an ihre it alles 
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Graf Buchenau jah lange, wie grüs | urfprünglich und echt. Ich bitte Sie 


Leind und forichend, in fein Geficht. 
Dann jtredtte er plöglich impulfiv die 
Hand aus und faßte Die des jungen 
Mannes mil faft schmerzhaften 
Drud. 

„Wenn ich mir einmal alles von 
der Seele reden fünnte — nur einmal 
— ih glaube, e8 müßte eine Wohl- 
tat fein,“ ftieß er hervor. 

Felt umfchloß auch Hans Ried die 
talte, zitternde Hand des Örafen. 

„Ihre Schmerzen fänden ficher 
Verjtändnis bei mir, Herr Graf. Ich 
will verfuchen, mir Hr Vertrauen zu 
verdienen — und dann reden Sie zu 
mir wie zu fich jelbjt, wenn es \shnen 
Erleichterung bringt.” 

Langfam wurde der Blid des alten 
Seren freier und weicher. 

„st mir doch, als fähe der Bater 
vor mir, ftatt des Sohnes. Mit %h- 
rem Vater und Ihrer Mutter ver— 
tnüpfen ſich liebe Erinnerungen an 
eine Zeit, da ich noch froh und glück— 
lich war. In Schloß Riedberg habe 
ich manche gute, goldene Stunde er— 
lebt — wie weit liegt das hinter 
mir.“ 

„Schloß Riedberg würde Sie auch 
heute als lieben Gaſt aufnehmen, 
Herr Graf. Ich hoffe, Sie bald ein— 
mal bei mir zu ſehen.“ 
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jehr, halten Sie an einem fchlichten, 
einfachen Ton ihre gegenüber feit. 
Spreden Sie zu ihr ohne alle qalan= 
ten, böflichen Bhrafen, einfah als 
Menſch zum Menſchen, jonit würden 
Sie ſie nur verwirren. Ignorieren 
Sie ihr Geſchlecht vollkommen, be— 
truchten Sie das Kind nicht anders, 
als wenn fie wirklich ein Ainabe wäre, 
tete Sie erjt vermutet haben. Machen 
Cie feine zeremoniellen Umjtände mit 
ihr — ſo iſt es mir am liebften.“ 

Hans Ried verneigte ſich. 

„Ich will mir Mühe geben, Ihren 
Wünſchen gerecht zu werden.“ 

„Das wird Ihnen nicht ſchwerfal— 
len. Sicher wird meine Tochter ſelbſt 
den unbefangenen Ton Ihnen gegen— 
über anſchlagen. Sie brauchen nur 
darauf einzugehen.“ 

Jetzt trat Pia ein, gefolgt von ei— 
nem Diener, der ein Toblett trug. 

„Darf ich hierbleiben, Papa, oder 
ſtöre ich?“ fragte ſie harmlos. 

„Bleibe nur, Pia, Herr v. Ried 
hat mir eben verſprochen, daß er uns 
zuweilen eine Stunde ſchenken wird, 
um uns von ſeinen Reiſen zu erzäh— 
len.“ 

Ihre 


goldbraunen Kinderaugen 


ſtrahlten ſo froh in die Hans v. 


Wie ſich beſinnend, fuhr der Graf 


über ſeine Stirn, und ein ſeltſam 
ſtarres Lächeln grub tiefe Linien um 
ſeinen Mund. 


„Seit zehn Jahren nahezu bin ich: 
wicht über Buchenauer Gebiet hinaus: | 


aetommen, noc) weniger habe ich eine 
jremde Schwelle betreten, &3 hat mich 
nichts hinausgelodt — nichts.“ 

„Slauben Sie nicht, daß es Sie 
aufheitern könnte, dieſe ſelbſtgewählte 
Klauſur zu unterbrechen? Man kann 
den Menſchen ausweichen — ohne ſie 
zu fliehen. Machen Sie mit Riedberg 
ven Anfang, Herr Graf.“ 

Das Lächeln des alten Herrn ver— 
ior an Starrheit, e3 wurde wärmer, 
freier. 

„Es iſt, als ſei mit Ihnen ein fri— 
ſcher Luftzug in mein ſtilles Haus 
gekommen. Vielleicht — ja — viel— 
leicht komme ich doch einmal nach 


yerr 


Nieds, daß ihm ganz Warn ums 
5er; wurde. „Ob. fein, famys!” jus 
elte fie, und dann fragte fie rajch: 
„Waren Sie immerfort auf Reifen, 
Herr vd. Ried, all die langen Jahre?“ 

Sie fniete dabei auf einen Gejlel 
und ftübte die Arme auf die Rüdens 
lehne. Die Sonne warf einen heilen 
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ı Eıein auf ihr goldig Tchimmerndes 


Haar, 


und auch aus den großen 
Augen ſchien die Sonne zu funkeln 
und zu leuchten. Rein und klar war 
der Blick dieſer ſchönen Mädchen— 
augen, die durch die langen dunklen 


Wimpern und ebenſo dunklen, fem— 
gezeichneten Brauen umſäumt waren. 


Riedberg — um alte, liebe Erinne- 


rungen aufzufriſchen.“ 

„Das ſollte mich herzlich freuen.“ 

„Sie bleiben jetzt länger in Ried— 
berg?“ 

„Ja, vorausſichtlich für immer, 
wenn ich auch ‚gelegentlich ſpäter hier 
und da einmal für kurze Zeit aus— 
fliege. Ich bin noch zu jung, um mich 
au vergraben in der Einſamkeit. Aber 
des Wanderns bin ich müde.“ 

„Sie haben faſt die ganze Welt 
geſehen, nicht wahr?“ 

„Jedenfalls habe ich mich auf allen 
fünf Weltteilen umhergetrieben, und 
ich werde wohl zeit meines Lebens 
von meinen Reiſeerinnerungen zehren 
können. Ich will jetzt meine Eindrücke 
und Erfahrungen in einem Werke 
ſammeln, denn eine ernſte Arbeit, eine 
Aufgabe muß man haben, wenn man 
in Ruhe und Stille leben will!” 

„a, ja, das braucht man, ich 
-meiß e8 von mir, nn einer Zeit, mo 
e3 mir gar nicht auf der Mutter 
Erde gefiel, bin ih GSternguder ge— 
werden. ch habe mir oben im MWeft- 
turm eine Sternwarte gebaut und 
ireibe da privatim meine Studien zu 
meiner Erbauung. E3 ift zuzeiten ein 
jo tröftlicher Gedanke, zu erfennen, 
welch ein jämmerlich Kleines, unbedeu= 
tendes Michtächen der Menſch iſt. 
eine Tochter ift mein getreuer Ya 
mulus.“ 

Erſtaunt blickte Hans Ried auf. 

„Hat die Komteſſe dafür Inte—⸗ 


actlamen Vater. und ich habe mir zefiet" 
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Hans dv. Ried konnte den Bid nicht 
löfen von diefen unjchuldspollen 
Augen. Diefe Eleine Komteffje war 
wirklich ein fiebzehnjähriaes Wunder, 
Und ihr reiner Blid drang wie ein 
erfrichender, erlöjender Strahl im 
jeine Seele. E3 war ihm, als mülld 
tor ihrem SKinderblid alles wefenlod 
zerfließen, was fich drüdend und vera 
Litternd auf feine Seele gelegt hatte, 


„Ja, Komtefie, ich war mit wenig 
gen Unterbrechungen immer unterg 
ivegS, feit meine Eltern tot find. AA 
ind zu habe ich einen Winter in der 
Leimatlofen Aefidenz verlebt. Uber da 
tourde ich immer fchnell wieder in dad 
Töfliche Irerben gezogen, jehr gegen 
meinen Willen. Es jagt mir nicht zw 
Gehten Winter blieb ich deshalb fer 
‘ch war dafür einige Zeit in Ch 
Mori.“ 

„U — da haben Sie fi) gervifl 
cm Schnee» und Eisjport beteiligt? 
jragte fie lebhaft. 

„Serviß — das geht dort einfad 
nicht anders.” 

„uch — herrlich muß das fein. SE 
habe auch einen Bobileigh. Und mwilı 
fen Sie, wo es hier im Winter eind 
famofe Bahn gibt?" 

„Run?“ 

„Den Riebberg hinab, von der Rus 
me Shrer alten Burg bis auf die 
Miefen am Fluß. Het — da faufl 
man herab, als wenn man jlügel 
bätte. Xch glaube kaum, dak es if 
St. Morit eine famofere Bahn gibt.* 
Herr dv. Ried machte Pia den Bora 
ſchlag: 

„Vielleicht können wir nächſten 
Winter dieſe Bahn gemeinſam bes 
nugen?“ 
(Fortjegung folgt.) 


x 
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Ssojanfon* 


Gruß den Amerikanern Beutfiher Zunge. 


gm 
N 
mi 


Nörgelei und Bruderitreit 
Sind da) in geihmwunden, 
Und das Deutihtum bat im “ei 
Endlich fi gelunden, | 


node fpricht, ala Richtſchnur neb- 
Imen und aus bemfelben eing Lehre, 
Mut und Hoffnung für die Zukunft 
\ichöpfen, wenn er jagt: „Als ger 
;Baitoren mollen wir nicht länger als 
ſtille Zuſchauer auf dem Kampfplatze 
politifcher Wahrheit und fozialer &e= | 
rechtigfeit im Hinterarund ftehen, fon= | 
dern im Anaefiht von Freund und 
yeind in die Arena eintreten und mit 
den Gaben und Kräften, die ung ber= 
(teben find, den waderen Vorfämpf 
der deutichen Sache dienen, Jo qut mir 
es vermögen. Allzu lange haben mir 
| Baftoren — wenigſiens die meiſten 


Die ſich geſtern „nicht gekannt 
Heute ſind wie Fre inde, 

ſie eint das Bruderband 
D ſcher Treugemeinde. 
Freunde! 
Uns ‚die 
„Künft 
Un 


Laßtzt 


zu 


heben: 


ernſten 
Herzen 
iq loli es utſe 
Deutſchen geben 


ser 2 


oc 


Sn diefer gewaltigen arohen Zeit 
in melder auf den Schla chtfeldern 
Europas ſowohl, wie in ſerer 
Rande, aanz 


err 
un 
beſonderer in unſere 
Bundeshauptſtadt, der Hiſtoriker gus 
voller Quelle ſchöpfen kann, 

wir als eingewanderte Bürger dieſe in wohlverdeckten und geſchützten 
Republik und als die Abkömmlinge Schützengräben gelegen und find mehr 
jenes großen germaniſchen Stammes oder weniger nur paſſive Teilnehmer 
uns unwillkürlich fragen: „Gehen wir am Kampfgetümmel geweſen. 
vorwärtis, rückwärts oder bleiben wir Gott lob, wir ſind aufgerüttelt aus 
ſtehen?“ Stillſtand iſt bekanntlich 
Rückſchritt. 


entſchloſſen, an die offene Front zu 

Wenn wir aber die Ereigniſſe in treten und aktiv an dem Kampf für! 
dieſem Lande ſeit Ausbruch des gro- Wahrheit und Gerechtigkeit vor dem 
Ben Völkerfrieges durch die Lupe der | Forum des Volkes teilzunehmen. Bise | 
offenen Ehrlichkeit und der ehrlichen | her war unfere reformatorifche Tätig= 


Dffenheit betrachten, müfjen wir leider | feit auf dem ftillen Ort der Kirche und! 


Gottes zuaeben, dab, das Deutich: den Heinen Kreis der Gemeinde be⸗ 
Amerikanertum in ſeiner Geſamtheit ſchränkt. Von jetzt an wollen wir das 
zum mindeſten ſtillgeſtanden und ſich Licht deutſcher Wahrhaftigkeit, deut— 
trotz der vielen Verſuche und wohlge- ſcher Ehrlichkeit und Treue hinein— 
meinten Maßırufe des Deutſch-Ame- tragen helfen in die breiten Maſſen 
rikaniſchen Nationalbundes noch nichi des Volkes, ſoweit wir ſie nur erreichen 
in der richtigen Weiſe gefunden at, | fönnen. | 
um gerade jet als das gefürchtete Der Propaganda-Ausſchuß des 
Bollwerk gegen Lug, Trug, Haß, Ver— Deuiſch⸗ Amerikaniſchen Nationalbun- 
leumdung und Beſchimpfung aner- des fordert deshalb zu Beginn des 
tannt zu werden. ner —* „Sahres alle Deutfch-Amerifaner 
Der Deutich = Ameritanifche Natto> | auf, jegliche Sonderintereffen fallen zu 
ihund, deifen Führer und Redner, faifen unb auf dem Felfen der wahren 
haben Tchon feit deifen Gründung ins | unantajtbaren 
mer ımd immer mwieder darauf Dinge: |auf dem alles germanitche Leben rum 
tiefen, daß die Größe, die Stärke und auf dem alle hoben Ideale des Deut— 
ber Einfluß des Deutfchtums dieies | fchen ficher und feit aufgebaut werden ! 
Bandes in feiner Selbiterfenntniß zu | fünnen, ruhig meiter zu bauen, zu 
finden iſt. In der Erkenntniß einer wirken und zu ſchaffen. Der Felſe en,|; 
jeeliichen unantaftbaren Zufammeng?- 'auf welchem der Deutfch: Ameritanifche | 
Yorigteit, die feine Schranten, fondern | Nattonalbund leider nur zu fpät ge 
nur ein Vorwärts- und Höherftreben | gründet wurde; der aber troßden auf! 
fennt. Kine Zufammengeböriaf viele ſchöne Errungenfchaften im! 
seren Tätigkeit und Schmwerpuntt in | deutich-amerifanifhen Kulturfampfe | 
den Grenzen der Vereinigten Staaten | der Neuzeit zurüdbliden fann und der 
ſiegt, deutſche Art ſchützend, verteidi- ſich ganz beſonders in dieſer ſturm— 
vend, ftärfend und mehrend beweaten Zettperiode als ein Gibraltar 
Eine bittere Tragik für die Ab: | Verläumdungen und VBeichimpfungen 
ömmlinge eine3 Volfes, wie.das deut: des deutichen Namens und gegen = 
che, das in über taufendjähriger Ge= ungerechte, von britiichem Golde < 
tchichte der Menschheit fo vieles 2e-  aezettelte Verfolgung der germanifäien 
geben hat und in feinem jekigen feibit: ı Rafle und feiner Abtömmlinge in die- 
lofen titanenhaften Rinaen für feine | jem Lande eerwiejen hat. 
Eriftenz, für Wahrheit, Recht und Ge-!| . Lallen Sie uns unentweat mit de* 
rechtiateit die ganze Welt in Erftaunen Waffe der Wahrheit und Uners | 
febt und den ficheren Berers Iiefer:, | chrodenheit kämpfen, dadurch ein: | 
daß in ihm die Erfenntnit unantalt unbeſiegbare Wehrkraft ſchaffend! 
barer Zufammengehöriafeit völlig ex=| Laſſen Sie uns eine Baſis finden, 
wacht iſt, muß es aber ſein, wenn es auf welcher die Amerikaner deut 
in dem Lande ſeiner freien Wahl, in ſcher Zunge in den Vereinskreiſen 
dem Lande der viel geprieſenen Frei- ihren Brüdern in den 
heit, geſchmäht, verachtet und verfolgt die Rechte ſchütteln 
wird, weil es an den wahren, ehrlichen mit echt germani 
und erprobten Traditionen der An— keit und herlicher Offenh 
hänglichkeit und Treue feſthält. ſeitige Geſtändniß er „W 
Daß der Bindeſtrich-Amerikaner, | bisher uns nicht völlig verſtanden und 
mit welchem man den Deutſch-Ameri- haben uns endlich in der ſo ſchweren 
kaner angeblich verhöhnen zu können 
glaubt, heute vor der probritiſchen 
engliſchen Preſſe und den verbritiſir 
ten Amerikanern Spießruten laufen Kampf des Lichtes und der Wahrheit 
muß, das zum aroßen Teil dem Aegen die Finiternig und die Lüac 
Umſtande zuzufchreiben, daß die ganz täm pfen, treu den Traditionen unſerer 
beſonders während der letzten Jahre Väter und Ahnen hüben, und treu dem 
ſchon vor Ausbruch des großen Welt- Vorbil de unſerer tapferen 
krieges angeſtrebte Zentraͤliſirung des drüben!“ 
geſamten Deutfchtums oder vielmehr _ Dann wird auch die Zeit nicht mehr 
der Abtömmlinge der großen germaz| ferne fein, in welcher man den Binde: 
nifchen Kaffe in diejen Lande noch; Hrich-Amerifaner anftatt zu haffen 
nicht erreicht werden konnte, da man MD zu beraten, od jeiner wahren, 
in gewiffen Kreifen und aanz befon rein amerikaniſchen Loyalität als Vor 
ders in den deutſchen Kirchenkreiſen bild eines 
ſich teilweiſe ſträubte, mit dem achten und lieben lernen wird. 
tionalbunde gewiffermaßen ein Kartelle, Dann wird man auch endlich von 
zu ſchließen. einem geeinigten Deutſch-Amerikaner— 
Die Zeit iſt ſicherlich jetzt gekommen, u 
dat diefe Schranten fallen ſollten, * Be ——— —— 
wenn es ſich daraum handelt, der 63 A Bropaganba=Aı = 
Wahrheit und dem echten Ameritanis- DUB des Deutſch Ameritaniſchen Na— 
mus eine Gaffe zu bahnen und in un: ttonalbumdes im biefer jch en Stunde 
— 2 4 allen deutſchen Geſellſchaften, ganz 
ſerem neuen Vaterlande das heiß aleich welcher Kateanrie Sie annehö: 
errungene Erbe der Aultureinheit zu 9 rg Er ategorie |te angehören, 
behaupten, an den Gütern der Sprache, a bie en ne 
ver Sitten und ber Freiheit umferer gaane harıtarı au: © — ———— Er 
und Ahnen feitzuhalten, foivie Särte — r =. — —— 
reichen Güter der Geiſtesvermächt- HIin — ar 
unferes Woltes dem werdenden DC? Teutic - Amerifanertums, fon 
erifanertum völlia zu überliefern. ‚dern kommet zur Jeiner aropen Ge 
Laffen Sie uns deshal d gerade in meinſchaft, dem cute Amerikani— 
für uns Deutſch-Amerikaner ſo ſchen —— En. 
bedeutungspolien Epoche an die Wort; | ‚st der Doffmung, dab diefer Ruf 
des Profeffors T. Lindfey Blayner nicht unerhört verhalle, und daß 
bon der Gentral- Univeriität in Ken— uns diejes Jahr den langerfehnten 
tudy erinnern, ala er feiner Zeit inate: Frieden hüben und drüben bringe 
„Hier in der neuen Melt, die noch jo 30 ichnet mit treudeutſchem Gruße 
viel Gutes und der Menfchheit zum Der Propaganda-Ausſchuß des 
Segen Gereichendes beſitzt, glauben Deutſch Amerikaniſchen 
wir unſerem Vaterlande keines wegs nal-Bundes. 
untreu zu fein, wenn wir Dir, unfersr Ssojeph Keller, 
— in Anbetracht alles Indianapolis, im Januar 1916. 
ſen, für uns getan, be — — 


geiſtert ausrufen: „Heil Dir Germa— Fin s 
: Zelet die 


: Abendpoſt“ 
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wihr 


38 
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fönnen und Sich 


eit 


as gegen 


er 
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leumdung gefunden; aber von nun 
wollen wir einen gemeinſamen 
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Laſſen Sie uns die Worte des deut 
ſchen Paſtors Otto Wappler aus Mo— 
nona, Jowa, welcher im Namen ſeiner 


müſſen von uns deutſch-lutheriſchen Paſtoren 


Doch, | 


unferer Saumfeligfeit und haben N 


| 


| 
8] 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
\ 
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uſammengehörigkeit, *66 1 
Zuſammengehörigkeit, Er verbarg den zuckenden Schmerz, 


der Inneres 


traf, 


Kirchenkreiſen 
iicher offener Ehrlich: | 


str haben | 


tunde auf —* Wege der Not und! 


Brüder | 


wahren Amerifaners ehren, |” 


Grundlage fußend, | 


Natio 


Vorſitzer. 


Der Hauslehrer. 


Slizze von C. van Johenni. 


„Seit einer, halben Stunde, 
lein Diare, ſingen Sie, und zwar 
immer in derſelben Melodie. Wenn 
Sie ſich ein wenig beherrſchen könn— 
| ten“ Die Stimme des jun: 
gen Hauslehrers Fang etwas gereizt. 
Er fprady im rheintichen Dialeft in 
jenem fingenden Tonfall, wie man 
| ihm in der Eifel fpricht, der fich dem 
| Obre einfchmeichelt und der harten 
Worten etwas bon ihrer Schärfe 
nimmt. 

„Nicht fingen? — Gern, Herr Dof- 
toc!“ Fräulein Mare machte mit 
geheucheltem Reſpekt eine leichte Ver— 
beugung von ihrem Platze aus. 
Sice ſchielte durch die weit offene 
Tür in das Nebenzimmer, wo der 
junge Mann mit gerunzelter Stirn 
am Schreibtiſch ſaß und ſchrieb, über 
„Die Kriegskunſt der Weſtgoten“. 
Fräulein Maxe wendete kniſternd 
die Seite des Geſchichtsbuches um, 
aus dem ſie lernte. Sie ſpitzte den 
Mund, daß er wie eine kleine rote 
Roſe ausſah, und begann die Me— 
lodie von vorhin zu pfeifen: „Als 
die Nömer frech geworden“ — 

Draußen im Garten fielen ihre 
beiden zwölf- bzw. dreizehnjährigen Brü- 
der, die Schüler des Hauslehrers, 
brüllend ein: „zogen ſie nach 
Deutſchlands Norden, vorne mit Trom— 
petenſchall ritt der Generalfeldmar— 
ſchall, Herr Quinetilius Varus“ 
und ſie hörten nicht früher zu ſin— 
gen auf, als bis die Cherusker den 
letzte Römer beſiegt hatten. 
| ‚Dann jtimmten fie donnernd das 
Yıed an: „E8 liegen die alten Ger: 
| manen zu beiden Ufern des Nheins, 
ſie liegen auf Bärenbäuten und trin= 
‚fen immer noch eins.“ Und fie fchrwie- 
gen erit, als Herr Taecitus zorn- 
entbrannt fth für überwunden be— 
ıtracdıtete, die alten Gerntanen aber 
lachend immer noch eins tranfen. 

„Sott, Herr Doftor, Sie ſelbſt 
| fingen ja mandgpnal stundenlang mit 
den Jungen!“ fagte Fräulein Mare, 
ald fie ihn mit einem ſpöttiſchen 
Funkeln in den dunklen Augen auf 
der Schwelle ſtehen ſah. 
Allerdings! ch wollte auch nur 
feititellen, Fräulein von Hallenbura, 
das Peifen Sie aut leidet! Wären 
Ste doc) ein Mann! Webriaens“ 

„Ad, wäre ich ein Mann”, um 
terdrac fie ihm mit dem Ausdrud 
anfrichtigen Schmerzes im Geftcht. Sie 
hob den Ellenbogen weit auf den 
Tiſch und ſtützte den Kopf im die 
Hand. ‚Wäre ich ein Mann, dann 
wäre ich jetzt draußen an der Front!“ 


haben Sie nicht das Mi— 


Fräu⸗ 


+ 
teil 


„Leider 
litärmaß.“ 
„Dafür haben Sie 
hr Bi jtreifte feine I 

Geſtalt. 


es doppelt!“ 


wie ein Dolchſtich 
unter ſeiner 


ſein 
ſpöttiſchen Miene 
und vollendete den angefangenen * 
von vorhin: „Uebrigens ſcheinen 

ja nicht mehr für die Helden des 
alten Nom zu fchwärmen.“ 

„Ich ſchwärme für die feldgrauen 
Helden des jungen Deutſchland!“ Sie 
tab ihm falt und feit in dag 
ſicht, deſſen Blaͤſſe ſich zu vertiefen 
ſchien. 

Er 
bar 


hatte ihre Bemerkung ſchein— 
überhört. Mit dem Federhal⸗ 
ter, den er in der Hand hielt, ſpie— 
lend, ſagte er, wie ganz ſeinem Ge— 
dankengange folgend: „Die Römer! 
Der Glanz ihrer Schilde iſt in lan— 
gen Jahrhunderten ſtark nachgedun 
kelt — jetzt gehen ſie unter dem Re— 
genſchirm.“ 

ind plötzlich von dem 
gefangen, und während ſeine etwas 
ſtrengen und ſpöttiſchen Augen auf— 
ſtrahlten, fuhr er, ein wenig dozirend, 
fort: ‚„Wie unſere feldgrauen Hel— 
den jetzt feſt und treu die Wacht 
ſam Rhein halten, ſo taten dies ſchon 
die alten Germanen, die alten Ger 
manen, die bereits ihre Kinder dem 
Kriegsgott weihten, die in den Hel 

ergrauten und denen 


men 
als die höchſte Tugend 


Thema ganz 


keit galt. 
Allen alten Völkern gereichte es zum 
höchſten Ruhm, mit einem Germanen 
ſtamm Krieg zu führen. Alle ſchätz 
ten den Mut, die Rechtſchaffenheit, 
die Treue der Germanen und alle 
fürchteten den Furor Teutonicus, den 
ſogar ein römiſcher Dichter beſang. 
Dieſen deutſchen Ungeſtüm bewieſen 
die Cherusker, als ſie die römiſchen 
Legionen des Barı u8 dernichteten. Und 
am bein Maren e8 die Teutonen 
md Alemannen, die die römiichen 
 Schußmauern in Schutt und. Aiche 
legten. Und felbit Cäſars ſtolzes: 
Ich Fam, ich ab, ich Tiente“ 
wurde am Rhein zufchanden, er, 
\vie Galler geichlagen, der 
derart vernichtete, dai; 

ganze Flüſſe und Seen 
— er wurde mit fünftauſend 
ner Reiter von einem Häuflein 
auchthundert Germanen geſchlagen! 


der 
ihre 


ſei⸗ 
von 
Das 


Geldsendungen 


nach Deutſchland nnd Deiterreid: 
Ungarn, 
Garantie portöfre, in? Hans 


GREENEBAUM SONS 


AND TAB: er 2. PANY 
STAATS-BANK 


hapilal u. Neberichuß 52,000,000 
Geld auf Grundeigentum und 
Bauen. Niedrigſter Zinsfuß. 
tite Hopothefen und Bonds in beliebi- 
gen Summen auf bebautes Chicagoer 
Srumdeigentunt zu verfaufen. 


zum 
Sichere 


Kontos don Niorporationen, Fir: 
nen u. ‚Srivatverfonen erwünidt. 


3% Zinien anf Spar =» Einlagen. 
Tfren Montan Abends bis um 8 Ahr. 
Ecke La Salle und Madison Strasse 

Eirherheitsichränfe $3 das Jahr. 


Sojan,fondir, 


Se: | 
ti ihrem 


Tapfer- | 


— | mefe 


die Belgier ı 
Leichen 
ausfüllten 


war der Furor Teutonieus! Das 
war am grünen Rhein!“ 

„Säfar?" Das junge Mädchen, 
dag mit leuchtenden Augen feinen 
Worten folgte, blätterte eifrig in ihrem 
Bude. „War es nit Käfer, »der, 
als er die Gefchichte Aleranders des 
Großen gelefen, in Tränen ausbrad), 
weil jener in jüngeren Jahren mehr 
Ruhm erworben als er?" 

Ruhm erworben!! 

„Die Gefchichtsitunde, die 
ben dem Unterricht Ihrer 


ich ne— 
Brüder 


—— — 


| 


Shnen zu erteilen übernommen babe, | 


‚ft längit vorüber, dies war ein Pri- 
hattifimum, mein Fräulein!“ 

Seine 
eigentümlic) tonlos. 
Art entlaffender Bewegung und jette 
jich wieder an feine Arbeit. 

Nie er fie hakte, dieles fiebzehn- 
jährige Ding! Der Haf ftieg aus 
jeinem Sumern herauf, prekte jei- 
nen Hals zufammen und trieb es 
brennend heiß im feine Augen. 

Kuhm erwerben! Er, der Schwäd)- 
ling! Bon Nugend auf hatte er| 
hinter den Büchern gehodt, um ſchnell 
vorwärts zu kommen, ſeine Mut- 
er und die zahlreichen 
mußten entlaftet werden, Mit bein 
pirt, cum laude, SHiitorifer wollte 
er werden. PBorläufig batte er dieie 
gute Hauslehreritelle angenommen auf 
dem oitpreußtfchen Gute, 

Er überlas die letten Sätze fei- 
nes Manuffriptes: Die Wejtgoten be- 
jtegten mit aufßerordentlicher Tapfer— 
feit die Gallier und drangen bis 
Ron vor, Bor der Scladt er- 
neuerten jie den Treuſchwur, prieſen 
laut die Taten ihrer Ahnen, und 
während der Schlacht Tiefen fie das 
Kampfgeichret ertönen, 

Fräulein Marimiliane erhob 
Diefer Menih mies fie aus 
eigenen Behaufung! 
Zimmer ihrer Brüder, 
Unterrihtszimmer. Der Herr Dof-| 
tor Schaffganz fünnte ja in jeinem 
eigenen Gemad) arbeiten. Wie un- 
ausitehlihb er ihr war! — 

Auf Hallenburg war heute ein großes 
Felt. Der Hausherr hatte jümtliche 
feldgrauen Urlauber der ganzen .Ums 
gegend eingeladen, Da ſaßen ſie 
an einer langen im Freien, 


ſich. 
ihrer 


Tafel 
hieben mit deutſcher Zielſicherheit in 
Braten und Kompott ein und tran— 
ken Bier vom Faß, immer noch 
eins. 

Vorher 
Arme ihres 
getreten, hatte ihn mit Blumen ge— 
ſchmückt und ihm für ſeine 
ferkeit gedankt. 

Und der Doltor, 
folgte, ſtaunte über 
in ihrer Stimme. 

Dann gingen 


war Fräulein Maxe am 


der 
die 


hilfsbereit 
Sanftmut | 
alle drei in das 
|qutmütige Hausfrau die 
empfangen  batte. 

Bei der Tafel girig es fehr hei- 
ter zu. Alle waren verwundet, bis 
auf einen, der immerzu eifrig ver- 
el ficherte, an ihm hätte das nicht ge- 
legen. Der Hausherr und der Haus- 
lehrer waren die einzigen BZivilper- 
ſonen. 

„Jammerſchade,“ rief Herr von Stud— 
witz, der neben Marxe ſaß, die in 
ſchlichten, weißen Kleid gar 
lieblich ausſah, jammerſchade, Herr 
* Doktor wären prachtvoller Flügelmann 
geworden!“ 

„Und wundervolles Zielobjekt, Kopf— 
ſchuß prognoſtizire ich“, lachte der 
Neferveleutnant Aſſeſſor von Roſen— 
via der felbit den Kopf bandagirt 

{ru 
| Yan bedauerte den jungen Wann 
in jenem disfreten - Ton, wie man 
von eiment befonderen Unglüd fpricht, 
Man wuhte, er war leider D. U. 

— dauernd untauglic), 
fadie oder ID, 
| „Kommen vielleicht doch noch heran“, 


Offiziere 


“u 


aut reden, 
während eine | 
Wangen Itieg, | 
bie ein Glücks— 
(08 gezogen; doch lallen Sie mich einen | 
Vers don Richard Dehmel 
‚teder nach feiner Art; 
Die einen lichten, 
| Die anderen fichten, 
| Zwedloẽ war keiner.“ 
| „Bravo! Zwecklos war 
garmend ſtießen die Offiziere 
ihm an. 


Er warf einen flüchtigen Blick zu 
|Mare hinüber, und es chen, 


„Die Herren haben 
| lächelte der Hauslehrer, 
dunkle Nöte im feine S 
| „etwa wie Menschen, 


I 


feiner! 


| Schnell wandte Ste den 


Dies war das| 
nebenan da3| 


I 
l 
1 


Stimme fang jhroff, doc) | 
Er machte eine | 


| 


undzwanzig Jahren hatte er promos | 


| 
| 
| 


| 


Vaters an jeden heran | 


Tabs | 


| 


ange, Schmale | Schloß hinein, wo inzwiichen die ‚dide, | 


| 


nervöſe Herz— 


meinte Graf Goltz, ſein Nachbar tröftend, jet 


| 


lagen: ! 
agent: | 5, 


l 
t 
l 
I 
! 
I 
ı 
} 


mit | 


als dunklen 
ob die Röte ſeines Geſichts ſich auf Kneifer 
|dem ihrigen flammend woideripiegelte. | tet — darüber 


zornigen Blif von ihm ab und wid- | 


fi) bingebend ihrem Nachbar, 
durch einen Öranatiplitter eines 
Armes beraubt, ihre Hilfe mit zärt- 
lichen Blicken lohnte. 

„So einen Kopfſchuß für mich könnte 
deinem Haſſe wohl paſſen, mein Kind“, 
dachte der Hauslehrer ironiſch. Doch 
er fühlte ſich hier ganz behaglich, 
wo die alten Leute ihn wie einen 
Sohn hielten. 


der, 


er kommt, 


7 


Geldſendungen —X 


Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn heute: 


$19:50 Heute ME. 100|813:00 Heute Kr. 100 


Größere Beträge entipredhend — für jihere Ankunft garantirt. 


Kriegs: u. Neichsnnleihen der Zentralmächte 
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Deiterr, 
Unger, 
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*195. 00 
8180. 00 
5130,00 
5133.00 
110.00 


Vorbefaltlich Nenderungen im Preife für Kronen and Mart — Originalpapiere jtets an Hand. 
Denticher Vertreter: Direktion der Disconto Geieltihaft, Berlin — Deiterreihiic- ungarijcher Vertreter: R. 


K. Privel. Bodenfredit-Anjtalt, Wien — 
Sparfajjen-Einlagen, 3 — 4% p 
(Mortgages) auf bebantes E hieagoer Eigentum, 5 — 6655. 


— 


Vertreter: K. K. Poſtſparkaſſenamt, Wien u. Budapeſt 


— Erſtklaſſige Hypotheken — 


Oeſter.ung. 


State Commercial & Savings Bank 
Dentjche Spar: und Handels: Banf 


1935 Milwaukes Ave. 


traute Garnifon” und „Ade, mein 
Teinsliebhen, denn heute ziehn wie 
ins Feld, um den deutichen Herd 
zu Ichüben und das Neid, wie ein 
Held." — — Dann bat der Haus- 
herr noh um das Händelidhe „Seht, 
mit Sieg gefrönt.“ 
Während des Singens beobachtete 
Ider Doftor Mare, die bald bei die- 
jem, bald bei. jenem der Offiziere 
faß, fait zärtlich, ımd ſich mit tiefer 
Andacht und feuchten Augen von den 
Kämpfen erzählen ließ, bei denen fie 
-. 
„Nüächitens wird fie alle umarmen”, 
dachte er, indem er den Flügel ſhloß: 
Und eine Stunde ſpäter ſagte er 
bei ſich: „Ha, da haben wir's ja!“ 
Und er kniff die Augen ein wenig 
su, wie, um bejjer jeben zu können. 
Die Herren jtanden abjchiednehmend, 
im Vorzimmer, Herr von Stubd- 
wis auf feinen Stod gejtütt, 


“| 


nicht die ausgeftredte 
gen Mädchens ergreifen. Da 
hob jie ftch auf die 
— bot ihm mit unausiprechlicher Ans | 
mut die Stirn zum Kuſſe = 
|Und als diefer große, blonde 9 — 
wie ein Kind vor Freude 

ſeine Lippen auf dieſe weiße Stien| 
drücfte, da brach ein ftirmischer Ir 
bel aus: „Ein Hoch. der deutichen | 
grau!" 


Hand des - 


—|D 


* * 

Der Dr. phil. Zörg Schaffganz 
war bei der leiten Miufterung als 
felddienitfähig befunden worden und 
hafte fofort die Geitellungsorder be- 
fommen, 

„Das danfe ich Ihrer Pfle ge, jagte | 
er, ald er am Abend feiner Abreiie | 
der rau von Hallenburg die Hand 
küßte. Dieſe rieb eine Träne aus 
dem Auge Sie har? diejen feiz | 
nen, bejcheidenen Men fen ganz in 
ihre Herz geichloffen. Seinen Kof- | 
fer batte fie eigenhändig bis zum | 
Berſten mit nahrhaften Dingen voll- | | 
geitopft. 

Nachdem der Hausherr feine Hände | 
fait zerqueticht, ſah er ſich ſuchend 
um. ‚Wo iſt Fräulein Maximiliane?“ 

Die hatte ſich auf ihr Zimmer 
begeben. Sie hatte Kopfſchmerzen. 

„Aha, ſie will mir kein Abſchieds— 
wort gönnen. Auch gut“, dachte 
gleihmütig. 
Er mollte 
ben, die früh 
iten. Da börte 
Ihen in ihrem 
gehen. 
Sollte er? 

klopfte. | 
„Bitte !" | 
„sch wollte mic) verabichieden, gnä= | 
diges Fräulein“, ſagte er gemeſſen. 

Sie ſtand mitten im Zimmer, die 
kleine, etwas verarbeitete Hand um 
die Tiſchkante. Wie ſchlecht und 
verfallen ſie ausſah! 

Sie blickte in ſein Geſicht. 
Augen unter dem ſcharfen 
deren Spott ſie ſo gefürch— 
die hohe, kluge Stirn 


* 


Bus 
muß= | 


mal 
zu Bett 

er das 
Zimmer 


noch zu den 
gehen 
junge Mäd 


auf und 


ab | 


— Anſtandshalber! 


Diefe | 


ichmerzlich- ! mit dem fjchlihten Haar — der ein | Minuten vor 


I 


wenig große Mund mit dem quts| 


ı mütig-findlichen Grübchen jeitwärts —| 


I 


‚jet würde jte wohl dieien Hera! 


bon Studwitz, den Ste früher 
ı foöttelte, heiraten. Sie fomnte 
freuen. War fie denn hübſch? Die | 
dunkle n Augen Waren viel zu groß | 
für das Kleine, blafie Geftcht, das 
|Haar ohne Sorafalt aeordnet, der 
Mund — na, der ging ja, er 
klein umd nett gejchnitten; und ziem= 
lich geſcheit war ſie auch. Immer— 
hin hatte er nie begreifen können, 
daß ſie ſchon mit ſechzehn Jahren 
eine Menge Verehrer gehabt hatte. 
Sie mit ihrem ewigen ausgelaſſenen 
Lachen hake für alle nur Necke— 
reien gehabt und heimliche Spitznamen. 


be 
ſich 


Nach aufgehobener Tafel ſaß man äine Meldung gebracht, 
„Zraume | was 


bet Kaffee und Zigarren, 
haft jchön”, wiederholten die 
ziere immer wieder, während 
Sedanfen draußen bet den 
raden in der Schlacht weilten. 
Der Doftor ja am Klavier und 
fang, mit halber Stimme, um die 
Stimmung nicht zu ftören, zulett 
da8 „Yeb’ wohl, teure Stadt, du 


var | 


mer nod) ftumm in fein Teichenblafies | 


Dfft- | Erde nieder. 
ihre jerpicht darauf, ich totichießen zu laſ⸗ fen 
KRame: | fen, doch man hatte ſich an das Pfeifen 


ach, wie ſie ihn 
„geben Sie wohl, anäd“ | 
Da brah ein furchtbares, halt: | 
(ofes Schluhzen aus ihrer Bruft — 
wideritandslos, wild Sich Löfend. 
„Mare, Mare.. Der Hut! 
entfiel feiner Hand, feine tiefe Stimme 
bebte. „Mare Mare“ | 
Sie jah unter den ftürzenden Träz | 
nen, die jte nicht fortwiſchte, im-— 


| 


| 


Fr 


batte ibre Hände .er= | 
griffen umd itammtelte immer mur| 
ihren Namen, „Gott, o Gott, | 
weshalb weint jie jo furchtbar?” 
„Doftor, Doktor,” donnerte unten 
der alte Herr, „der Wagen: jteht | 
da! Sapperinent, militäriihe PBünft- | 
lichfeit, Soldat!” | 
„Sind Sie des Teufels, Menich?| 
Suchen Sie Dedung!” rief der Offi— 
jier auf dem Beobachtungspoſten ud | 
jtellte das Scerenfernrohr ein. 
Der lange Infanterift, der foeben 
ließ fi et- 
auf Pie froitharte 
Er war durchaus nicht | 


Geſicht. 


phlegmatiſch 


der Kugeln gewöhnt als wäre 

das Summen von Bienen: 
Verdrießlich lugte er durch das 

fahle Geftrüpp. Welch ein unſich— 


tiges Wetter hier in der Champagne! 


es 


I 
| 


J 
J 
J 


denn * 
er hatte auch einen Beinſchuß, fonnte || 


Iwo er 
„ou 


| Fäufte 


Schritt 
tes 


dalt 


Kompagnie 
marſch!“ 


ſender, 


| Wie er don hinten an das Maicht 


| eines Mafchinengewehrs abbefommen, 


Chicaszo. 


Seid Ihr nervös... + ... . überarbeitet 
mißmmtig . . . leicht erregbar? 


Lant das Lirht die Finfterniz durchdringen. — Laßt Hoiinung ‚die Mutlojigfeit erjegen, — 
Laßt Manneskraft ſich wieder Geltung verſchaffen. 


Hier iſt eine Botſchafſt der Hofſnung. Hört darauf. Es, iſt zu Eurem 
iſt mehr zu bedauern als ein Mann, deſſen Hoffnung auf ein glückſeliges 
verſchwunden iſt, dem es an Kraft Stärke und Mut fehlt? 

"ir find nie äller, ais wir fühlen; manche fühlen ſich alt mit 20, während andere, mit“ 
60 Jahren jung ſind. Wenn Euerx Körper in Ordnung iſt, Eure Nerven aut und Eure 
Törperliden Vorrichtungen Torrelt find, fo feid Ihr ein Lörperlih gefunder Mann. 


Privates Leiden 
Verlorene Mannestraft, Beichwerden, private Krankheiten, Blutvergiftung 
Begleittrantheiten jchnell und zu gerii igen Koſten dauernd gebeilt, i 

Diefen Krantheiten babe ih 23 Jahre Siudium und Grfahrung geividmet und bes 
baupte, VBorzitge über die Behandlung anderer Ilerzjte zu befigen, Ich bebandle nicht alle 
Kranfbeiten, aber furire alle, die ich bebandle, 

Id zeriplittere meine Fähinkeit nimt — ich fonzentrire jie alle auf meine Spezialität. 
Int der Behandlung diejer Leiden befeitige ih immer die Wirkung wie auch die Urfade, 

Hier gibt es feine Miß: yriffe und Enttäufbungen. Kommt nnd werdet lurirt, Labt 
Euch —— ſo da Ihr neues Leben in jeder Mustel erhaltet und reines Blut 
aufs Neue in Euch 2 zirtulirt. 

Die Konſultation iſt frei und vertraulich. 

IH wünfhe jeden Mann zu fpreden, der am irgend ciner der obengenannten Krank- 
heiten leidet und der weiß, daß er Tich nicht Der beiien Geiun dbeit und Kraft erfreut. Ich 
werde Euch den wahren Zuftand Eures Körvers erllären und Eu die Bebandlungsmes 
tbode, melde ich anmenden werde, beichreiben 

Stunden: Tünlihb 9 Uber Borm. bis 6 Abends, Diensiaa, Donnerstag 
9 Norm, bis 7 Nbends. Conntags und Feiertaas 9 bis 11 Born. 


Dr WEINTRATDUB: 


: Deutſcher Spezial-Arzt, 
36 Weit Randolph Sirane, Ede N, Tenıborn Strane. 


Beſten. Wer 
Leben gängzlich 


und alle andern 


und Samstag, 


N) 
—* 


8 


— 24 J 
Fußſpitzen for 


Whalebone 
Zãhne 


s 5.00 


ereis 


der 


feind 
da 
um 


der 
ver 
Pf 


es 


Schwei⸗ 
Augen. 
Abſchied 


„Und 
ihn mit 
an, er⸗ 
und bot 


Sie blickte 
Zärtlichkeit 
Fußſpitzen 
nengewehr gekommen war, wußte er 


„Ich 


lag er im La 
vierzehn 


— — — — 
Da würde es dem dort ſchwer wer— Zuverlãſſige a⸗ 
den, die Stellung des verfluchten Mla- | Keine Etaventen, Snmergien Erfahren 
jchinengewehrs zu finden, da® bei je- | Sahnärate, —— fo Io niebeis wie 
dem Ausfall den Ihren in die Flanke) goes ec 

fiel, Er muRte hier warteh, um) gätne 5 

die Meldung ine Truppenteil zu EN 

überbringen. Das Telephon war 84, 00: Ar 

jtört. Bühne Iret unterfuht, amdgezosen, 

Auf fein don Wetter und Kälte | — αα —— ee 
gerötetes Geſicht legte ſich ein träu⸗ UNION DENTAL co. 
merifcher Zug. Er dadte an Hal⸗ 21 Sabre etablirt, 
fenburg. Dort fafen fie jet beim !4os S. Babalı Ave, Tünweitede Mabajı Ave / 
Frübftüc im behanlich warmen Zim- |und gem Sen Su. — Cimmben: ZUBE 

orm. Dis 9 Abends. Conntagd 

mer. Und zwifchen der Tagesar-| ini8fefondt* 
beit wurde an Soldatenitrümpfen ges] "77 — 
|itrieft, und bald ging e8 an das Paden Wichtig für Männer, 
von Weihnachts-Fiebesgaben, wie im) „Brenn erste en Gelistet” Die TaamM 
vorigen Jahre, und Mare..... Marxe!| | jehiiglogen, bei, folgenden „geheimen, Szant 

Weshalb hatte fie fo furcht-| ns & 10 bartnädigen "dire von, gebelmen Kamin 
| bar geweint?..... Ein heißes, ſüßes e ——— 
Gefühl wallte in ihm auf. | Doltoe Zuderd Blut-Epecific N litber 

Aergerlih zwang er feine Gebanz | hi a  walıee — 
fen weiter. Cr dachte an die Sei-| Mi, Mümerlänäe, fBlafeie Füge, Autke 
mat, er glaubte die herbe Yuft der gieienen. Breiß $1. ;00 die EHadtel, 3 für 2.50. 
Eifel zu atmen. Gr fah die Berge, | "re eDigendeilmittel find nur Dei und u Daken, 
die Wälder, das „Maar“ und da3 | ung u Se a — 1. 
romantijhe Tal, in dem er groß] ’ vo. —E 
geworden, mit dem blauen See und! — —— 
der alten Abtei. Im Garten wuchſen Bruch geheilt 
bie wetterharten Roſen, Roſe Po | ur Stuarts Playas-Pad3 bedeutet, dab Ele 
Iyantha, auch Mennchen Müller ge- | pas ihmerahafte Frugband gänzlich — 
nannt. Und weit vorn lag —VV— ng 

jtudirt hatte am Rhein. ! zugalten; aber ba ‚ie feloftannaftenn Hab — 
ſchöner, grüner Rhein, du ſollſt A — find fie aus ein wichtiger 
Deutfeblands Zierde fein.“ —— Uns) Ballar Beim SET Geil an. Keine Mlemen, 
willfürlich jtreefte er die voten, villigen | Shwalten oder Zcacrm. : ee re DRib 
aus. „Dich halten vor. Meike na net. RBIE ee 

„Ich hab's! Vorwärts!" ſchrie wir fanen, Indem tie —— 

"Offizier., ee Seenlenusan, annlont, aeg 

Der andere fchnellte auf. Gin | Te, zn 
Ali durh das Fernrohr und ſchon 
ſchrieb er in das Notizbuch. —F u jetne Kühnbeit es der zwei⸗ 

„Hier, rechts hinter dem Mauer- |ten Kompagnie ermöglicht hatte, fait 
ſtück das Maſchinengewehr, hundert ohne Berluit die liche Stellung 

weiter, dort wird ein zwei | jtürmen su helfen, lag ein ver» 

in Stellung gaebramt. Vor- | wundertes Lächeln ſeinen guf⸗ 
wärts! Punkt acht ſtürmen wir mütigen Mund. Ich 
das Gehöft drüben!“ hätte davon weiß ich nichts. 

Beide riſſen die Uhren heraus und Das war „Furor Teutonicus“ 
blickten ſich erbleichend an fünf! Nach Wochen konnte er ‚in 

acht! häusliche Pflege zu ſeiner Mutter 

Der junge Mann ſtürzte davon, reiſen. Für Weihnachten kam eine 
in langen Fluchten wie ein Reh, herzliche Einladung von Hallenbuxg. 
geſchickt Deckung ſuchend, denn jetzt Am Weihnachtsabend ließ Fräulein 

e8 dad Yeben von Hunderten. | Mare jich nehmen, ihn zur Bes 
Jett it er binten bet der zweiten; jcherung aus feinem Zimmer zu bo» 
- da — „Auf — marjch, Ten. Gr trug noch Verbände am 
Vorn die erite Kompaanie! Kopf und Armen. 
| ftürnte vorwärts! |  GErerbob jich etwas mühjam. 

Ein teufliihes Gefnatter, und ea | gend faben ste ich im die 
liegen Tote und PVerwundete da, wie! „Weshalb haben Sie beim 
|&arben auf dem Felde! fo geweint, Mare?“ 

„Hund verfluchter veriluchter" | Und als fie sich abwandte, file 

fnirfchte der junge Mann umd er mit leifer Stimme fort: „Sie 
fühlte nah den Handgranaten, die|baben mic gehaki?“ a 
er am Gürtel bat. „Bund, dich „sörg, Ste waren mir der Tiebite 
mache ich tot!” — Und wie ein Ra | Menich, Sie waren mir die Erflll- 

mit gebaltten Fäuſten, brach lung meiner Wünſche — doch einen 
er ſeitwärts aus in eine Tannen— Mann heiraten, der in diejer Zeit 
Ihonung hinein. für das V Vaterland nichts, gar nichts 

Der Kerl iſt verrückt geworden!“ tut ‚ie, nie, nie!“ 
brülfte der Unteroffizier. „Scaff-! jetzt? 
ganz! Widerfetslichfeit! Halt! Halt!“ 

Der andere jahb und hörte nichts. teißenfehaftlicher 
hob jich au die 
ihm die Stirn. 
niht — er jah nur die Bedienungs Hergerlic trat er zurüd. ... 
mannjchaft unter feinen Handgranaten ill mehr.” ... r 
aufemmenbredien. | Da fühte fie den Verband au 
Dann hörte er eim betäubendes | Hand, Arm, Schulter und Haupt. 
Gedraffel — hundert Schläge war- Und dann reichte ſie ihm die Lippen. 
ihn zu Boden. 

Als er zu ſich kam, 

zarett. Er hatte 


— |). — — 


| Die Formulare betreifend den dDent« 
Schuffe ihen Unterridıt in den Boltsichnlen kom« 
men in der eriten Kebruarworhe zur Ber« 
teilung. Gltern, welde fie nicht <eht« 
zeitig erhaltex, follten fich bei der Schul- 
behörde beichweren oder der Nebaftiow 
der „Abendpoit“ Diitteilung maden, 


bon denen. feiner tödlich war. 
Als der Hauptmann ihm das Eiierne 
Kreuz bradte und ihm jagte, daß 





Sonntagpoß, Chicago, Sonntag, den 30. Aunmar 1916, 


in befgifhes Todesnrteil — eine 


Fran. 


Der „Rordd. Alle. Big.“ — M 5 
wir folgenden intereſſanten, ſich mit — 2 
ber Exelution der Krankenpflegerin R 
Cavell beſchäftigenden Artikel: 
Ais die Erſchießung der Miß * * 
Cabell wegen Kriegäverrats befannt | "N €. 
wurde, dazu no in der unmwahren | 2 
Darjtellung, die fi als amtliche cu8= | e N | — 2 4 
gab und nachher vom amerikaniſchen a a ae eat * un | vᷣr J 
Gefandien in Brüſſel richtiggeſtellt age i BES DER NEN — ei 
werden mußte, erfaßte man in Ena=| 92 gunte Kleid ndren BAR 
land jojort bie günjtige Gelegenheit, ri Damen ns 2.5 | En mM. h yr 
aus diefem Vorfali eine neue Greuel- Rote Fuchs- Setse zu - 14.75. — | einen D 
beße aegen Deutſchland zu machen. | 4 Dieje — ſind ſehr intereſſant ſowohl hinſichtlich der Eleganz wie des Wertes. Die Modelle wur Aus vorzüglicher Qual. Fellen ae —— PPREN | 
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bon einer Abteilung Soldaten erſchoſ— N m = 2 | 2 — 7— ——— ze N She Shr morgen hierher fommt 
jen würben. Daneben wurde bie Er | 2 a 7 N DNA N | er konunt nicht jeden Tag — aud) mat jede Woche — vor, zu 822.50. der — A ' jedes Stüd Möbel in Chicago bejichtig 
Ihießung noch melodramatiich ausge- i li HA & NIE IRN daß Ihr Werte wie dieſe erhalten könnt. 820 Ihwarze 47° TOR Händi e * 
Seilei mit wein = 2 € I a — u —— — — g unerr ſind. 
arbeitet, mit weinenden Soldaten und —— a Aus hübſchen farbigen und Maid Wollenjtoifen gemacht. Dieje Fuchs-Muffs me > 4 reicht ſind 


8N — 36 * Mr, 21 ae — * *— — — ze 2. r - 
brutalen Dffizieren, und das Ganze 1‘ * * Modelle zur Auswahl, mit Taſche, Gürtelrücken und Knopfbeſatz. J Kopf— und Schweifbeſas, $12.50.. 


Fil Mio D Est Su: ⸗ : F 9 a . 
unter dem 1 mittel: Re deutſchen Eingeſchloſſen ſind neue Serge Modelle in Schwarz und Blau 87.50 ſchwarze Coney Melonen Montag 88 95 Alle, Die beabjichtigen, en Dem d 
Frauenhenker“ in alle Welt pofaunt. _ Simgejagoren find neue Serge C0L N MCUEOEONGEG: SERUEE ARRENN« Muiis, zu $4.05. nur, B8.y0 4 ſollten je f a; 
Bernhard Shaw hat feinen Lands— Speziell morgen, vollſtändige Ausſtellung in allen Größen für 820.00 Kombination ſchwarze Mit 86.00 M N brauchen, jollten jebt faufen. Die Bag 
e * — — * 8 2293 N — a tt 5856.0 Akatraße und & 
leuten das Löcherliche ihrer geheuchel⸗ Damen und Mädchen, zu 82.95. Vierter Floor Coney u.Eichlörnchen — Ban, 85.00 Cpring, volfitändige fach wunderbar. 
ten Entrüftung bereits nacgemielen. |, & r er Ausſtattung, 517.95. rn in, 


Er hat fie daran erinnert, auf wie ae= ein : | 2 — 
* — * r z ° Huber dieien Werten erhaltet Ihr „S, & 9." Stamps. Auer Bieten Werten erhaltet Ihr „SE. & 9." Stamps, UN — — —— —— 2 —* 
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ſchimpfungen nichts entgegengeſtellt — Crepe gemacht, Empirefaſſon, m. Stickerei-Ein « H ⸗ ed. * — Dieies 885.00 William und Mary 7⸗Stücke Sp 


eine ungeſchminkte Darſtellung bon 4 IR ats, Stiefereifante mit Birron Yuaba 2: nz = = 
Untat und Strafe; die deutichen Be Pe: —— ⸗— DNGRNREN SEE Hier iſt einer der elegante— zimmer Set, 848.50. Jacobean Eichen. 
hörden hatten nichts zu verheimlichen 2 * * Fleiſchfarbige Batiſte Envelope Chemiſe, wie Get ten der neiten tailored Hüte, 

und fonnten auf aenau das aleiche 19 2 FR LAN Abbildung, mit Soblfännten umd breiten Band: En “ — welche jetzt ſehr in Mode 

Vorgehen unſerer Feinde hinweiſen, 3 — 9 U ſcleifen, zu 81.25. — ſind. Beſonders gut für die Suartered Dat Tiit, 54 
die auf einmal die Erfiiehung einer ı Nſm 429 ae | ich aut FleiMude junge Da zölline Wlatte, 6 Zul; lana 
Frau als das Ungeheuerlichite binitel= | 4 } \ Hals Fleiſchfarbige Envelope Chemiſe, mit Sticke RS. Weihe Kid Hüte, mit foweit fie rei- 816 59 
len wollten, obwohl ſie ſelbſt in jedem 7 L ! * ve rer und Zugband beſetzt, zu %. — — breitem Moire Band und go⸗ chen, zu ed) 
nötigen Fall zu diefer angeblichen In= | Z u /;\,?; KENNER Da zu 7ER Z | idmmeiderter Schleife in Blau, - 

aeheuerlichkeit aegriffen hatten. Die — Korſetſchützer aus feinem Crepe de Chine, mit — Old Roſe und Cardinal, für 

Gleichheit vor dem Geſetz beſteht eben & 3 | Ri Spitzeneinſatz verſehen, mit Zugband, zu Töc, dieſen Verkauf zu 83.95. Wert 

bei uns nicht nur darin, daß hoch und € * 4 Ik Eu ı . = @eih — A Die nexeiten Effefte in zum Sarniren fertigen 922,50 | 

niebrig aleich behandelt werden, ſon— J * Uuterröcke —* Seidenmejſaline, * Accor— Frühjahrs-Hüten ſpeziell zu 81.95 bis 87.50. 
dern daß auch Mann und Frau ihre I\ 12? / — Er UWE: TONR::0R NONE Faſt eintaniend ungarnirie Ditte in den berichte J— ” | - 

Iaten aleicherweile verantworten mil | 4 I Luseag? N iJ 51.05 Wert, zu $1.1 q dencit nenen Formen in Schwarz, Acier, Egyp HERNE Bau 4 sch, Stühle mit Rohrlei 5 
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* — ne a a . S — J und ach, ’ ‘ € Keriiiche el site Betideccen und Bollter Bir. ımn) bieichter slit 6 sol u ' — 8* si ! 35 
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Die drei Belchuldiaten zum Tode, 2 miitlere Schwere, letehbre Zeconds, \pe dc nerippte Union Znits Fit Hard zu Ar. 3630lliges feines Nainfoof, Reiter vän NOTE Diele Spezialitat 
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0 Prozent an 
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Mer 

diee 87. 

80 rad jet 

ER 3 ana 

mit Ro 

techn Nc, echte 
der Slip 

Uns rhörter 


8 3.95 


Wert dieſe Schankelſtuhls 825 


Mont n, 6 27 
nur, 2 + m) 
ed, Vernis Mariin u. 
Emaille, guter Wert. 


soL 


58* 


Dieſer Stuhl 
7 ift $1.50 wert. 


Armle huen 
den 


Sitz 


gebolzt. 


Montan 
nur, 


81.00 


Gbertes IT, Entwurf 


Wert 540. 


ürsEhn:s ST) an 
si ki, „iu 


Dieſes Mzöll. 


825 


a 


51.0 Grib, 85.00 


Rolle Größe 


Viontag, 


Wein oder Bernis Martin. 


Wert $13.00. 
trage, Montag, 
nur 


erhaltet JIJr „2. & 9." Ztamps, 


Droguen 


tücd disc: 

doe Größe 
Größe, 7 

se Größe 
Tugend 60 


Größe, 17 


065 
20t 


giftrirten Avothefern zur Hälfte des | 


ee 
Iert, zu 2öc 

50 Bert, zı 

Stüd 6c: 

T75c Bröße zu 


50c Größe 


Griff, 50c 
röben, 
Seife, 
Seife, 
d Cream, 
öße, 35c. 
in, $1.00 Größe, 
$1.00 Bert, 
su 1%c, 


Sauptfloor, 


Alle 
Anſchreibe-Einkäufe, 
die morgen hier ge- 
macht werden, fommen 
anf das ebrnarfonto, 


zahlbar im März. 
——— — — 


7 ⸗ Außer dieen Werten erhaltet Ihr 


Dieſer Luncheon,2 


Eminence of Chicken 
a la King 
Stampfkartoffeln 
Erbſen in Sahne 
Combination Salat 
Apfelpaſtete mit Schlagſahne 
Kaffee, Tee, Kakao, 
Milch oder Apfelſaft. 


Achter Floor 


250 


= 
= 
"2. 


& SS. 


Stamps. — — 


Montag bei den Klei deritoffen 


52.00 54-3011, import. reimwollene Enitings, in England gemadit, 


in einer großen Muswahl von modernen 


wie in Schwarz, 81.28 die Yard. 
$1.50 >4:30ll. reimwoll. franz. 
Serge, ſchwarz und jede belichte 
Farbe, Me die M. 
*31. 00 4M-36ll. reimwoll. frauz. 
Serge, ſchwarz, cream u. jede be— 
liebte Farbe, 68e die Ward. 


g— ußer dieſen Werten erhaltet 


Ginghamsst —— * 


Ginghamkleider für Kind 
Farben, von 2 bis 6 Jahre, 
Percale Kinderkle 


ßen 2bis 6 Jahre, 


Ge 


ider in ſehr 
ſpezieil zu 39e. 
inſoo 


Nain elins für 
Epigen und Iud 

nit elegasitem 
Wert, zu 500 


Babiecs 
3⸗ 
7 beſe 
Zıirt, Voice, 
Schuhe ir Babies 
Jahre Größen 


ciegumt 


gt 
mtam! 
al 


ind weid 
Gingham 
viele verſchiedene 
Farbeu, mit weiß 
ſen! ticierei und 


I pi 


Kteider RAind 
zi raiicı 


em Suimo be 
Zammet 


V. »als 


Slipover 


Anirır 
JO ITIT. 
und ECrepe 


zu oe 


Hırd 
S oe — 4 M 
Bargnins in M 

Das Ueberſchuß 
britanten 
Herbti 
einem 
hier 
81.75 
wohl 
wird 
dern. 
bi: 


cenes 


Lager 
von Madras-Gardinen, 
Saiſon berrübrend. Sein N 
Rabatt von einem Drittel 
morgen zu ziwet Preifen offerir 
das Baar. Eie 
im Gewebe wie Entwurf, 
ſie an ihren Fenſtern als 
Die je werden im Mei 
»4.50 das Baar ver! 


und 


ii fi. 


—2900 
ec, HÖC 
um damti 


Yard bon hoch! 
und ge Di 

au rät ‚ Die 
1000 Paar ſeine ——— hängeitt 
dinen, Seide hohlgeſäumte Seile 
in einer außerordentlichen OAfferte 
Alle ſind in der Elſenbein 
500 Paar ſchottiſche Neb 
en don einer aroken 
in Vartien von 2 bis zu 
virf, Wert das zwei 

t 81,00 
Qualitat 


ine 
Vard azu 28 


e Boile 


Paar 
Schattirung. 
eb und Nobeiib ( 
sadeil u 
> Bat 
und dreifache, 
AsÖlltact Gardinen 
ismahl von Entwürfen, 


Zivt 


Fünfter 


dc Wert, 


hübſchen 


er dieſen Werten erhalſet Ihr 
New 
von der 


gekauft, 


und Bot 


n und Entwürfen jo- 

Zweiter Floor 

\ 81.25 40-301. Zeide u. Wol⸗ 

Icpoplin, weis, ſchwarz u. 30 
neue Farben, 88e die Yd. 

55.00 5446ll. weiße Chin⸗ 

chilla, die feinſte Qualität, die 
zu haben iſt, 82.45 die Yd. 


t Farber 


Are: 
4 


Ihr „S. Standes, 


Kinder 


oßes —— timent in Streifen und 
59e 


PEN Grö 


H.“ Ziamps. 


& — — — 


adras Gardinen 


„S. 


Fa 
legten 
eberſchuß, 
wird 
50 und 


Yorter 
z 


18 


ſind ungewöhnlich fei In, io: 


die Hausfrau 


vrachtvoll bewun 
ailg ewöhnlich zu 53.00 


Hare 


tom 
RX 


ardi 
‘Bötladeıp 
ir don einem G 
f da: 5 


Ye, 


au 


Floo 


en Außer —3 
Frauzöſ. 


e feinſte 


wer 


D 
it 


Qualität von 


geſtellt werden. Jedes Mu 
orientaliſchen 
deſſen prachtvollen Farben. 
Enden ſind mit 


Reguläre 365 Werte, 


feinen 


der 
9 bei 


36 Qualität 
oben be 
veg. 810.75 


bei 36zÖllige Franz. 
Wilton Rugs, einige ſind 
ſchriebt N, feine Auswahl, 
W ziell— SS, 


Werte, ſpe 


0 Royal 


8334.75. 


847.5 Milton Mugs, 9 bei 
2 Fuß, Nur 75 von dieſen 
ausgezgeichneten — Sämmtlieh in 
feiner Qualität von ammgarn 
ſehr eng geweben einige tn einem 
Stück. eine Musteadhl von pradit 
vollen Muttern md Farben. Enden 
ſind mit Leinen-Franſe verſehen. 
Reguläre 47.50 Werte, ſpeziell zu 
333.75. 

27 bei 5ʒüll. 
guter ſchwerer Qualität, große 
wahl von Muſtern und Farben um 

zu den großen Rugs zu ‚pn ſſend; regn 
*4.75 Werte, ſpeziell 83.35. 


Ertra! Erſte? 


19 
ı 


und 


Wilton Rugs. 
Aus⸗ 


t 


läre 


en erhsiic Ihr „ 


Dnalität Ailten, 44.7 7 


ugs, 


Ichiveren 


in ı 


m 


& >, “ Pre 


>, 


J 
ft» 


Die in Diefem Yande ber 
Partie nach 
Rug kopirt, und enthält 
Jeder Rug iſt verfekt. 
Leinen Franſe 
12 Fuß, 
9 bei 
ſchwere 
gewoben, 
ſtern und 


ſter in der iſt 


verſehen. 


ſpeziell, 344.75. 


_i2 Sub Velvet Rugs, 
Qualität,in einem Stüchk 
große Auswahl von Mu 
Farben, in den weichen 
lohfarbigen und roſa Schattirun 
gen; regulärer 824.00 Wert, ſpe 
stell $18.7 75. 

27 bei öillige M 
Hartford Sarxony NRıras, 
Yard wert, ſpeziell, per 
52.09. 

Linoleum, 
ner großen 
und Farben, 
läre 706 
drat Yard, 
..Y ber 12 Mrminiter Rugs, ‚gute 
Iehivere Cnalität, in einem Stite 
und eng gewoben, große Musivahl 
bon Misitern, joe jieil zu 823.75. 

Fi ntiet ı 


tier bon 
3.00 Die 
Stück, zu 
breti, in ei 
Auswahl von Muſtern 
Kork Qualität, regu 
ſpeziell, ver Oua— 
t2c. 


Hards 


Sorte, 


SIoor 


Außer dieſen 


ſtreifte 
geſchneiderte 


von 36 bis 


EEE vr (shenialls 


Anßer dieſen Werten erhaltet Ihr „S. & H.“ Stauus. x 


Damen- und Kinder-Schuhe 
-— $1.65 $1.95 $2.45 


Zn 


> 
">. 


& 


H.“ Stamps 


Colt, 


Kommt bereit, einen Vorrat zu 
kaufen. Ihr werdet gehäufte 
Bargaintiſchen mit wunderba— 
ren Schuhen vorfinden, die frü 
her $3, S4 und $5 foiteten. 
Veſtehend aus 
glaſirtem Kid, 


Gunmetal, Lackleder 
ruſſiſchem Calf, ein— 


ſchl ließlich von feinen Stoffen, in Knöpf-, 


*4. 00 ſeidene 
Bluſen, 52.59 


Naumung bon 


Ebenſalls 


— 
759 


F 
Lub 


Seide, 
46, 
Vierter 


> 
"2. 


Modelle, 
YDezicll, 


Neitern 


& 9." 


bleibſeln 


Dr 


und 


de 
Me 


getie 


und 


lleber 
in 


Krepes 


ZPIBEeN 


— 


U, 


NeueSe — 


Blouſen, — 
Preis 


ſpez. 


$1.95. 


Greve De 
Chines 
Seide. 
beſtiecit und eu a 


4 
til 


— 


Größe 


$1.95. 


Floor. 


Stamps 


(in außerordentlicher 
Wert md KW 
„Dauſe“ Korſet 


an 


pn 
Ü 


— Ebenia! s« 


ru 


it 
i 


% 


50c 


244 
—X 


ge 


—W 
Ni 
fur 


leidet. 


einer dieſer 
1916 


* 4 
die kleinen, 


aßt Eu 


inſ. Sorie 


su Gute 


„3 


8. & 


SI bis 


mittler 


rc 


rt 


il 


8 
2, 


50 


torbulenten St 


Bin 


Shell 


Ne iß 


hübſchem? 


— 


R oja ll. 
Ihre 


de erbare 


zum! 


feit b 


wohl 
* 


gen 


a lDic 


EL 


gſam 


— 


igen 


ei Den 


jun 


’ 


—N 


und 


Mädchen 


be liet DI 


und 
ich 


as CLC 


a ilteren 

ſehr 
PEN. 

werden 


frie — nd 
iſen, we 


ww Die 


nr 


Auvaſſerin 
net 


fommten 


1 Tr 


den 
Gr 


men 


13 


Bierter 


Stamps 


T an 
fabrun 
beim 


Korſe in 


Floor 


P urzwaaren 


1 


nm 


1,73 


A 


BVBias 


Clark—s 


Soule 


Nad 


944 
el 


1 


inoing 


maſchine 
Haarnadel 


wer ſeidene 
* 

ähſeide für K 
büuic, 190% 


= Ar Is 
2uh 


tell, 


za Lade, 
y m j 


—⸗ A. 
— — — 
it SE, 


delſpvitze 


Du arneßze 


1 


it 106. 


<Sıl, 1 Un;. 


„y9C. 
Sn aninitn 
Fapſfeide 


dr. 


Werten erhalte Ihr 


Stamps 


Paſte 


12 944 
12 340 


nriemen 


Kabinette, 


Flaſch 
zu SC. 
100 


e 


dermacherin 


l 


lo 


1 


NN 


Stild, 


— —————— — — 


-/BARGA 


Slipper: und 
Pump Facons. Schuhe für die 
Straße und den geſellſchaftlichen 
Gebrauch. Die Schuhe für Mädchen 
Kinder ſind erſtaunliche Werte. 
müßt ohne Frage kommen und 
Euch ſelbſt über— 
zeugen. Alle Grö— 

ßen ſind vorrätig. 


Verſäumt nicht, 
si irüh zn fommen. 


IN 
ENT: 


Manner 


Schnür- und niedr. 


26* 
— — 


"BASE 


- Hemden Fir 
tie. 


Negligee 


hübſche Streifen, 


Aaſeny— 
Salen 


su 1.00, 

zu $1.00. 

Damen, $1.00. 
sı $1.45. 


Man 


Schuhe für Damen, 
Schube für Ktinder, 
Zatin Slippers 
Männer, 
Ueberſchuhe 


für 

Schuhe für 
Schnallen 

ner, 896. 


für 
"u 
Schwarze Blaid Negenmäntel für 
Damen nad jnnge Damen, $1.59. 

Schnitt 


16. 


vollem 
3 DIS 


Qualität, in 
ud lang, alle Größen 


Gute 


—— a * 
Ze Taſchentücher zu 2 
Schlichtweiße Lawn-Taſch 
Männer und Damen, eine Ece 

weiß beſtieckt, alle ein we 


ae Ip Zartorn “) . 
der de Sorten, 2a 


cimmd er 
für 
farbig oder 


nig Seconds 


Baſement 


Flannelertte Nachtkleider, 39e. 


roſa und blauen Streifen, runder 


mit Braid garnirt, zu 3 


in 


Hals, 


Knicker-Hoſen für Knaben, For. 
und Facons von 


bis zu 17 


ECbrduroy viele 
Miſchungen, 


Jahre. 


alle Größen 


Weiße ſeidene Baby Bonnets. 
Spitzen beſetzt, 


19. 


und 


My 


mit 
rte, 


beftickt regt 
läre 


Als 
We 


Kleider. 
uſter-Partie, 2 
bar, zu 48e. 


M bis 6 ware 


> Ir . 
èRahre, 


800 garnirte und ungarnirte Hüte, 
25e jeder. 

Plüſch-Hiite. Ve 

x 


hüte, die 


a 


Garnirte Hüte, 


Hüte und Fil früher 
wurden, 
für 


Madchen 


13 82.95 verfauft 


jebt zum Verlauf, das Stück 25c. 
Sarnirte für Damen, 

und Kinder, auch ungarnirte Hüte 
und Farben. 


zrırof 
sid 


Hüte 
in 
Facons 


2dc Das 


mehreren 
ſämmtlich zu 


aemnen 


Lingerie Waiſts, Me 


und 


41 
Spiben veieh 
mel, ungewohn 
Preis 
VBaſement 


Mit Stickerci 
und lange Ae 
Werte zu dieſem 


liche d 


8 


— +. ftoriets. 
hlanfe und mittlereFigur, von 
Coutil gemacht, ausgeſchnittene und 
mittlere Büſte, geſteift, hübſch gar 
nirt, zwei Sets von Strumpfbändern, 
regulärer 1.5 7960. 


‚il 


gut 


ö— —— — ——ꝰ ⸗ 


Qualitüt Schinken, 2ePfo unterm Packers Preis 


Die Preiſe für Schinken ſind geſtiegen, wie jede Hausfrau weiß. 


Dieſer außerordentliche Ver— 


kauf iſt vielleicht die lezte Gelegenheit für viele Monate, um eine ſolche Erſparniß an zuverläüſ— 


ſigen hochfeinen is 


Sinen an einen Sinnden. 


Morris 

& Co.'s 
Supreme 
Schinken — 
10 his 12 
Prund im 
Durchſchnitt, 
das Pfnud 
offerirt 

zu 


Medal Brand Bacon, 4 bis 5 


Pfund Stücke, Pfund, 18e. 


oder Schulter 


Beer, 


Roaits 
von Native 
ac. 


Rot 
Steaks 
zu 121, 


*7 


Spare Ribs, das 


Pfund zu 8e. 


Corned Beef, kn 
Pfund zu 121c. 


Siebenter 


ſüßgepökelte, 


ochenl 


Floor 


Pfund 


oſe Rolle, 


zu erzielen. 


Groceries 
Ss13P für 25 
mit 


mehr, Zuder, 


— 
/ 


Pſund Sack granuulir 
Grocery⸗V tellung zu 


Mehl, Seife, friſch 
Obſt und Gemüſfe nicht eingeſchloſſen 


„uder, 
von, 


Zantos Kaffee 


20c. 


Fanch Golden 
51. 900; Pfund 


* 


4 Pfund 
hie 
N 


J oder 
Pfund 


side. 


. Japan Ceylon Tee — 11 
Wüchſe, 
Blend 
5; Pfund 


fer, 3 
Ast. 


Istuno 


Kaf 
für 


Büchſe 


Fanchy — Kaffee 
Pfund fi 


fund für 31.00; 


\ 
8 


it doc 


Country 
Pfund Vüchſe für YNe. 


Swiſts Borarated Seiſen 
dete für Ye. 


Fels 


Club oder Liptons Kafſee, 


Chips 


große Ma 


Naptha Seiſe, 5 © 
32.70 für 606 Stück 
houſe Seiſe. 


fa fi 
ac Tur 


208, 
ifte Armours Light 


ii 


deal Slanz:Ztärle, 6 Bid. 
Lello Rulver, 5 Büchlen für 
82.84 für Siite American 
40€ für 10 Stüde von 1. 
Zniders Katfup, 
Flaſche für 22c. 


Kiſte für 
21e. 


&asmifi 
yarıııy 


308. 
zeife, 


Mail Ceiie, 
3 Pint Flaſchen für 356; 


> 


Auserlefene Qucen I 
Slas für We, 


liven 26 


Fancy ebgporated Pſirſiche oder 
5 »tund für 506; Pfund ſñr 1%2e. 

Zanta Clara Zwetfhen, 4 fund für 
| Got, 
Fanch 


2 


wetſchen, 


entlernte Roſinen, 2 Packete für 


Fanch ebaporated Aprifoien, 5 
60€; das Pfumd iüir 2e. 


Pfund fiir 


| 
» 


für | 


1 


6! 


Zuckerrohr 


69 für 
Pillsbi 


er 


Ic Fi 


iry 


19 Ist nd 


NXX Mehl, 
, Hcalt 


b Bra 


ulver, Pfd. 


Kanne 


Naple 


51.79 für AO 


Gel 


m 


tor 


8 fü 
Friſch 


ya 


Pfunt 


Domeſt 
Packete 1 


* 
A 
Idea 


x 
„iu 


51.00 für 
| Sirı 


609€ für 


—* 


ip. 


120 


za 


nia 


ie 286; 
acmablencs 
t für 28e, 
Rolled Tats, 5 
afel-Neis, 5 PM 


Meacaroni oder 
In. 


ic 
ur 
weist > 
d für 


oder 
18c. 


s 
halbe Ballon 


Zack Go— 


id 


Büchſe 


Sirup. 


ete 


> j 
2vace 


Die Nachfrage wird morgen groß ſein. 


Nedal 


oder 


ur 


21e. 


Welch 


erefota 


Ama 


* umd "10. 


und Zad 


Nena ? 
Bros 


Mehl 


ul 


Spaghetti, 


gelbes 


10 Bund Holaliiie 


Spa ghetti 


Fanch 


für 


ve; 


Dccano 


für 69e; Bit 


= 


Oceano 
für 456; 


Unzen 


Indiana 
Büchſe für 18e. 
Sweet 2 
hic 
rofe Kidneh 
Vüchle für 14c. 


für 1Se. 


Ns 


Brinlled Erbiei 


ans, 


Born Meal 


Macaront oder | 


4 
J 


Tomatoes, 6 Büchſen für 


Büchſen 


Büchſen 


| | Bier, Kilte mit 2 Du. 


Kommt Früh. 


serilpeitT Grin 

en fir 800; 3 
Mirfid 
fünf 


Sal Hormifche 
Ic on rem zirid 


»iichfe ſür 256. 


Frühe Juni Erbſ— 

men Corn, 6 Büchſen 

für 14ce. 

firr 80e; 


Lorn, 6 Büchſen 


Feinſtes Maine 
ichte — Se. 


Oceano oder Penttvater Tomatoes 
fen für 696; ei he für 18e. 


Tomato Suppe neues Berfab 


ür 256. 


benter 


- Bier 


Weine 

Feiner kaliforn. Port, Sherry, 
Muskatel, Claret oder Reisling, 2 
Gallonen für 82.29: Gallone für 
$1.19. 


Basıt Lrport 
$1.85, Ra: 
50c für leere lachen. 
Stebenter Floor 


Dax, Miller oder 
batt bon 


1 
ı Das 


’ | feiner 


— — —— 


| „Küfen ift Feine feine Sind.“ ß 


Carrie Moore, e, angeblich die ſchönſt 
Schauſpielerin Auſtraliens, hat ein 
Kußtournse angetreten; jie verkauft 
Küffe für die Belgier. Mög’s den Bel: 
| giern wohl belommen. Driginell iſt di 
| Sbee nicht, aber folange die „Ruß“-tmt 
nur hübſch ift, findet Die dee immer 
ınoch Anklang. - 
| Unfere alte Freundin — das eine 
I mehr ala das andere — Gaby Deslys 
| Bat die Kußibee in einer immerhin 
eigenartigen Variation ausgebeutet. 
Sie erjchien eines Tages in einer Re— 
frutirungsperfammlung in Gamber- 
well, England, und verfprach jedem 
| Mann, der Jich zum Heeresdienfte mel» 
| den würde, einen Kup. Hony foit ec. 

ı Das Rekrutirungsſyſtem des Lord 

Derby war trotzdem ein Mißerfolg, 
| aber die Gaby hat wenjgftens den gu? 
ten Willen gezeigt; ihre Schuld ifl’s 
‚nicht, wenn Die Wehrpflicht eingeführt 
I werden muß. Ob fie fich wirklich ein: 
| gebildet hat, daß ihr Ku dei den waf- 
tenfähigen Briten mehr Wirkung has- 
ben würde als die anderthalb Schilling‘ 
pro Tag? 
| Und da erzählt man nun ein Ge 
|Thteien, das bejtimmt nicht mahr, 
das aber qut erfunden ilt, Einer der 
| Erften, die Jich das Angebot der opfer- 
| willigen Tänzerin zunutze machen woll⸗ 
ten, war ein Mann, der ſo abſchreckend 
häßlich war, daß man beingahe ſchon 
‚bon einer gewiffen Schönheit ſeiner 

Häßlichkeit ſprechen konnte. Wenn es 
| Bochgebilbete Perſönlich feiten gibt, Die 
Reutralität für einen negativen ‚Be: 
|griff halten„ wird es auch Leute geben, 
die von Schönheit als einem negativen 
| Begriff Sprechen. Der Heerestandidat 
beſaß die Bauchform jemandes, der Tich 
leinen Wusitelunasfürbi® unter die 
ıMefte fnöpft; ferner hatte er einen 
| Budel wie ein Dromedar und ein Ge: 
licht, vor dem Gorgo dapongelaufen 
wäre, Bon einem NRafirabonnement 
Ichten er nicht mehr zu halten al? ein 
'Stadelichiwein, und fein Atem ivar 
twirfjamer als der des Lindwurms 
Fafner. 

„Um Gotteswillen, was 
Sie?“ ſagte Gaby Deslys. 

„Einen Kup, Mylady!“ 

„Haben Sie denn bedacht, 
dann in den Krieg müſſen, 
In den größten, 
Kriege?“ 

dem Vaterlande zu dienei! 

„Man wird auf Sie ſchießen! Man 
wird Sie treffen! Sie werden als 
Krüppel heimkehren!“ 
uund ſollte mich nie wieder ein ſchö 
nes Mädchen anſehen, ich bin ent⸗ 
ſchloſſen!“ 

„Nun denn 

Gaby Deslys kniff die Augen zu 
und küßte den Mann, worauf dieſer 
feſten Schrittes in das Zimmer ging, 
in dem die Einſchreibungen vorgenom— 
men werden. Zehn Minuten vergingen. 
Dann ſtand er von Neuem vor der 
Deslys, die ſich kaum von der Schwere 
des Opfers erholt hatte, legte die Po— 
lypenarme um die Taille der Tänzerin 
und küßte voll Inbrunſt Bug Mund. 

„Ungeheuer!“ jchrie Gaby, „haben 
nicht bereits Nhren Ruf erhal: 


wünſchen 


daß Sie 
Mann? 
grauſamſten aller 


iſt mein glühendſter Wunſch, 


ru 


Si, 
ten: 
„Ganz recht, Myladr 
Mann ſchmunzelnd., „al 3 anftänbiger 
Kerl mußte ich hnen aber den Kup 
uridaeben, —nämlich die da drin ha- 
en mich — nicht genommen!“ 
Wir glauben nicht an die Wahrheit 
dieſer Geſchichte, aber ſie iſt ſo gut er— 
funden, daß wir ſie unſeren Leſerr 
nicht vorenthalten wollen. Und fo ode: 
fo der VBreßaaent der Gaby wirt 
nichts Dagegen einzutenden haben, eı 
hätte fie jelber nicht beijer erfinden 
ı fünnen und — NReflame it Reklame! 
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„erlauben 
Irauerfpiel von 
"gefiern Abend 
hat einen 


Sie mir, dem 
Schreibmeier 
jonderbar ergangen; 
folnffolen Heiterkeits— 
erfolg erzielt.“ - Trauerſpiel?“ 
Ja, wiſſen das ging komiſch 
zu. Die Geſchichte war ſchon bis zum 
letzten Akt gekommen: da erzählt der 
alte Graf mit rübrendem Pathos von 
unglücklichen Tochter Kuni 
Mit flehenden "a blickte 
zu mir auf, und ihre Lippen beb 
als ſie die große Frage an mich 
ete: „Glas Bier gefällig?“ 
da laut der Kellner im Saal. 
und der Heiterkeitserfolg war 


neuen 


iſt es 


ar * 
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ne 
Ste 


qgunde: 
ſie 
ten, 
richt 
ruft 

Na 
da!“ 
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Geflügelte Worte. 
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Forſchungen erklärt.) 


fonnen wohlnidtda- 

fragte ein römticher Zegio- 

nar den Druſus, als diefem die 

Bermanen den Schädel eingeichla- 

gen hatten md er fih ausredete, 

da er mit dem Werde gefallen 
fer. 

'„sanler Kopp!” rührt’ bon 
Dannibal her, der e$ ausrief, als 
ıhım die Römer den ihon vor Wo- 
chen abgeidjlageı ven Kopf Hasdru— 

|  bals ins Lager warfen. 

„Ru aber raus iſt ein be— 
rühmter Ausruf des Zonnenbru- 
ders Pieſecke, der ſich ein Lotterie 
loos gekauft hatte und durchaus 
gewinnen wollte. 

„Schöne Scelen 
ſich!“ ſoll der alte Charon ge— 
ſagt haben, als er die Schatten 
zweier alter Jungfſern über den 
Styr fahren mußte, die ſich gegen— 
ſeitig als alte Bekannte vorſtellten. 

„Jetzt hat's gebumſt!“ rief 
zuerſt der alte Pinzenau in Knf 
ſtein, als Kaiſer Marimilians Ka— 
nonen gegen ſeine Mauern pfeif— 
ferten. 

* D Ic 
Mranjuez ii 
iiber!” jagte zuerit der Som» 
fleur Pfeifhans, der gleich nach den 
Ferien im Don Carlos witwirfen 
mußte. 
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Eigendienit der „Abendpoit“, 


Bervorragend elenant für Frühlahrstradt. 
| 


Faille-Seide, fuperb in Gewebe und Farbe, Tiefert das Material zu | 

‚ bem erjten diejer hübjchen Kleider für Srübjahrstradt. ALS Garnitur dient | 

- ehr hübiche, in ichrägem Niere gewürfelte Seide. Die Einfachheit in der | 

Machart dürfte allgemein Anklang finden bei rauen, die etwas von einfach 

vornehmer Wirkung winihen. Für Mittelgröße erfordert das leid 5 Mards | 

- Saille-Seide bei 44 Zoll Breite und 11% Yard3 36 zollbreiter gewürfelter | 
» Beide. 


| | erregt, 


| 
| 


| 


| 


I 
I 


| 


| beiten muß ich, 
| 1edes 
| ten. 


I 


I 
\ 
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| mädchen 
‚lauben. 


ı was 


| Sie 


| 
| | 


' | 
Stoffe 


Mo 


prächtige karrirte 
Saiſon. Grün und Weiß, 


Es beſteht kein Zweifel, daß nie vorher ſo 
offerirt wurden, wie jetzt für die Kleider der neuen 
— was dem Ohr auffallend klingen mag, ent Mirge nicht fo erjcheint 
bildet die Farbenfompofition in dem ziveiten Heid. Taſchen, der Gürtel, 
das Schulter-Yoke und die Manſchetten ſind von einfarbig grünem Taffeta. | 
Für mittlere Größe erfordert das Kleid 6 Nards von 36 zollbreitem karrir- 
tem Material und 114 Yards 36;3ölligen Taffeta. 

m. Modell: Taille Nr. 6548, Gröben 16 
Cents. Nod e Nr. 22 32 Taillenweite. 

Zweites 34248 Büſtenmaß. 
Cents. 


Schnittmuſter ſind unter Angabe 
Nummer und gegen Einſendung des 
Vorto, zu beziehen durch die „Modeubteilung“ 
ington Straße, Chicago, Ill. 
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Größen 22 
: Koſtüm 6564. 
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Modell: 1 


Größen Preis 15 


der gewünſchten Größe, der betreffenden 
angegebenen Betrages, ſowie 2 Cents für 
der „Abendpoſt“, 223 Weſt Waſh— 


—_ nn anna 


n gebratenem Rind> 
nd Kartoffeln. — Nenn 
von gebratenem Rindfleiſch 

det man ſoviel Ben auf, 
Kamiliengericht zu genügen. 
ttene leiich legt man in 
Sauce, die etwa ubrig 
Salg und rei 


an Dat 
ner Zwievel, 
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Zür die ie Rüche. e ; ‘äh a 
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eißklöß— ſo ſchnei 
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EiıIde 


helles 


Beeren penmnmtt 
chen. — Eine Fla ſche he 
mit etwas RR afjer verdunn 
mit in Rilh vera! uirltem 
angejämt und  ımtt 
Dann zieht man den 
ihlagt ein Ci weiß 
Sch nee, ſetzt Kloß 
Suppe und lay 
Teerrine bat 
MWaljer zerichlagen um 
dem Anrichten dami 

S c m at c A k 
Semmeln 
Maſchine getrieben, 
bene in wenig 
zwei gan 
butter, 
einem Teig be 
Probelloß 
gekocht. t 
riebene nmel 
hinzugefügt m 
nicht jehr borbalten, 
einige Kartoffeln 

Gemüjevon 
Die Beeten werden 
Bürjte tüchtig abgeb 
gewaſchen, dannen 
tellt, weich gekoch 
waige unanſel Teile 
fernt, die Beeten nunmehr 
Scheiben geſchnitten. Gere 
wird ; zerlaiien, die Grieben en 
rin DV Kehl geſchwitzt, mit 
Reineii ſig abgeſchreckt 
Milch verlängert, 

Tunke entſteht, 
ſchmect und nach? 
Pfeffer würzt. 
die Beeten geſ 
richtet. 

Geſchmorte eiid 
Längliche Scheiben aus der. 
geklopft, mit Salz und Pieff 
gen gt} toßenei AL N } 
mit dünne. ı Spec c 
und mit Garn feiigebunt 
die Widel in Wenl und 
Dicht nebeneinander in einen 
man zeit bat 3 
fie auf allen Seiten 
gießt man nad ımd n 
dazu und läht fie n 
eichid —* en. 
falls erforderlich, 
tem A mehl 
entfernt man die Fäden u 
der Tunke an. 

Raindfleiſch 
Germüſe. Das Rindfleiſch, 
in bieredise Stüde geichnitter 
man exit anfocyen laffen, um Die 
liche Brübe abnebmen zu können. 
nod itbringebliebene Brühe zu dem 
bat mau Wiriingae und Blum 
Mobrrüben, Nojenfobl, aud) ein S 
Sellerie gegeben und alles weichtochen 
lajjen. Blunene und Noieniohl, Di 
beide fchneller gar merd ven, hai man ſpe 
ter dazu getan. Das auf Diele Seile e ge⸗ 
kochte, ſeh: kräftig ſchmeckende Gemüſe 
bat ıran mittel3 einer roben, g geriebenen | als 
Kartoffel jamia gemacht. * 

Zinde uhn 
beiier n durchwach 
allein — gekocht. 
folgende Gemüſe dazu: 
voll weißer B nd nen, Die nıan tags —— 
eingeweicht hat, ein Pfund in Scheiben 
geſchnittene? Mob: üben, in bier Teil 
Ichnittene & artoffein, fäuerli 
und zınt Schluß Ru nd 
Das clle lab! man 
Salz, anı beiten in Kochkiſte, 
kochen. lepfel müſſen den 
einen ſäuerlichen Geſchmack gebe 
es nicht ſämig genug ſein 
Heinca 
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Zi beiden und 
in eine al 
at nu in mın 
even : dann ein 
Fri aumer etc., ınmıer 
bis Die ısı zu ® 
usgefühlte Pflaun 
t - Sahne, L Gier, 
W etwas abgerie— 
— 4 Eßlöffel 
errührt. Dieje Sauce ı 
un ü ber Die a Hau men md Semme 
t die Speile bei mäß 
unde gar. 
Suamerfuden. : 
Item Geichmad. ) 146 Pfund Mehl, 
| von 1; Maismehl jein Fann, 
| man mit 313 Uinzen Zuder, 1 Brumd 
brau Sirup, 344 Unzen zerlaſſener 
lauter Butter, % lnge feinem Ingwer 
lepfel | und Unze gemahlenem Kümmel, ver— 
n. arbeitet dann noch ein Backpulver damit 
und füllt den Teig in eine mit Fett aus 
geſtrichene Kaſtent luchenform. In zwei | 
| Stunden i Hitze gebacken, tann 
man den ichen "ner ch gehörigem Aus— 
kühlen in Scheiben ſchneiden oder au | 
—— lichen Gebrauch ganz Ren Dies 
fes Sebäd tft befonders lange baltbar. 
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1 Bud 


mit den nötigen 
veid 
ı Ser 
n. [!te 
i muß mit einer 
wi se nadıq el helfen werden. 
Das angerichtet, 
das in — —— her⸗ 6 uter Magenbitter-Lilör. 
ımgelegt werden. An Sielle vonSchtvet: in 1 Quart-Weinflaiche füllt man 
nebauc; und Eped, fann auch dDurchiwach- 115 a pulverifirte Gngiantvurzel, 
ſenes Rindfleifh genommen werden. 10 Gramm ganzen Zimmt, 10 Gramm 
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Mehlich 


Idte Höhe geichofler 
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|, wurde 
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ſchebeutel. 
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Newspaper Premium Burcaı, 
| Strafe, Zimmer 730, Ghicage, 3 
Sarrifon 2117, 


gonntagpoft, Chicago, Sonntag, dem 30. Ianıtır 1916. 


abgejdhälte Apfelfinenfchale, drei Gramm 
Anger und 2 Gramm Gemürgnelten, 
füllt dann die Flasche voll Reingelit, ver⸗ 
korkt ſie und läßt fie darauf 1 Monat 
ruhen. Dann fodht man 1% Pfund be: 
ten Honig mit 4 Quart Waſſer und ! 
Pfund Zuder auf und gibt e3 zu dem Spis 
ritus, den man zubor durch "iekpapier 
filteist bat. Das Ganze filteirt man 
ınochntal3 und Fakt ihn auf fleine Fla— 
Ichen, die man feit verfortt umd verſiegelt 
s Nabr jtehen laßt, bevor man ihn trin= 
ten kann. 
=—-)2+0 —— 


Die Annefett. 


|tapezirt, 


| 


Bon Alfred Bod, 


„Annefett Cinnatatharine), ba3 tun | 
Sie mir doch nicht an!“ fagte die Frau 
| Rehinungrat Gteinberger bleich und | 
Sieben Jahre find Sie vei| 
mir, Ich habe Sie gehalten, als| 
wenn Sie zur Familie gehörten. Die 
| Kinder find unter Ahren Augen in| 
‚ hängen an Ahnen | 
und jetzt wollen Sie gehen? Nein, 
das Fann hr Ernst nicht fein. Zehn 
Mal überlegt, Annefett, ehe einmal 
getan!“ 

„sh hab mirs 
Annefett und 
verlegen vor 
Knochen wollen 


überlegt," verfette 
ichaute ein we— 
ih bin. „Meine 
nicht mehr. Ar: 
das tit gewiß. Aber 
feinen Kräften jcdaf- 
mir halt einen leich- 


die 


| 


joll nach 
Ich ſuch 
teren Dienſt!“ 

„Ich weiß wohl,“ ſeufzte die 
Rechnungstat, 
da heißt's 


Frau 
„wo fünf Kinder find, | 
ſchanzen. Ein Zweit 
können wir uns nicht er 
sh fall’ früh und ſpät 
das fehen Sie ja. Oſtern 
nmt das Mariechen aus der Schule, | 
Dann habe ich an dem eine Hilfe. | 
SH will mit meinem Mann Ipre | 
chen. Vielleicht Iegt Ihnen et— 
zu. u 
Die Annefett jchüttelte 
fann’s nicht 
Frau Rechnungsrat. Was 
iſt, iſt zuviel. Hier herein gehört 
jeime junge Perſon. Und die kriegen 
auch. Sie müſſen nur ſuchen.“ 
„Des Menſchen Wille iſt ſein Him— 
nelreich,.“ ſagte die Frau Rechnungs 
rat bekümmert. „Wenn 
lich gehen, wollen wir 
voneinander ſcheiden 
Sie doch?“ 
Frau Rechnungsrat!“ 
Annekett verließ das Wohn— 
zimmer und begab ſich in die Waſch⸗ | 
füche hinunter. Shre Madam tat| I 
ihr leid. Cine gute Frau und nicht 
auf ofen gebettet. Der Nechnungs: 
rat war ein Strippenbilier, Wehe 
wenn im Haushalt nicht alles 
am Schnürchen ging! Bei 
der Edu geohrjeigt, weil er 
Meſſer in den Mund ſteckte. 
Lächerlich! Zu was waren die Meffer 
denn Abend für Abend mar: | 
ſchirte der Herr Rechnungsrat in den 
„Adler“ und ſtach ſeinen Schoppen. | 
Derweil jaß feine Frau daheim und 
und flickte. 


Mas hatte fie) 
ihrer Cheihaft? Die Kinder. 
Dit denen durite fie zufrieden fein. 
Der Edu zwar ſchlug feinem Da: 
ter nad. Trat man ihm auf die! 
Zel %, mudte er auf, der Klaus 
cjientwegen fonnte fretz | 
tlicher Menſch aus ihm 
itte ihre Lore etwa keine 
Und ſie hoffte doch, 

zu erleben! 
Annekett trat an 
ſtreifte die Aermel 
tauchte die blauroten 

die ſchaumige Brühe. 
wuſch, pochten die Gedanken bei ihr 
an und ſie mochte ihnen nicht wehren. 
war gebürtig aus Klingel- 

Ir Vater gehörte als Kla— 
rinettenbläſer der bekannten Klingel⸗ 
bacher Kapelle an, die aller Herre "| 
Y“änder bereilte und hinauf bis nad) | < 
Schottland Fam. Dieje Mufifanten 
Salfenaugen und Waren mit|, 
unden bt. Gar mand): 
geſchah's, daß in Herber— 
ſpielten, darin Teufel Haus— 
wirt war. Sie bedienten fich einer! 
Seheimfprache, die ftarf nad Dot | 
welih Klang und für Eingeweihte 
— lich war. Kehrten ſie in 
die Heimat zurück, brachten fie einen! 
ri Beutel mit und lebten in] 
den Tag binein. Aub der Anmefett 
Bater jtreute (Seid mit vol: 
len Händen Irat er feine] 
reife an, er vorher alles | 
und Frau ging's krä 
D in einer von Mo— 
erfüllten Kammer. Un 
Bettſtatt pflegte das 
— das ſie zum 
Feueranmachen Hier be 
en die Mäufe ihr s auptquartier, 
Lie Annekett hatte die Hölle im 
Hauſe. Prügel gab's und ſchmale 
Biſſen. „Kein ausgeblaſen Ei biſt 
wert,“ ranzte die Mutter ſie 
„biſt ſo dumm, daß du brummſt! 
halbwüchſigem Kinde lag ihr ob, 
d Rolfes anderer Yente | 
Einmal auf der 
der Lehrer Jung— 
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Koupon | 


ẽpej. f. Die Yejer der Sonntagpoit 
für Dieje ganze Woche 


zu El hren von 
——— Kaiſers Geburts 
he A :aa, welder am 
Er Tonterstag, den 
1: SJaRR,, | 
werden wir 1000 
ſchöne, maſſiv eſil 
rne Eiſerne 
reuz-Ringe, 
wie in der 9 . | 
bildung gezei 

Irtgeben, Seder 

Ring lommt in 

eine r ichö nen,mit 

zZamme «a 3% 
Ich! agenenSchach— 

tel und iſt 

geeignet als ein 
Geſchenl an ei ine| > 

Dame od, Herrn. 

Sie fönten jede 

Größe, die Cie 
wünſchen, haben. 
Um e t bon 
diefen Ringen zu 
y erhalten, ſchicken 
Sie dieſen Koupon und 31.00 an das German 
220 Sonth State 
Zelepbon: 
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| Tafien. 


Michel aber iprac: 


holt. 


| „Annelett, 


äſtimiren. 


einen 


in 
Tauben 


freundlich. 


Annekett 
und 


in 
Kreisblatt, 


ſie 
Madam 
“wie 
| Stellen 
| ihre 


Pit 
x 


„te Kühe, die am meisten | I" 
ı Meine 


4 . I 
war, in 


| wen” 


vom Leib! 


freifchen,“ erzählte fie ihm, „geben 
die geringite Milh!" Er lachte und 
jagte: „Es "Weint, das it alles, was 
in Deinem sKalender ſteht!“ Nun 
3 | beitellte er fie öfter in jeine Wohnung 
und brachte ihr allerlei Yernwerf bet. 
Wie fie Fonfirmirt war, Fam fie 
zu ihrer Gote nad NRainrod. Dort 
mußte fie Knüppelbolz jägen und fpal- 
Iten, hatte auch im der Küche zu fchaf- 
fen. Die W ohnitube der Gote war 
und ein Glasjchranf stand 
mit vergoldeten umd 

An den Wänden 
| allerlet ns Bilder, 
| Annefett, machte Augen, 
Kroppendedel.  Deraleichen Herrlid)- 
feiten hatte fie nie geleben. Dier 
Sabre war fie bei der Gote, 
dem Bruchmükhler fein Michel von 
Militär. Der Brucdmülfer wer ein 
diefer Bauer und hatte einen jchönen | 
Hof. Und der Michel ftieg um fie) 
herum und fang: 


Dein Nugenpaar, das ijt jo blanf 
Und leuchtet wie zwei Sterne, 
Dein Mund ift rot, Dein Wuchs 
iſt ſchlank, 
Wie küßt' ich Dich ſo gerne!“ 
Auf der Kirmes 
einander und er 
tert in fie. 
Wwarnende 
act, auf 


darin 
hingen 

Sie, die 
jo groß wie 


da 


tanzten 
war ganz 


fie 
vernät 


Di 
K at’ 


Stimme: „Nimm 
einmal iſt die 
Schlag!“ Sie wurde ſo rot 
glühendes Eiſen. Was die 
befürchtete, war ſchon geſchehen. 
„Set ruhig, 
nicht 


in! 


Ente! 
S 
— 
kett, ich laß Dich ſitzen, ich 
drücf’s bei meinem $ 
Die Monate gingen bin, 
nichts mehr zu vertudeln. 
Sonntaas wurde ihr windeweh. 


es 


bunten | 


Jam | 


| 


Die Gote erhob ihre | file 


im! 
wie | Annekett 


Vater ſchon durch!“ Regale, über und über 


— — 


Die dachte: 


„Nimm Dich 
KH war als Günslies zu 
%h hab’ Dih was ler 

Dir foll’8 nicht paiit- 
ven. Wer warten fann, friegt auch 
einen Mann!“ All ihre Gedan- 
fen umfreijten in forgender Liebe ihr 
Kind. Viertaufend Marf Erfpar- 
te8 hatte fie auf der Gemerbebanf 
fiegen. Die flofjen dereinft der Yore 
zu. Den Senjemann fürchtete fie 
nit. Aber da die Yore glüclich 
verheiratet war, das hätte jie gern 
noch erlebt. | 

Andern Tags in aller Frühe ſuchte 
Annekett die Vermietfrau Färber auf. | 

Die ſagte: | 

„Das trifft fich ja gut. 
was für Sie. 


fuchte, lag fie ihr an: 
in act! 
dumm. 
nen lajien. 


| 


⸗ | 
IH hab 
Da it der Geheim- 





| Der 
ihm 


ihm fort. 
Was 
nicht. 
ſer ein feiner Herr und herzensgut 
Er 


„hm 
mit= | 


\ dem 


rat Brückner im der Emmeranftraße. | 
ſucht eine geſetzte Perſon, die 
den Haushalt führt. Er iſt 
allein. Seine Frau iſt von— 
Warum, weiß ich nicht. 
mich nicht brennt, blaſ' ich 
Wie die Leut' ſprechen, iſt 


ganz 


hat die 
hof gegeſſen. 


Zeit her im Naſſauer- 
Die Wirtshauskoſt paßt 
nicht mehr. So ein Man | 
wird ja auch älter und will feine] 
| Behaglichfeit. Das wär’ ein Platz | 
Sie. Ah rat’ Ahnen, Ttellen 
Ste fihb heut” nod dor!" 
Gine halbe Stunde jpäter 
beim Geheimrat Brücner | 
die Klingel. Er öffnete jelbit und) 
U führte fie in fein Arbeitszimmer. Auf) 
Schreibtiſch ſah es kunterbunt 
An den Wänden ſtanden hohe 
mit Büchern | 
Annekett Blicke glit 
alles hin und ſie 
eins einmal or 


zog die 


aus. 


Der 
prüfend über 
„Hier müßt' 


Gote zeigte ſich liebreich und mild. |dentlich fäubern !“ 


Sleich ward die Kindfrau 
‘m Handumdrehen 


da. 


war 
Mädchen 
len. Nicht, 
ten Abſichten 
ter, der don 
nichts wiſſen 
maßen at, 


|befam. 


dat er ich mit fchlech 
trug, allein jet Ba 
einer armen Scnurd 
wollte, jette ihm der 
daß er Stunnpfe Zähne 
Deſſenungeachtet beteuerte er: 
ih laß Did nicht Fißen!“ 
hatte aber auch ihren Stol;. 
Dir den Dbdem,“ fuhr 
auf, „wie's kommen ſoll, 
doch. Alleweil wird's klar 
zwiſchen uns zwei. 
Du hätt'ſt Deinen 
Wie ſtünd' ich h 
Deinem Hof? 
mich ſchief 


Sie 
n Spar’ 


gemacht 
Ach Tel den Fall, 
Vater übermault. 
ernach dann auf 
Dein Baier tät’ 
angueen, tät’ mic 
Reich bei eich, 
tel bei Bette, Das tit 
in der Welt. Daß Du’s 
ih nehm’ Dih nicht. Ich 
mein sind allein!“ Der 
redete wie aus dem ad 
telt. Zu auter Yetst fing 
zu flennen. Sie aber blieb feit. Da 
ging er, Cs war vorbei. Die Gote 
tat nicht lange danah in der Scheuer 
böien Fall und itarb. 

gab fie ihr Xorden nad) Darm- 
| ftadt in Pflege, einer Verwandten, 
die dort an einen Schumann ver 


Yet 
einmal To 
nur 


Michel 
geſchüt 


heiratet war, ſie ſelbſt vermietete ſich yid 


nach Offenbach. Ihre Herrſchaft wohnte 
Frühlinasau und hielt 
und Hühner. Man 
wie auf dem Land. Der 
hatte eine Fobrik, die Madam 
ſehr gemütlich, gar nicht ſtolz. Zu 
weilen ſetzte ſie ſich in die Küche. 
„Mein Mann iſt kein Kaufmann,“ 
flagte fie, „hat die Mugen immer | 
in den Wolken. Wenn's Hirſe— 
brei regnet, hat er keinen 
|Der Serr fam! offenbar mit 
Geſchäft nicht zurecht. Viele 
blieb ſie bei den guten Menſchen. 
Eines Tages wurde die Fabrik ver 
gantet, und die Herrſchaft zog 
Sächſiſche. Sie nahm nun 
Dienſt bei einer Witfrau in 
ligenſtadt an. Die hatte ſchon 
Deän nern die Augen zugedrückt 
pefulirte anf den drtiten. Sie 


der 
fühlte 


ſich Herr 


di 


ſeinen 


einen 
Se 
zwei 
und 


Löffel.“ 


herbeige | 


= EN | Freundliche 
Der Michel machte | und 


ein Geficht wie ein Neft voll Cu! er erhiel:, 


jie | | heinat erlaubt 
fommt’s | 


zu 
nicht 


weißt, Färber 
zieh mir 


er an 


ſich | me nt. 


|nächit 
| hen 


rat 


geſucht. 


Der Herr Geheimrat hatte eine 
Art, fragte dies und das 
von der Auskunft, die 
befriedigt. Er wolle zu— 
der Frau Färber ſpre— 
werde ſich dann entſchei— 


ſchien 


mit 
und 
den. 

An der Tür drehte ſich die Anne 
‚fett noch einmal im. 
„Auf den Ausgang 
Tage tät’ ich verzichten. 
ich bitten, daß mir der 
als nad 


alle a 
ur möcht’ | 
Herr Ge | 
Darmitadt | 
fahren.” 

„Saben Sie da 
„Meine Tochter 
Neugierig mar 


Angehörige?" 
it da.“ 
der Herr Geheim- | 
nicht. Er fagte nur: | 
„zo, fo! Nenn Sie zuweilen | T 
nach) Darmitadt fahren wollen, itebt 
dem nichts im Wege.“ 

Zwei 


| 


Die 
das 


Tage danad fan 
zur Annekett, ſich 
zu holen. 
Der Geheimrat iſt mit 
verſtanden,“ ſagte ſie. „So Stel⸗ 
len bei einzelnen Herren ſind ſehr 
kriegen einen guten 
Platz. Man kann Ihnen gratufiven | 
Yın Herbit trat die Annefett ihren | 
Dienft beim Geheimrat am. Die | 
Vermietfrau hatte nicht zuviel ge— 
ſagt: es war in der Tat ein guter 
Platz. Der Geheimrat war fried— 
und amfpruchslos. Die Anne: 
fett fühlte fich aleih in ihrem Ele: 
Der überließ ihr im Haus | 


Frau 
Miet 
geld 
allem eins! 


—* 
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Sie 


a” 
Der 


halt das Negiment, die Arbeit machte | 


war 
nig 


| 


| 
| 


Sabre! 


| Aber wenn 


ing | Kirichen 


war R 


in einer bejiändigen Unrube und trieb |, 


Mid chtig er 
Der 
drei Ia ge 
Hochze it 
Bald da 


Staat. 
wieder einen. 
hätte er ſchon 
gelegen. Die 
großartig gefeiert. 


einen gewaltigen 
gatterte ſie 
aus, als 

im Grab 
wurde 


rauf fiel den Eheherrn ein hartnäcki- 


iſt dann die Lore? 


Leiden an. 
genflegt,“ 


Maän 

ſüß 

ha 
zu 


zwei 
Frau 


Ich habe 
ſagte die 
„Du ſollſt's gut 

Wie's mit ihm 
ging, ſetzte ſie's durch, 
alles vermachte. ‚hr, 
wurde unbeimlih zu 
aab den Dienſt auf. 
blieb ſie bei ihren 
Klingelbach. ort las ſie 
daß die Frau Rechnungs 
rat Steinberger ein Mädchen für Küche 
und Hausarbeit ſuchte. Gleich fuhr 
in die Stadt und wurde mit de 
einig Du lieber Gott, 
Zeit verflogen war! Drei 
hatte ſie gehabt, derweil war 
Lore groß und ſtark gewor 
„Ein Prachtmädel!“ ſagte 
egevater, der Schutzmann Otter 
„Von Mannſucht keine Spur. 
Frau und ich, wir 
unſere Freude an ihr!“ So ein Po 
liziſt hörte das Gras wachſen. Ein 
Glück, daß die Lore da untergebracht 
war. Die Tante war natürlich auch 
hinter ihr her. Nach ihrer Kos 
firmation hatte die Yore die 
| beltungefeule der Frau Sandberger 
in Darmſtadt beſucht und hatte 
ihrem Abgang ein autes Seuanis bes | 
| fommen. Jetzt lernte sie Kleider 
Sie, die Annefett, gab, ! 


ges 
ner 


ben, Schatz!“ 
| Ende 
er ihr 
Mut 
ſie 
Wochen 


bei 
T 
2 


die 


den, 


bein. 


machen. 
3 
ſchen für ihr 


ſie auf dem 


Kind. Neulich 
Zwiebelmarkt den 
Ichel getroffen. Der ſaß jetzt als 
tzenbauer auf ſeinem Hof, 
vermögliches Mädchen aus 
geheiratet und hatte vier 
Kinder. 
ſie zu 
ſicht. „Gu'n 
er. „Wie geht's Gut! 
twortete jie und ließ ihn ftehen. Das 
fehlte noch, dak der alte Brei ivie- 
der aufgerührt wurde! Drei Schritt 
So oft fie die Lore bes 


dr 
Pro⸗ 


Freienſeen 
oder 


und war gritzegrau im Ge— 


s?“ ant⸗ 


Tag, Annekett!“ ſagte 


| 
\ 


daR | 
der | 


Drei | 
Eltern | 
tim | 
| terbein. 


vi 


Kreide 
ihr 
doch 


baben | 
| aber 


Haus: | fagen 


| 


jetn mußte, ihren leßten Gro- | gebaut. 
hatte | fetzt 

Dit: | Art!“ 
junges 
hatte ein habt, ein 


fünf | Ternt, 
Wie er fie jab, ging er auf ſchwätzen. 


fi. 
lab! ;. 


Mühe. 
Leben 


keine Zum erſter 
ihrem konnte ſie ein 
an ihre Geſundheit benten 
der Herr fo geringen 
bezeigte, war freilich recht a 
Im wüſten Drunter md rüber | 
ichten’s ihm am allerwohliten zu fein. | 
x las ihm feine Haushälterin mand) 
den Tert. Er late in fich hin- 
und dachte: „Sie it eine Berle 
jte ihren 
bat, tit nicht aut 
zu eſſen!“ 


ihr 
in we⸗ 
Da ß 


Ordnungsfinn | 


D 
mal 
ein 


machen mit 


Annekett nach Darmſtadt. Den 
neuen Bahnhof in der Reſidenz hatte 
ſie noch nicht geſehen. Ei du liebes 
inttehen, was "für eine Grofartig 
Es wurde ihr ganz ſchwimme— 
Da ſtand ſchon die Tante O 
und winkte. 
Annekett, da 
Die Annekett te 
zen Geſicht. 
„Gu'n Tag! 


r 
Ih 


terbein 
„to 


—“* 


biſt Du ja!“ 


mit dem gan— 


lach 


Gu'n Tag! 


— 
— 
— 


ihr nicht 
ſchl min?“ 


iſt 
nicht 


„Daheim. 
iſt doch 
„och nee,“ 


Ste jchritten 


aut.” 


v2 
nn 


durch die weite Halle! 
und beitiegen drausen dt: Straßens | 
bahn, die Sie bis zum Marktvlatz 
hrachte. Nahebei in der en 
alle wohnt: der Schumann O 4 


m 


Vor der Haustür blieb die 
ſtehen. 

„Einmal mußt 
Bei der Lore iſt 
ie Annekett 
nach einem 
ſtammelte 
du lieber 
nicht wahr ſein!“ 
Die Tante zuckte die 
„Man guckt einem auf 
nicht ins Hirn. Wir 
uns keine Vorwürfe machen. 
haben Tag und Nacht auf ſie Ob 
acht gegeben. 'ſS war für die Katz! 
Die alte Geſchichte: Die Mädche | 

nein und fun och!“ 

Die Annefett wanfte Die 

hinauf. Nichts ahnend 
ſie nach Darmſtadt gekommen. Nun 
ſchmetterte ſie die Hiobspoſt nieder. 
Auf der Lore Feſtigkeit hatte ſie 
Wer boshaft war, der konnte 
ſprechen: „Art läßt micht von! 

Du lieber Gott, ſie hatte als 
g ſo viel Verſtand ge 
di ide trug ihn leicht über’n 
e Xore hatte etiwas ae- 
fih fein Fell aufs Auge 
So hatte fie, die Mutter, 
geglaubt. shre Hoffnungen ware 
zujfchanden geworden, 
nicht wohl mollte, den trat es 
Füßen. Läg' ſie doc hundert Klaf 
ter tief unter der Erde! So wehl 
war ihr, fie meinte, c8 müßte ihr! 
die Bruft zerreißen, 


Tante) 
Di’s doch erfahren. 
was los!“ 

iuchte wie ſchwind⸗ 
Halt. Weiß wie 
ſie: 
Himmel, 


— 
J 


lig 


“x 


„Ei 


Achſeln. 
die 


— 

Stirn, 

können 
Wir 


'8 


Trep 
war 


Din 
e Mi 


ne 
1 
i 


Rhein. D 
ließ 


| 


wird! . 
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Knirfchend vor 
fett nahe a:. 
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ſich 
h 


Fle 
ſich 


n 


Ron 
ſchmieren 


Ich 
n, “ 
v8 


" Wi 


„Ih fann’s nicht jagen,“ 
die Yore und fenfte den Blid. 
„Er it fort. 

Ich 
Die Annekett ſank auf einen Stuhl ſeine 
ſchlug 


holte 


ber. h 


ficht. 
Male ſchnellte 
Fort 


"A 


Du dumm Urjcel! 
Did) 
Und machit noch überzwerce 

Mundfpiken 
muß 
Dir 


ic 


arten. 


hier 
Du 
‚aus. 
ner 


© 


fein 


Mit dem 


Li 
ab, 


Kappel im Nein: | Bündel fünnmer! 
ihr | wodran 
So lieh die Ergrimmtte ihrer Auf- | die 
Am zweiten Weihnachtsfeiertag fuhr | gebrachtbet! 


|die serb n, die vermitteln wollte, fand | Tiegen. 


G 


Annekett 
Dem 


t- nicht, 
terin 
tat 


ſie 
hatt 


* 
J 


Storch 


ei 


Die 


Die 
wenigen 


er, 


von 
| nod) 
Jo | gehabt, der jo gewilienhaft ſeine Pflicht 

erfüllte 


nd 


| traf ein 
| terbe 


in c 


„Liebe 


Heu 


ı 


Es 


— 


zitterten. 
„Ne ul, 


| fomı 


tab 


wein 
„Annekett, 
nie in!“ 
„Schwe igen 


ne 


Wie 


der 
tes 


z Sprechen 


| leicht, 


jagte 


= 
_ 


ichnaubte fih und troenete ihre ITrä 


nen. 


daß 
Um: ihre Mundwinfel lief ein 

und 
| zen. 
„Weinen 


ſie 


er 


ie 3 


Dann 


mernig dor 
Der 
Als 
„Die S 
dern in die Höhe. 


wird 


die 


ſi 


im 
ihrer 


Wem das Glück kriegt ſie keine Mutter wieder. 
mit | eilung 
mir, 


ihrer 
erivartete Die 


d daß 
kollerte und kochte. 


kleines 
Lore hat arg Verlangen nach 
Jetzt laß das 


Annekett 


begann herzbrechend zu ſchluch 


hörte 


tut kein 
wenn's 
Neue als 
| Ich war auch einer von denen, 
mni dem Kopf durch die Wand ge⸗ 


| 


Des Yunkees Gebet. 


Bon % 3. Meyer. 


R (der zum Zwed des Friedenichlufies vor- 
geihlagene und durd) Amerifa zu vermittelnde 
Waffenitillitand auf drei Monate) would be 
opposed ... by the business men of this country. 
Business is booming. And by no means in war 
supplies only. Gertrude Atherton, dis zmerifa- 
niſche Schriftitellerin und Britenfreundin. 


ee eier 


— 
* 


* 


wu 
* 
* 


* 


* 
* 
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Du, deſſen Sturm das ſtolze Schiff zerſchellt, 
Damit das Strandvolk reiche Beut' erhält, 
Der Menſchen ſterben läßt in großer Zahl, 
Dem Wurm zulieb, dem Geier, dem Schakal, 
Der Roſenwälder macht zu Moderſtaub, 
Aus dem ſich üppig nährt der Neſſel Laub: 
Gieb du, daß dieſer Krieg recht lange währe, 
Der Völker Torheit Segen mir gebäre. 


Verhaßt iſt ja auch dir der deutſche Geiſt, 
Der frech in Kunſt und Wiſſenſchaften gleißt. 
Der Deutſche hat nur menſchliche Kultur, 
Ron Sabbathsheiligung nicht eine Spur. 
Bier trinkt er! TCeffentlih! Er raudıt Tabak! 
ch ach zur Kirche, made dir im Arad 
Sonntags die anitandsmärigen Beiuche. 
Sieb ferner mir Gewinn ans jeinem Fluche 
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Yen 
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Heil, daß bei Deutſchlands Feinden Beſſ'res winkt! 
Ich liebe ſie. Doch weh, der Ruſſe trinkt, 

Der Franzmann trinkt, der Belgier zecht 

Wie ſtehts im Sittlichen um alle ſchlecht! 

Der Brite ſelbſt, dem deine Gnade träuft, 

Er geht zur Kirche, doch, o Gott, er ſäuft! 

Ich bin auf Erden rings die einz'ge Seele, 

Der nie der Satau fährt hinab die Kehle. 


* 


we 
** 


et 
fer 


. 


* 
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te 
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Ich bete leiſe, leiſe — dir ins Ohr. 

Vorſänger bin ich ja im Friedenschor. 

Was rauft man auch! Die Sünder trifft dein Zorn. 
Mir quilt nur reicher deiner Liebe Born: 

Aus Völkerleichen reift mein Aehrengnt, 

Zu Gold erſtarrt für mich das Meer von Blut, 

Zu edler Perle jede Schmerzenszähre. 

Sieb du, daf diejer Krieg recht lange währe. 


fester 


De 
ale he here 
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—B 
Kammer ſaß die Lore 
Mutter. 


wollt haben. Eines Tages iſt min 
Da die ein Licht aufgegangen, daß man mil 
ſtand ſie auf. Auf Nachgeben mehr erreicht. Warum 
übſchen Geſicht zirkelten ſich ſoll das unſchuldige kleine Weſen untel 
cken ab, um ihre Augen zo— Ihrer Erzürntheit leiden. Denken 
blaue Ringel. Sie doch an die Zukunft des Kin— 
wem haſt Du Dich an des. Wenn man älter wird, ftört 
laſſen?“ brach Annekett einen das Schickſal mit der Naſa 
darauf: langmütig und duldſam ſein, 
hab' mich nicht anſchmieren das iſt das Größte in der — 
verſetzte die Lore erſchauernd. Er hielt inne. 
iſt, das kann ich nicht ſagen.“ Ihre Tränen ſtrömten aufs neue. 
Zorn trat die Anne-⸗ „Ich geb' Ihnen den guten Rat,“ 
ihre Tochter heran. ſetzie er hinzu, „fahren Sie nach 
ſchreibt er ſich?“ Darmſtadt. Je eher, deſto beſſer. 
Ich werde mir die Auslauffrau nehmen 
und werde ein paar Tage im Gaſt— 
Und kommt nicht wie— hof eſſen.“ 
hatt? ihn jehr gern!” Großen Dank!“ jagte jie und gingg 
Worte bedenfend, hinaus. 
| ‚In der Nacht mwälzte fie ſich ſchlaf⸗ 
los in ihrem Bett herum. Die Sor— 
ſgen fraßen den Menſchen auf, wie 
Roſt das Eiſen. Und doch — wie 
hab' ſchön, wie tröſtlich hatte der Herr 
laſſen? Geheimrat geſprochen. Der war ge— 
Redens- wiß auch ſchon durch manche ſchmerz—⸗ 
hier nix. hafte Erfahrung gegangen. Und hatte 
Was er nicht recht? Warum ſollte das 
Du unſchuldige kleine Weſen unter ihrem 
Fin- Verdruß leiden. Die Lore mußte 
Dein zuſehen, wie ſich durchhalf in 
Du, der Welt. Das war nicht mehr 
wie billig. Dem Enkelchen ſprang 
Großmutter bei. Viertauſend 
Tante Mark hatte ſie auf der Gewerbebank 
Die trugen Zinſen und Zin— 
ſeszinſen. Alles würde ſie dem Kind 
die verſchreiben. Das bekam dernachert 
ſchrecklich viel Geld und machte eine 
Herrn Geheimrat entging es | aute Partie. Froh, den Entſchluß 
es in ſeiner Wirtſchaf— gefaßt zu haben, ward die Annekett 
Indeſſen ſeelenruhig und fiel in einen tiefen 
er nichts, nahm Schlaf. 
Seite, denn er Am 
dienſtbaren Geiſt ihren 
Ich 
| bitten, 


öffnete, 


Die 


‚ie 
m: 
wieder⸗ 


die Hände vor's Ge—— 
ine Weile ſaß ſie ſo da, dann 
ſie in die Höhe. 

*ınd bin einerlei. 
Für mas 
lernen 


it 


dann foviel 
hilft 
gepfiffen Werden. 
eingebrocdt beit, 
eber beiß’ ich mir einen 
ehnder dh mich um 
Alleweil weißt 


ißt 


ſie 


1 
i 


Du bit!“ 


rien Yauf. Die 


hör. 
nädjiten reiſte 
wieder ab. 


Zug 


merkte 
beſten 
keinen 


als 
ihrer andern Morgen trat ſie vor 
Dienſtherrn hin. 

tät” den Herrn Gebeimrat 
daß er heut’ jhon um 12 
April Uhr ißt. Ich möcht doch noch mein 
Dt- | Gejchirr abwaichen. ch will näms 
IR um zwei nad) Darmitadt fahren.“ 
| Der alte Herr lächelte. 
| ‚Das hör’ ich gern, Annefett, 
Sie, man muß nur wollen, 
Igeht’8 mit Dampf!“ 

Die Schusmannsfrau hatte fih mib 
vieler Irene der jungen Wöchnerir 
| angenommen. Die lag in friich 
| bezogenem Bett. Daneben ftand die 
Küche Wiege mit dem Kind. 
Händel „Die Mutter muß doch 

Brief jetzt haben“, ſagte 
„ich und ſtrich mit ihrer blaſſen, 

Hand ruhelos über die Decke. 
auftrug, „Freilich hat ſie ihn“, verſetzte 
ihr ver) Tante. „Sch Ihäß’, fie fommt.“ 

Es ſchellte. 

Die Tante lief 
mit der Annekett 
gut. Die gab der Lore die Hand. Dann 
Viel- beugte ſie ſich über die Wiege. 
kann.“ „Guck emal an, was für ein Pracht— 
Zucken mädchen!“ rief ſie noch ganz atem— 
los. „Wie ſoll's dann heißen?“ „Ich 
denk', wie Du“, ſagte die Lore und 
ſtrahlte vor Glück. 

„Nein, wie die 
Annekett. 
Die Schutzmannsfrau 
„Na, mir iſt's recht!“ 
Die Annekett richtete ſich 
wandte ſich ihrer Tochter 
„Geſcheh'n iſt geſpeh'n. Aber was 
wahr iſt, iſt wahr. Du und ich, 
wir waren mit dem Dummbeutel 
geflopft. Set « bin ich geſpannt, 
ob das Minchen geſcheiter ſein wird 

wie wir zwei!“ 


— G —— — — 


Annekett. 
Tagen 


wie Die 
en erſten 
Brief von der 
in. Die ſchrieb: 
Annekett! 
morgen hat 
geklappert. 

Mädchen 


des 
Tante 


der 
war 
Die 
Dir. 
Rabaſtern und komm. 
grüßt Dich Deine liebe 
Wilhelmine Otterbein.“ 
las in der 
Zeilen. Ihre 


bei uns 
Wupp! 
da. 


Sehen 


dann 


meinen 
die Lore 
dreimal nein!“ rief ſchmalen 


nicht!“ 

ſie das Abendbrot 
Herr Geheimrat 
Geſicht und fragte: 
fehlt Ihnen 


ſie, 


die 


hinaus und kam 
wieder herein. 


etwas?“ 

iſt nicht 

ſich offen 
Ihnen 


allewege 
aus. 
helfen 


Sie 
ich 


macht die Bruſt leicht!“ 
ſanft. 


ihr 


ru 


Tante!“ entichied 


og Schnupftuch hervor, die 


lachte. 
auf und 
zu. 


Küm— 
aus, | 


jchüttelte ſich ihre 
ihrem Dienitherrn 
teilnabmsvoll zur. 
geendet hatte, bob er an: 
orgen wachlen mit den Kin— 
Das war fo und| 
jo bleiben. Wenn fie! 
?ore die Hand abziehen, | 
Ueber: | 
aut. Glauben 
zu ſpät iſt, 
hinkender Bote 


ce 
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Last Eure Kinder Dentich Iernen. — 
fommt 


Spractenntnifie  jind zum Borwärti« 
kommen heutzutage unbedingt notwendin, 
Jede Volksſcule in Chicano er« 
teilt dentichen Unterricht, wenn jich Fünf« 
aig Teilnehmer finden, 


nad), 
die 


> 
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Hefte und ſicherſte Kapitalsanlage! 
bietet jet noch die Gelegenheit, die 
dritte 5% Deuntfhe Kriegsanleihe 
4% deutfche Reihsanleihe 
dritte 514% öfterreichifche Kriegsanleihe 
und dritte 6% ungarifche Kriegsanleihe 


bei jpefenfreier Ablieferung in Den Vereinigten 
Staaten, zu billigften Preifen zu faufen. 


Unfere Firma 


Ted» mündliche oder fchriftliche Anfrage wird be- 
reitwilligit ausführlich und prompt beantwortet. 


ZIMMERMANN & FORSHAY 


Mitglieder der New Yorker Aktien-Börse 
9 WALL STR. NEW YORK 9 WALL STR 


— — 
Kriegsanleihe 
Geldſendungen 


unter meiner Garantie. 


Schiffskarten 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten und” 
Dokumente jeder Art 


K. W. KEMPF 


feit 1894 in dem altbefannten Blabse 
120 N La Salle Strasse. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. | 
18jan,* | 


4 
« 
aacı Deutidiland, Deiterrei-Ingarn und Rukland 
sum Tageskurs, 
Spezielle Geldfendungen an Gefangene in 
Kranfreih, England ımd Kolonien und in Kuße| 
n den mit größter Eorgfalt ausgeführt, 


ad 
un » — — 
4 
Kriegs anleihen für Russe 100 nadı 
2 nid Oeſterreich-Ungurn. 
Deutſche, öſterreichiſche unter Garantie vortofrei insHaus geſchickt 
und ungariſche. Für Sparkaſſen-Einlagen zahlen wir 


Weitere Auslunft über Preis, Zinſen uſw. der 
3 und 4 Prozent. 


driegsanleihen Jann heſſer mündlich gegeben 
— An Wochentagen von 8 Uhr Morgens bis 6 uhr 
| Abends; Viontags, Donnerdtag, Samstags bis | 


Jos. Alchkar., —— | 
755 West No — J State Commercial 
oO est Morth venue, and Savings Bank, 


Ede Haljted Eir,, eine Treppe hoch. — 
1935 Milwantee Avenue, 


Finanzielle8, 


Die Bank des Deutichtums 
von Chicago 


5179.00 


entiche Meichganleiben 


115.0 
130.00 


per 
1000 Kronen, 


s114.00 


4Ioige 
Yo 


Aiiche 


ertei 


= OU 


Ungariſche 


135.00 
dr 

per 
1000 Kronen 
Wir find immer billiger ald New Port!!! 


Geldiendungen: WE 


N == 
520.00 Kara. 
513.50 


— — — — 


nach 


— 


19*% 
10ia,*£ 
Dentiche, 


Kriegsanleihe 
Heldfendungen 


Befördern wir ſchnell und ſicher nach Deufſch⸗ 


öſterreichiſche und ungariſche 


ki 6 
land, Deiterreih, Ungarn und Rubland, u, an INE 9. 
voliſter Garautie, billiger als irgendwo! 


Nirgends Lönnt Jhr beffer bedient werben. | 5.W. Ecke LaSalle 1. Walhinglon Str. 


Kommt und überzeugt Euch! 

@3 . un . | | 

J— Aferar⸗⸗ n Chet. gontos erwünfcht. 

t, Vollmachten un 2 | 
— Dehumunte ieber Art ı 3% Zinfjen bezahlt auf 

werden Billig und fadverftändig ausgefertigt. | Spareinlagen 


J. V. ZINNER & CO. 
Größte deutid-ungariiche Agentur in Chicago. | 
619 W. North Avenue, | 
1400 W. 51, Sir., &de toonis, 
Dilen 8 Morgens biß 8 Abds. Sonntage 9, 


auf verbeifertes Ghieane Grundeigentum 
au den niebriaften Raten nelichen. 


BE Geld zu verleihen, 
rundeigentur 8 | 

een. | Rapital 1, 

Borzügliche erfle Hypotheken eberſchuß 


zu 514% und 6% Binien ftet3 an Haub, | 


— 


0,000 


int4frfonmi* 


A. Holinger & Co. (Inc.) 


Xumber Exchauge Bldg., 11 ©, InSalte Str, | 
Telephon Randolph 1101. Solmifafon* 


i ve 

Männer 
— ——— SE ET ET TTD a L 

Belonders Diejenigen, die, ohne geheilt 
zu werden, anderweitig behandelt tvnrden 
oder veriucht haben, ji felbit au Heilen 
oder c8 aus irgend weldhen Gründen ver, 
amien, fih einer Kur zu umnteraiehen, E 

ei e3 aus Nadläfiigkeit, wegen Geld⸗ 
Mnappheit oder Zweifel am Erfolg. 


Säumf 
nicht. 
Sprecht 
heute vor | 


.NORTH AVENUE STAr 


" NORTHAVE.SSLARRABE 
* CHICAGO 


E BANK 
t 17 


"3%, DON -SAVINGS .)/ 

Gelder vor oder am 10. eines jeben 
Monats hinterlegt, ziehen Zinjen vom 
eriten degjelben Monats, 


Sicherheits-⸗Gewölbe 


Landou Cabell Roſe, Vrälident. 
John T. Emern, Bizeprälident, 
Charles G. Schid, Kallirer. 
Dtte G, Nochling, Hilfstaffixer. 
Glorence E, Etimming, Hilfsfaffirer, 


Ih babe Männer feit Jahren mit Er- 
folg behandelt, meine Stoltenrenung ift 
fehr mäßig in Anbetradt meiner Erfahs 
rung und der Methoden, bie ich anmende, 
melde die neuefter und moderniten find, 
twie 3. B. 914 Neo Ealbarfan, Impfung, 
rheumatiſche Phylacogen uſw. uſw. mit 
Garantie ſicherer Reſultate wenn ange— 
wandt. 

Ich behandle erfolgreich alle geheimen 
und chroniſchen Krankheiten wie Blutber⸗ 
giftung, Kranmpfaderbrud, Hämorrhoie 
den ufıv., aber ich behandle nur Männers 
tranfheiter. Nonfultation abiplut frei. 
Sprechſtunden täglih don 9 Borm, bis 8 
Abends Sonntags und Feiertags don 9 
Borm, bis 2 Nachmittags. 


Dr. BURGESS, 


432 Süd State Strasse, Chicago, Il. 
gegenüber Siegel Cooper & Eo, 


OHen Samstanß Abend von 6 5iß 9. 
n,10 


Geldſendungen 


nach Dentſchland, Oeſterreich-Ungarn 
und Rußland zum Tageskurs 


Spezielle Geldſendungen an Geſangene in 
Frankreich, Eugland und Kolonien und in Si— 
birien werden mit größter Sorgfalt ausgeführt. 

Weitere Auskunft über Preis uſw kann befſer 
mündlich gegeben werden. Sprecht vor bei 


—M 


ö 


Krankheiten 


bee Männer, Fraueuleiden, Magen⸗ Nie⸗ 
sen-, Darm, Leber, Blafer-, Blut und 
Nerdenleiden, Aheumatismus, Vergiftuns. 
gen, Geihwüre u. Anftelungen werden 
erundlih und ebrenbaft behandelt. 


Dr. Schwarz, deuticher Arzt, 


89 @. Adams Etr., Zimmer 60, 

Dezier Dldg. ge enüber der Fait. 
Spreditunden: 9 Uhr Viorgs. bis 5 Uhr 
Abends. Eonntags 10 biß 12 Mittagb. 


4139 Wentworti) 
Dffen von 8 Morg. bis 8 Mbbs, 


Ave. 
Sonnags 8—12. 
intOmifafonim 


Wichtige Bekanntmachung! 


100 Sironen für 13 Doll. 30 6ts, 


(Poiteinwechsiungsipeien einbegriffen). 
Beiinungen für die 


Kriegs: Unleihe 


werden Dei uns nodb immer angenommen, 


Revesz & Szoeke, 


Bantiers, 
1445 Fullerton Avenue. 
KRorreipondbenten der Transdatlantic Truſt En. 


* u 9». 
Dffen tügli bis 9, Eonntans bis 7 Uhr Abds, 
⸗ ſrſalo 


ol 2æ⸗ 


Diabetoꝰ 
für Zuckerkranke (Diabetes); neueſte Er— 
findung, unfehlbarer Erfolg. Keine Siät: 
vorſchriften. 

John Baring, 
736 Lotus Avbenue, nahe Chicago Ave, 
Austin. fafon 


—— —— —— —— —— —— — — — — — — — — — — — 


130.00 


PR 
‚dem Zifche. AS fie in den Lichtfreis 
|der Kerzen traten, ftedten in ihnen bie 


Grundeigentumsdarlehen 


Allgemeines Bankgeſchäft 


Wilhelm Schoefernacker, 


sSonntaavon. Cuteaas Sonmaa · den 30. Januar 1916. 


Der - Strafenränber. 
Ein enaliies Gittenbild aus den 18, Jahr- 
bunbert, don Lotte Michalel. 


— — —— 


Das junge Mädchen hatte ſeine Er— 
zählung beendet. Den ſchweigſamen 
Hörern ſchien die helle Stimme von der 
dunklen, verräucherten Holztäfelung der 
Wände widerzuklingen. Wie ein Druck 
lag es auf allen Gemütern. Als der 
Herbergswirt und Poſthalter ſich mit 
ſchleifenden Schritten dem Tiſche nä— 
herte, um die beiden Talglichter zu 
ſchneuzen, welche in der weiten Wirtd- 
ſtube ein dämmeriges Halblicht verbrei⸗ 
teten, zuckte die Mehrzahl der um den 
Tiſch ſitzenden Reiſenden ängſtlich zu— 
ſammen. Ein von dem Mädchen aus— 
geſprochener Name hatte die trübe 
Stimmung verurſacht. Es hatte von 
einer Begegnung mit Kapitän Blythe 
erzählt, dem kühnſten Ritter der Heer— 
ſtraße, dem Schrecken aller Magi— 
ſtratsperſonen der Grafſchaft. In einer 
halben Stunde ſollte die Poſtkutſche 
weiter gehen und die Straße führte 
durch weites unbebautes Heideland. 
Konnte man wiſſen, ob nicht Kapitän 
Blythe die günſtige Gelegenheit be— 
nützen würde, um ſeinen verwegenen 
Taten eine neue beizufügen? 

Unter den Reiſenden befanden ſich 
zwar fünf Männer, doch keinem ſchien 
es rätlich, mit Kapitän Blythe anzu— 
binden. Endlich räuſperte ſich Mr. 
Green, ein ſtattlicher Viehhändler aus 
Darlington, um die belegte Stimme 
frei zu bekommen und meinte: 

„Ihr ſagtet doch, Miß, das Aben— 
teuer wäre euch vor drei Wochen auf 
der Hinfahrt nach Bernhard-Caſtle be— 
gegnet. Jetzt wird die Kunde des fre— 
ſchen Ueberfalls alle Konſtabler der 


Grafſchaft auf die Beine gebracht ha⸗ 
9 ben und die Strecke dürfte ſicherer ſein 


als je vorher.“ 

Mr. Green, über ſeine Klugheit er— 
freut, lachte ſich in den Stuhl zurück— 
gelehnt die heimliche Sorge vom Her— 
zen. Er erwartete Zuſtimmung und 
war enttäuſcht, als vom Kamin her 
eine kräftige, wohltönende Stimme 
ſagte: 

„Wann hat ſich Kapitän Blythe 
x N bon SKonftablern jchreden laſ— 
en?” 

sn Feuerfchein der im Kamin bren- 
nenden Holzblöde Jah man bloß ein 
paar auf ven Kaminrojt geftügte Stul- 
penjtiefel mit mächtigen Pfundfporen 
dran und eine fehlante weiße Männer: 
band, die mit der Reitgerte den Takt 
zu den Worten auf den Stiefelfchäften 
ſchlug. 

Mr. Green wurde unwillig. „Die 
Polizei hat die Pflicht, die Reiſenden 
auf des Königs Heerſtraße zu ſchützen.“ 

Ein ſpöttiſches Lachen aus der dunk— 
len Kaminecke begleitete die Antwort. 
„Vielleicht iſt Kapitän Blythe Jakobite 
und ſchert ſich nicht um die whigiſtiſche 
Regierung. Seit der Schlacht von Cul—⸗ 
loden gibt es mehr Kavbaliere, die auf 
eigene Fauſt gegen den Hannoveraner, 
der ſie geächtet hat, auf der Heerſtraße 
zu Felde liegen.“ 

„Ihr ſprecht ſehr frei, Sir, von der 
Regierung des Königs, den Gott ſeg— 
nen möge,“ näſelte Miſter Slater, ein 
Rechtsgelehrter aus Stockton, der mit 
der Poſt nach Darlington zur Führung 
eines Prozeſſes reiſte. „Sehr frei, Sir! 
Als ob ihr ſelbſt Tory wäret.“ Er ver— 
ſtummte erſchrocken, denn die Stiefel 
waren mit einem Ruck zu Boden geſetzt 
und näherten ſich klirrend 


Beine eines hohen, ſchlank gebauten 
jungen Mannes von 20 bis 22 Jah— 
ren, der mit einem blauen Reitfrack be— 
kleidet war und dem ſtatt Perücke oder 
Haarbeutel dunkelblondes leicht gelock— 
tes Haar das Haupt ſchmückte. Seinem 
Geſichtsausdruck ſchien das Lachen nä— 
her als der Ernſt zu ſtehen, nur daß 
jetzt die Falten der Stirne ihm ein 
ziemlich bedrohliches Ausſehen gaben. 

„Ich glaube, Mr. Slater, Ihr habt 
am eheſten eine Begegnung mit Kapi— 
tän Blythe zu fürchten. Rechtsverdreher 
und Wucherer wie Ihr, finden bei ihm 
keine Gnade. Hütet Euch vor ihm, Mr. 
Slater.“ 

„Mag er ſich vor dem Henker hüten, 
Euer Kapitän Blythe!“ kreiſchte der 
erboſte Advokat. „Ich hoffe ihn noch 


"mit dem GStrid um den Hals und ber 
| | weißen Mübe auf dem Kopfe zu fehen.“ 


| Der junge Mann drehte fi) auf den 
Haden herum. „Die Hoffnung Tpricht 
bon Eurem menfchlichen Gefühl, Mr. 
Slater. Kapitän Blythe ſoll noch kei— 
‚nen Menfchen getötet haben, hr aber 
| möchtet ihn dur) fremde Hand mor-= 
den laffen.“ S 

| Er wandte fich mit einer galanten 
ıQerbeugung dem jungen Mädchen zu: 
„Als hr Kapitän Viythe begegnet, 
ıMiß, hat er Euch kein Leid getan, fag- 
‚tet hr.“ 

\. Das Mädchen jah ihn mit fcharfen, 
|forfchenden Bliden an. „Nein, Sir! 
Der Kapitän war fehr galant gegen 
mich und nahm als Zöfegeld bloß einen 
Kuß.“ 

„Fiel es Euch ſchwer, dieſes Löſe— 
'geld zu zahlen?” 

| „shr feid nicht galant, Sir, mich 
danad} zu fragen,“ lachte das Mädchen. 
|„Rapitän Blythe benahm ſich ala 
Gentleman.“ 
Ihr müßtet ihn wohl wiedererken— 
nen, da er Euch ſo nahe kam, Miß?“ 
Ich habe gute Augen, Sir!“ ſagte 
das Mödchen trocken, „durch eine 
Sammtmaske dringen ſie aber nicht, 
ich könnte daher dem tapferen Kapitän 
begegnen, ohne ihn wieder zu erken— 
nen.“ 

Der junge Mann grüßte höflich, 
dann nahm er ſeinen Kaputmantel von 
der Seſſellehne und hing ihn um die 
Schulter. Für mich iſt es Zeit aufzu- 
| brechen!“ wandte er fich nachläffig dem 
| Wirte zu. „Wollt Ihr mir mein Pferd 
borführen laffen, Sir?" Der Wirt be- 
eilte jich, dem Wunfche nachzufommen, 
und bald fündete rafcher Huffchlag den 
Zurüdbleibenden das ortreiten des 
jungen Manned.— 

Der Adpofat hatte bald die jcharfe 
Zurechtweifung verbaut. „Wenn das 
nit ein Spiehgefelle des Kapitäns 
Blythe ift, will ich nicht Slater heir 


Ben,“ fagte er giftig. „Sah ganz aus 
tie ein Ritter der Heerftraße, hoffe ihn 
auch noch hängen zu jehen. 

"Das Mädchen lachte Helltönig auf. 
„Ihr Habt nicht fern vom Piel gefchof- 
fen, Sir! €3 mar Kapitän Blythe 
felbjt, dem Ihr Euren frommen 
MWunfch mitgeteilt Habt. Ich möchte ihm 
heute an Eurer Stelle nicht das zweite 
Mal begeanen.“ 

Mährend der zungenfertige NRechts- 
anmwalt vor Schred verftummte, be= 
ftürmten die anderen das Mädchen mit 
Fragen. „Ei ja doch!" erwiderte e3. 
„sch erkannte ihn an der Stimme, der 
Geftalt und der eigenen Haartradht, E3 
fieht übrigens Blythe ähnlich, Tich die 
| Gelegenheit erjt anzufehen, ob jich ein 
Ueberfall lohnt.“ 

Mr, Green meinte heroilh: „Das 
hättet Ihr früher jagen follen, Mit, 
wir würden den Straßenräuber ver= 
haftet haben.“ 

Mit unverhohlenem Spott jah das 
Mädchen vem Sprecher in das Geficht. 
„sh fürchte, Sir, der Verfuch wäre 
übel für Euch ausgefallen. Kapitän 
| Blythe ift nicht der Mann, fich ohne 
Meiteres verhaften zu laſſen. Ich 
habe in feinen Manteltafchen die Kol- 
|ben zweier tüchtiger Piltolen gejehen.“ 
| Mr. Stater feufzte nur und fagte: 
|. verliere - wegen des Strauch— 
| diebe8 den Prozeß und bamit 
|dreifundert Pfund. Sch werde eine 
| Eingabe an das Parlament machen 
und den Sheriff auf Schabenerfah ver= 
Hagen, weil er nicht für die Sicherheit 
der Straßen jorgte.“ 

Mr. Green wandte ji an den 
Wirt. „Ih muß Euch um eine Lager: 
Iftätte erfuchen, ich fahre heute Nacht 
Inicht weiter.” 

Das Mädchen jtand auf, um jein 
Gepäd zu orbnen. „Sch fürchte mic 
por Kapitän’ Bilythe nicht. Kein Ritter 
der Heeritraße wird Frauen oder Kin 
der verlegen. Die plündern nur geizige 
Wucherer und ſchurkiſche Rechtsverdre— 
her.“ Mr. Slater und Green funkel— 
ten das kühne Mädchen mit böſen Bli— 


cken an. Auch die übrigen Reiſenden ſcharfen Hauche der Herbſtluft er- Noch al 
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Die neue dDentlche Bank 


Sicher und jtarf! 


Unter Staatsaufficht, 


Kapital und Usberschuss: $220,000.00. 


morgens bis 1 


D 


Uhr nachmittaägs und von 6 bis 8 Uhr abends. 


em Publilum geöffnet von 9, Uhr morgens bis 4 Uhr abends. An Samstagen von 9 Uhr 


Die Bank übernimmt Spareinlagen im Betrage von 81.00 auſwärts, und bezahlt dar» 


auf jährliche ignſen von 8 Prozent, welche halbfährlich verrechnet werden. 

Wegen der verſpäteten Ausgabe unſerer ovalen 
Taſchen-Sparbüchſen werden die Zinſen von allen im 
Monat Januar gemachten Spareinlagen vom Erſten 
des Monats an gutgeſchrieben und um es unſerer 
Kundſchaft bequem zu machen, wird die Bank jeden 
Montag Abend während des Monats Januar 
von 6 bis 8 Uhr geöffnet ſein. 


NOS FEW . i 4 -. 
SATURDAYS 9 A.M.toIPM.and 6 PM.to8PM. 
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Manderern erfchienen wären. Im 


Yung feines Wefens nicht verftehen. 


gaben ihrem Unmwillen Ausdrud, Da |Tchauerte einer der Reiter. Sein Neben: | heit die ganze Umgebung, die der alte 


ericholl aus einer Zimmerede eine hei- 
fere Stimme. „Wenn die Gentlemen 
mir fünf Pfund zahlen, jage ich Kapi— 
tän Blythe mitfammt feinen Spieß 
gejellen in die Flucht und fichere der 
Kutiche freie Fahrt.“ 

Aller Blicte wandten fich dem Spre= 
cher zu, der langfam in den LKichtbereich 
ber Kerzen trat. ES war eine hagere, 
gebeugte Geftalt mit langem grampol=- 
lem Geficht, aus dem nur zwei Augen 
lebhaft und jchalthaft hervorleuchteten. 
„Wer jeid Ihr, Freund?” fraate Mr. 
Slater Hochnafig; er mitterte in dem 
Gremden ein unjicheres Element. 

„Jemand, den Ihr brauchen könnt, 
Mr. Slater, mein Name tut nichts zur 
Sache. Ein rechter Mann hat für jedes 
Ding einen eigenen Namen.“ 

Mr. Green muſterte ſorgenvoll die 
dürftige Erſcheinung. „Ich würde Euch 
gerne bie fünf Pfund. allein zahlen, 
wenn Yhr Euer Berfprechen erfüllen 
fönntet. Ihr jeht mir aber nicht Danach 
aus, dem Kapitän Blythe Anait einzu: 
flößen.“ 

Der Fremde lachte. „Probirt es im— 
mer zu. Das Geld braucht Ihr erſt zu 
zahlen, wenn mein Plan gelungen.“ 

Sn rafcher, Ieifer Rede gab er feine 
Abficht und Die Art feiner Ausführung 
zu ertennen. Als er geendet, 
alfe Reifenden, fogar des Mädchens 
rote Lippen umfpielte ein verbächtiges 
Zuden. Keiner hegte Zweifel, daß bie 
Idee des Fremden vollen Erfolg ha: 
ben werde. 

Um Die Gejtalt des 
'Blnthe hatte fich mit der Zeit ein gan 
zer Sagenkranz gewunden. Es ſchien 
|faft, als ob in ihm der vielbefungene 
Hreilaffe Robin Hood aus dem Sher- 
woodwold wieder erſtanden wäre. 
Seine Ritterlichkeit gegen Frauen und 
Kinder, der Großmut gegen die Ar— 
men und Bedrängten, ſeine mit der— 
bem Humor gepaarte liſtige Kühnheit, 
die ihn aller Nachſtellungen der Be— 
hörden ſpotten ließ, woben um den 
verwegenen Straßenräuber einen ro— 
mantiſchen Zauber. Beim lodernden 
Kaminfeuer boten ſeine Taten will— 
kommenen Geſprächsſtoff und wuchſen 


— ————— — — 
— — — — — — 


im Munde der Jahrmarkts-Balladen— 
ſänger ins Ungeheuerliche. Ueber ſeine 
Perſon waren viel Gerüchte im Um— 
lauf. Bald hieß es, er ſei ein nach der 
Schlacht bei Cullodon von der engli— 
ſchen Regierung geächteter Parteigän— 
ger des unglücklichen Stuart, dann 
wieder der Sohn eines Lords, den nur 
Abenteuerluſt auf die Straße getrie— 
ben. Darin waren aber alle einig, daß 
Kapitän Blythe ſonſt ein echter Kava— 
lier ſei und ſein gefährliches Handwerk 
honorig betreibe. 

Der ſo viel genannte Abenteurer 
ritt, nachdem er das Poſthaus verlaſ— 
ſen hatte, im ſchlanken Trabe nach dem 
nächſten Bauerngehöfte, wo wenige 
Worte im Befehlshaberton genügten, 
bier ihn eriwartende Männer auf. die 
Beine und in den Sattel zu bringen, 
Schiweigend ritt dann die Kleine Schaar 
quer über die weite unfruchtbare dürre 
Haibe, über die fi wie graue aetiter- 
bafte Schleier die erften Herbjtnebel 
Ipannten. Der Mond war inzivifchen 
aufgegangen und aoh jein bleiches 
Licht auf die troſtlos düſtere Land— 
ſchaft und ließ die Ruinen eines Klo— 
ſters in geſpenſterhafter Beleuchtung 
erſcheinen, von dem die Sage ging, 
\daß die Schatten feiner früheren Be- 
| mwohner zu nächtlicher Stunde einfamen 


3 fühle mich 
| jünger. 
Meine Muter wurde bon 


3sjährigen fhiweren Leiden 
meine Gefchmiiter. 


Ihnen bon ihrem 
geheilt, desgleichen 
al e Ih ſelbſt war ſchon gänz 
ſchwindſüchtig, ſchwach und maäilt, von Be 
fhwerden und Schmerzen geplagt üſw. 
tun nah Durchführung des wohl einzig da= 
| Mehenden Kurberfahrens des 
INSTITUTE OF REGENERATION, 
300 W. North Ave., Chicago, Ill, 
ven ih mih um 20 Jahre jünger. — Sch 
age_bden beiten Danl für die große oil 
die Sie mir duch Ahre wunderbare Kur bewies 
fen haben. _ Möge Gott es geben, dab Eie 
noch vielen Leidenden helfen Tönnen. 
Lina 409° er, 
ejt Bend, oma. 
£ 25ian.milondio 


lachten | 


Kapitän | 


20 Jahre 


mann lachte und flüjterte. 

„Haft du vielleicht den toten Abt des 
SKlofterd gejehen, der hier zur Wars 
nung unbußfertiger Sünder herum= 
ſpuken ſoll?“ 

Der Angeredete riß ſein Pferd jäh 
zuſammen. 

„Schau dorthin, Jones, und wenn 
du mir ſagen kannſt, ob das ein 
Menſch oder ein Geiſt iſt, will ich —.“ 

Er ſchluckte den Fluch herunter. 

Auch Kapitän Blythe hatte den ſon— 
derbaren Reiter bemerkt, der langſam, 
lautlos auf der kaum zwanzig Schritte 
entfernten Heerſtraße herankam. Ein 
hoher, ſpitzer Hut, von deſſen Spitze 
eine lange Hahnenfeder niederſchwankte, 
bedeckte das nach vorwärts gebeugte 
Haupt. Das Geſicht war durch einen 
weißen Mantel verborgen, der in wei— 
ſten, fließenden Falten die ganze Ge— 
ſtalt umhüllte. Man ſah das Pferd die 
Beine heben und ſenken und doch war 
kein Hufſchlag hörbar, kein Laut drang 
zu den im Hinterhalt harrenden Lau— 
ſchern. Da ermannte ſich Kapitän 
Blythe. Er nahm eine ſchwarze Sam— 
metmaske aus der Taſche, band ſie vor 
das Geſicht, zog eine Piſtole aus dem 
| Sattelpoliter und fprenate, feinem 
Pferde die Sporen gebend, dem ge— 
ıheimnißpollen Weiter entgegen. Der 
30g die Zügel an und jtand unbemeg- 
| lich, einem weißen Steingebilde in der 
——— Haidelandſchaft 
ähnlich, da. 
| Kapitän Blythe ſchlug die Piſtole 
'an. „Wenn dir dein Leben Tieb ift, jteh 
und aib deine Börfe.“ 
| Mit heiferem Lachen gab der Frem= 
de die Antwort: „Im Leben tit der 
| Tod und im Tode das Leben. Weshalb 
—* du mir. Wir treten nackt ins 
Leben und können im Tode nichts mit— 
nehmen. Amen.“ 
| Bon unerflärlidem Grauen erfaßt, 
machte Jich Blythe durch einen rauhen 
Fluch Mut. „Predige du und der Teu- 
fel! Dein Geld will id ober dein 
Leben!“ 
Tonlos ſcholl ihm die Antwort her— 
über. „Ich habe dich bisher gemieden, 
hüte dich, meinen Weg zu kreuzen.“ 

„Hüte du dich!“ donnerte Blythe und 
ritt mit der Piſtole in der Fauſt näher 
jan den Fremden heran. „sch bin 
Kapitän Blythe und fürchte nicht Men— 
ſchen, nicht Tod und nicht Teufel!“ 

„Wirklich! Dann grüße ich dich, 
Blythe, ich bin der Tod!“ Der Hut fiel 
herab, der Mantel ſank nieder und ein 
drohendes Totengerippe leuchtete dem 
Räuber entgegen. 

„Gib mir die Hand!“ ſagte das 
Schreckgeſpenſt mit hohler Grabes— 
Er und hob den fleifchlofen Arm. 


Das war zu viel für die Tapferkeit 
Blytbes und feiner Genofien, fie rif- 
fen in milder Anagft die Gäule herum 
und jagten in toller, blinder Eile von 
dannen. 

Der Tod blieb noch einige Minuten 
unbeweglich Iaufchend ftehen, bis ber 
Huflchlag in der Ferne verflang. Dann 
hüllte er fich wieder in feinen Mantel 
und fegte den Hut auf. Bald hörte er 
das Rollen de3 Poltwagens und ritt 
ihm entgegen. 

„Mein Plan ift vollftändig gelun— 
gen,“ erzählte er mit feiner heiferen 
Stimme. „Kapitän Blythes Bande ıjt 
in alle Windrichtungen zerfprengt. Ihr 
feid mir die verfprochenen fünf Pfund 
'Ichuldig, Mr, Green. 
| Bon dem Tage an hatte man nie 
mehr etiwas von dem Ritter der Heer: 
Straße, dem tapferen Blythe, gehört. 

* * * 


| Na dem frühen Tode des finder- 
(03 veritorbenen Lords Egton gelang= 
ten Güter und Würden an feinen jün- 
Igeren Bruder Kohn. Der neue Lord 
Sohn Egton hatte in ndien unter 
Lord Clive mit Auszeichnung gebient 
und bielfache Merdienjte erworben. 
Auffällig war fein ernftes verfchloffe- 
nes Mefen, über da3 eine tiefe Schiwer- 
mut lag, die feine Lebensfreude auf: 
fommen ließ. Wer ich noch erinnern 
fonnte, welch unbänbiger zügellofer 
Junge, der Lord in Jeinem Snaben- 
alter gewefen war, fonnte die Wand- 





Kord, fein Vater, nur mühfam im $ 


Zaume gehalten hatte, Nach der Lan 
dung des Chevalier Charles Stuart 
in Schottland war er plößlich aus dem 
Elternhaufe verfhmwunden und man 
glaubte allgemein, daß er fih aus Trog 
gegen den mhigiftifch aefinnten, Vater 
und Bruder dem Prätendenten anges 
Ichloffen. habe. Jahrelang börte man 
nichts mehr von ihm, biß die Nachricht 
gefommen war, daß er nach Oftindien 
gegangen und dort bei Clive zu hohen 
Ehren gefommen jei. 

Seine Rüdtehr nach England als 
Erbe der altberühmten PBairie hatte 
den Landadel der Grafichaft zu einem 
feftlichen Empfange veranlaßt. Bald 
fah er fich jedoch durch die eigenartige 
BVerfchloffenheit des Lords in jeinen 
Erwartungen getäufht und z0g Ti 
zurüd, Einfam lebte der Sonderling, 
der erjt im Beginne der Dreihiger 
ftand, einem SKarthäufer gleich im 
ftrenger Klaufur. Da er jede Gefell- 
Ihaft mied, fo wurde er bald Telbft 
auch gemieden und galt für tot unter 
den Lebenden. 

&3 war daher ein Ereignik, ala 
eineg Nachmittags ein Reifewagen an 
idem Schloßportal vorfuhr, dem ein 
fein gefleideter Gentleman entjtieg und 
durch den Haushofmeilter Seine Herr 
lichkeit um eine Unterredung bitten 
ließ. 

Al Lord Eaton den Fremden em: 
pfina, fuhr e8 wie aufzudende Leiden 
Ichaft über feine Züge, die aber aleich 
darauf die kalte trüde Refignation jei- 
nes Wefen? annahmen. Der Tyremde 
fagte nad den einleitenden Begrü- 
ı Bungsmorten: 

„Berzeiben Sie den Weberfall, mein 
Lord. Unmweit von Egtonhall fand ich 
einen alten Mann, anfcheinend ein 
mandernder Schaufpieler, auf der 
Straße, der ji durd einen Sturz 
jchwer verlegt hatte. Da ich fürchte, daß 
er die Fahrt bis Angleby nicht aushal= 
ten würde, erlaube ih mir, um Ihre 
| Saftfreundfcaft für ihn zu bitten.“ 

‚„Gewiß, Sir! Ich danfe Yhnen für 
hr Vertrauen, ich werde jofort den 
Kranfen in ein Zimmer bringen und 
den Urzt duch einen reitenden Boten 
bolen lafjfen. Kann ich Jhnen nod) fer- 
nerhin dienen?” 

„Mir nicht, mein Lord! Wohl aber 
einer Dame, die einft meine ehrliche 
Merbung zurüdgewiefen bat, mweil fie 
einem anderen Manne ihr Herz ge- 
Ihenft und von Jahr zu Jahr auf fei= 
ne Rüctehr hoffte. Er aber fcheint fie 
| 


vergejfen zu haben, und alle Qualen 
einer Herzensenttäufehung martern ein 
Mefen, wie es Gott nie jchöner und 
edler geichaffen hat.“ 

Lord Eaton bebte und ließ ich 
Tchwer in einen Seffel fallen. 

„sch Forichte und fragte nicht,” faate 
er dumpf, „doch dachte ich Lady Mabel 
Shnen vermählt. Ueber mir waltet ein 
zu dunfles Schidjal, ald daß ich dieſes 
fonnige Leben an da3 meine zu fetten 
wagte.“ 

Der andere verneigte ji furz. 
„Eurer Lordihaft Gründe mill ich 
nicht beurteilen. Jch habe meine Pflicht 
ala Gentleman erfüllt.” 

Als er fich entfernt, ja Lord Ea- 
ton noch immer in triibes Nachdenten 
verjunfen da. Al er jich endlich erhob, 
lagen die melandolifhen Schatten 
noch tiefer auf feiner Stirne. „E3 wäre 
ein Schurfenftreih, die Tobdesfchatten 
meiner Gebanften in Mabels liches 
Gemüt zu werfen.” 

Er begab fi} in das Zimmer des 
Verwundeten, dem ber herbeigeholte 
Arzt tunftgerechte Verbände anlegte. 
Auf die Frage des Lords meinte er. 
„Der Mann wird in zwei Wochen mie: 
der auf den Beinen fein. Die Verleun- 
gen find nicht fehmer.” 

Der Edelmann danftte und trat an 
das Bett ded Kranfen, der ihn mit 
weit offenen Augen entgegenfah und 
mit halbem Lächeln Ieife jagte: „Ihr 
lebt no, Kapitän Blythe? Dachte ich 
doch, der Teufel Habe Euch ſchon lange 
geholt,“ 

Sn den Augen des Lords flammie 
ein zorniger Blik auf, während er zus 


3 Jüngling fchredte jeine Wild- | 


Erlebniß über Jein Leben gebreitet 
hatte, verfchtwanden, aber ein zorniges 
Schamgefühl ließ ihn feine Erlöfung 


7 


3 


63 Sabre zurüd wurde diefe Firma ges | 
| gründet und der großarlige Erfolg unie 
ı res im gamzen Weiten befannten Gefhäf- | 
tes ift auf die eritllaffige Qualität unierer 


Weine und ilhiskies 


— 
zurückzuführen. 


Jeder Wirt lann, wenn er will, Ihnen 
mit unferen biefigen und imporfirten 
Weinen ır. f. iv, aufwarten, im andern 

| Valle jtchen wir Ihnen zur Verfügung, 


er 


fonitige Yeltlichfeiten, 


RchingSchut 


Imporleure nnd Deflilateure, pi 
129-131 West Lake Strasse, Chicago 


Verfandt nah allen Staaten 
Ameritas, 


ee 


Zufriedenheit ga» 


Karrieren 


FEEFETTFTITETT 


ingfonmi* 


hig entgegnete: „hr müßt mid) vers , 


fennen, Freund. Jh bin Lord Egton, 
jest Euer Wirt.” 

Erfchroden richtete ſich der Kranke 
empor. „Eure Herrlichkeit wird mir 
verzeihen. Eine Aehnlichkeit täuſchte 
mich.“ In der durch das Wundfieber 
berurfachten Erregung fuhr er fort: 
„E3 war ein fchöner Streid, den ich 
dem tapferen Kapitän fpielte. Wie der 
YBurfche vor dem Komöbdianten Tief, 
der ihm ein biächen den Tod bor= 
ſpielte!“ 

Wie eine Erſcheinung aus der Gei— 
ſterwelt ſtarrte der Lord den ſchwatzen— 
den Kranken an. Eine Handbewegung 
ſcheuchte alle Anweſenden aus dem 
Zimmer, dann beugte er ſich über das 
Bett. „Ihr ſeid mit Kapitän Blythe 
zuſammengetroffen?“ 

„Ja! Doch es war ein feiner Gedanke 
von mir. Der Kapitän hatte die Poſt— 
kutſche ausgeforſcht und war von einem 
Mädchen erkannt worden. Da ritt ich 


als Tod verkleidet dem Wagen vor und 


verſcheuchte den Räuber durch ein bis— 
chen Hokuspokus. Gott, wie der Kerl 
davonritt, als ſäße ihm die ganze Hölle 
im Nacken.“ 

Mit einem heiſeren Lachen ſchloß er 
die Augen und fiel in die Kiffen zus. 
rück. 

Mit gerunzelten Brauen ſah Lord 
Egton auf ihn herab. Die düſteren 
Todesſchatten, welche das fürchterliche 


empfinden. 

„Von ſo einem verächtlichen Weſen 
um zehn Jahre des Lebens gebracht zu 
werden,“ murmelte er ingrimmig. Ein 
Halbnarr hat das unendliche Brauſen 
in meine Seele gelegt, das mir den 
Wert des Seins raubte und mich zum 
lebenden Toten machte.“ 

Seine ſtarken Hände zuckten nach 
der Kehle des Unglücklichen, um Rache 
zu nehmen für all die Gebantenqual, 
die ihm dejjen Tat verurfadht. Dann 
aber trat er zurüd. Die zehn Jahre 
hindurch geübte Selbftzucht Tieß teinen 
wilden Zornausbruh auffommen. 

„Der arme Komödiant war das 
Werkzeug Gottes, um mich dor bem 
Untergang zu retten.“ 

Der Gedante glättete die Yalten fei- 
ner Stirn und löfte die geballten Yäu- 
jte. Lichtooll tauchte die Erinnerung an 
Lady Mabel in ihm empor. 

„An feinem Werkzeuge will ih Goft 
banten!“ 

Al3 er dad Zimmer verließ, fang 
und jubelte frijche Qebensfreube in fei- 
ner Geele, innig flüfterte er: „Sch 
fomme, Mabel, ich fomme.” 


Feinde ringsum! Mehr denn je mäll- 


fen die Dentihen in Amerifa in den jeki- 
nen Zeiten zuiammenitehen. Das wih- 
tigte Band, das fie zuiammenhält, iit 
die dentihe Sprache. Darum Takt Eure 
Kinder Dentih lernen, daB in allen 
Boltsichulen in den rberen vier Klallen 
nelehrt wird, wenn fih 50 Teilnehmer 
finden. 
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© Berlin. t Weiſ 
ums Leben gelommen ijt Die 37jährt- 


nee u nen en 


| 


butopälme Kundian. 
Provinz Brandenburg. 
Auf tragijche Weile 


Arbeiterin Minna Schreiner, Die 


* Hauſe Marienburger Str. 35 im 
Stodwert vom Wirt ein Stüb⸗ 


abgemietet hatte. Eines abends 


durde ſie in ihrem ſtark mit Rauch 


angefüllten Zimmer tot aufgefunden. 
Auf dem noch brennenden Bastodher 
fand Wäjche, Die euer 


 baite. Die Schreiber litt an Ohne | der linten Hand gejtochen. Da Hand gen, 


85 Jahren verfchieden; er hatte bie 
Kriege 1866 und 187071 miige- 
macht, fich in Frankreich das Eijerne 
Kreuz erworben und war nach dem 
Kriege Oarnifonsarzt in Breslau 
und Prenzlau gewejen. Seit jeiner 
Benficnierung 1893 lebte er in Stet- 
tin. — Der frühere Konfiftorialprä= 
fivent Dr. Wilhelm Richter ift bier 
‚im 80, Jahre gejtorben. 

Provinz Schleswig-Holjtein. 
Apenrade Kaufmann Epri- 


Provinz Weitfalen. 
Münfter. Ein entjegliher Un- 
fall ereignete fich bei dem Neubau der 
Untoniusfiche., Mehrere Arbeiter 
waren Dort mit dem Aufbau der ei= 
jernen Dachbinder beſchäftigt, als ſich 
plötzlich eine Verbindung löſte und 
die Träger ſechs Arbeiter mit in die 
Tiefe riſſen. Einer war ſofort tot, 
die übrigen wurden ſchwer verletzt 
ſin die Hoſpitäler geſchafft. 
Hagen. Beſonderes Kriegsglück 


gefangen ſtianſen wurde von einer Mücke an hatte ein aus Breckerfeld, nahe Ha— 


gebürtiger Armierungsſoldat, 


machtsanfällen, iſt wahrſcheinlich in- und Arm anſchwöuen und ſich heftige der augenblicklich in Rußland dem 


in dem Rauch der allmählich 'nad 
Berdunſtung des Waſſers andrennen⸗ 
den Wäſche erſtickt. — Ein Doppel⸗ 
Jelbſtmord mit eigenartigem Beweg— 
geund wırd aus ver Gubener Strape 
24 gemeldet, Dort vergifteten ji) 
mit Gas der 29 Juhre alte Kellner 
Ürtur Geger und jeine 27 Jahre alte 
Zrau Anna, geb. Krüger. Die Ehes 
‘leute zweifelten gegeneitig an ihrer 
Treue. Deshalb tam es zwijchen 
‚ihnen zu heftigen WUuftritten; jo 
auch, al kürzlich der Wann auß eis 
nem NRejervelazarett auf Urlaub and 
Hauje tam. Das gegenjeitige Diiß- 
trauen beranlsite nun beide, ges 


- ; meinjam in den Tod zu gehen, Zrau 


t 


jih abend? 
Sohnes und 


Begers Mutter kegab 
nad) der Wohnung Ihres 


"Tieß, als fie feinen Eintritt erhielt, 


biejelbe öffnen. Dan fand Darauf 
die Eheleute, Die den Gashahn ge- 
Öffnet hatten, tor auf den Beiten. — 
Durd eigenen Leichtjinn hat der im 
Bichtengrunn wohnende Zimmermeis 


E- “ Her Balzhorn jein Leben eingebüßt. 


Kr hatte eine gejhäftlihe Angelgens 
beit in Borgsporf bei Birtenmwerber 
zu erledigen. Gegen Abend begab er 


Äh in Die VBohnhorswirtidaft und 


ttant no ein Glas Bier, Gr ja) 


dom Fenjter aus, daß die Schrante 


u 


Sabre alten 


für ven einfahrenden Zug, den er 
benugen mollte, geſchloſſen wurde. 
Raid) eilte er aus der Wirtjchaft, hob 


die Schrante troß aller warnenben 
—Bufrufe und beirat die Gleije. 
„fort wurde er von Dem einjabrenden | 


Zuge erfaßt und überfahren. Gein 
Körper wurde dis zur Untennilichteit 
derjtümmelt. — In der Yadyı gegen 
1 Uhr geriet ein gewijjer Rudolf 
Rüdrih vor dem Hauje Mauerſtraße 
86-88 wegen eines Wäpdcens mit 
dem Arbeiter Gottlieb Jutubezyt 
aus der Demminer Strape 5 in 
Streit und jtacdy in jeiner Wut mit 


So⸗ 


Arzt Blutvergiftung. Der junge 
Mann iſt im Apenraver Krantenhauge 
an den Folgen geſtorben. 
Barmſtedt. Mit dem Eiſer— 
nen Kreuz erſter Klaſſe ausgezeichnet 
wurde der Unteroffizier, Bataillons—⸗ 
ambour Wilhelm Wrage aus Barm— 
ſtedt, nachdem ihm bereits im Okto— 
ber Die zweite Klaſſe verliehen wor— 
den war. 
| Flensburg. Ein trauriges Ge— 
ſchick traf die Familie des Land— 
ſturmmannes Hans Hanſen in Sche— 
rebet, indem die Frau im Wochenbett 
ſtarb, während der Mann im Felde 
ſteht. Es ſind ſieben Kinder vorhan— 
den, von denen das älteſte 12 Jahre 
alt iſt. — Dem Leutnant und Rom— 
pagnieführer Iwecſen von hier, der in 
einem Zivilberufe Gerichtsſetretär iſt, 
wurde das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
verliehen. Er hat ſich in den Kämp— 
ſen bei Moulier beſonders hervorge— 


tan. 

| Shehoe Der Kellner Willi 
Godenrath aus Hamburg, geboren 
in „spehoe, wurde von der hieigen 
Straprammer wegen Einbrucdydieb- 
jtahls zu einem Jahr jehs Monaten 
Verangnis verurteilt, 

| Neumünjter Ein iFeuer ver- 
Inichtete die Wirjihaftsgebaude des 
Hafners J. Göttſche in Krogaſpe mit 
der Ernte. Der Feuerwehr gelang es, 
die ſehr gefährdeten Nachbarbeſigun— 
gen zu retten. Zurückgeführt wird 
Feuer auf Brandſtiftung. 
Sierhagea bei Neuſtadt Hol— 
Irtein.) Kammerher Major a, 
Starl Graf dv. Scheel = Blejjen auf 


das 


Sierbagen bei Neuſtadt, Mitglied des 


Herrenhauſes, Ehrenritter des Joh 
niterordens, 
burtstag. 


üs 
feierte jeinen 70, Ge= 


| Provinz Schlejien. 
| ; — u * 
Kattowiß Im evangeliſchen 


D.| 


folge eines joldhen hingefallen und ! Schmerzen einjteten, tonjtatierte der, Baterlande feine Dienjte leitet. In 


'der eroberten Feitung Nomo-Geur- 
| gierost jah er mehrere Holger aus ber 
Erde ragen. Er machte ich mit meh- 
reren Kameraden daran, dieje auszu- 
‚graben. Hierbei jtießen fie auf elf 
bronzene Kanonentohre, die von den 
Aufjen dort vergraben waren. Der 
Wert diefer Rohre wird auf 50,000 
Mark gejchäßt. 


Rheinprovinz. 


Köln. Dieſer Tage ſtarb hier im 
Alter von 69 Jahren der Domkapi— 
tular Prof. Carl Heſpers. Der Ver— 
jtorbene war päpjtliher Hausprasit. 
Um das Wifjionswejen erwarb ji) 
| Heipers hervorragende Verdienſte. 

Elberfeld m liter von 
71 Jahren jtarb in Köln Geheimrat 
Dr. Küpper, der von 1869 bis 1914 
bier überaus erfolgreich ala Arzt ge- 
wirt und in der Wohlfahrtspflege 
eine fegensreihe Tätigteit entfaltet 
bat, Von 1869 bi 1885 war er Arzt 
am &t. Sojephs = Hojpital, das jich 
in diejer Zeit außerordentlich ent= 
widelt hat. Won 1901 bis 1913 ftand 
er als leitender Arzt Den inneren 
Stationen im Bethespa-strantenhaufe 
vor. Großes verdantt ihm der Ber 
giiche Verein für Gemeinwohl, dejjen 
Zentral = Vorjtand er lange Yahre 
bindurd) angehört hat. 

Kreuznad. Der 14jährige 
Sohn des Pfarrers Dlargraf in Hüf- 
felsheim fiel auf dem Hofe des Kreuz- 
naher Gymnafiums, verlegte ji am 
Stnıe, beachtete die kleine Wunde nicht 
und mußte unter jchredlicjiten 
ı Schmerzen an Blutvergiftung jterben. 
| Wald Ulgesbeim. Das 
Yeit der goldenen Hochzeit fonnten die 
eheleute Joh. Sing und Maria as 
lobine, geb. Opp hier feiern. Ben 
dem preußijhen Landes = Srieger- 
verband wurde dem „Subilar, der Die 
Striege von 1866 und 1870—71 mit- 


z 
* 


einem Meſſer blindlings auf ſeinen Gemeindehauſe fand die feierliche Er- gemächt hat, das Bild des Kaifers 
Gegner ein, jo daß dieſer blutüber- üffnung eines Soldatenheims ſtatt. in Goldrähmen mit einer entſprechen— 
ſtrmt mit Wunden an Kopf und Auder Feier nahmen die Mitglieder den Widmung als Geſchenk gemacht 
Rücken zuſammenbrach. Man ſchaffte der kirchlichen Körperſchaften, ſowie und durch den Vertreter des 5. Be— 
den Schwerverletzten nach der näch- zahlreiche Damen und Herren, unter zirts des linksrheinifchen Kriegerver— 
ſten Rettungswache und dann nach deren Mithilfe Die Einrichtung zu⸗ dandes „Wacht am Rhein“ überreicht. 


dem Virchow-Krankenhauſe. Der 
Täter wurde feſtgenommen. — Groß— 
feuer brach in der Wattenfabrit von 


Wagner & Wolff, Hagelbergerjtraße jnoch unaufgeflärte Weije entſtand in‘ 


50, angeblih dur unverjichtiges 
Umgehen mit ver Yyeuerung aus, Als 
die euerwehr eintraf, jtanden bes 
reits zwei Gejchuije der Yabrit mit 
VBorräten und Kohmaterialien und 
Motten, Wajchinen, Jtegalen ujw. auf 
dem Hof völlig in Yianımen. Mehs 
tere Berjonen, darunter zwei jchiwer 


verlegte, fonnten ji) nur duch eilige |drei Sprachen, Ddeutjc, polnijch und | on | e 
Der ruſſiſch auf grünes Papier gedruckte ſterwahl im benachbarten Schönberg 
Wehr gelang es ſchließlich, den Brand, Zeitung zu erſcheinen begonnen. — wurde 


Flucht in Sicherheit bringen. 


auf die beiden Geſchoſſe zu beſchrän— 
ten. — Der in Berliner Radſport— 
kreiſen betannte langjährige Zeitneh— 
mer der Treptower-Bahn und der 
Berliner Sechstagt Rennen, Otto 
Wieger, ijt auf dem öjtlicgen Kriegs— 
Ichauplag durd) einen Bruſtſchuß ge— 
j. Den. 


= 


Provinz Oftpreußen. 
Blaujen. Das Yeit der golve- 
nen Hochzeit feierten Die Cheleute 

bl aus Linglat. TIrog ihrer 


itande gelommen ijt, und etwa 200 
Soldaten der Garnijon teil, 


Zihirbsdorf, Auf bis jekt 


\bder Wohnung der Stährjchen Che- 
(leute ein Stubenbrand, welchem bie 
beiden einzigen Sinder bon drei und 
fünf Jahren zum Opfer fielen. 


i * Ki 
Provinz Bojen. 
Poſſen. In Luck hat unter dem 
Titel „Lucker Neuigkeiten“ eine in 


In Moltow bei Tſchenſtochau wurde 
der Landwirt Anton Wiechniewstkti 
ermordet und beraubi. Der Raub— 
| mörber, der enttommen fonnte, tit 
betannt. 


Liſſa. Im Alter von 104 Jah: | 


ren gejtorben ijt in Deutjch-‘Boppen 
bei Lijja der Rentenempfänger Zus 
fa8 Woder. Er erfreute jich biß kurz 


vor ſeinem Tode noch großer Rüjtig= | 


keit. 
Meſeritz. Die Stadtverordne— 
ten verliehen dem Reichsbankpräſiden— 


| Provinz Hejien-Nafjan. 

| Bievriw, Der frühere Xeiter 
der Riehlſchule, Direttor Stritter, 
ſtarb in Wiesbaden an den Folgen 
einer ſchweren Operation. — Bei den 
Stadtverordnetenwahlen in der erſten 
Abteilung wurden gewählt die Herren 
Dr. Kalle, Major Giovannini, 
Nnechtsauwalt Freundlich, Fabrikant 
Schulz, Direktor Fiſcher und Direk— 
tor Siegmund. 

Cronberg. Bei der Bürgermei— 


der bisgerige Bürgermeiſter 
| Undreas Stopp wiedergewählt. 
Diez. sn der Sigung der Stadt- 
berordneten wurde Der wiedergemählte 
Mtagijtratsihöffe Hermann Birlen- 
| nach auf eine Gjührige Amtsdauer 
verpflichtet. Bejchlofjen murde Die 
Verjtärfung der Lahnbrüde, Die Ko- 
iten betragen 10,000 Darf, moon 
'aus dem Brüdenbauronds 4000 Mart 
zur Verfügung ftehen. 
| Ejc (bei Jpftein). Pfarrer Er- 
win Gros feierte mit jeiner Gattin das 
jiiberne Hochzeitsfeltl. Der Jubilar 


Sabre find beide ned recht rüſtig. ten Exzellenz Rudolf Havenitein, der |ijt weiten Streifen durch feine gemüt- 


5 wurde ihnen das kaijerliche Gna- 
Dengejchent von 50 Mark gewährt. 
ZSpldau. m Greijenalier von 
tahezu 90 Jahren verjchied der Zint= 
-ermeifter und Ehrenbürger von 
Soldau, Ferdinand Stöhr. Der Ver: 
fürbene hat früher jahrzehnielang 
enermüdli mit regem Eifer 
Stadtverordnerter⸗Vorſteher, Stadt— 
verordneter und Mitglied vieler Kom— 
miſſionen zum Wohle der Stadt ge— 
wirtit, bis ihn das Alter zwang, ſeine 
ſegensreiche Tätigkeit aufzugeben. 
In Anertennung ſeiner hohen Ver—⸗ 
dienſte wurde er ſpäter zum Ehren— 
bürger ernannt. 
Provinz Weſtpreußen. 

Danzig. Das Danziger Schwur— 
gericht verhandelte gegen den 20 
Hürjorgezögling Mar 
Romanomjli, der im Dttober vori- 
gen Jahres im Kreie Danziger 
Höhe ficy bettelnd umhertried. IS 
er in dem Dorfe Kotojchten nihis er— 
hielt, zündete er eine mit Getreide 
und Yuttermitteln gefüllte Scheune 
eines Rittergutsbejigers an, die mit 
dem geſamten Inhalte verbrannte. 
Das in der Scheune lagernde Ge— 
treide war 
ſichert. Der ju endliche Angeklagte 
wurde zu ſechs Jahren Zuchthaus 
berurteilt. 

Dirihau. Der Wagenaufjeher 
Branz aus S.önigsberg, der den D- 
ug 1 begleitete, wurde auf dem hie: 
igen Bahnhof von dem einfahrenden 
Drug überfahren und getötet. 

Srauenberg. 25 Nahre treue 
Dienfte haben die Eheleute Mar- 
zuarbt als nitleute bei Herrn Schulz 
im Bettendorf geleiitet. Hierfür wur 
ben ihnen von der Landwirtſchafts— 
lammer eine Medaille und ein Ehren- 
diplom verliehen. In richtiger Würdi- 


als 


mit 40,000 Hart ber= | 


am 10. März 1857 dort geboren ift, 
das Ehrenbürgerredt. 


| Provinz Sadjen. 

| Halle, Der jtädtiihe Bau— 
ausſchuß beſchloß den Bau einer 
Fortbildungsſchule für 900,000 Mari 
und den Bau einer Handels- und 
— für 385,000 Mark 
| 
| 


Beide Bauten werden auf dem Roß— 
plaß errichtet. 

werjeburg. Bei Brüdenaus- 
ſchlachtungen wurden im Xragacyer 
Wiejengelände jehr viele, für unjere 
Heimatforſchung intereſſante vorge— 
ſchichtliche Funde gemacht, die ein ſehr 
hohes Alter haben müſſen, da ſie in 
bedeutenden Tiefen, in Ton liegend, 
eingebettet gefunden wurden. 
Triebes. Bürgermeiſter Mül— 
ler, der ſeit elf Jahren der hieſi— 
gen Gemeinde vorſteht, iſt vom Ge— 
meinderat auf Lebenszeit gewählt 
worden. 


Wittenberg. Der ſeit mehr 
als 30 Jahren am hieſigen Me— 
landthon =» Gymnafium tätige erjte 
Mathematiker, PBror. Robert Richter, 
ift plöglih und unerwartet verjchie- 
den. Der Berfiorbene war nament- 
ih auf dem Gebiete der Tirchlichen 
und fozialen Bejtrebungen eine über 
den Kreis feiner engeren Heimat Hin- 
aus geachtete und befannte Perjün- 
lichkeit. 
Provinz Hannover. 

Lehe. In Dorum ift die AUl- 
ler3 - Stiftung, eine Art Urmen- und 
Waifenhaus für das Land Wurfien, 
total niedergebrannt. Die eima 40 
Bewohner des Haujes find einjtweilen 
bei Nachbarn untergebradt. Der 
jehr beträchtlihe Schaden ift durch 
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Stade. Sanitätsrat Dr. Stille 


| Verſicherung gedeckt. 


ung dieſes ſeltenen Falles treuer 
flichterfüllung in jetziger Zeit wur— 
ꝛe von Herrn Schulz eine kleine Fa— 
milienfeier veranſtaltet und die ver— 
Jehene Auszeichnung nebſt einem an— 
nlichen Geldgeſchenk überreicht. 


Provinz Pommern. fi der Militär 


Stettin. Hier ift der Neftor zur Verfügung. Nach Beendigung fei- 
per preußijhen Militärärzte, Gene: ner Studien ließ er fi 1873 in Yo- 


von bier feierte fürzlich jeinen 70. 
Geburtstag. Stile ift ein Kind bes 
Hadeler GSietlande8® und 1845 in 
Steinau al3 Sohn eines Geijtlichen 
geboren. Seine medizinifchen Stu— 
dien unterbrach er 1870 und ftellte 


2 


zalarzt a. D. Bahr, im Alter von |lienworth, 1906 in Stade, nieder. 


Sanitätsbehörde 


vollen Erzählungen „Von fchlichten 
Leuten“ und die Predigten „Von ber 
Dorftanzel“ befannt. 

| Griesheim Die Gemeinde 
bat die Nagelung eines von Künjt- 
lerhand in Holz hergejtellten Modells 
des Gemeindejiegels bejchlofjen, defjen 
feierliche Ledergabe am 5. Dezember 
in der neuen Zurnhalle erfolgte. — 
Sn diefem Jahre find Hundert Jahre 
|verflojjen, jeitdem Griesheim: Bürs 
|ger am Drt begraben werden; vorher 
bradhte man die Toten nach Nied. 
Während des Jahrhunderts hatte Der 
| Ort bier Friedhöfe, 

| Limburg Dem Borjchloffer 
Philipp Kup in Xinter, im Dienjte 
der Königl. Eiſenbahnhauptwerkſtätte 
hier, wurde aus Anlaß ſeines Ueber— 
tritts in den Ruheſtand das „Allge— 
meine Ehrenzeichen in Silber“ ver— 
liehen. 

Marburg. Der 19 Jahre alte 
aus der Nähe von Höchſt ſtammende 
Zwangszögling Wilh. Vollberg, der 
nach mehreren Vorſtrafen in der An— 
ſtalt zu Rengshauſen untergebracht 
war, machte ſich dort heimlich weg 
und ging auf die Wanderſchaft. In 
Neuſtadt, wo er verhaftet wurde, 
nannte er ſich Metzger März aus 
Frankfurt und verſchaffte ſich auch 
ſpäter eine auf dieſen Namen lau— 
tende Invalidenkarte. Nachdem er 
auch aus dem dortigen Gefängnis 
entſprungen war, gelang es, ihn in 
Frankfurt dingfeſt zu machen. Die 
Strafkammer verurteilte den Burſchen 
zu drei Monaten und drei Wochen 
Gefängnis. 

Rambach. Gemeinderechner Mer—⸗ 
tel ift 25 Jahre im Amt, 

Weilburg. Domänen = Rent: 
meilter Klein dahier wurde die Ver— 
mwaltung des Domänen = Rentamtz 
Dillenburg bis auf meiteres übertra- 
gen. 

Weilmünfter Nach längerem 
Leiden berfchied dahier Lehrer Theo- 
|dor Hartmannshenn im Alter von 28 
Sahren. Die Beerdigung findet in 
Branboberndorf, der Heimat des 
Entjchlafenen, ftatt. 

Wiesbaden. Die Stadt ver- 
anjtaltet eine Kriegsausftellung, be- 
ftehend aus Beuteftüden aller Art, — 


— 


= 
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Bei der Stabtverordnetenwahl in der 


Herren Fr. Bergmann, Generalleut- 
nant von Dreiling, Dr. Dreger,)Sa- 
Initätsrat Dr. Friedländer, Reg.-Rat 
Lohſe, Yuftizrat Siebert, Rechtsan- 
walt Krüde; von 308 Wählern gaben 
ı 55 ihre Stimme ab. 


Mitteldeutjche Staaten, 


Meiningen. Hier ftarb der 
ehemalige erjte Präfident de3 Mei- 
‚.ninger Zandtages, E, vd. Stocmaier, 
im Alter von 71 Jahren, Er gehörte 
bon 1872 bis 1897 dem Landtag nm 
und war lange ahre erjter Bürger 
meifter von Hildburghaufen. 

Sadjen. 

Drespven. Frau bverw. Geh. 
Kommerzienrat Berta dv. Baenjch, geb. 
Thilo, Ehrendame de3 Gidonienor= 
dens, tft Hier verjtorben. Yrau v. 
Baenjch hatte fih im deutſch-franzöſi— 
jhen Kriege bejonders ausgezeichnet 
und mar eine bon ben menigen 
Frauen, die damal3 das Eijerne 
Kreuz erhielten. 

Döbeln Um Mitternadt bray 
in der Leberfabrit von Guido Bed 
an der Uferftraße Feuer aus, Sn 
der Yabrit mar am Sonntag gear= 
beitet worden. Das große dreiftödige 
Gebäude brannte aus. In dem Ge: 
däude befanden fi auch die Holz- 
riemenjcheibenfabrit Hieljcher u. Zi- 
icher, jowie die Zigarrenfabrit Hugo 
Hajdte. Die Feuerwehr hatte in- 
folge des rojtes (e& herrjchten 12 
Grad Reaumur Kälte) und der ftar: 
fen Rauchentwidlung jchiwierige Ar- 
beit. Hilfe leijtete au) ein Militär- 
lommando, 

Yaltenftein. 
die warme Witterung morfjch geiwor- 
denen Eisbede eines Teiches tummel- 
ten jich vier Knaben. Als die Eis— 
dede brach, verichwand der 13jährige 
Kurt Büttner unter dem Eife und 
ertrant, Die drei andern Stnaben 
fonnten ich retten, 

Kögjhenbroda Der „Ge 
neralanzeiger für die Lößnigortichaf- 
ten, Amtsblatt des Amtsgerichtsbe— 
zirks Kötzſchenbroda“, beging den Tag 
ſeines 50jährigen Beſtehens. Ge— 
gründet wurde die Zeitung von dem 
Redakteur Auguſt Wilhelm Ziegner 
in Kötzſchenbroda, und noch heute iſt 
ſie im Beſitz derſelben Familie. 

Leipzig. In einem Grundſtück 
am Neumarkt iſt die 31 Jahre alte 
Ehefrau des im Felde ſtehenden Haus— 
mannes, die für ihren Mann den 
Fahrſtuhl bediente, in den Fahr: 


erſten Abteilung wurden gewählt die tet 


Laubach. Auf dem hieſigen 
Friedhof“ fand die feierliche Beiſet— 
zung des in Straßburg verſtorbenen 
Grafen Hermann zu Solms-Laubach 
ſtatt. Außer den Mitgliedern des 
Gräflichen Hauſes folgten dem Ver— 
ſtorbenen Vertreter der Großherzog⸗ 
lihen .und Standesherrlihen Häus | 
ler. 

Mainz Im Alten Gymnaſi— 
um. findet gegenwärtig die Nages | 
fung eine Eiſernen Kreuzes jtatt, | 
das ein Schüler der Untertertia jtif- 


tete. 


Auf der durd) | 


Dffendbad. Am 6. Dezember 
v. 3. beging Oberamtsrichter Baur, 
der im Rubejtande in Darmjtadt lebt, 
den 75. Geburtstag, Herr Baur 
wirkte hier 30 Jahre lang als Ric: | 
ter, bi er 1900 vom Dienite aus | 
rüdtrat. — Diejer Tage Hat fih der | 
Schriftgießer Martin Schiffer aus 
der Kaiferjtraße 32 unter Umftänden 
aus feiner Wohnung entfernt, die 
darauf jehließen laffen, daß er fi 
em Leid angetan hat. Er ift 53 
Sahre alt, 

Bayern. 

München Das. Schwurgericht 
Münden hat den 40jährigen Apo— 
theter Wilhelm Waagen, früher in 
Karlöruhe, der mit ſeiner Frau we— 
gen Wermögensverlujtes gemeinjam 
iterben wollte und dieje auf ihr Ver— 
langen zuerjt erjchojien hatte, von 
der Anklage de Totſchlags freige— 
Iprochen. Die Yrau, auf deren An— 
teieb die Iat gejchah, Hatte zuerft 
ihren einzigen Yjährigen Knaben ges 
waltfam vergiftet und dann basjelbe 
Gift zufammen mit ihrem Manne 
genommen. Waagen erlangte ba3 
Bewußtſein wieder, erſchoß die noch 
röchelnde Frau, worauf ihm die 
Waffe verſagte und er ſchließlich durch 
herbeieilende Nachbarn von der Voll⸗ 
endung der Bluttat abgehalten wurde. 

Augsburg. Das Landgericht 
Augsburg verurteilte die Inhaber der 
Bankfirma Friedl u. Co, Friedl 
und Dumber, wegen mehrerer Ber- 
gehen gegen das DBetrugägejeh, bie 
bis zum Anfang des Krieges zurüd- 
liegen, zu 800 und 400 Darf Geld» 
ftrafe bezw. eine entjprechende Ge- 
fängnisftrafe. — Al Gubprior des 
Benediktinerftiftes in Augsburg wur: 
de an Gtelle de verjtorbenen Dr. 
Deda Grund! Lyzeal- und Gymnas 
fialprofeffor Dr, PB. Bernd. Geiller 
berufen; jeit dem ahre 1885 wirkt 
Dr. Seiller ald Lehrer an der Etus 


ſtuhlſchacht geſtürzt und konnte von dienanftalt St. Stephan, im gegen- 


der Tzeuerwehr nur als Leiche gebor- 
gen werben. Die amtliche Unter- 
fuhung der Urfache des Unfalles ift 
im Gange. Allem Anjchein nad) ijt 
die Frau, weil der Fahrjtuhl im fie 
benten Gejchoß fejtgefahren war, nad 
einem tieferliegenden Gejhoß gegans 
gen, um nach der Urjache der Stö— 
zung zu forjchen, und dabei in ben 
Schadt gejtürzt. — Am Abend des 
25. Mai gab der 26jährige Schlof- 
jergejelle Julius Wilhelm NRojen- 
bauer aus Zwidau auf jeine Geliebte, 
die Näherin Olga Elfa Hofmann, in 
ihrer Wohnung in Leipzig zwei Re: 
bolverfhüjje ab. Die eine Kugel 
ftreifte den linten Arm, die andere 
drang dem Mädchen in den Kopf. 
Die Verlegungen haben indejjen feine 
ichlimmeren Yolgen gehabt. Nach der 
Zat hat Rojenhauer auf fich jelbjt 
geſchoſſen, Verletzungen hat er ſich 
nicht zugefügt. 
Leipzig wurde der Angeklagte, der 
aus Eiferſucht gehandelt hat, jetzt we— 
gen verſuchten Totſchlags zu 2 Jah— 
ren Gefängnisſtrafe verurteilt. 
Mügeln. 
brach hier in der Dresdner Metall— 
gießerei und Armaturenfabrik über 
den Trockenöfen aus. Das Feuer 
breitete ſich raſch über die Formerei 
und Gießerei aus, konnte aber von 
der Ortsfeuerwehr und einigen aus— 


Ein großer Brand! 


wärtigen Wehren unterbrüdt werben. 


Zittau In Berlin ift Stabt- 
tat Gruner, der dort ol3 jachverjtän- 
diger Lebensmitteleinfäufer ber Stabt 
weilte, von einem Baternojterfahr- 
ftuhl fo unglüdlih abgejtürzt, daß 
er jofort tot war. Der Berunglüdte 
gehörte von 1886 bis Ende 1906 dem 
Stadtverorbnetenfollegium an, lehnte 


mwärtigen Schuljahr it er Xeiter der 
7. Klajfe des Humaniftifchen Gymna= 
ſiums. 

Ichenhauſen. Privatier Leo— 
pold Maier von hier entſchlief im 
Alter von 82 Jahren. 

Klingenberg a. M. Der 
Einbrecher im katholiſchen Pfarrhauſe 
in Klingenberg a. M., der dort etwa 
10,000 Mark in Wertpapieren ges 
ſtohlen und zum ‚Zeil in Darmftadt 
und München verſilbert hat, wurde 
nach Meldungen aus Berlin dort feſt— 
genommen. Ein großer Teil des 
Geldes wurde noch bei ihm gefunden. 

Landshut. Die Stadtgemeinde 
Landshut erwarb bei der Zwangs— 
verſteigerung das Haus des vorma— 
ligen Direktors der Gewerbebank Be— 
cher um 48,010 Mark. 

Lichtenfels. Kürzlich brach in 
der Rettungsanſtalt Faſſoldshof Feuer 


Vom Schwurgericht aus, dem eine Scheune und 2 Wohn— 


häuſer zum Opfer fielen und wobei 
zwei Taglöhnersfamilien um Hof und 
Gut kamen. Der in der Anſtalt un— 
tergebrachte 14jährige Zwangszögling 
Röder aus Kulmbach hat nun einge— 
ftanden, der Branbditifter zu fein; er 
babe die ganze Anjtalt anzünden mwol- 
len, um aus ihr fortzuflommen. Tat» 
jächlich war auch auf dem Boden des 
Hauptgebäudes der Anftalt Feuer ge: 
legt, daß aber noch rechtzeitig bemerkt 
wurde. 

Münchberg. Der frühere lang— 
jährige Magiſtratsrat von Münch— 
berg, Privatier Karl Künneth, wei— 
teren Kreiſen bekannt als Beſitzer des 
„Braunſchweiger Hofes“, iſt nach 
langem Leiden im 70. Lebensjahre 
verſchieden. 


Naſſenbeuren. — Hier iſt 


Auguſt Hildebrand, 
Feuerwehr alarmiert hatte, verhaftet. 


— — — 


ıten. Das Haus if miedergebrannt,, 


Der Täter hatte einen Raubmord auf 
die ald vermögend geltende Familie’ 
beabjichtigt und nad der Tat Feuer 
angelegt. Als der Zat verdächtig 
wurde der 18jährige Yrifeurgehilfe 
ver jelbit die 


Maffenbad. Die 3Ojährige 
fedige Tochter des Pojthalters Hum:| 
mel bahier Hat fi in einem Anfall! 
von Geijtezjtörung erjhojfen. Kurz 
vor Ausbruch des Krieges war jie 
bon Amerika zurüdgefehrt. 

Ulm. Ein Vermächtnis von 20,- 
000 Mark Hat der verjtorbene Kauf: 
mann Karl Landauer, Mitinhaber 
des MWarenhaufes Brüder Landauer 
hier, für arme erblindete Krieger hin- 
terlafjen und die Art der Verwen— 
dung von Kapital und Zinjen dem 
Stabtvorftand von Ulm anbeimges 
ſtellt. | 

Urad. Der im Herbit 1895 in 
den NRuheftand getretene frühere 
Stadtjehultheiß Frig Seubert ift ge- 
ftorben, Die Stadt hat den Verftor- 
benen, ber 47 Jahre lang bei ihr in 
treuen und gemwifjjenhatten Dienjten 
ftand, bei feinem 40jährigen Dienit- 
jubiläum zum Ehrenbürger der Stabt 
ernannt. 

Stuttgart. Der langjährige 
ftellvertretiende Worfigende de Dis 
reftorium8 der Kruppjchen Werte in 
Efien, Finanzrat a. D. Ludmig 
Klüpfel, ift im Alter von 72 Jahren 
hier geftorben. Er war in den 
Kruppihen Werken von 1876 bis 
1910 tätig, 

Böblingen Der feit dem 6. 
November mit jeinen drei Kindern 
bermißte Zimmermann Grob bon hier 
it in einem MWalpteil in der Nähe 
der Stadt aufgefunden worden. Er 
hat zuerjt mit einem tleinen Taſchen— 
mejjer den Kindern den Hals durdh- 
ſchnitten und ſich dann ſelbſt auf 
gleiche Weiſe entleibt. 

Brackenheim. In Cleebronn 
feierten die Eheleute Chriſt. Binder 
ihre goldene Hochzeit im Alter von! 
75 und 74 Jahren. Der Yubilar ift 
Gemeinderat und Voriteher de8 Dar- 
lehenstafjenvereind. Der König lie 
fein Bildnis überreichen. | 

Göppingen Nm Gemeinde: | 
tat wurde mitgeteilt, daß der Fürzlich 
berjtorbene Privatmann Aug. Bau: 


Medlenburg. 


Büjtromw. VBürgermeifter Ge 


heimer Hofrat Dito Dahfe konnte = 
eine fünfzigjährige amtliche Tätigkei 
zurückblicken. 
ſeiner juriſtiſchen Tätigkeit hat er 40 


Von dieſen 50 Jahren 
ahre dem Dienfte feiner Baterftad! 


Travemünde Das Feit deu 
goldenen Hochzeit feierte das Che 
paar Johann Muir, 

Freie Städte. 
Bremen Im 80. Lebensjahr 
iſt Bürgermeiſter Dr. Pauli verjtors 
ben. Die Zrauerfeier fand unter 
aroßer eierlichteit in der Kapelle des 
Riensberger Friedhofes ftatt. 

Lübeck. Das Eiſerne Kreuz er⸗ 
hielten unter Beförderung zum Vize⸗ 
feldwebel Lehrer Hans Kuchenbrandi 
und Oberbootsmannsmaat Küntzel, 
ein früherer Zögling des hieſigen 
Waiſenhauſes, der bereits die China— 
Medaille beſitzt. 

Schweiz. 

Bern Profeſſor Th. Studer, 
der bekannte Zoologe und Leiter des 
Naturhiſtoriſchen Muſeums, feierte 
ſeinen 70. Geburtstag. 

Gipf-Oberfrick Margau). 
Hier brannten zwei den Familien 
Billinger und Hasler gehörende 
große Bauernhäufer mit Scheune, die 
zufammen zu 26,000 yranıs ver— 
fichert waren, vollitändig nieder, 

Luzern. Nn der Gemeinde 
Iriengen brannten Haus und Scheu- 
ne de3 Jakob Miller gänzlich nieder, 
Die Gebäude = Verficherung beträgt 
13,000 Franten, die Mobiliarver- 
fiherung 14,000 Yrranten. 

Neuenburg. Der Regierungs- 
rat enthob den Friedensrichter von 
Ehaur=de- Fonds, Guſtave Henriaud, 
feines Amtes. Diejer hat jich Betrü- 
gereien zufchulden fommen lafjen und 
hat jich por Gericht zu verantworten. 

St. Gallen. mn einem GStein- 
bruch bei St. Kofephen ift-der in En=- 
gelburg mohnhafte, 29 Yahre alte 
Bauunternehmer DBalentin Korazza 
bon einem herabfallenden Stein ge= 
tötet worden. Der Verunglüdte bin- 
terläßt eine Frau und ein zweijähri- 
ges Kind. 

3ürid. Der 


gewidmet, 


Bauernhof zum 


|Kolbenhof am MUetliberg tjt vollitän- 


mann, frühere Mitbefiter der Bau-|?ig niedergebrannt. Er beitand aus 


mannjchen Ziegelei, Vierzehntel jei- 
ner Hinterlafjenfhaft der Stadt Ieht- 
willig vermacdht hat. 
Baden. 

Baden-Baden, Hier entitand 
in der dem Bahnhof gegenübergeleae- 
nen Villa „Wohlgelegen“ Feuer. Der 
Beliter des Haufes, Hechtsagent 
Hurrle, fonnte jich nicht mehr retten 
und murde al3 halbverfohlte Leiche 
aufgefunden. Sein Sohn, der vor 
einiger Zeit chwer verwundet aus 
dem Felde hierher verbracht mworten 
war, hatte am Ubend vorher da3 
Baterhaus verlaffen, um gejundei zu 
feinem Zruppenteil zurückzukehren. 
Zelegraphijch zurüdgerufen, fand er 
den Bater ala Leiche, 

Greiburgi. Br. Zum Proreltor 
der hHiejigen Univerfität wurde der 
Hiltorifer Dr. Georg von Below ge— 
mählt. 


Mannheim. Im Alter von erft| 


49 Nahren ift hier der in meiteren 
Kreifen befannte Zeitunasfachmann 
Ernjt Müller, Direktor der Dr. 9. 
Haasſchen Druckerei, an den Folgen 
einer Lungenentzündung geſtorben. 
Seit Jahren ſaß er im Bürgeraus— 
ſchuß und gehörte zu den fleißigſten 
Rednern, der insbeſondere in Fragen 
des Handwerks und bei Theaterange— 
legenheiten das Wort nahm. Seine 
Beliebtheit unter den engeren Be— 
rufsgenoſſen prägte ſich u. a. darin 
aus, daß er längere Jahre hindurch 
Vorſitzender des Mannheimer Journa— 
liſten- und Schriftſtellervereins war. 
Die Nationalliberale Partei beklagt 
mit ſeinem Hingang den Verluſt ei— 
nes agitatoriſch beſonders eifrig tä— 
tig geweſenen Mitgliedes. — Der 
Direktor der Rheinſchiffahrtsgeſell— 
ſchaft C. G. Maier A.«G. iſt hier, 
58 Jahre alt, geſtorben. Ein gebore— 
ner Württemberger, hatte der Ver— 
ſtorbene vor Jahren ein Speditions— 
und Schiffahrtsgeſchäft gegründet, 


dann eine Wiederwahl ab, wurde je⸗ Hauptlehrer Georg Lampart nach das eine blühende Entwicklung nahm. 


doch 1912 in den Rat gewählt. 


Er ſchwerem Leiden im Alter von 52 


war lange Zeit Obermeiſter der Flei- Jahren geſtorben. 


und Vorſitzender des 


Vor 


ſcherinnung 
Hausbeſitzervereins. 


einigen rige Maurerstocht 


Oſſeltshauſen. Die Tjäh— 
er Eva Faltermeier 


Fahren hatte er ſich in das Privat- wurde in ihrem Dienſt in Buch bon 


leben zurückgezogen. 
Heſſen-Darmſtadt. 
Büdingen. Der großherzoglich 
heſſiſche Kammerdirektor Dr. Wei— 
mar in Büdingen wurde als Kreis— 
amtmann nach Linkowo, ſüdlich Mi— 
tau, berufen. 
Groß-Steinheim. Kübrzlich 
fand unter zahlreicher Beteiligung 
die Beerdigung des auf dem ruſſi— 
ſchen Schlachtfeld gefallenen Bau— 
technikers Heinrich Rapp mit militä— 
riſchen Ehren ſtatt. Am Grabe ſprach 
Pfarrer Malfi, Bürgermeiſter Buſch 
legte im Namen der Gemeinde Ad. 
Joh. Brückner im Namen des Ge— 
jangvereins Harmonie und Oberpoit- 
aljiitent 9. Weber im Namen ber 
Jugendwehr SKtränze am Grab nieder. 
Heplod. Das Feit der goldenen 
Hochzeit feierten die Eheleute oh. 
Gardi und feine Ehefrau Elijabetha 
geb. Ahl. Bon acht Söhnen haben jie- 
ben gedient und jechs jtehen unter 
den Fahnen und haben Urlaub, um 
das jeltene Felt mit den Eltern feiern 
zu fünnen. 
Klein-Steinheim. 


j 


einem Stier angefallen und getötet. 
Rebding. Hier hat fi das neun | 


Pforzheim Einer der age 
Thäßtejten Werzte unjerer Stadt, Dr 
Emil Clauß, fonnte diefer Tage auf! 
eine 2öjährige ärztliche Tätigtert im] 
Pforzheim und Umgebung zurüdblit: | 
fen. Er ift zu Pforzheim geboren, 
war längere Zeit am Städt. Kran: 


pbermißt. 


einem dreiitöcdigen Ziegelbau mit an 
oebauter Scheune und murbe bon 
er Yamilie Gtierli bemwirtjchaftet. 
Zehn Stüd Rindoieh, ein Pierd, ein 
Schaf und zahlreihe Hühner und Ka- 
ninchen blieben in den Flammen. 
Ein Bruder der Familie Stierli wird 
Der Schaden ijt jehr be= 
trächtlich. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien Das „Neue Wiener Tag: 
blatt“ feierte diefer Tage den 50. 
SJahresiag feines Erfcheinens. Chef- 
redatteur Wilhelm Singer ſprach 
dem großen Lejerkreife im ns» und 
Auslande den herzlichften Dant für 
das zu allen Zeiten bewiejene Wohl» 
wollen und treue Anhänglichfeit aus. 
— Der 5ljährige Maurergehilfe o- 
fef Stifter, 17, Gjehmandnergaffe 23 
mohnhaft, ftürzte kürzlich vor bem 
Haufe 17, Geblergafje 101, vom 
Schlage gerührt, tot zufammen, — 
Yıl. Frieda Smwoboda wurde mit der 
jilbernen Medaille mit der Kriegäde> 
foration ausgezeichnet. Sie hat al 
Kranfenpflegerin beide Belagerungen 
bon Praemysl mitgemacht und ift jeßl 
wieder an der Front tätig. 

Aujfig. Unbekannte Täter ver: 
übten einen Einbruch in die Reſtaura— 
tion der Burg Schredenitein bei Auf: 
fig. Sie entiwendeten Kleidungss> 
jtüde, EBwaren, Zigarren und bares 
Geld, zufammen meit über 300 Kro— 


nen. 

Eger. Benno Graf Zedtwih-tie: 
benftein, £, u. f. Kämmerer, Herr: 
Ichaftäbefiger auf Schloß Liebenitein, 
hat das ihm gehörige, im meftlichen 
Egerland an der bayerifchen Grenze 
gelegene landgräfliche Gut Liebenitein 
um 4,200,000 Kronen an den Wiener 
Großindujtriellen Leopold Haufer und 
Genofjen verfauft. — Hier verjchied 
der Großfaufmann Ernjt Peter im 
44. Lebensjahre, 

Enns Hier fand die feierlich 
Benagelung des Eifernen Edelmeiß- 
Mehrjchildes des 2, Landes-Schüfen- 
Regiments itatt. Der Wehrichild wur: 
de in mächtiger monumentaler Wir» 
fung von dem befannter Künftler 
Prof. Adolf Johannes Filcher ges 
ſchaffen. 

Wein⸗ 


Moedling. Andreas 


Monate alte Kind des Maurers kenhaus tätig und wirkt zurzeit als reich, hieſiger Gaſtwirt und Hausbe— 
Obermeier, der im Felde ſteht, tödlich Stabsarzt d. R. im Saalbaulazarett. ſitzer, der voriges Jahr ſchwer ver— 


verbrüht. 

Straubing. Der kürzlich hier 
verſtorbene Pfarrer Singhofer a 
machte dem jftäbtifhen MWaifenhaus 
Deggendorf 7000 Mark und dem! 
jtädtifchen Krankenhaus 1000 Matte. ı 

Unterinodhen. Das G6jährige | 
Mädchen des Detonomen Winter fuhr 
mit dem Schlitten gegen einen eijer= | 
nen Gegenftand und verlegte jich töb- | 
lich. 

Weißenburg i. 8. Die vom 
Generaltonfervatorium angeregte Er: 
neuerung de Ellinger Tores, biefes 
prämtigen Ardhitefturbildes der alten 
Stabtbefeftigung, wird nach einem 
Magiftratsbefhluß nah Beendigung, 
des Krieges durchgeführt. — Der 
ftädtifche Yorftmeifter Kreb3 von hier 
feierte am 1. Dezember v. . fein 
25jähriges Amtsjubiläum. 

Württemberg. 
Horb. n dem eimas außerhalb 


Diefer des Ortes Eutingen, Oberamt Horb, 


Tage ereignete fich Hier in der Litho=!aelegenen Haufe de Zimmermanns 
graphifchen Kunftanjtalt von Ludm. | Söfler brach abends Feuer aus. Als 


Schwetzingen. Der Brand in 
der Kimlingſchen Zigarrenfabrit hat 
außer dem materiellen Schaden, der 
mohl 50,000 Marl überjchreiten 
dürfte, leiver au ein Unglüd ım! 
Gefolge aehabt. Die Leiter, auf der) 
der MWehrmann Martin Umbey met 
Köfcharbeiten bejchäftigt war, glitt 


Mann von der Höhe des zmeiten 
Stodes auf den Boden jtürzte und 
erhebliche Verlegungen an Kopf und 
Arm davon trug. 
Zizenhbaujen bei Gtodadı. 


Durch) Feuer murde die Heydiche Sü-| 


gerei jamt angebautem Wohnhaus 
vollſtändig zerſtört. 
Rheinpfalz. 

Landau. In Paris iſt der 
Philologe Michel Breal geſtorben. Er 
war 1832 in diefer Stadt von fran- 
zöfifchen Eltern geboren. 

Elſaß⸗Lothringen. 

Straßburg. Der hieſige 
Rechtsanwalt Dr. Zenner, langjäh— 
riger Vorſitzender des elſaß-lothringi⸗ 


wundet in ruſſiſche Gefangenſchaft 
geriet, iſt in Bereſowska im 38. Le— 
bensjahre geſtorben. 

Salzburg. Dem Ernſte der 
Zeit entſprechend fand aus Anlaß des 
50jährigen Beſtehens der Freiwilligen 


Feuerwehr Salzburg nur eine Erin— 


| öfeier jtatt, an der die Spigen 
infolge des Glatteifes aus, jo daß der Ider Behört \ Pig 


der Behörden und zahlreiche Vereine 
teilnahmen. Die Feitrede hielt Bür- 
germeijter Eaiferliher Rat Ort, der 
auh dem einzigen noch lebenden 
Gründer der Wehr, Zaiferlihen Rat 
Haagen, feinen Dant ausfprad. Dem 
Subilar wurde von der Wehr ein fil- 
kerner Potal überreicht. 

Luremburg. 

Eich a. d. Alz. Hier brach Feuer 
aus in dem Wohnhaufe des Wirtes 
Kohann Roffi. Das Haus famt dem 
Mobiliar wurde größtenteils einge- 
äfchert. Der Schaden in Höhe von 
10,000 Fr. ift durch Verficherung ge— 
dedt. Die Entjtehungsurjache des 
Brandes iit unbelennt. 


Rümelingen Anlählih des 


Herzing ein Unglüdsfall, der den 
Tod eines Menjchen zur Folge hatte. 


Die Arbeiterin Maria Klara Bonifer. 


war mit dem Reinigen einer Schnell- 
ı preffe bejchäftigt, dabei erlitt fie fo 
ſchwere Kopfverletzungen, daß ſie 
ſtarb. 
Lampertbeim. Hier wurde 
der Hilfsbriefträger Valentin Medert 


die im Nachbarhauſe wohnende Toch— 
ter Söklers, die Witwe des Bauern 
Mauerer, die das Feuer zuerſt ent— 
deckte, in das brennende Haus ein⸗ 
trat, fand ſie ihre Mutter und deren 
zwei Jahre altes Enkelkind in ihrem 
Blut liegend vor. Beide wieſen zahl— 
reiche Meſſerſtiche auf. Es gelang, 


die Beiden vor dem Feuertode zu rxet⸗ 


ſchen Sängerbundes, iſt freiwillig aus! Barbarafeſtes hatten mehrere Arbei— 
dem Leben geſchieden. Zenner ſtamm⸗ ter gefeiert und ſtark gezecht. In ih— 
te aus Trier. Er genoß großes An⸗rem Koſthauſe kam es zwiſchen den— 
ſehen bei den Altdeutſchen und den ſelben zu ſcharfen Auseinanderſetzun⸗ 
Einheimiſchen, deren Annäherungs- gen. Beide Parteien griffer zum 
beſtrebungen er eifrig förderte. So Meſſer und brachten ſich gegenſeitig 
war auch die große Ablchiedslundge⸗derart erhebliche Verlehungen kei, 
bung für den Fürſten Wedel ſeiner⸗ daß ſie ins Krankenhaus verbracht 
zeit von ihm organiſiert werden mußten. 
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Bon Albert Weiße. 


QDuabbe. e 
Kulide; das Land zwifchen den Ylüf- 


... ganz Reit, Herr | 


— 


'au3 feinem eigenen Munde hören, 
|twa3 er darüber zu fagen hat! Ob 


fen Euphrat und Tigris ift das altejer und aber bie reine, unverfälichte 
Mefopotamien! 'Mahrheit auftifchen wird „....? 
Kulide: Jh wunder, was Ing) Lehmann (einfallend): Die fagt | 
länd for ein fo großes nterefi hat, | überhoopt heutzutag’ fein Menfh nic 
fi) wegen der fefundhändigen alten mehr, ville wenijer no) ’n Politiker, 


er wieder als Kandidat aufgeftellt 
wird bi8 zur Hauptwahl im nächiten 
Frühjahr. Er wird fortab alle Bür- 
ger diefes Landes, wenn’: ihm auch 
Ihwer fällt, mit derjelben Liebe ums | 
fangen müffen, gleichviel ob fie al 
Abſchaum des europätfchen Völker: | 
überfchuffes an unfer Gejtade gefpült | 
ober als ein Sproß der Herrentaffe 
mit dem amerifanijchen Bürgerrechte 
zur Welt gefommen find. 
Lehmann: Ne, Talk is cheap; 
— aber et nimmt Stimmen, — uns 
jebeure Maffen von Stimmen, um 
Präfident zu werden; un’ dabei i3 die 
Stimme bon einen unerwünfchten, 
aber naturalifirten Ausländer afferat, 
un’ uff. Heller un’ Pfennig fo viel 
wert, wie die bon einen VBollblut- 
Amerikaner, deffen Urjroßvater mit 
Kolumbuffen ins Land jefommen i8. 
Grieshuber: Unb menn er 
mich jchon jet zur Taufe feines Erſt— 
geborenen einladet, meine Stimme be= 
ftommt Wilfon nicht... Ich füffe nicht 
die Hand, die mich gefchlagen Hat! | 
No, Sirrie! | 
Charlie: Ebenjomenia Werbe 
ich für Ihompfon jemals wieder ftim= | 
men, felbjt wenn er die Schanklizens | 


Bontttagpont, Chtenge, Sonntag, den 30. Jartnar 1916, 


— 


Krieg daheim. 
(In ſechs Bildern.) 


Kontrie in die fahräweh Ihſt mit den 
Turks herumzufeiten? 
Lehmann: Jottlieb, ſchäme Dir, 
det Land, wo nach übereinſtimmende 
Anſicht von uns Jelehrten die Wiege 
der Menſchlichteit ſtand und ſich der 
Jarten Eden darin befand, ſor nei 
ſekondhändige Kontrie innezuſchäten! 
Kulicke: Schön, wenn das ſo 
iſt — der Pärädies Garden is ſchon 
ſeit langer Zeit aus dem Bißniß ge | 
gangen und Niemand wird mehr ads) 
mittet. ; Lu 
Lehmann: ©o, ventjt Du? Die) 
ebenjo frommen wie jeriebenen Engz 
länder denken aber annerfh! — Ste 
wiffen jehr jut, det ihnen von meren 
ihre zum Himmel ftinfende Schand— 
taten das himmlische Paradies af) 
eivije Zeiten berfchloffen bleiben wird | 
— und det fie noch for der Hölle zu 
ſchlecht ſind. — Wo aber muß der 
Menſch, auch wenn er bloß ein ſchufti— 
ger Engländer jeweſen is, nach ſeinem 
Tode doch bleiben! — Iſt es ſie alſo 
zu verdenken, wenn ſie als „Ultima 
Razzia“ (Quabbe: Sie meinen „Ulti— 
mo Ratio“) det alte, uffjejebene irdi⸗ 
ſche Paradies von die Türken erobern 
un for ihren alleinigen Jebrauch wie- 
der in Betrieb jeten wollen! — 
Alle: Au! An! 
Grieshuber: 
ſamkeit würde aber jchleht zu der 
fonftigen Anmaßung und Unver- 


Yu! | 


Diefe Genüg: | 


Volkes durch feine Bejeifterung for 
\jetvorben hat! Ilm dem „Rauben Rei: 


den Wind aus die Sejel zu nehmen 


dab Wilfon die Mdoptipbürger vieles 
Landes nur deshalb fo hundsmifera- 


wo for fie) oder feiner Partei im |auf 50 Dollars herunterzwingt, Ueb- 


Reklamehorn ſtößt! — Ober jloobt |riaens könnt Jhr Eud) für die nächite 


‘hr etiva, det Wilfon einjeftehen wird, | Sikung auf eine große Weberrafchung 
die Eiferfucht hab’ ihn aus’m Weiken |gefaßt machen! Da doch feine Aus- 
Haufe un’ zu ung jetrieben? ficht vorhanden ijt, daß noch bei mei- 

Alle: Was? Die Eiferfuct! nen Lebzeiten der Gaspreis ermäßigt 

Lehmann: Jewiß —* Zu wird, werden fortab ſechs dicke Dreier- 
fucht uff ſeinen Nebenduhier Roſen⸗ ntfüt dig Juummination meines 
feldt, wo ſchonſt lange um die Liebe —* Ka. I rast 
un’ noch mehr um die Stimmen des) Orteshuber: Gut, jo ftreifen 
wir! Für heute aber jtellen wir bie 
eine Tohlagfertige Armee und Flotte Arbeit no nicht ein — Hurry up, 
PR ung — die Karten! — 


ter“ für die beporjtehende Kampagne | — 
und ihn mit feine mwohlpräparirten 
Reden über die „Preparedneß“ dies— 
mal uff'm Proppen ſitzen zu laſſen, 
is er ſchonſt ſo früh ins Jeſchäft vom 
Stimmenfangen von Waſhington nach 
Kanoſſa (Quabbe: Hört! Hört! Er 
meint natürlich „Kenoſha“!) un an— 
dere Dörfer jejangen! 

Charlie: Das mag ſchon ſein, 
denn es wäre nicht das erſte Mal, daß 
der Körnel durch ſeine Bockſprünge auf 
politiſchem Gebiet ſeine Gegner zu 
ähnlichen Schwabenſtreichen verführt 
hätte. Schwören doch viele Bindeſtrich— 
Amerikaner Stein und Bein darauf, 


Lumpaci vagabundi. 
Zeitungsnotiz: In Italien findet 
eine Nachmuſterung der Militär— 

.untauglichen ſtatt. 
Gipsfiguri, Makkaronil 
Komm herbei, mein liebes Sohnil 
Mauſifalli, Ratzifalli — 
Muſterung iſt heut für alli. 


Doch der Stabsarzt ſchüttelt trauri 
Seinen Schopf wie ein Zentauri: 
Ach, die Muſterung führt her die 
Ganzen Muſter ohne Wertil 


„Ja, Bauer...“ 
Als wir durch Belgien durchmarſchiert, 
Schrie England: „Tod und, Teufell“ 
Und ſah in Deutſchlands klarem Aug' 
o Yan Zultitto hs u) — 
bel behandelt hat, weil er dem Rooſe- nen Splitter, ohne Zweifel! 
velt Eins beſſer gehen will... Die 


Lorbeeren, die diefer durd) feinen fles| Der mag wohl England taugen: 


ablehnen? 


— Kanonier Müller, warum wollen Sie denn die fehöne Liebesgabe 


— Die unbelannte Abjenderin hat einen Liebe Shriefiteller beizelenl 


1 mit der Bitte, wenn der Empfänger nicht ſchreiben kann, ſo möcht' er einen 
| UN gedrudten Brief "raugreißen und ihr ald Antwort fchiden. 


— Die Feuertaufe Mime 
(im Kugelregen, jelbitbewußt): End: 
lih mal was anderes als faule Uep- 
fel! 

— Wa3 der Krieg alles 
mit jih bringt. NHeicher Ren- 
tier (ih den Schweih abwilhend, 
nachdem er einen Nagel in den 
Hindenburg geichlagen): Kinder, jebt 
weiß ich, was arbeiten heißt! 


ch mie 


Zn" 


—— — 


Der „Einbruch“ bei den Griechen doch, 


— Treffend. Kohn, der vor 
nicht allzu langer Zeit ſehr reich ge— 
heiratet hat, wird von einem Bekann— 
ten gefragt, wie ſich ſeine junge Ehe 
geſtaltet habe. 

„Nu“, ſagt er, „ſo wie ſich die Eng— 
länder die Sach' gedacht haben, als 
ſie teilnahmen am Weltkrieg. Meine 
Ehe is ä Krieg, mit dem ich gemacht 
hab' ä ſehr gutes Geſchäft.“ 


Beraeblicde Mühe, 
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Das erhörte Windftofigebet, 4 


er 
3 


Meb’ mir, mein Schneider! Da ſo 
boch gleich ein Wetter d’reinfahren! 


Heiliger Aeolus, das haſt Du fein 
gemacht. 


Der große Unterih.ed, 


Man ficht das mächt’ge Deutiche Mei : 
Auf Siegesbahnen wandeln, 
Und Fraftvoll, grad und zielbewußt, 
Anitatt zu reden — handeln! N 
M 


Was aber ſieht von San man?‘ } 
Vom Handelsvolf und Machern? HR 
Bon „Handeln“ ift dort nicht die Reb'— 
Wohl aber jieht man’3 — fchadhern! 


Der Flieger. 


I 


a 
a 


> 
CRWISITCIZTITN 


Setzt fieht'3 den „Balken“ nicht einmal | 
Sn feinen eig’'nen Augen! 


— — — SR 


Ihämtheit der Engländer paffen. „29 | gelhaften remdenhaß geerntet zu Deren TE 
Hook and Eroof”, mit Lift und Ge: Haben alaubt, Haben Wilfon nicht fehla- 


: : 13 g » ö AUSRE 
walt, Haben fie noch immer danad) | fen Laffen! — So etwas foll bei ehr: 3 


gejtrebt, die beiten Pläbe an ber | 
Sonne für fi) zu belegen! | 


er * ſein 
QDuabbe: Die bitteren Erfahruns | 


gen in diefem Kriege haben fie bereiis 
ein aanzes Ende befcheidener gemacht! | 
— Die Pläbe an der Sonne hängen | 
ibnen Schon zu hod. Sie wären jeht) 
fhon mit einem bejcheivene Pläßchen | 
am Halbmond gang zufrieden! Aber 
jelbft dag haben die fchlechten Türken 
ihnen am Hellefpont nicht einmal ein= | 
räumen wollen; und jo find fie denn 
jehr verjtimmt weiter gezogen! 

Charlie: Aber fie werben wie— 
derfommen! Im näditen Frühjahr. 
Mit einer Armee, größer wie der felige | 
Kerres in feinen beiten Regierung®- 
jahren nicht hätte zufammenbringen | 
fönnen. Lord Kitchener hat es gelaat. 
Aber trodem kann e& doch wahr fein, 
oder meniajtens möglih!. — Durd)| 
das jebt endlich erlafiene Militär- | 
zwangsgeſetz wird die engliſche Armee 
vorausſichtlich durch ungezählte Mil— 
lionen von Drückebergern vermehrt 
werden! Iſt's auch blos Kanonen- 
futter — Every little bit helps, you 
tnow? — 

KRulide: Was meine Sijter:in- 
Rah iit, die Drugftore-Witiwe, die 
ſagt, ſie ſieht keinen rieſenäppel (rea— 
onable) Rieſen, warum blos die Bed⸗ 
hellers und Widdoher mitaut Kidds 
in den Serwieß gepreßt werden ſollen! 
Sie gleicht das ganze Bißniß ännihau 
richt, denn die fingel Wimmenfoils 
haben unter diefer Zah jo qui wie gar 
feine Schob, Ticy zu permärritfchen! 

QDuabbe: Lebteres Bedenken ehrt 
ihre gefhäßte Apotheten-Schwägerir! | 
Sie bemweift das dur ihr Mitgefühl 
gegen ihre englifchen Geſchlechtsgenoſ— 
Jinnen, die auf der unjicheren See ber 
Chelofigfeit treiben und denen jest 
durch die Rüdjichtslofigteit der Gejeh- 
geber die Einfahrt in den fchühenden 
Hafen der Ehe unendlich erfchmert 
wird. Dab aber die hodhintelligente 
Dame über den Grund im Unfklaren 
ift, warum blos Hageftolze und Witi- 
mer, nicht aber verheiratete Männer | 
zum Kriegdbienfte gezwungen merdeit | 
follen, wundert mich mwirklih! — Beil 
der leßteren Klaffe ift doch ein folder 
Stwang faft immer überflüffia! — Die 
liebe Schwiegermama forgt fon Da= 
für, dab der Schwiegerfohn des ewigen 
‚Kampfes mit dem Dradden“ in fei-| 
nem eigenen Haufe müde wird und 
‘ein Bedenken mehr trägt, fih in! 
Sampf und Tod für „Old England“ 
u ftürzgen! Die Schwiegermuiter- 
\oligteit des Yundgefellen und Witt: 
vers treibt aber den Betreffenden nicht 
zu patriotifhen Schritten. 


ihm 


Leute 


geizigen Strebern ſchon öfters paſſirt 
Bw: 
Grieshuber: NKundige The 
baner alauben, dab Wilfon fih aus 
einem anderen Grund zur heurigen 
Wahlftampagne jo ungebührlich früh 
auf die Soden gemacht hat; weil er 


‚fi nämlich fo lange wie möglich von 


Wafhington drüden will. Die An: 
mwejenheit der Volfävertreier im Kapi- 
tol genirt ihn mächtig, und aber mehr 


noch ihr indisfretes MWefen! — Sie) 
\entbloden fich nicht über Sachen zu 


reden, bon benen er durchaus nicht) 
gerne hört, und Fragen zu Stellen, bie 
er noch viel weniger gerne beantmworten | 
mag! — Er ift jehr feinfühlend, und | 
habt es ganz befonderd, wenn man 
auf feine anglophilen Hühner: 
augen tritt! 


QDuabbe: Der Schred über die 


Bombe, die der „veutihe Spion“ im 
‚legten Jahre in das Vorzimmer be? 
ı Senats warf, 


wird ihm daher wohl 
faum fo ftarf auf die Nieren gejchla= 
gen jein, als die Rede, die unfer treff- 
licher Kongreßmann Mann gelegentlich 
der Beratungen über die Armee» und 


ı Ylottenvermehrung borgeitern im Ab- 
geordnetenhauſe losließ! 


Charlie: Für Leiſetreter und 
mit unneutraler Veranlagung 
und mit ſchlechtem Gewiſſen war das 


offene, männliche Wort Mann's frei— 


lich kein Ohrenſchmaus! — Mit einem 


Ruck riß er unſerer Adminiſtration die 
gleißneriſche Maske vom Geſicht. „Ihr 


wißt ſehr gut“, ſchrie er in gerechlem 


Zorn, „daß nicht Deutſchland, ſondern 
England der Feind iſt, den die Ver. 
Staaten zu fürchten haben. Und doch 


katzenbuckelt Ihr vor dem perfiden 
Inſelvolke, das ſchon Euren Handel 


zerſtört hat und jetzt drauf und dran 


it, Euch ganz unler ſeine Herrſchaft 
zu zwingen; während Ihr gleichzeitig 
durch allerlei Ränke und Tücke im 
Volke den Glauben zu wecken und zu 
ttärten Just, daß der — leider nur zu | 
autmütige — beutfhe Michel, dem 
diefes Land fo viel verbanft, ber 
"800:B00-Mann” ift, vor dem fich die 
Umeritaner zu fürchten haben, und 
den zu haffen ihre verdammte Pflicht 
und Schuldigfeit ift! — 

Kulide: Ein Didormän-Päper 
meint, daß der Präfident vor dem 
Kiden des Kongreffes gegen feine 
forähn Politicks Refpeft frieaen und 
jaus diefem Riefen fein Hellrähfen auf 
die Heupferd-⸗Amerikaner, 'ſpeſchellie 
auf die Dſchermäns in dieſe Kontrie 
ſtoppen wird. ... 


Leh J ie . 
—59 pe 2 „Wenn man nich Quabbe: UmGotleswillen, Herr 
zt, det et nich ſo is, ſondern aur >: 

annerich, fo fönnt’ man fat uff der Kulide, — Sie ſich auch ſchon ſelbſt 
Vermutung kommen, det ooch die neue als —3 — rn —— 
Schwiejermamama ins Weiße Haus wenigſ — — er EUR 
die Iriebfeber is, two unfern verehrten tibbürger al3 SHeupferb-Amerifaner! 
Präfiden : Wir draußen Geborenen find Binde- 
— zum Weopaiandamaden |... ober Hhphen (fprih: Heifen)- 
Zirk If — — uff ben Amerikaner. ‘m ber Sade haben Sie 
Sri 28 BE a F d \aber unbebingt Recht. Da Wilfon 
tunhuber: Gelbitverfiänblic |‘ * 
2 * —— Wilſons nichi * tet ae Hi 2 EL bien 

as Geringfie damit zu tun, dak er ter „jahre Tur Das Wohl die 
Bier ehr auf den friedlichen Pfaden | Landes zu opfern, würde er qualifigir- 
des „Wathful Waiting“ wandeln will, ten Selbftmord begehen, wenn er feine 
jonbern auf den Stump geht, um das | Abneiqung gegen bie frembgeborenen 
Evangelium der Schlagfertigteit zu | Bebölferungs = Elemente au3 feinem 
prebigen und das drohende Kriegäge- Spltem nicht ausfchalten wollte. We: 
jpenft für feine Wiebererwählung aus: |nigftens Bis zur Nominations-Fon- 
zufhlahten. — Nun, wir werben ja |vention, und wenn ber böfe Stern un- 


em Dontog Abend hier in Chicago erer glorreihen Republif e$ will, daß 


Hyperbel. 


Eine abſurde Geſchichte. 


Es war ſchon Herbſt, ala Fräulein | 
Frühling von Sommerfeld nach Win— 
terthur reiſte, wo die Familie Viereck 
einen netten Kreis bildete. Beſonders 
gefiel ihr ein Rotgerber aus Braun— 
ſchweig, der am blauen Montag in 
MWeibenfee am gelben Fieber erfrant: | 
te und in Graudenz am Grünbon: | 
nerötag beinahe an den fchivarzen | 
Pocken geſtorben wäre. Raſch ſchloſ— 
ſen die beiden ſchlanken jungen Leute 
dicke Freundſchaft — zur Verlobung 
ſpendierte Herr Silbermann Kupfer: | 
berg:Gold, und 25 Jahre fpäter re= | 
dete dann Herr Goldften auf ihrer | 
Silberhochzeit Blech. | 


Grfennungszeichen. 


Das Schiff hikt weder feine Flcg- 
ge noch beachtet es unfere Signale, 
&3 ijt alfo ein*Enaländer! 


— 


ßeres. „Kennſt Du die Braut vom 
Meier?“ 


„sat 

„Wie fieht fie denn aus?“ 
„Als ob fie aus der Konfurämaffe 
eines SHeiratöbureaus ftammte!“ 
‚— Seßertobold. Die Nad; 
richt, daß bei dem gejtern hier ver— 
ftorbenen Briefträger Lauffer Po ft- 
bazillen tonftatiert worden feien, bes 
ftätiat fih nicht. - 


Merkwürdiges Aeu— 


Michel: Wat, den Brotkorb wollt ihr mir höher 


euch man keenen Schaden! 


Kindiſcher Einfall. 

Lieschen: „Brauchſt nicht zu weinen, 

| daß dein Bruder in den Krieg zieht! 

ı Der meinige muß doch auch mit fort!” 

Elschen: „Uber das tft eimas ganz 

anderes! Der ift klein, über den pfei- 
fen die Kugeln hinweg!“ 


* 4 — 
hängen? Na, tul 


— Ud fo. Gnäpdige: ch Tehe 
Ion wieder, daß Ihr Schatz Sie 
heute befucht hat! 

Dienftmädchen: Uber wicho denn? 

Gnädige: Nun, das einzige, was 
ih bier aufgeräumt finde, ift bie 
Speiſekammer. 


Gelöbnis. 


—“— 


— Immer derſelbe. Bros | 
feſſor: „Meine Herren, wenn wir 
uns das Lebensbild Ludwigs XVI.“ 
betrachten, ſo fällt uns da beſonders 
auf, daß er mit Mut und Uner— 
ihrodenheit das Shafott betrat, rır= 
big und gefaßt, ohne den Kopf zu 
verlieren.” 


n 
— 


7, 


* 
— — — 
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Bürgerwehrſoldat: Melde 
gehorſamſcht, daß Druppen kommen. 
Bürgerwehrgeneral: Was 
für welche? 
Bürgerwehrſoldat: Re— 
| aendruppen, Herre Genntol, 


Aus der auten alten Zeit. 
| 


I 
| 
| 
u ” 
8 h, , EN 
7%. A 


Eine Anekdote vom alten Kaifer. 


Ichönen Stod feinem kaiſerlichen Herrn 
In der kaiſerlichen Jaadſchloß zu als Geſchenk. Die Gabe wurde gnädig 
Königswuſterhauſen war zu Zeiten angenommen, und alsbald erfolgte als 
des alten Kaiſer Wilhelm ein äalter, Gegengabe mit einem Schreiben aus 
braver Förſter, der ſich auf kunſtvolle dem Kabinett des Kaiſers eine goldene 
Holzſchnitzerei verſtand, und als er Uhr. Nicht lange darauf ſollte in 
einmal einen Spagzierſtock geſchnitten Königswaſterhauſen der Kaiſer aur 
hatte, deſſen Griff einen Hirſchlopf Jagd erſcheinen, und der alte Förſter 
mit Geweih zeigte und den alle als bereitete ſich vor, dem Kaiſer für die 
ganz beſonders gelungen rühmten, Uhr zu oanken. Er baute ſich in 


Auf 
, 


Bayer: „So — jegt derf fich ja f 


. ‘ 
X 


ee Sr 


va Feind a mir blida Tafjen!” 


| gehörigen und Freunden jehr gut fonns 
‚te. Aber ala dann der Kaifer erfchien, 
| umd der alte TFöriter die erbetene 
| Audienz erhielt, war die ganze fchöne 
Rebe plötzlich aus dem Gedächtniß 
verſchwunden. Der Förſter ſtand vor 
dem Monarchen und konnte minuten— 
lang kein Wort hervorbringen. Erſt 
als der Kaiſer zu ihm ermutigend 
fagte: „Na, mein lieber Behrens!” 


. Fate fich ber Zörfter, ein Löntgätreuer | Ihlaftofen stächten eine prächtige Mebe | brachte er dic Morte Keraus: „Majeftät] SKaltes Herz und Folie Kid 


I 
I 
| 
I 
! 


| 
| 


! 


| 
| 
| 


| 


zöfifcher Flieger auf uns zu. 


Herr Hauptmann, wenn ich nicht 


| irre, Iommt dort im Weften ein fran- 


Woran glauben Sie das zu erfen« 
nen? 5 
Mein Gott, der Kerl Büngt je! 
ſchlapp in der Luft! 1 


1/ 


Späne. 2; 


Die befte Karriere macht man auf 
dem Gtedenpferde ſeines Vorgeſetz- 


ten. 
ä t 


Der Gefcheite gibt nad; darum 
fiten fo viele Dumme am Ruder. 
* 


Mancher hält ſich ſchon darum für 
einen Menſchenkenner, weil er leinem 
traut. | 


Im Lazarett. 


Krankenſchweſter: Werden 
Sie fpäter auch noch mandmal an 
mich zurüddenten? 

Berwundeter: Ammer, 
Schweiter Anna, immer, wenn id 
Chloro- und Yodoform riechel 


Wir Wilde, 
Schimpft der Feind uns Deutiche audf 
Barbaren, 
Coll die Unkultur und nicht gereuen. 
Wol’n und, wenn toir einen Gieg eX« | 


fahren, 
Stet3 darüber Ianntbalifch freueni 
Die verliebte Röcdin. 


ame 


noch einen Schoppen, da3 Ragout war 
ja hölliſch geſalzen! 
Ja, entſchuldigen Sie nur, Herr 
Obermaier, unſerer Köchin ihr Mus— 
letier iſt nimlich auf Urlaub hier. 


Manm, ein Herz und überſandte den | jufammen, die er auch vor feinen An | Ur! Uhr!” — Der ?aifer Hopfte 


dem guten "iten auf die Schulter und 
fagte: „Xa, ja, lieber Behrens, Stod, 
Er. 

beendigt. 


nd damit war die Aubienz 


Stoßfeufzer eines Ehemannes . 


den Flitterwochen: 
Ad, die Flitterwochenzeit, 
Daß ſie niemals doch entwiche! 
Jetzt ſteht nur für mich bereit 


re 


BF 





Theater. 
Bivei Bilder von Lothar Brieger. 


* Die letzte Maske. 
Der große Schauſpieler, welcher 

Rabrzehnte hindurch die Bühne der | 
= Hauptftabt beherrict hatte und die 
Breube vieler gemwejen war, lag in jei= | 
mem Semacdhe, von dejjen Wänden die 
Kränze ſeiner Erfolge auf ihn Ba 
blidten, im Sterben. Der Tod tam 
ibm weder unerwartet noch uner= 
wünfcht, jondern er empfing ihn viel- 
mebr al3 einen Freund, den das Nadh- 
lafjen der Kräfte und des Slünnens 
bon Sahr zu „jahr dringender ange- | 
meldet hatte, und der nun dem bes | 
Lebens und des Spieles Müden ein: | 
labend jeine zurücgemwiejene Hand ent=| 
gegenftredte. Wenn in die erlöfende |; 
Stunde des Endes ein Mihklana tönte, 
jo rührte er von dem Mitleid her, von | 
bem Mitleid mit den vielen Freunden, | 
welche feine große Kunjt ihm gemon- 
nen hatte, und die nun mehtlagend | 
fein Lager umjtanden. Er fah fich im J 
Kreiſe um. Dem einen war er ein 
Führer zu geiſtigen Höhen geweſen, 
welche jener ohne ihn nie erreicht hätte, 
und den er das ſtrauchelfreie Gehen in 
der herben, nicht jedem erträglichen 
Luft der Kunſt gelehrt. Mancher ver⸗ 
dankte ihm die einzigen Stunden ſee⸗ 
liſcher Erhebung inmitten eines vom | 
toten Arbeitskram ausgefüllten Le⸗ 
bens. Stets aber hatte ſich der große 
Schauſpieler bemüht, ſeinen Freunden 
im Künſtler den Menſchen nahe zu 
bringen und vor allem den Menſchen 
denn nie war ihm der Kothurn etwas 
anderes gemwejen als ei- Mittel neben | 
anbern zum Ausbrud einer reineren | 
umd höheren Menfchlichkeit, ala folche 
in den Niederungen des Lebens herrſcht. 

So, in der wehmütig » freudigen 
Stimmung eine3 Chopinfchen Nottur= | 
noß, Yaufchte er von feinem Sterbe- | 
lager au3 den fllaaen, mit welchen feine 
Greunde fein nahes Ende begrüßten. 

Der eine fagte: „E3 gehört zu ben 
" umnveraeblihiten Momenten meines 
Lebens, wie unfer Freund bie Rebe des 
Marc Anton in Shatejpeares „Cäjar” 
in allen ihren Gefühlsabitufungen zum 
Ausdrud .rachte!” „Verrik nicht“, 
fiel ihm ein zmeiter ind Wort, „eine 
Großartigkeit als Richard „er Dritie! 
Nie iſt uns die Lehre, daß Größe auch 
in ihrem Böſen etwas Anbetungswür⸗ 
diges bleibt, gewaltiger und unwider⸗ 
leglicher gepredigt worden.“ Ein 
Dritter, welcher den beiden zugehört 
En: fchüttelte mit tiefer Berweaqung 
einen Kopf ıd fprach ernit: „E3 ilt 
ein harter Nerluft, Ahr Habt recht! 
Unfere deutfche Bühne verliert ihren 
arößten Schaufpieler.” 

Da durchzucte den Mimen, welcher 
Bon feinem Bette aus zuhörte, eine 
bittere Grfenniniß und ein Schmerz, 
der leidenſchaftlicher und unerträg- 
licher war als alle körperlichen Leiden. 
Noch viele ſprachen nach den dreien, 
aber er mußte von allen erfahren, A 
er ihnen nicht das geweſen war, was 
er ſein wollte, Menſch zum Menſchen, 
ſondern nur ein großer Schauſpieler, 
und daß ſie in ſeinem Tode nicht das 
Hinſcheiden eines ihnen lieben und 
weriwollen Menſchen betrauerten, ſon⸗ 
dern nur den Verluſt des beſten Marc 
Anton und des beſten Richard. Das 
Wiſſen von der Einſamkeit des ee 
fchen Großen fam mit einem Schlage 


örte if neller | s * 
unb zerftörte ih | großen Zukunft, das, wenn es daS %eis | derer für Sranzesfa, Als der Krititer 


chen eine? außerorbentlihen Zalenies | yes Tageblattes von ihm nur nod) als 
tt, alle Gagen der Welt aufwiegt. Mit! bon »em „großen Borer” ſchrieb, 
dieſen Zähnen und mit de ſem Bewußt⸗ | 

; x 2 hie [echte ©: jein verdaute e. bıe erſten Mißerfolge, 
—ã Zob al bie Ichte Szene das Gelähter des Propinzpublitums, | ihaft plößli* eine Kleine, 


eines grandiofen Stüde: betrachten, eg one - ge ſchaft 
und boh er ihnen Für ihr Reben eine | DA einen Don Carlo; mit Kohnnaſe ſcheitelie Zrau hervorhoue: 


eilige Illuſion zerſtören würde, wenn — — een | i N. 2 
* Denen anders ftarb, ala er ihnen ae- fand, und hielt aus, biß ein zufällig | recht fonor gewordenen Stimme binzu- 


: ; durchreiſender grober Theaterdireftor fügte: „und mein beiter K pi“ 
febt hatte. 1nd mieber fam ein aro=|.. Pre , „fügte: „und mein bejter Kamera! 
hes Mitleiden mit den Menfchen über | hinter feinem edigen euer bie große | Dann meinte 


Ä .. * J 2 2 2 
ihn. Geine lebten Kräfle zufammen— Verfönlichkit ahnte und ihn aus ſeiner 


Konto, zahlbar im März. Das iſt ſchön—das iſt mehr als ſchön. 


er große 


Brooflyns haben da gefauft. Die beiden Söhne des Gründers 
Er ſtarb buchſtäblich an der Anhäufung von zu viel 
Geſchäftsführung. 


15% bezahlte. 


ie gefehen habt. 


über ihn 
als alle förperlichen Leiden. | 

Und zualeih erkannte er mit der| 
hellfeherifchen Fähigleit, welche die 


beitunde verleiht, daß diefe Men- : h 
— as der berühmte Dann in einer Gejell- 


wohl Fränzchen vor 
—53358 Glück, — ihr Ludwig doch für ein 
ſi s dem Bette Volle erloſte. guter Menſch war. Oder ganz große 

BL ar u | draglos märe ihm bieje reifenbe | und reiche Leute, die ihr Haus befuch- 
Sch aebe ins Xenfeit3 mit einer | Periode ber teifenden Enttäufchungen | ten — und die Klingel ging jegt den 
großen Freude und einem großen noch härter zu tragen geweſen, hätte ſie halben Tag — küßten ihr die Hand 
Schmerz. Meine große Freude: Ich ihm die Liebe nicht in der leiſen, un⸗ und behaupteten entzückt zu ſein, die 
werde Rollen vielen, die auf Gr- | Tpürbaren Form erleichtert, in der ie) rau des Meifters kennen zu lernen. 
den unmdalich find. Mein größerer | Oft dem Falente einen biel bejjeren | Dergleiche‘ hätte fih nın Fränzchen 
Schmerz: Xhr werdet mich in diefen Menichen Hinzuopfern pflegt. Denn um feine Summe Gelbes abtaufen 
Rollen nicht fehen können!“ Dann | da Talent bringt die wienjähheit vor= |lajfen. Hätte e3 nur aicht fo fchredlich 
Jente er Sich zurüc und mar hinüber, | märt® und Güte ift nicht jehr Probufs | viel Arbeit gemacht! Und wäre Lub- 
während die Freunde noch die Worte | tives. Go war denn bas Entzüden | wig mit jeiner Berühmtheit nur nicht 
erwogen. ſeiner ſiebzehnjährigen Wirtstochter, immer anſpruchsvoller und nervöſer 
Das ioie Antlitz aber trug die Maske endlich einmal den Traum ihres jungen | geworden! " ” war fehier zu viel für 
des Narren aus Shatefpeares „Qear*.| Lebens, einen Schaufpieler bei ihren |einen Menfcen. Die *leine Frau 
u. * »* | Eltern wohne zu feh.n, ein außers | fchrumpelt: mehr und mehr zufammen. 

| ordentliches. An ihr fand er ein banf- | 
ih in Ian= | bare3 Publitum für all die großen 
| Rollen vom Carlos bis zum Dsmwald, | fie jäh einen Schmerz in ter Magen- 
der Eltern feinen MTfen burchgefeßt | bie er da draußen nicht fpielen burfte; gegend, zur Zeit, ald Ludivig gerade 
Hatte und Schaufpieler e worden war, fie hörte ihr mit verhaltenem Atem den Romeo fpielte, legte ich nieder, 
kam er in erfter Stellung an das |au, und er las in ihren kindifch ber= und dann fehied fie, lautlos tie ftet3, 
Stadttheater ein‘r Heinen polnifchen ‚ zücten Bliden, was fü ein bedeutender | aus ihren. Leben, oder, beffer gejagt, 
Grenzftadt. Er war Hein, Häßli, non | tenfch er doch eigentlich fein müßte. |auS dem Leben Ludwig Boners, ba fie 
föhriller Stimme und Legog ala Mo- | Das Genie braucht nicht unbedingt | felbft ja nie ein eigenes befeflen Hatte. 
natsgage fechzig Mark, von denen er | undankbar zu fein, und fo befchenkte er | Yıs Ludwig Boner nat Mitternacht 
{eben mußte, da feine wltern nichts | fie zum Dante mit feiner Liebe, einer | in fibeler Stimmung heimfam und 
mehr von ihm tiffen wollten. Aber | Liebe, bie bei der großen Jugend und | jeine Frau für immer fehmweigend auf 
dafür war ec auch; erft breindztmanzig | Vegeiftung der beiden auf die Dauer | per Ch #"cloıque ihres gemeinfamen 
Sabre alt, Hatte fchöne iluaen und Ticher nicht näne Folgen hleiben konnte, | Schlafzimm:rs ausgeftrecdt fand, war 
Zähne, Zähne von einer serlmalmenden | Als nın das großftäbtiiche Engages | fein Schmerz grenzenlos. Er ftürzte 
Kraft und 'enes Bemwußtfein feiner | ment fam, war Ludwig Poners erfte vor ihr nieder und bedec*e ihr Antlit 


Die Mufe. 
Als Ludwig Boner end 
gem Kampfe gegen den MWiderjtand 


Geburt ihres vierten Kindes — fühlte 


Y 
i 





| Wetter, Ihön— Alle morgigen Anfchreibe-Eintäufe fommen auf Euer Februars 


| Geſicht langſam 


Eines Tages — es war kurz nach der 


ke 
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Fulton Street, Matthews Corner, Brooklyn 


m 11, Sanuar jchloß der Matthews’ Laden, einer der größten, fhönften Department-Läden 
in Brooklyn, feine Türen. Er war adhtzig Jahre alt. Vier Generationen der beften Familien 


waren alte Yeute geworden. 
feinen Waaren und zu wenig 


Er wurde von der A. D. M. Co. übernommen, einem Syndikat, das den Kreditoren 
Die Waarenvorräte beliefen ſich auf faſt eine halbe Million Dollars, 
Das ganze Lager wurde bon einem großen New PYorker Department-Laden gekauft, und 
Siegel, Cooper & Co. von Chicago wurde geftattet, am Verfauf teilzunehmen. 


% 


8 
6. 


— 
| 
A RIEN — 


RER 


3 


Fulton Street, 
Matthews’ Corner, 
Brooklyn, 


oum Derkauf für morgen 


— ——— — — — — — — — 


ATTHEW,) Laden von Brooklyn 


Ereigniß, das je nad) der Hochbahn-Schleife gefommen ift. Und, 

Ende der Schleife, 

9 te ganze Woche find die Waaren diejes großen Etablijfements 
abgefloffen. 





N 


D as iſt die Geſchichte. Es iſt das Ende eines der größten Brooklyner Geſchäfte mit Millionen— 
Umſatz im Jahr. Es iſt der Anfang von Chicagos größtem Verkauf, bei weitem das größte 


bitte, zu beachten, nach dieſem 


fortwährend nach dem Weſten 


Die ganze Woche wurde Waggon auf Waggon ausgeladen, unſere großen 
geſchloſſenen Wagen eilten hin und zurück von den Frachthäuſern nach dieſem Laden, unſere 


Angeſtellten waren mit der Annahme und dem Nachſehen, Markiren und Bereitſtellen für den 


| Derfauf befhäftigt, der nie feines Gleichen in Chicago hatte, 


Boner hob fein tränenüberftrömtes | rühmt wurde, in dem Augenblid, io | Ungarn die Herrfchaft an der Adria 


bom Antliß feiner 


Sattin empor. Ruhig und gefühllos 


fonnte es jehr woyl vortr men, baß|lag die Tote da, ein Windhauc) fpielte | 


vom offenen Senjter her mit ihrem 


ſchlichtge- Kleide, unter ihren gejentten Lidern 
2 ohnnaſe „Das iſt lagen ſchwarze Schlagſchatten wie ein 
und Spnagogenlödden unausjtehlich | meine Frau!“ und mi feiner jeht leifer Spott. 


Der an der Wand fihräg 
gegenüber liegende Spiegel warf dem 
ı Mann den Widerjchein feiner verjtör- 
ten Züge zurüd. Und da ftörte dem 
|großen Schaufpieler ein Meniges nur 
den feierlichen Ernft der Stunde und 
'grub fich wie ein Stachel in fein Ge- 
mwijfen. Seine Augen waren geweitet, 
‚fein Kinn Hing fchlaff herab, aber 
‚feine Stirne war feltjam glatt und 
| blant geblieben, gegen olle Regeln bes 
| Tragifchen. Seine ganze Seele trauerte 
alſo niht um die Geliebte! Das ſchien 
ihm ſchwerſte Sünde. Und wieder ging 
er das gemeinſame, nun vergangene 
Leben durch und drückte den Schmerz 
noch tiefer in; Herz, bi? endlich auch 
| die jentrechte Fyalte der Qual auf fei- 
Iner Stirn von der Nafenwurzel ber 
emporſtieg. 

Erregt irrte er im Gemach von 
Wand zu Wand, die Arme faſſungs— 
108 in die Luft geworfen, .nd von fei- 
nen Lippen brach ein nicht endenmwol- 
‚Iender Strom von Worten, bon „Bor- 
ten der Liebe, der Trauer, der mwilde- 
‚sten Verzweiflung. Der Königsman— 
‚tel Shakejpeares umraufchte die Tote, 
ıund die Tragif grinfte grotest aus 
‚ feinen Fclten bie fanfte «Ohmut Goe- 
the3 meinte um fie und die Gewalt 
ı Hebbelfcher Strophen rollte über fie 
| dahin. 

| Wieder blieb Boner vor dem Spie= 
ı gel ftehen und ftarrte inftinktin hinein, 
‚Eine Maste ftarrte wirr zurüd,. ber 
nichts als die Schminfe fehlte. Und 
‚eine jähe Erkenntnif zudte durch bes 


—— ⸗ — Tat, ſich ſeinen treueſten Verehrer und ihre Yände mit Küffen, er raufte 
Radikalheilung 


durch ein darerndes Band zu ſichern, ſich die Haare und bot emporſchreiend 
— der — 


Kerven!chmäche 


Shmwade, nerböfe 
nungslojigleit md 
en Ausflüffen, Bruft:, R 

‚ Haarausfall, Abnahme de3 Gebürs 

db ber Eehiraft, Katarıh, Magendrüden, Stuhl» 
fung, Müpdigleit, Erröten, Zittern, Herz» 
opfen, Bruftbeflemmung, Wengitlickeit und 
rubfinn — erfahren aus dem „Iuaendireund“, 
alle Yolgen jngendliher Rerirrungen gründ«- 
A eit, and Strilturen, Bhimofis, 

zT um 


zerſonen, geplagt bon Hoff 
chlechten Traãumen, erſchö⸗ 
ücken⸗ und Kopf⸗ 


Waſſerbrach nach einer völlig 


eu Methode anf einen Schlag neheilt werben, | 


Diefes auberorisntlih intereffante und Ichr« 
2 Buch (neuefie Auflage), meihes von Zung 
alt, Mann und Frau, gelefen werden follte, 

gegen Einfendung don 25 Ceht3 in Briefe 
berfiegelt verfandt bon ber 


Deutihen Privat- Klinik 


197 Eat 27, Etr., New York, N. 9, 
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und ſie ſindelten bereits als Eheleute 
in die Reſidenz üler. Der Kreis ber 
Pflichten Fränzchens veränderte ſich 
durch „.e neue Würde in feiner Weile, 


| Gott fein Leben für das ihre. Sämmt- | Schaufpielers Herz. In all feinem 
| liche Zar. pen des Kronleuchters wur⸗ echten Weh, in all feinem echten Leid 
ben angezündet, und der große Boner | hatte er nixht ein arme einziges eige- 
ging auf und ab, auf und ab und nes Wort gefunden. Wie ein Bettler, 


er bie tote Cordelia vor 


Goneril | nicht entreiß.n.. Was vier mörberijche 
| fchleppt. 


Iſonzoſ *ᷣ—lachten und die ſchwerſten 
Dolomitenkampfe nicht erreicht haben, 
ſolange Italiens Heere unverſehrt 
waren, werden neue Stürme mit ge— 
ringeren und ſchlechteren Truppen 
ſagte der ungariſche Miniſterpräſident ſicher nicht erzwingen. Auf der Adria 
im Reichsrate. Daraus folgt, ſchreibt aber haben bisher die Italiener nur 
man uns aus Oeſterreich, daß es nur die Ueberlegenheit der öſterreichiſch— 
unſachliche Gründe ſind, die unſere ungariſchen Flotte aufs ſchwerſte em— 


— — B B —— 
| „Die ſachlichen Vorbedingungen des 
Friedens ſind gegeben“ 


ſchließen. Es fragt ſich alſo nur: iſt negro droht die Vernichtung in nächſter 
es auch, rein ſachlich beurteilt, richtig, Zeit, Bulgarien hat ganz Neuſerbien 
daß die ſachlichen Vorbedingungen des erobert. Von Berlin, über Wien, 
Friedens gegeben ſind? Wenn zwei Sofia und Konſtantinopel iſt der Weg 
Gegner mit einander kämpfen, dann für die Mittelmächte frei, die engliſche 
hört derjenige klugerweiſe zuerſt zu Blockade dadurch vereitelt, ein künftiges 
kämpfen auf, der einſieht, daß er den Zuſammenwirken Deutſchlands, Oeſter— 
Zweck, warum er den Streit begonnen reich-Ungarns, Bulgariens und der 
hat, nicht mehr erreichen kann. Höch- Türkei auf dem Balkan in den Orient 
ſtens, daß er mit Grund hoffen konnte, | hinein ermöglicht und g.fichert, der 
| der bisherige Sieger würde durch weis | Suezfanal Eaypten und Arabien felbit 
|teres Kämpfen derart erfchöpft werden, | möglicherweife bedroht, auf Griechen- 


| daß er troß bes bisherigen Sieges um | lands und Rumäniens Hilfe nicht mehr 
| technen. 


Frieden bitten müßte, oder daß der 
Erſchöpfte noch nachträglich beſiegt Alſo ſind die ſachlichen Vorbedin— 
gungen für den Frieden gegeben: Die 


werden könnte, und zwar ſo beſiegt, 
daß das Kriegsziel noch in letzter Verdandsmächte können auf jeden Fall 
Stunde erreicht würde. Inicht mehr ſiegen; ſie können ihre 

Nun, eines iſt doch, rein ſachlich be- Kriegsziele nicht mehr erreichen, ſie 
urteilt, ſicher: Deutſchland und Oeſter- können höchſtens noch länger kämpfen, 
reich-Ungarn können von den Entente- um neue Niederlagen zu vermeiden. 
mächten nicht mehr vernichtet werden, Denn daß die Mittelmächte jetzt, da ſie 
und der angebliche preußiſche Milita- neue ſtarke Bundesgenoſſen erworben 
rismus iſt ſo wenig vernichtet, daß haben, da ihnen neue Wege zu Kriegs— 
ſelbſt England ſich genötigt ſieht, zum operationen offenſiver Natur freiſtehen, 
Militarismuz überzugehen und, wenn da die Blockade durchbrochen iſt, da 
auch zurzeit noch nicht die allgemeine ihre Finanzen glänzender ſtehen wie die 
Wehrpflicht, ſo doch ein Werbeſyſtem der Verbandsmächte, da ihre Organi— 
einzuführen, daß ſich ſachlich kaum ſcition im Innern alle Aushimgerungs— 
mehr von ier unterſcheidet. Das aber pläne zunich!e gemacht hat, auch bei 
waren die zwei Haupt-Kriegs-Ziele für noch jahrelanger Fortdauer des Krie— 
England, den Anſtifter des Krieges. ges nicht zu erſchöpfen ſind: ſollte 
Ein zweites iſt ebenſo ſicher: Frank- ſelbſt dem verboßrteften Denker der 
reich wird Elfaß-Tothringen nicht zus | Gegner Har geworden fein. Die Geq: 
rücterobern, Stehen doch tie deutfchen Iner fünnen uns neue blutige Verlufte 
Armeen mi’'en in Frankreich, Paris ift | zufügen, ja, fie werben aber dafür 
bebrohter al3 Elfaß-Lethringen. Die jelbft noch dlutigere Verlufte erleiden. 





= 


| Gegner bewegen, noch nicht Frieden zu | pfunden, Serbien ift vernichtet, Montes | 


And morgen find wir zu Eurem Empfang bereit. Tatfählidh iedes Departement in diefem Paden erhielt feinen Geil 
diefer Waaren. Es würde läderlid fein, die einzelnen Sahen aufzuzählen. Wir verkaufen die Waaren eines der 
gröpten BDeparlement-Lüden in Amerika, Wir haben die größte Ernte von Bargains für Cud eingeheimfl, die Ihr 
Ihr feid mehr als willkommen zu fo viel Ihr davon wollt. 
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nehmen. Nur unſachliche Gründe: 
Scham, die Niederlage zu geſtehen, 
Furcht für ihre eigene Stellung, Furcht 
vor der Rache des eigenen Volkes, 
Furcht vor allzu ſchweren Friedens— 
bedingungen können ſie abhalten, den 
Frieden zu erbitten oder in Friedens— 
verhandlungen einzutreten. Alle dieſe 
unſachlichen Gründe dürfen ihrer Ver— 
antwortlichkeit bewußte Regierungen 
und Staatsmänner nicht hindern, in 
den ſauren Apfel zu beißen und dem 
Frieden zuzuſtreben; was aber die 
Friedensbedingungen insbeſondere be 
trifft, ſo ſteht da bombenfeſt das Wort 
des Grafen Tisza: „Je größer die 
Opfer ſein werden, die uns der (fer— 
| nere) Krieg auferlegt, um fo jchiwerer 
| werden für unjere Yyeinde die yriedeng- 
| bedingungen fein.” 

|. Sm übrigen können die Gegner jich 
| überzeugt halten, daß die Friedens- 
bedingungen der Mittelmächte nicht 
über das von ihnen von Anfang an 
|eritrebte und vom Grafen Tisza neuer- 
| Dings Iharf umriffene Kriegöziel hin- 
ausgehen werden: „Schaffung eines 
(ehrlichen, unfer: Sicherheit und unfere 
Izufünftige Größe verbürgenden Frie- 
bend.” Un das gleiche negativ au®- 
zudrücken Europa muß befreit werden 
von der britiſchen Alleinherrſchaft zur 
| See, muß befreit werden von der Mög: 
| Tichfeit eines neuen Angriffs der ver- 
| bündeten Engländer, Franzofen, Ruf- 
'fen und Ita” ner. Dies wird ftet3 der 
‚Rahmen bleiben, in den der Syriedens= 
Schluß aefaht fein wird; an den Gea- 
nern iſt es, das Friedensſchlußbild 
ſelbſt noch möglichſt zu hren Gunſten 
zu geſtalten. Je ſpäter de Friede kom— 
men wird, um ſo ſchlimmer für die 
Feinde. („KRöln. Voltsztg.") 


| 

| Sie 
Deutihe Wiffenihaft und Literatur 

fann nur der richtig würdigen, der Dentich 

verſteht. Darum Jait Eure Kinder 

Dentich Iernen. In jeder Volksichnle wird 

Dentich melehrt, in der fih mindeitens 


fragte fich immer wieder, ob e3 denn | ärmer als der ärmfte Bettler, befah er 
‚rer Gey-fchaft „Sranzesta“ rief, mas | wahr fein fünne. Diefes zarte Wefen | nicht3, gar nicht, worin er feine Liebite 
‚fie dann ruöıg und gottergeben über | mar bie heilige Dreieinigfeit des Manz | Leiche warm hülfen fonnte. Alles war 
'fich ergehen lieh, Nach mie vor Bielt nes gewefen, Mutter, Gattin und |nur erborgt, fo verborben war er! 
‚fie feine Sachen und feine Birtfchaft Kind. Sie tonnte fich fein Eifenbahn- | Sprach da nicht Hinter ihm die Stim- 
‚in Ordnung, laufchte feinen Deklama= | killett jelbit kaufen, und fie leitete daS | me eines Wefens, das viel reicher geive- 
tionen, freute fi über jeine Erfolge | wirtfchaftliche Leben ihres Teichtfinni= | fen war als er, plöglich Iei8 und fü: 
und hatte f“Iaflofe Nächte über dem |gen Mannes ficher durch die Klippen] „Mein armer, Tieber Sunge!”? 
| Neide feiner Kollegen, und zu allebem | des Anfangs und an der Charybdis WBoner fpucte fein Bild im Spiegel 
ber großen Einnahmen entlang. Sielan. Dann flug er fich felbft aus 
berftand alle feine Worte, ehe fie auß= | voller Kraft der Verachtung eine Ohr- 
gefprochen waren, fie liebte feine Elei- | feige. Und ftürzte mit feinem erften 
nen Eitelfeiten und Schwächen nicht | echten Auffchrei über die Leiche feiner 
weniger als feine Stärken. Er würde | Frau zufammen. 

Dafür gab e3 aber auch recht viel|noch viel Glanz und Ehre, aber er 
ſchöne Augenblide, und je berühmter | würbe nie wieder folgen Kameraden 


ihr Wann wurde, deſto mehr wurden finden. 


"bloß, daß ſie ihr Mann jetzt in größe- 


tkam noch bald ein ſchreiendes kleines 
Weſen, das gepflegt werden wollte. 
Das Leben iſt eben ſehr anſtrengend, 
und wer ihm gerecht werden will, muß 
Ti tummeln. 


| 
| 





maren bie beiden Hauptfriegsziele 


nel 63 ift derfelbe Auffchrei, durch den | Befeftigungen Tirol3 und Kärntens 
m me rn Tpäter -jein wahnfinniger Leaz jo be nicht bucchbredhen umd- 


„Revandhe* aber mar Frankreichs | Das tft das ganze Kriegsziel, das jegt | Tentih ne 
Hauptkriegsziel. Nicht minder ficher |noxh für fie zu erreichen ift. fünfzig Teilnehmer am Unterricht finden, 
ift ein drittes: Rußland rd Galizien] Die Lage ijt doch, wieder rein fach- | Tarım füllt die ranebogen aus, melde 
oder gat Ungarn nicht in feinen Vefit | lich gefprochen, die, dak, menn jegt | Pie Kinder demnühft aus der Schule 
befommen und ebenfo nicht Konftanti= | Friebe gejchloffen mwürbe, die Mittel- | mitbringen werben. 
nopel. Die beutfchen Armeen ftehen | mächte die Fyriedensbedingungen diktis | 
im Herzen Rußlands, St. Peteräburg | ren könnten, jevenfall® aber nicht die 
und Mosfau find gefährbeter ala Lem: |auf allen Linien gefchlagenen Ber: 
berg und Per‘. Die Dardanellen find | bandamächte. Nun aber ift wieder, rein | 
nicht zu bezwingen, Konftantinopel den | fachlich betrachtet, Feine auf Tatfachen | 
Zürfen nicht zu entreißen. Das aber | begründete Ausfiht, dab die DVer- 
bandsmächte noch je in-die Lage ya 
men werben, felbft ben Frieben bitti- | 
ren zu fünnen. Alfo ift e8 ein gerabezu 
unnübes Blutvergiehen, da3. fie ‚bei 
Meiterführung des Krieges verfhulden 


und auf ihre jchredliche Verantwortung 
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In größter Auswabl. Wenn nötig auf 
nah Maß gemacht, ! 
Strümpfe von 51.70 aufwärts, Leibtnden‘ 
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Rußlands. Feſt ſteht endlich ein vier- 


tes: Italien wird die öſterreichiſch— 
ungariſche Front am Iſonzo und die 


Deſterreich 





